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Vorwort. 



beit langer Zeit war es die Absicht des Unterzeichneten, ein sorg- 
fältig gearbeitetes Verzeichniss der Schriften zusammenzustellen, die seit 
der Gründung der Firma F. A. Brockhaus von derselben verlegt 
worden sind. 

Er will nun nicht länger mit der Verwirklichung dieses Vorhabens 
zögern, weil er sich sagen muss, dass manche der Notizen, die den Titeln 
beigefügt werden sollen, sich später vielleicht nicht mehr würden her- 
stellen lassen , indem sie nur ihm aus Mittheilungen , die er in seinen 
Jüngern Jahren empfangen hat, bekannt geworden sind. Und so ist ihm 
der hundertjährige Geburtstag des Gründers der Firma F. A. Brock haus, 
Fbiedbich Abnold Brockhaüs (geb. zu Dortmund 4. Mai 1772), eine 
willkommene Veranlassung geworden, mit der Arbeit, die ihn lange 
beschäftigt hat, hervorzutreten. 

Die Ausführung des Plans zeigte sich viel schwieriger als er sich 
gedacht hatte. Für die ersten Jahre liess das Archiv des Geschäfts den 
Bearbeiter häufig im Stich, selbst die Verfasser mancher Schriften waren 
erst nach mühsamen Erörterungen festzustellen; und auch der Umstand, 
dass manche Schrift nicht mehr auf dem Lager oder in der Bibliothek des 
Geschäfts vorhanden war, und oft erst mit grosser Mühe ein Exemplar 
herbeigeschafft werden konnte, erschwerte die Bearbeitung, 

Wenn das Verzeichniss dennoch bereits bis zum Jahre 1831, also 
weit über das Jahr 1823 hinaus, in welchem der Gründer des Geschäfts 
seinem Wirken durch den Tod entrissen wurde (20. Aug. 1823), fertig 
vorliegt, so dankt der Unterzeichnete dies der treuen Unterstützung, die 
er von mehren Seiten erhalten hat. Ausser dem Antheile, den seine 
beiden Söhne an der Arbeit genommen, gedenkt er in dieser Beziehung 
dankbar des Herrn Anton Ernst Oskar Piltz (geb. 5. Oct. 1822) und 
des Herrn Albert Theodor Dürll (geb. 2. Mai 1812), von denen ersterer 
zumeist die biographischen und literarischen Notizen lieferte, während 
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letzterer das bibliographische Material, soweit es zu erreichen war, her- 
beischaffte; beide haben ihn mit der grössten Sorgfalt, mit Unver- 
drossenheit und ausdauerndem Fleisse unterstützt. Auch des unermtidet 
aufmerksamen Correctors, des Herrn Gustav Adolf Ackermann (geb. 
13. Oct. 1824), sei hierbei dankend gedacht. Für die ersten Jahre hat 
Herr Karl Buch n er, der 1868 das Geschäft wieder verliess, sich Ver- 
dienste um die Bearbeitung erworben. 

Die fleissige und interessante Abhandlung, welche dem Verzeichniss, 
mit römischen Zahlen paginirt, vorgedruckt ist und in der zugleich alles 
zusammengestellt ist, was sich auf die Geschichte des „Conversations- 
Lexikon" bezieht, hat Herrn Piltz zum Verfasser. 

Die Titel sind mit der grössten bibliographischen Genauigkeit wieder- 
gegeben; selbst Fehler auf den Titeln wurden treu copirt. In den bio- 
graphischen Notizen sind überall die vollen Vornamen der Verfasser 
angegeben, auch wenn dieselben auf den Titeln selbst in abgekürzter 
Form erscheinen. Soweit sie in Erfahrung gebracht werden konnten, 
sind die Geburts- und Todesjahre der Verfasser beigefügt. Für die 
sonst in den Notizen vorkommenden Vornamen wurden bestimmte Ab- 
kürzungen gewählt, die in einem besondern Verzeichniss erklärt werden. 

Sollten trotz aller angewandten Sorgfalt noch Irrthümer sich vor- 
finden, so würde der Herausgeber für Berichtigung derselben sehr dankbar 
sein. Die Einsendungen können auf dem Wege des Buchhandels an ihn 
gerichtet werden. Diejenigen Schriften, welche aller angewendeten Mühe 
ungeachtet nicht zu erlangen waren, sind in dem Verzeichniss mit f 
versehen. Sehr gern würde die Verlagshandlung ein Exemplar dieser 
Schriften käuflich erwerben. 

Leipzig, 4. Mai 1872 am hundertjährigen Geburtstage 
von Friedrich Arnold Brockhaus. 



Heinrich Brockhaus, 
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Erklärung^ der abgekürzten Vornamen. 

Diejenigen Vornamen, -welche nicht mit Sicherheit vollständig angegeben werden konnten, sind 
mit zwei Punkten nach den Anfangsbuchstaben bezeichnet. 



A. August. Abr. Abraham. Ad. Adam. Adf, Adolf. Adlb, Adalbert. Agst, 
Augustin. Alb. Albert. zAlbr. Albrecht. Alf. Alfred. Alx. Alexander. Aloci. 
Alexius. Amad. Amadeus. Ambr, Ambrosius. And. Andreas. Ans. Anselm. 
Ant. Anton. Ar. Arthur. Am. Arnold. Aur. Aurelius. 

Bch. Burchard. Bd. Benedict. Bh., Bhd. Bernhard. Bj. Benjamin. Bit. Balthasar. 
Bm. Bartholomäus. Br. Bruno. Brth. Berthold. Bs., Bas. Basilius. Bt. Baptist. 

Ch. Christian. Chli. Christlieb. Cl Claudius. Glm. Clemens. Cnst Constantin. 
Com, Cornelius. Cp. Christoph. 

D. David. Dm. Dominions. Dn. Daniel. I>t Dietrich. Dtl. Detlev. 

E. Ernst. Eb., Ebh. Eberhard. Ed. Eduard. Edm. Edmund. Edw. Edward. 
Ehr fr. Ehrenfried. El. Elias. Em. Emil. EpUr. Ephraim. Er dm. Erdmann. 
Eug. Engen. Eus. Eusebius. Eust. Eustachius. Ew. Ewald. 

JF'. Friedrich. Fchtg. Fürchtegott. Fd. Ferdinand. Fei. Felix. Flor. Florenz. 
Fr. Franz. 

G. Georg. Gbh. Gebhard. Gbr. Gabriel. Gf. Gottfried. Gh. Gerhard. Ghd. 
Gotthold. Ghf. Gotthelf. GTc. Gottschalk. Gli. Gottlieb. Glo. Gottlob. Gotth. 
Gotthard. Gr. Gregorius. Gst. Gustav. Gth. Günther. 

H. Heinrich. Hb. Hubert. Hg. Hugo. Hm. Hermann. Hrs. Hieronymus. Hs. Hans. 
Htm. Hartmann. 

J. Johann. Jak. Jakob. Jer. Jeremias. Ign. Ignaz. Im. Immanuel. Inn. Innocenz. 
Jo. Joachim. Johs. Johannes. Jon. Jonas. Jos» Joseph. Is. Isaak. Jth. Jonathan. 
Jul. Julius. Just. Justus. 

K. Karl. Kn. Knut. Kp. Kaspar. Kr. Konrad. 

L. Ludwig. Lbg. Lobegott. Ldf. Ludolf. Leb. Lebrecht. Lh., Lhd, Leonhard. 
Lp, Leopold. Lr. Lorenz. Lth. Lothar. Luc. Lucas. 

M. Marcus. Mar. Maria. Mch. Michael. Mr. Moritz. Mt. Martin. Mth. Matthäus. 
Mihi. Matthias. Mx. Maximilian. 

N, Nikolaus. Npm. Nepomuk. Nth. Nathanael. 

0. Otto. Osk. Oskar. Osw. Oswald. 

P. Paul. Ph. Philipp. Pt. Peter. 

Rb. Robert. Bch. Richard. Bdf. Rudolf. Bhd. Reinhard. Bhld. Reinhold. 

Sah Salomon. Sc. Scipio. Seb. Sebastian. Sev. Severin. Sgfr. Siegfried. 
Sgm. Siegmund. Sgsm. Sigismund. Sim. Simon. Sm. Samuel. St. Stephan. 
Sylv. Sylvester. 

T. Titus. Tb., Tob. Tobias. Th. Thomas. Thb., Thbld. Theobald. Thdr. Theodor. 
T?iph. Theophilus. Tim. Timotheus. Trg. Traugott. 

ü. Ulrich. 

Val. Valerius. 

W. Wilhelm. Wfg. Wolfgang. Wld. Woldemar. Wr. Werner. Wth. Walther. 
Wz. Wenzel, 

Z, Zacharias. 
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Zur Geschichte nnd Bibliographie 



der 



encyklopädischen Literatur 



insbesondere des 



Gonversations - Lexikon. 
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Das Wort Encyklopädie lässt sich bei den griechischen und römischen 
Schriftstellern selbst nicht nachweisen; es ist eine neulateinische Bildung, 
welche aus dem griechischen iyyiiyikioQ TcatSeia, einem besonders seit der Zeit 
des Aristoteles häufig angewendeten und auch in das Lateinische (encyclios 
disciplina z. B. bei Vitruv und Quintilian) tibergegangenen Ausdrucke, ent- 
standen ist. Man bezeichnete mit demselben den Inbegriff oder Kreis von 
Kenntnissen, Wissenschaften und Künsten, den ein jeder freie Grieche als 
Knabe und Jüngling sich zueigengemacht haben musste, ehe er zur Vor- 
bereitung für einen besondern Lebenszweck oder zum werkthätigen Leben 
selbst überging. Der Name Encyklopädie kam wahrscheinlich in den ersten 
Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts in Deutschland auf und fand in Italien und 
Frankreich Annahme; eine weniger gute Nebenform Cyclopaedia, die zuerst 
von Joachim Stergk van Ringelbergh (1529) gebraucht worden zu sein scheint, 
hat sich im Englischen festgesetzt, jedoch ohne auch hier die Form Ency- 
clopaedia ganz auszuschliessen. 

Bei den Literarhistorikern und Bibliographen ist in neuerer Zeit das 
Wort Encyklopädie der Gattungsname für alle diejenigen Bücher geworden, 
welche die Gesammtheit des menschlichen Wissens, oder wenigstens umfassendere 
Gebiete desselben, mehr oder minder eingehend behandeln. Die Sache ist 
viel älter als der Name. Encyklopädische Werke gab es schon längst, ehe 
der Name Encyklopädie aufkam, und auch die encyklopädische Literatur der 
letzten drei Jahrhunderte macht zahlreiche Bücher namhaft, denen auf dem 
Titel das Wort Encyklopädie oder encyklopädisch völlig fremd ist. Dagegen 
sind in neuester Zeit nicht wenig Bücher erschienen , welche nur misbräuchlich 
sich als Encyklopädie bezeichnen und mit einer solchen höchstens nur einige 
wenige Aeusserlichkeiten , wie etwa die alphabetische Behandlung des Inhalts 
gemein haben. 

Man hat die in der Literatur vorhandenen Encyklopädien in verschiedener 
Weise eingetheilt. Seit Krug unterscheidet man in Kücksicht auf die Form 
specielle und generelle Encyklopädien. Während die speciellen Encyklo- 
pädien ihren Gegenstand in einer dem jedesmaligen Zwecke angemessenen Voll- 
ständigkeit behandeln, geben die generellen nur einen allgemeinen Abriss der 
Wissenschaft mit Uebergehung des Einzelnen und Besondern. Beide Arten dieser 
Encyklopädien können sich nun wiederum entweder auf die Gesammtheit der 
Wissenschaften oder nur auf einzelne wissenschaftliche Gebiete, die miteinander 
näher verwandt sind, beziehen. In Rücksicht auf die Materie oder das Object 
gibt es daher entweder universale oder partiale (particulare) Encyklopädien. 
Auf diese Weise lassen sich sämmtliche Encyklopädien unter vier Hauptgruppen 
bringen: 1) generelle und 2) specielle Universalencyklopädien, 3) generelle und 
4) specielle Particularencyklopädien. Die generellen Encyklopädien müssen das 
gesammte menschliche Wissen oder ein einzelnes Wissensgebiet nach einem durch- 
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IV ' Die systematischen Encyklopädien. 

greifenden logischen Princip gegliedert^ also systematisch abhandeln; die speciellen 
Encyklopädien hingegen können sich zwar einer systematiscljen (wenigstens 
einer mehr oder weniger planmässigen) Form bedienen, werden in neuerer 
Zeit aber, um praktischen Bedürfnissen zu genügen, meist in alphabetischer 
abgefasst. Bei letzterer werden die einzelnen Begriffe und Gegenstände ohne 
Rücksicht auf ihren organischen Zusammenhang unter gewissen Stichworten 
in der Form eines Wörterbuchs (Realencyklopädie) besprochen. Man macht 
deshalb auch häufig einen Gegensatz zwischen Realencyklopädien (Realwörter- 
büchern) und systematischen oder formalen Encyklopädien. Während die specielle 
Encyklopädie , mag sie nun planmässig und systematisch oder alphabetisch 
angelegt sein, stets einen aggregativen Charakter bewahrt, muss die generelle 
Encyklopädie, da ihr Hauptzweck nicht die Darstellung der Wissenschaften 
selbst, sondern blos die Darstellung ihres wechselseitigen Zusammenhangs ist, 
nach den Principien eines vollständigen Systems entworfen sein. Sucht die 
generelle Encyklopädie die Mannichfaltigkeit der einzelnen Erkenntnisssphären 
zu einer Einheit zu gestalten und somit ein System der Wissenschaften auf- 
zustellen, so erhebt sie sich zur Wissenschaftskunde (oderEncyklopädik). 
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Die systematischen Encyklopädien. 



Werke, welche das gesammte menschliche Wissen zu umfassen suchten, 
kennt schon das Alterthum. In der griechischen Literatur der vorchristlichen 
Zeit ist nichts bekannt, was auf den Namen einer Encyklopädie Anspruch machen 
könnte. Bei den Römern dagegen verfasste schon der gelehrte M. Terentius 
Varro (geb. 116, gest. 27 v. Chr.) zwei grössere encyklopädische Werke: die 
„Antiquitates rerum humanarum et divinarum" (in 25 und 16 Büchern) und 
die „Novem libri disciplinarum", welche jedoch beide verloren gegangen sind. 
Nach RitschFs Forschungen enthielt letzteres Werk die erste Darstellung der 
sogenannten „Artes liberales", indem Varro in den sieben ersten Büchern der 
Reihe nach die Grammatik, Dialektik, Rhetorik, Geometrie, Arithmetik, 
Astrologie und Musik, in den beiden letzten wahrscheinlich die Architektur 
und die Medicin behandelte. Ihrem Inhalt nach gehören zur Kategorie der 
encyklopädischen Werke auch die 37 Bücher der „Historia naturalis" von 
Plinius dem Jüngern, die im Jahre 77 zur Veröffentlichung gelangte und einen 
grossen Reichthum von Kenntnissen und Thatsachen aus dem Naturreich, den 
Wissenschaften und technischen Künsten aufspeichert, wenn auch nur nach 
äusserlichen Ordnungen in ein blosses Fachwerk vertheilt. Eine Encyklopädie 
der sieben freien Künste ist uns in den neun Büchern „Satirae" des Marcianus 
Mineus Felix Capeila erhalten, die völlig auf Varro beruhen und durch zwei 
Bücher „De nuptiis philologiae et mercurii" eingeleitet werden; das Buch 
wurde gegen Ende des 5. Jahrhunderts oder vor der Vandalenzeit in Karthago 
verfasst und blieb als Compendium der spätrömischen Schulweisheit das ganze 
Mittelalter hindurch in höchstem Ansehen. Gegen Ende des 9. Jahrhunderts 
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Die isiystematisclien Eneyklopädien. V 

schrieb der Bischof Kemigius von Auxerre (gest. 908) einen ausführlichen 
Commentar zu demselben. Im Anfange des 7. Jahrhunderts fasste der gelehrte 
Isidor von Sevilla (Isidorus Hispalensis), geb. 636, den ganzen Wissensschatz 
seiner Zeit in den „Origines seu Etymologiarum libri XX" zusammen, einem 
Werke, das während des Mittelalters ebenfalls in hohem Ansehen stand und 
in zahlreichen Handschriften verbreitet war. 

In der zweiten Hälfte des Mittelalters tauchen eine grosse Anzahl von 
Werken auf, welche unter dem Titel von „Speculum" (Spiegel) oder „Summa" (Sum- 
marium) einzelne der damals gepflegten Zweige der Wissenschaften encyklo- 
pädisch zusammenfassen. Eins der bekanntesten dieser Werke ist die 
„Summa theologiae" des Thomas von Aquino. Auch an allgemeinen Encyklo- 
pädien ist kein Mangel. Wol die bedeutendste unter allen verfasste Vinco nz 
von Beauvais, ein Dominicanermönch (gest um 1264), der in drei sich 
aneinander schliessenden Werken, dem „Speculum historiale", dem „Speculum 
naturale" und dem „Speculum doctrinale" (wozu etwas später ein anderer als 
vierte Abtheilung ein „Speculum morale" fügte), eine Uebersicht von den zu 
seiner Zeit gangbaren Kenntnissen zu geben suchte. Das Werk wurde bald 
nach Erfindung der Buchdruckerkttnst gedruckt (Argentinae, Jo. Mentelin, 
1473—76, 7 vol., Fol). 

Von andern Encyklopädien aus den letzten Jahrhunderten des Mittel- 
alters dürften noch zu nennen sein: „II Tesoro" des Brunetto Latini 
(geb. 1230 zu Florenz, gest. daselbst 1294), ein Summarium der verschiedensten 
Zweige der Philosophie seiner Zeit, das während des 14. Jahrhunderts in 
hohem Ansehen stand; „De proprietatibus rerum", verfasst von Barthelemy 
Glanvill oder Glanvil, einem Franciscaner des 14. Jahrhunderts, das 
schon im 15. Jahrhundert mehrmals gedruckt, ins Englische, Spanische 
und Niederdeutsche übersetzt und von J. Corbichon, einem Augustinermönch 
und Kaplan Karl's V. von Frankreich, französisch bearbeitet wurde; ferner das 
„Sophologium" des Jacques Legrand (gewöhnlich lateinisch Jacobus 
Magnus), aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts, das von dem Verfasser 
selbst zum Theil unter dem Titel „Archiloge Sophie" französisch bearbeitet 
wurde und von allen göttlichen und menschlichen Wissenschaften, von allen 
Tugenden und allen Lagen des Lebens handelt. Noch dem 14. Jahi^hundert 
gehört an das „Reductorium, repertorium vulgo dictionarium morale utriusque 
Testamenti", eine encyklopädische Darstellung der Theologie, Physik, Medicin, 
Anatomie, Geographie und Astronomie von Pierre Bercheure (oder 
Berchoire), einem gelehrten Benedictiner, der 1362 zu Paris starb. An den 
Ausgang des 15. und den Anfang des 16, Jahrhunderts gehören des Georg 
Valla (gest. 1499 zu Venedig), eines gelehrten Arztes und Neffen des 
berühmten Laurentius Valla, Werk: „De expetendis et fugiendis rebus" 
(Venedig 1501, 2 vol., Fol.), welches in 42 Büchern nacheinander die Musik, 
Arithmetik, Geometrie, Astrologie, Physiologie, Medicin, physikalische Probleme, 
Grammatik, Dialektik, Poesie, Rhetorik, Philosophie, Jurisprudenz, Haus- 
und Landwirthschaft, Theologie und Kriegskunst behandelt, und Rafael 
Maffei's (gewöhnlich Raphael Volaterranus oder Raffaelle Volterrano, geb. 
1451 zu Volterra, gest. 1522 zu Rom) „ Commentariorum urbanorum libri 
XXXVIIII" (Roma 1506 und öfter, Fol.), in dem unter den drei Rubriken 
Geographia, Ethnographia und Philologia ein Abriss des Wissens jenes Zeitalters 
geboten wird. In Deutschland stand um jene Zeit die „Margarita philosophica" 
(Heidelberg 1496 und öfter) von G. Reisch, Geistlichem zu Freiburg im 
Breisgau und Beichtvater Kaiser Maximilian's I., in besonderm Ansehen. 

Von englischen und französischen Encyklopädien des 16. Jahrhunderts 
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sind anzuführen: „De disciplinis libri XX" (Lugd. 1531 und öfter, 8.) von 
dem gelehrten LudovicusVives (geb. zu Valencia 1492, gest. zu Brügge 6. Mai 
1540); die „Professio regia" von Pierre de la Ram^e (Petrus Ramus, 
geb. 1515, ermordet 26. Aug. 1572), die sich noch ganz dem System des 
Trivium und Quadrivium anschliesst; die Werke „De subtilitate libri XXI" 
und „De rerum varietati libri VII" des Arztes und Philosophen Geronimo 
Cardan (Hieronymus Cardanus, gest. zu Rom 1576); ferner das „Bref 
sommaire*' des Guillaume Telin, das „Sommario di tutte le scienze" 
von Dome ni CO Delfino, der „Specchio di scienze e compendio delle cose" 
von Orazio Rinaldi, der „Specchio di scienza universale" des Alchemisten 
Leonardo Fioravanti, die „Syntaxis artis mirabilis" von Pierre Gr^- 
goire aus Toulouse; „La Piazza universale di tutte le professioni del mondo" 
von Tommaso Garzoni, und manche andere Werke dieser Art. 

Unter den seit der Reformationszeit in Dieutschland , einschliesslich der 
Niederlande, erschienenen Eneyklopädien ist zunächst das Werk des Joachim 
Stergk van Rin gelber gh, eines antwerpener Gelehrten (gest. um 1536), 
zu erwähnen, welches zuerst 1529 zu Antwerpen, dann 1541 zu Basel unter 
dem Titel „Lucubrationes vel potius absolutissima xuxXoTcatSsta" erschien.*) 
Dasselbe besteht aus einer Reihe von Abhandlungen über Grammatik, Dia- 
lektik, Rhetorik u. s. w.; den Schluss bildet ein Abschnitt „Chaos", in welchem 
der Verfasser alles zusammenstellte, für das er einen passenden Platz nicht 
finden konnte. 

Den Namen Encyclopaedia gebrauchte zuerst, wie es scheint, Paul 
Skalich de Lika (aus Agram, gest. 1577) auf dem Titel seines Werks: 
„Encyclopaediae seu orbis disciplinarum tam sacrorum quam profanarum 
Epistemon" (Basel, J. Oporinus, 1559, 4.). Der gelehrte Theolog und 
Schulmann Matthias Martini oder Martinius (gest. 1630 als Rcctor 
zu Bremen) gab 1606 zu Herborn eine „Idea brevis et methodicae encyclo- 
paediae seu Adambratio Universitatis " heraus. Kurze Zeit darauf verfasste 
Bartholomäus Keckermann (geb. 1573 zu Danzig, gest. daselbst 25. Aug. 
1609) zwar keine vollständige Encyklopädie, wol aber eine Reihe von 
„Systemen" über fast alle Wissenschaften (z. B. „Systema Astronomiae ", 
„Systema physicum", „Systema geographicum", „Systema compendiosum totius 
mathematices", „Systema disciplinae politicae", „Systema Ethicum", „Systema 
theologiae "). Das gesammte menschliche Wissen suchte Charles Sorel, 
Sieur de Souvigny (gest. zu Paris 1674) in dem Werke „La science univer- 
selle" (4 vols., Paris 1635—44, 12.) zusammenzufassen. 

Die erste Encyklopädie im eigentlichen Sinne des Worts lieferte 
Johann Heinrich Aisted (geb. 1588 bei Herborn, bis 1629 Professor der 
Theologie zu Herborn, gest. in gleicher Eigenschaft 1638 zu Weissenburg 
in Siebenbürgen) in „ Scientiarium omnium encyclopaedia" (zuerst: Herborn 
1620, 4.; ibid. 1630, 4 vol., Fol.; Lyon 1649, 4 vol., Fol.). Am Anfang 
derselben definirt er die Encyklopädie als „methodica comprehensio rerum 
omnium in hac vita discendarum ". Das Werk ist ganz von ihm selbst ver- 
fasst und nicht zum Nachschlagen, sondern zum Durchlesen bestimmt. In 
einem andern Werke: „Compendium lexici philosophici" (Herborn 1626), be- 
dient sich Aisted der alphabetischen Anordnung. 

In der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts schliesst die Reihe der 
systematisch oder wenigstens planmässig angelegten und vorzugsweise für Ge- 



*) Eine spätere Ausgabe erschien unter dem Titel „Ringelbergii Opera" 1556 zu Lyon. 
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lehrte oder Studirende berechneten (und deshalb gewöhnlich auch in lateinischer 
Sprache abgefassten) Universalencyklopädien. Dagegen tauchen zunächst in 
Frankreich, dann aber auch in Deutschland zahlreiche eneyklopädische Werke 
auf, welche zur Bildung für ein grösseres Publikum, für den Unterrieht der 
Jugend oder für gewisse Stände und Berufsklassen bestimmt und dieser ^Be- 
stimmung gemäss auch in französischer^ resp. deutscher Sprache abgefasst «ind. 

Dahin gehören: ■-..'''' 

Duchesne, J. B. P. La science de la jeune noblesse, '3 völs. Paris 

1729 — 32. 12. . .'. . • 

Buffier, C. Cours des sciences sur des principes nouveaux et' simples, 

pour former le language, Tesprit et le coeur, dans Tusage ordinaire de 

la vie. Paris 1732. Fol. 
La science de Thomme de cour, d'epee et de robe, commenc^e par de 

Chevigni, continu^e par de Limiers et augmentöe par P. Massuet.^ 

9 tomes en 18 vols. Amsterdam 1752. 12. 
(AI letz.). Petite encyclop^die , ou Clements des connaissances humaiiies. 

2 vols. Liöge 1767. 8. 
Petity. Encyclop^die ^lementaire, ou Introduction ä P^tude des lettres, 

des sciences et des arts. 3 vols. Paris 1767. 4. 

(Crommelin, J. M.) Encyclop^die el6mentaire, ou Rudiment des sciences 
et des arts. 3 vols. Autun 1773. 8. 3 vols. Ibid. 1775. 8." 

(Bonnot de CondilTac, E.) Cours d'Etude pour ' Finstruction du prince 
de Parme. 3 volS. Parma 1775. 8. Oefter gedruckt. Deutsch u. d. T.: 
Unterricht aller Wissenschaften für den Prinzen von Parma. Aus dem 
Französischen mit Anmerkungen. 4 Bde. Bern 1777—80 und 1794. 8. 

Bibliotheque universelle des dames. 154 vols. Paris 1785. 18. 

Unter den deutschen Werken dieser Art sind ausser J. C. WagenseiFs 
„Pera librorum juvenilium'* (5 Bde., Altdorf 1695, 12.) besonders die für den 
Schulunterricht bestimmten encyklopädischen Werke des bekannten Schulmannes 
Benj. Hederich (geb. 12. Dec. 1675 zu Geithain, gest. 1.8, Juli 1748 als 
Rector zu Grossenhain in Sachsen) hervorzuheben, welche ein halbes Jahr- 
hundert hindurch und in zeitgemässen Umarbeitungen noch viel länger ihr 
Ansehen behaupteten. Ihre Titel sind: 

Hederich, B. Anleitung zu den vornehmsten historischen Wissenschaften. 
Wittenberg 1711. 8. 6. Aufl., Berlin 1742. 8. Neue Bearbeitung u. d. T. : 
Benjamin Hederich's Anleitung zu den vornehmsten historischen Wissen- 
schaften. 1. Theil, umgearbeitet von C. Schmidt, genannt Phiseldeck. 
Berlin 1782. 8. 2. Theil, umgearbeitet von J. J. Eschenburg. A. u. d. T.: 
Handbuch der classischen Literatur, ebend. 1783. 8. 6. Aufl., 1816. 
7. Aufl., 1825. 8. 8. Aufl., besorgt von Lütke, ebend. 1837. 8. 

Anleitung zu den vornehmsten mathematischen Wissenschaften. Witten- 
berg 1714. 8. 6. Ausg., 1744. 8. Sehr vermehrt von J. C. Zeiher. 
Wittenberg 1772. 8. 

— — Anleitung zu den vornehmsten philosophischen Wissenschaften. Witten- 
berg 1713. 8. 2. Ausg., ebend. 1746. 8. 

Anleitung zu den vornehmsten, einem künftigen Bürger und andern, 

die nicht studiren wollen, dienlichen Sprachen und Wissenschaften. Berlin 
1743. 8. 2. Aufl., ebend. 1762. 8. 

Hieran schliessen sich: 

Bielefeld, J. F. Baron de. Les premiers traits de F^rudition universelle 



ou analyse abr^g^e de toutes les $cieacei$, des beaux arts et belles 
lettre». 2 vols, Leyden 1767. 8, I)eat$cli mit Zusätzen und Erlättte- 
rungen von C. A. Wichmann. 2 Tble. Brealau 1767. .8. 

Formey, J. H. S. Abr^g^ de toutes les scienees k Tasage des adolescens 
et de tous ceux qui veulent s'jnstruire. 8 vols. Berlin 1764 — 69 und 
Potsdam 1772--78. 8. Pentscb von £. J. Bierling^ 8 Bde. Berlin 
1764—69. 8. 

(Adelung, J. C.) Kurzer Inbegriff menscblicher Fertigkeiten und Kennt- 
nisse. 4 Thle. Leipzig 1778 --81 und 1783^89. 8. 

Büscb, J. G. Encyklopädie der historiseben , philosophisehen und matbe- 
matisebcn Wissenschaften, grossentbeils nach dem Grundriss des seligen 
Eeimarus umgearbeitet. Hamburg 1775. 8. 2. durchaus umgearbeitete 
und mit einer mathematischen Bibliographie vermehrte Ausgabe, ebend. 
1795. 8. ... 

Snell, C. W. und F. W. .D. Encyklopädie der Schulwissenschaften für 
höhere Bildungsanstalten und zum Selbstunterricht, ausgearbeitet von 
einer Gesellschaft von Gelehrten. Giessen 1802 --13. 8. (1. Abth., 
Philosophie, 10 Bde.; 2. Abth., historische Wissenschaften, wovon nur 
Thl. 1 — 3 erschienen; 3. Abth., Mathematik, Bd. 1 und i; 4. Abth., 
Naturwissenschaften, Bd. 1*^4.) 

Funke, C P. BUdungsbibliothek für Nicht$tudirende* 6 Bde. Ham1?urg 
1804 — 7. 8. 

Der erste Lehrmeister, ein Inbegriff des Nöthigsten* und Gemeinnützigsten 
für den ersten Unterricht von mehrern Verfassern. 29 Thle. und 1 Bei- 
trag. Leipzig, G. Fleischer, 1810—27. 8. 

Sickei, H. F. F. Allgemeines Handbuch der Bealkenntnisse für Lehrer. 
Leipzig, 1830--32. Bd. 1—3. 8. (Bd. 1, Lehrbuch der Welt- und Erd- 
beschreibung, Kosmo- und Geographie; Bd. 2, Naturlehre; Bd. 3, Anweisung 
zur Anfertigung schriftUoher Aufsätze.) Schule gemeinnütziger Kenntnisse 
und Wissenschaften. 8 Abtheilungen zusammen in 2 Thln. Leipzig und 
Kaschau, Wigand. 1831—32. 8. 2. Ausg., Leipzig, G. Wigand. 1835. 8. 

Gutbier, F. A. P. Kurzer Inbegriff aller nothwendigen und nützlichen 
Kenntnisse; ein Lehr- und Lesebuch für Schüler u. s. w. Thl. 1 — 3. 
Leipzig, Wienbrack. 1834. 8. 

Klügel, G. S. Encyklopädie oder zusammenhängender Vortrag der ge- 
meinnützigsten, insonderheit aus der Betrachtung der Natur und des 
Menschen gesammelten Kenntnisse. Berlin 1782 — 84. 3 Thle. 8. 
(Ursprünglich eine neue Bearbeitung von Hederich's „Anleitung zu 
den vornehmsten Kenntnissen und Wissenschaftea".) 2. umgearbeitete 
Ausg.,. ebend. 1792 — 94. 5 Thle. 8. 3. Aufl., ebend. 1806 — 16. 
7 Thle. 8. ,Von letzterer Auflage umfasst Thl. 1 die Naturgeschichte 
der drei Beiche, Thl. 2 die Mathematik und die Naturlehre, Tbl. -3 
die Astronomie mit der mathematischen Geographie, Schiffahrtskunde, 
Chronologie und Gnomonik, physische Geographie, praktische Mechanik 
und bürgerliche Baukunst, Th. 4 und 5 die Seewissenschaft, Schiffs- 
baukunst , Kriegsbaukunst , Philosophie , Sprachlehre , Geschichte und 
Naturrecht, Thl. 6 die aussereuropäische Geographie, Thl. 7 die euro- 
päische Geographie nach den natürlichen Grenzen. Einzelne Zweige 
wurden von Fachmännern bearbeitet. 

Degen, J. J. L. Erste Qrründe der nöthigsten und brauchbarsten Wissen- 
schaften für jedermann. Bd. 1 — 6. Nürnberg 1789 — 95. 8. (Bd. 1 
und 2, Kosmographie und Arithmetik; Bd. 3, Mythologie; Bd. 4 und 5, 
Erdbeschreibung; Bd. 6, Naturgeschichte, Thl. 1.) 
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Der Führer in das Reich der Wissenschaften und Künste. 3 Bde. in 14 Ab- 
theilangen. Leipzig 1839. 16.) enthält Mechanik, Hydrostatik und Hydraulik, 
Pneumatik, Akustik, Pyronomik u. s. w. und wurde von J. Sporschil und 
K. F. A. Hartmann nach dem englischen „Book of science'^ bearbeitet. 

Vott deutschen ünternehmungeji aus neuerer Zeit ist noch zu erwähnen : 

Neue Encyklop&die der Wissenschaften und Künste. Für das deutsche Volk 
geschrieben von vielen Gelehrten, redigirt von F. Grieb und J. Scherr. 
(8 Bde., Stuttgart 1847 — 54, 8.) Eine neue Ausgabe dieses Werks mit 
veränderter Zusammenstellung der einzelnen Fächer erschien 1852 in 
4 Abtheiluiigen zu je 2 Bänden. 
Die hier aufgeführten encyklopädischen Werke haben, obgleich zur Her- 
stellung derselben meist schon verschiedene Fachmänner mitwirken mussten, 
doch das Gemeinschaftliche, dass sie ihren Gegenstand naeh einem bestimmten 
Plane und mit Rücksicht auf einen bestimmten Zweck behandeln. Mit dem 
dritten Jahrzehnt unsers Jahrhunderts tritt jedoch noch eine andere Art, 
zum Theil sehr umfangreicher eneyklopädischer Unteroehmuugen auf, welche, 
in der Regel vom Buchhändler ausgehend und das grössere Publikum im 
Auge habend, das gesammte menschliche Wissen oder wenigstens ein Gebiet 
desselben, mehr oder minder systematisch erschöpfend, in einer Reihe von 
Abhandlungen oder Abrissen über die einzelnen Disciplinen und Gegenstände zur 
Darstellung zu bringen suchen. Mehrere dieser Unternehmungen sind unter 
dem Titel von „ Bibliotheken'^ erschienen und die einzelnen Theile in der 
Regel auch unter besondem Titeln einzeln verkäuflich. 

Wir eröffnen die Reihe der Werke dieser Art mit der „Encyclopödie 
portative, ou Rfeum6 universel des sclences, des lettres et des arts en une 
collciction de traitös s^par^s, formant la biblioth^que compl^te de Tamateur^S 
welche unter Leitung von C. BaiUy (Paris 1825 fg., 32.) erschien. Eine deutsche 
Bearbeitung begann 1828 das Industrie -Comptoir zu Leipzig, in welcher die Ab- 
risse der Archäologie, Astronomie, Botanik, Chemie, Literaturgeschichte und 
Staatswissenschaft zur Veröffentlichung gelangten. Ein anderes französisches 
Unternehmen dieser Art war die „Encyclop6die populaire", die zu Paris bei 
Audot 1827«-'29 (in 18.) erschien. In Deutschland entstand um jene Zeit die 
„Allgemeine deutsche Taschenbibliothek der encyklopädischen Grund- 
wissenschaften in ihren wechselseitigen Beziehungen und nach den Anforderungen 
der Zeit" (Dresden 1827 — 33, 8.). Das Ganze sollte in vier Sectionen zer- 
fallen, in Wirklichkeit ist jedoch nur die erste Section in drei Abtheilungen 
unter den besondern Titeln: „Allgemeine historische Taschenbibliothek für jeder- 
mann" (Bd. 1 — 125), „Allgemeine geographisch -statistische Taschenbibliothek" 
(Bd. 1 — 10) und „Allgemeine Taschenbibliothek der menschlichen Cultur- 
geschichte" (Bd. 1 — 36), und ein Theil der vierten Section unter dem Titel; 
„Allgemeine Taschenbibliothek der Naturwissenschaften" (Bd. 1 — 27), er- 
schienen. Berühmt in ihrer Art ist „Lardner's Cabinet Cyclopaedia", unter 
welchem gemeinsamen Titel der als Physiker und Mathematiker rühmlichst 
bekannte Dionysius Lardner eine Reihenfolge von selbständigen, von den 
namhaftesten Gelehrten und Schriftstellern verfassten Abhandlungen über 
Naturwissenschaften, Industrie, Kunst, Literatur, Geschichte u. s. w. herausgab. 
Während der Jahre 1830 — 44 sind 133 Bände erschienen. Unter den 
französischen Unternehmungen dieser Art heben wir noch hervor die „Biblio- 
th^que populaire, ou Tinstruction mise ä la port^e de toutes les intelligences", 
die zu Paris seit 1832 (in 18.) unter Leitung von Ajasson de Grandsagne heraus- 
kam und in der „Biblioth^que des sciences et des arts, ou Tinstruction 
mise ä la port^e de tout le monde" (Bd. 1 — 48, Paris 1836 fg., 18.), an 
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welcher Arago, Adhemar, Ajasson de Grandsagne und andere Gelehrte mit- 
arbeiteten, eine Art von Fortsetzung erhielt. Das bändereichste Unternehmen 
dieser Art ist die Sammlung der „Manuels-Koret" oder der „Encyclopedie- 
Koret" (etwa 400 Bde.), die herausgegeben und benannt ist nach dem Verlags- 
buchhändler Roret zu Paris. 

Eine systematische Universalencyklopädie mit strengwissenschaftlicher 
Tendenz ist in neuerer Zeit nicht versucht worden, und bei dem Umfang, 
den das menschliche Wissen gewonnen hat, überhaupt kaum möglich. Dagegen 
sind encyklopädische Werke , welche einzelne Wissensgebiete mehr oder minder 
speciell zur Darstellung bringen, in ziemlicher Anzahl vorhanden. Nur bei- 
spielsweise führen wir hier an die „ Encyklopädie der medicinischen Wissen- 
schaften. Methodisch bearbeitet von einem Verein von Aerzten unter Redaction 
des Dr. A. Moser" (6 Abthlgn. in 9 Bdn., Leipzig 1844—53, 12.), deren 
einzelne Abtheilungen die Anatomie, die Pathologie und Therapie, die 
Diagnostik und Semiotik, die Geschichte der Medicin, die physiologische und 
pathologische Anatomie und die Physiologie des Menschen behandeln ; ferner 
die treffliche „Allgemeine Encyklopädie der Physik", die unter Leitung 
G. Karsten's zu Leipzig im Verlage von Voss (1856 fg.) erscheint; die unvoll- 
endet gebliebene „Encyklopädie der chemisch-technischen Wissenschaften. Im 
Verein mit Gelehrten und Praktikern herausgegeben von Theodor Kerndt" 
(2 Hefte, Leipzig 1858— 60); die „Bibliothek der gesammten Handelswissen- 
schaften. Von Andree, Asher, Bleibtreu, Borel u. s. w." (15 Bde., Stuttgart 
1861 — 71, 8.) u. s. w. Die letzten Jahrzehnte haben eine Keihe von po- 
pulären Encyklopädien der Naturwissenschaften gebracht, als deren Prototyp 
Schoedler's „Buch der Natur" (zuerst Braunschweig 1846) zu betrachten ist. 
In dieselbe Kategorie gehört auch „Die gesammten Naturwissenschaften. Für 
das Verständniss weiterer Kreise und auf wissenschaftlicher Grundlage be- 
arbeitet von Dippel, Gottlieb, Koppe, Lottner, Mädler, Masius, Moll, Nauck, 
Nöggerath, Quenstedt, Romberg und v. Russdorf. Eingeleitet von H. Masius" 
(2. Aufl., 3 Bde., Essen 1860, 8.). 

Eine besondere Gruppe von systematischen Encyklopädien bilden die 
„Ikonographischen Encyklopädien", welche ihre Entstehung erst den letzten 
Jahrzehnten verdanken. Das Hauptwerk dieser Art ist der „Bilder -Atlas zum 
Conversations -Lexikon. Ikonographische Encyklopädie der Wissenschaften 
und Künste. Entworfen und nach den vorzüglichsten Quellen bearbeitet von 
J. G. Heck" (Leipzig 1844 — 49), welches auf 500, durch einen beigegebenen 
Text erläuterten Tafeln in 10 Abtheilungen die mathematischen und Natur- 
wissenschaften, die Geographie, die Geschichte und Völkerkunde, die Völker- 
kunde der Gegenwart, das Kriegswesen, den Schiffbau und das Seewesen, die 
Baukunst, die Religion und den Cultus, die schönen Künste und die Gewerbs- 
wissenschaft behandelt. Unter den Ausgaben dieses Werks in andern Sprachen 
ist „The Iconographic Cyclopaedia of science, literature and art. Trans- 
lated from the German of J. G. Heck, with additions, and edited by Spencer 
Baird" (2 Bde. Tafeln und 4 Bde. Text in 8., Neuyork 1851) hervorzuheben. 
Eine zweite, nach einem ganz neuen Plane durchgeführte Bearbeitung des 
„Bilder -Atlas", in 20 einzelnen Abtheilungen, erscheint seit 1869. Eine 
solche ikonographische Encyklopädie muss sich natürlich auf diejenigen 
Wissensgebiete beschränken, welche überhaupt einer bildlichen Darstellung 
fähig sind. 

Als Begründer der Encyklopädik oder Wissenschaftskunde in 
modernem Sinne muss der seinem Zeitalter auch in andern Dingen weit voraus- 
geeilte Bacon von Verulam gelten, der im „Organon scientiarum" (1620), mehr 
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aber noch in der Schrift „De dignitate et de augmentis scientiarum" (1623) 
eine auf philosophische Sätze begründete Eintheilung der Wissenschaften an- 
strebt. Doch hatte schon vor ihm der Franzose Christofle de Savigny (1587) 
die Aufstellung eines sogenannten Stammbaums der Wissenschaften versucht. 
Unter Bacon's Nachfolgern dürften Morhof mit seinem „Polyhistor" (1688) 
und namentlich auch J. M. Gesner mit seinen „Primae lineae isagoges in 
eruditionem universalem" (1757) hervorzuheben sein. Von Bedeutung für 
die Geschichte der Encyklopädit wurde Sulzer's „Kurzer Inbegriff aller 
Wissenschaften" (1756), welcher den innem Zusammenhang aller Zweige des 
menschlichen Wissens darzulegen suchte. Seine Anordnung fand allgemeinen 
Beifall und ward auf Jahrzehnte hinaus in den jetzt zahlreicher als je, be- 
sonders in Deutschland, auftauchenden Hand- und Lehrbüchern der Ency- 
klopädik beibehalten. Eine Encyklopädie . der Wissenschaften nach den 
Principien der Kant'schen Philosophie construirte zuerst Eschenburg im „Lehr- 
buch der Wissenschaftskunde" (1792), das ebenfalls auf längere Zeit hinaus 
für eine Reihe von Bearbeitern der Wissenschaftskunde zum Vorbild diente, 
obgleich Krug, dann Hefter, Burdach, Kraus, der Kantianer Erhard Schmid 
zu Ausgang des vorigen und dem Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts 
beachtenswerthe selbständige Arbeiten über den Gegenstand lieferten. Die 
neuere Zeit hat nichts von. Bedeutung aufzuweisen, obgleich Kirchner's 
„Akademische Propädeutik" (1842) und „Hodegetik" (1852) nicht ohne Verdienst 
sind, wenngleich hier nur wie in vielen andern Schriften die eigentliche 
Wissenschaftskunde nur einen Theil des dargebotenen propädeutischen Stoffs 
bildet. Das Ausland hat für die Encyklopädik in neuerer Zeit nur sehr 
wenig geleistet. 

Wir verzeichnen hier die uns bekannt gewordenen Schriften über Wissen- 
schaftskunde, indem wir vorzugsweise auf die in Deutschland erschienenen 
Rücksicht nehmen: 

Savigny, C. de. Tableaux accomplis de tous les arts liberaux contenans brievement 
et clerement par singaliere methode de doctrine une generale et sommaire par- 
tition des dits arts, amassez et reduicts par ordre pour le soulagement et profit 
de la jeunesse. Paris 1587. Fol. Revue, corrige et augmente de nouveau. 
Paris 1619. Fol. 

Bacon, F., Baron of Verulam. Instauratio magna (i. e. Novum Organum sive 
indicia vera de interpretatione naturae. London 1620. Fol. 

Novum organon. Editio altera cum indice rerum. Oxonii 1813. 8. — Ed. 

Chr. God. M. Jani. 2 vol. Leipzig 1840. 8. — Deutsch von G. W. Bartholdy. 
2 Bde. Berlin 1793. 8. — Deutsch von A. F. Brück. Leipzig 1830. 8. 

Tractatus de dignitate et augmentis scientiarum. Qui est Instaurationis 

magnae pars prima. Ad Regem suum. London 1638. Fol. 
Vorher englisch u. d. T.: 

Two bookes of the proficience and aduancement of leaming, diuine and humane. 
London 1605. 4. London 1629. 4. Oxford 1633. 4. Neuerdings: London 
1825. 8. 

Lateinisch, auf Veranlassung und unter Mitwirkung Bacon's selbst übersetzt 
von W. Rawley. London 1623. Fol. Paris 1624. 4. Argent. 1635. 8. Leyden 
1645. 12. Leyden 1652. 12. Amsterdam 1662. 12. Würzburg 1779 — 80. 
2 vol. 8. Norimb. 1829. 2 vol. 8. (Herausgegeben von Ph. Mayer.) — Ins 
Englische zurückübersetzt von G. Wats. Oxford 1640. Fol. London 1674. Fol. — 
Deutsch von J. H. Pfingsten in der Sammlung der Schriften schöner Geister etc. 
Th. 1. Pesth 1783. 8. — Ausserdem in den Gesammtausgaben der Werke 
Bacon's. 

D. G. Morhofii Polyhistor literarius philosophicus et practicus cum accessionibus 
virorum clarissimorum Joannis Frickii et Johannis Molleri Flensburgensis. 
Editio quarta. Cui praefationem notitiamque diariorum litterariorum Europae 
praemisit J. A. Fabricius, nunc auctum et ad annum MDCCXLVII continuatam. 
3 tomi (in 2 vol.). Lübeck 1747. 4. 
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Die erste Ausgabe erschien: Lübeck 1688. 4. a J. Mollero auctus. Lübeck 
1692. 4. a J. H. Muhlio continuatus. Lübeck 1708. 2 tomi. 4. ; cum con- 
tinuatione Muhlii. Lübeck 1714. 2 tomi. 4.; cum accessioiiibus Jo. Frickii et 
Jo. MoDeri et praefatione J. Alb. Fabricü. Lübeck 1732. 3 tomi (2 vol.). 4. 

I^ettelbladt, D. Praecognita uuiversae eruditionis ßreneraüa. Halae Sax. 1747. 8. 

Gesner, J. M. Primae lineae isagoges in eruditionem universam. Göttingen 
1757. 8.; ed. 2. Göttingen 1760; ed. tertia cum praefatione C. G. Heynii. 
Göttingen 1786. 8. 

— - •*- Primae lineae isagnges in eruditionem universam. Accedunt nunc prae- 
lectiones ipsae per J. if. Niclas. 2 tomi. Leipzig 1774. 8. 

Sulz er, J, G. Kurzer Begriff aller Wissenschaften und andern Theile der Gelehr- 
samkeit, worin jeder nach seinem Inhalt, Nutzen' und Vollkommenheit kürzlich 
beschrieben wird, Leipzigr 1745. 8. 2. verbesserte und vermehrte Ausg. , Leipzig 
1759. 8. 3. Ausg., Leipzig 1760. 8» 4. ganz veränderte und sehr vermehrte 
Aufl., Frankfurt und Leipzig 1774. 6. Aufl., Frankfurt und Leipzig 1786. 8. 

Sulzeri, J. G., Descriptio artium et dificiplinarum. Latine vertit F. G. F. Leipzig 
1790. 8. (Der Uebersetzer war F. G. Ferber, Prorector &m magdeburger 
Gymnasium.) 

Sulzeri, J. G., Brevis notitia artium omnium et eruditionis partium. E germanico 
in latinum convertit L. H. Teucherus. Leipzig 1790. 8. 

Sulz er 's, J. G., Knfzer Inbegriff aller Wissenschaften, völlig umgearbeitet von 

£rdwiTi Julius Koch. 1. Abui., weiche die Alterthumswissenschaft enthält, oder 

f^ncyklopädie aller philologischen Wissenschnften. Berlin 1793. 8. 
Schmid, C. H. Abriss der Gelehrsamkeit für encyklopädische Vorlesungen. Berlin 

1784. 8. 
Meinecke, J. H. F. Synopsis eruditionis universae in usum scholarum concin- 

nata. P. I. Quedlinburg 1783; P. II. Leipzig und Dessau 1785. 8.; denuo re- 

cognita. Quedlinburg 1788. 8. 
Zolin er 's, J. F., Allgemeine üebersioht des menschlichen Wissens. Berlin 1790, 8. 
Buhle, J. G. Grundzüge einer allgemeinen Encyklopädie der Wissenschaften. 

Lemgo 1790. 
ElügePs, G. S., Fncyklopädische Uebersicht der Kenntnisse und Wissenschaften, 

welche theils zur Bildung und Aufklärung überhaupt, theils insonderheit zur 

Vorbereitung auf den akademischen Unterricht dienen. Herausgegeben von J. K. 

Velthusen. Neubjrandenburg 1790. 8. 
Koch, £. J. Hodegetik für das Universitätsstudium in allen Facultäten. Berlin 1792. 8. 
Eschenburg, J. J. Lehrbuch der Wissenschaftskunde, ein Grundrisa encyklo- 

pädischer Vorlesungen. Berlin 1792. 8, 2. Ausg. 1800. 8. 3. verbesserte und 

vermehrte Ausg. Berlin und Stettin 1809. 

Witte, S. S. Allgemeine akademische Encyklopädie und Methodologie. Göttingen. 

Habei, J. G. F. Kritik der Wissenschaften. Göttingen 1793. 8. 
Berg, G. H. v. Versuch, über den Zusammenhang aller Theile der Gelehrsamkeit 
zur Grundlegung einer allgemeinen Encyklopädie. Frankfurt a. M. 1794. 8. 

Krug, W. T. Versuch einer systematischen Encyklopädie der Wissenschaften. 
1. Th. Wittenberg und Leipzig 1796. 2. Th. Jena 1797. 8. 3. Thl. in 2 Bdn. 
(auch u. d. T. : Encyklopädisches Handbuch der scientifischen Literatur). Züllichau 
1804—9. 8. — Vorher erschien von Krug eine Abhandlung u. d. T.: „lieber den 
Begriff einer Encyklopädie", die vor der Vorlesung: „lieber den Zusammenhang 
der Wissenschaften unter sich und mit den höchsten Zwecken der Vernunft" 
(Jena und Leipzig 1795, 8.), abgedruckt ist. 

Brehm, G. N. Akademische Propädeutik. Leipzig 1799. 8. 
Jakob, L. H. Tabellarischer Abriss einer Encyklopädie aller Wissenschaften und 
Künste. Halle 1800. 8. 

Thiebaut, A. Exposition du tableau philosophique des connaissances humaines. 
Paris, impr. de la Republique. X. (1802.) 8. 

Krug, W. T. Versuch einer neuen Eintheilung der Wissenschaften zur Begrün- 
dung einer bessern Organisation für die höhern gelehrten Bildungsanstalten. 
Züllichau und Freystadt 1805. 8. 

Hefter, K. C. Philosophische Darstellung eines Systems aller Wissenschaften 
oder einer allgemeinen Wissenschaftslehre. Leipzig 1806. 8. 

Kurzer Unterricht in den wissenschaftlichen Realkenntnissen für die Jugend und 
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alle, welche ohne viel Zeitverlust sich die nöthige Einsicht davon zu verschaffen 

wünschen. Stuttgart 1808. 8. 2. Ausg. Stuttgart 1817. 8. (Verfasser ist 

C. L. Göhrung.) 
Beck, C. D. Grundriss zu hodegetischen Vorlesungen für angehende Studirende 

auf deutschen Universitäten. Leipzig 1808. 8. 
Brehm, 6. N. Einleitung in die gesammten akademischen Studien zu Vorlesungen 

für Ankommende auf der Akademie- Leipzig 1810. 8. 

Kraus, C. J. Encyklopädische Ansichten einiger Zweige der Gelehrsamkeit. 
Nach dessen Tode herausgegeben von Hans v. Auerswald. Th. 1 und 2. — 
A. u. d, T. : Vermischte Schriften über staatswirthschaftliche , philosophische und 
andere wissenschaftliche Gegenstände etc. Tbl. 3 und 4. Königsberg 1809. 8. 

Burdach, K. F. Der Organismus menschlicher Wissenschaft und Kunst. Leipzig 
1809. 8. . 

- Schmid, K. C. E. Grundriss der allgemeinen Encyklopädie und Methodologie 
aller theologischen Wissenschaften. Jena 1810. 4. 
Kiesewetter, J. G. C. Lehrbuch der Hodegetik oder kurze Anweisung zum 
Studiren. Berlin 1811. 8. . . 

S.ch aller, K. A. Encyklopädie und Methodologie der Wissenschaften, bearbeitet 
zum Gebrauch für angehende Studirende und solche Freunde der Wissenschaften, 
welche eine gelehrte Bildung empfangen haben. Magdeburg 1812. • 8. 

Schnoiid, J. Tabellarischer Entwurf der Principien aller Wissenschaften in ihrem 
nothwendigen Zusammenhange unter sich und mit dem obersten Princip des 
Wissens, sammt der Darstellung der gänzlichen Grundlosigkeit des Kant'schen 
Kriticismus und des Schelling'schen Idealismus. Ulm 1812. 8. 

Hasse, F. C. A. Encyklopädische Tafeln und Realregister zur üebersicht und 
Verbindung der in der Handbibliothek des Wissens würdigsten enthaltenen Artikel. 
Als Anhang zur Deutschen Taschenenoyklopädie, in 4 Thln. Leipzig und Alten- 
burg 1816 — 20. 12. 

Ja sehe, G. B. Grundlinien zu einer Architektonik der Wissenschaften. Ein 
Leitfaden für encyklopädische Vorlesungen. Dorpat 1816. 4. 

Einleitung zu einer Architektonik der Wissenschaften, nebst einer Skia- 

graphie und allgemeinen Tafel des gesammten Systems menschlicher Wissen- 
schaften nach architektonischem Plane. Riga 1818. 4. 

Grundlinien zu einer Architektonik und systematischen Universalencyklopädie 

der Wissenschaften. Bd. 1. Dorpat 1818. 8. 

Rüdiger, C. A. üebersicht der wissenschaftlichen Erkenntniss. Entworfen. 

Freiberg 1819. Fol. 
Schmitz, B. Handbuch für Studirende oder philosophische Encyklopädie der 

Disciplinen und Künste zur Bildung wahrer Gelehrten. Göttingen 1820. 8. 

Schaumann, E. Disciplinae artesque praestantissimae in usum scholarum et 
academiarum breviter expositae. Giessen 1824. 8. • 

Kronburg, A. F. v. Allgemeine Wissenschaftslehre zu encyklopädisch- hodege- 
tischen Vorlesungen auf hohem Schulanstalten. Berlin 1825. 8. 

Jägermann's, D. C. M., Kurzer Inbegriff aller Wissenschaften zum Selbstunter- 
richt. Ersten Bandes erster Theil. Hamburg 1828. 8. 

Scheid 1er, K. H. Grundriss der Hodegetik des akademischen Studiums; nebst 
einem Abriss der Logik. Jena 1832. 8. 

Leutbecher, J. Abriss der Methodologie des akademischen Studiums; zunächst 
als Grundlage für seine Vorlesungen verfasst. Erlangen 1834. 8. 

Ampere, A. M. Essai sur la philosophie des sciences ou exposition analytique 
d'une Classification naturelle de toutes les connaissances humaines. Paris 1834. 8. 

Löwe, M. L. Grundriss der allgemeinen Hodegetik. Ein Leitfaden bei dem Be- 
ginn der akademischen Studien und bei allgemeinen hodegetisch-methodologisch- 
encyklopädischen Vorträgen verfasst. Dresden 1839. 8. 

Namur, P. Projet d'un nouveau Systeme des connaissances humaines. Brüssel 

1839. 8. 
Kirchner, C. Akademische Propädeutik 'oder Vorbereitungswissenschaft zum 

akademischen Studium. Leipzig 1842. 8. 

Arnold, A. Wissenschaftskunde oder Encyklopädie und Methodologie der Wissen- 
schaften für alle, die einer höhern Bildung nachstreben. Königsberg 1844. 8. 
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Coleridge, S. T. Essay on Method. London 1849. 8.; schon vorher 1826 
in der „ Encyclopaedia Metropolitana" abgedruckt. 

Kichter, F. J. Wissenschaftskunde. Wien 1847. 12. 

Kirchner's, C, Hodegetik oder Wegweiser zur Universität für Studirende. Nebst 
einer systematischen Uebersicht der Wissenschaften und Künste und den Studien- 
plänen für die einzelnen Fächer des Gelehrtenberufs. Leipzig 185^. 8. 

Piltz, 0. Die Wissenachaftskunde ; in A. Rottner's „Lehrbuch der Contor- 
wissenschaft für den deutschen Buchhandel", 2. Aufl., Bd. 1, Leipzig 1861. 



IL 



Die alphabetischen Encyklopädien. 



Alphabetische Encyklopädien im eigentlichen Sinne des Wortes datiren 
erst aus der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Zwar findet sich die 
alphabetische Anordnung des Stoffs für Bücher, welche praktische Zwecke 
verfolgen, selbst schon im Alterthum gebraucht, doch verhältnissmässig nur 
in sehr geringer Ausdehnung. Alphabetische Werke über einzelne Wissen- 
schaften treten im Abendlande seit der zweiten Hälfte des 1 6. Jahrhunderts auf 
und werden seitdem immer häufiger; eins der frühesten ist das oben gelegent- 
lich erwähnte Werk von Aisted. Daneben entwickeln sich etwa seit Mitte 
des 17. Jahrhunderts zwei Kategorien von alphabetischen Werken, welche 
allmählich den Bereich ihres Inhalts erweitern und sich mehr und mehr wirklich 
encyklopädischen Werken nähern. Es sind dies 1) die sogenannten encyklo- 
pädischen Wörterbücher der Wissenschaften und 2) die sogenannten histo- 
rischen Wörterbücher. Aus dem endlichen Zusammenfliessen beider Gattungen 
erwuchsen im 19. Jahrhundert die wahrhaften Realencyklopädien , welche alle 
Gegenstände des menschlichen Wissens in ihren Bereich zogen. 

a) Wörterbüolier der Wissenscliäften und Künste. 

Die ersten Wörterbücher der Wissenschaften und Künste erschienen in 
Frankreich. Hier hatte der Abbe AntoineFuretiere, der 1662 in die fran- 
zösische Akademie aufgenommen ward, ein französisches Wörterbuch aus- 
gearbeitet, iji welchem er vorzugsweise seine Aufmerksamkeit den Ausdrücken 
der Künste und Wissenschaften zuwandte im Gegensatz zu dem eigentlichen 
Dictionnaire de l'Academie, welche diese Art von Worten fast ganz ausge- 
schlossen hatte. Als die Vierzig der Akademie 1684 erfuhren, dass sich 
Furetiere das Privilegium zum Druck für sein eigenes Wörterbuch, das „Diction- 
naire des arts et sciences" erlangt hatte, gerieth er in heftigen Zwiespalt 
mit der Akademie, die ihn von der Mitgliederliste strich und eine Aufhebung 
seines Privilegiums erwirkte. Furetiere, der sich in einer Reihe satirischer 
und geistvoller Flugschriften und Pamphlets gegen die Akademiker vertheidigte, 
vollendete zwar sein Wörterbuch, erlebte jedoch nicht den Druck desselben. 
Erst zwei Jahre nach seinem Tode erschien es 1690 in Holland. Inzwischen 
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hatten die Gegner Fureti^re's den Beschluss gefasst, ebenfalls ein „Dictionnaire 
des arts et des sciences" zu veranstalten und dasselbe dem „Dictionnaire de 
TAcad^mie" als Supplement beizugeben. Die Zusammenstellung desselben be- 
sorgte der dramatische Dichter und Akademiker Thomas Corneille, der Bruder 
des grossen Bramatikers. Es erschien zuerst zu Paris 1694 in zwei Folio- 
bänden und wurde 1720 neu aufgelegt. Die dritte Auflage (1732) wurde von 
Fontenelle revidirt und durch viele Artikel aus der Mathematik und Physik 
vermehrt. Das Werk Corneille's gerieth bald in Vergessenheit, ebenso wie 
sein „Dictionnaire universel g^ographique et historique" (3 vols., Paris 1708-, 
Fol.), das, obgleich ungenau und oberflächlich, doch für damalige Zeit das 
beste Werk seiner Art war. Das Wörterbuch lebte noch längere Zeit in dem 
„Dictionnaire de Tr^voux" (seit 1704) fort, so benannt nach der Stadt 
Tr^voux, welche damals nicht unter französischer Jurisdiction stand und in 
der viele Werke][gedruckt wurden, welche die Sanction der französischen 
Regierung nicht , erhalten konnten. Die Werke Fureti^re's wie Corneille's 
waren ursprünglich nur im sprachlichen Interesse angelegt worden; sie waren 
eigentlich nur Wörterbücher, welche die Worte und deren Bedeutungen auf- 
führten, keine Realencyklopädien, welche sich mit einer nähern Erörterung 
der bezeichneten Dinge und Begriffe befassten. Das Werk Furetiere's nahm 
jedoch in seinen spätem Ausgaben mehr und mehr den Charakter einer En- 
cyklopädie an und verlor erst nach dem Erscheinen der „Encyclopedie" 
Diderot's sein Ansehen. 

An die Wörterbücher Fureti^re's und mehr noch Corneille's lehnte sich 
das „Lexicon technicum" von Harris, das zuerst 1704 in einem Folio- 
bande zu London herauskam. Es ist die erste alphabetische Realencyklopädie, 
die in England erschien. Harris fasst in der Vorrede den Unterschied zwischen 
seinem Unternehmen und den Wörterbüchern seiner französischen Vorgänger 
schon richtig auf. Er sagt darin unter anderm: „That which I have aimed 
at is to make it a dictionary not only of bare words but things, and 
that the reader may not only find here an explication of the technical 
words or the terms of art made use of in all the liberal sciences and 
such as border nearlyupon them, but also those arts themselves and especially 
such and such parts of them as are most useful and advantagious to 
mankind." Unter seinen Vorgängern nennt er noch den Cartesianer Etienne 
Chauvin, den Verfasser des „Lexicon rationale sive thesaurus philosophicus 
ordine alphabetico digestus", das seit 1692 mehrmals im Druck erschien. 
Ueber ein halbes Jahrhundert lang in Ansehen stand in Frankreich das 
„Dictionnaire universel de commerce, d'histoire naturelle, d'arts et m^tiers" 
(3 vols., zuerst Paris 1723 — 30, Fol.) von J. Savary des Bralons. 

Einen neuen Abschnitt in der Entwickelungsgeschichte der alphabetischen 
Realencyklopädie begründete Ephraim Chambers (gest. 15. Mai 1740 zu 
Islington) mit seiner „Cyclopaedia or Universal dictionary of the arts and 
sciences*' (2 vols., zuerst London 1728, Fol.), dem ersten Werke dieser 
Art, welches sich des Titels „Encyklopädie" bediente. Es wurde frühzeitig 
ins Französische und Italienische übertragen und rief in seinem Vaterlande 
mehrfache andere „Dictionaries of arts and sciences" hervor. Chambers 
lieferte, wie der Titel auch besagt, nur ein Wörterbuch der Künste und 
Wissenschaften, und das Buch behielt diese Beschränkung seines Inhalts nicht 
nur in den spätem Auflagen bei, sondern selbst auch in der erweiterten 
Bearbeitung von A. Rees (gest. 9. Juni 1825), die 1802—19 unter dem Titel 
„Rees's Cyclopaedia" als selbständiges Werk in 45 Quartbänden erschien. 
Letzterer hatte schon vorher eine neue Ausgabe von Chambers' „Cyclopaedia" 
(4 vols., 1776 — 86, Fol.) besorgt. Bei der Feststellung seines Plans schloss 
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sich Chambers zunächst an Harris an; ausserdem nennt er als seine Vor- 
gänger Fureti^re, das „Dictionnaire de Tr^voux", Savary, Chauvin sowie 
Daviler (d6n Verfasser eines „Dictionnaire de tous les termes de Tarchi- 
tecture civile et hydraulique") und Wolff („Mathematisches Lexikon", 
Leipzig 1716 und öfter, 8.). 

Auf deutschen JBoden verpflanzte diese Gattung von encyklopädischen 
Werken Johann Theodor Jablonski (geb. 1654 zu Danzig, gest. 28. April 
1731 als Hofrath zu Berlin). Er veröffentlichte ein „Allgemeines Lexikon der 
Künste und Wissenschaften" (Leipzig 1721, 4.), das 1748 eine zweite 
Auflage erlebte und mit Verbesserungen und Vermehrungen von J. J. Schwabe, 
Professor der Philosophie zu Leipzig, neu bearbeitet herausgegeben wurde 
(Leipzig 1767, 4.). 

In Italien veröffentlichte G. F. Pivati (gest. 1764) ein „Dizionario 
universale, contenente ciö che spetta al commercio, air economiaetc," (Venedig 
1744, 4.), welchem er sein „Nuovo dizionario scientifico e curioso, sacro e 
profano" (12 vol., Venedig 1746 — 51, Fol.) folgen liess. 

b) Historisolie Wörterbücher. 

Die Literatur der sogenannten historischen Wörterbücher reicht, wenn 
auch nicht dem Namen, so doch wenigstens der Sache nach, bis in das 
griechische Mittelalter zurück. Hier begegnen wir zuerst dem Stephanus von 
Byzanz, der gegen Ende des 5. Jahrhunderts ein grosses geographisches 
Werk in alphabetischer Ordnung verfasste, welches jedoch, bis auf einzelne 
Bruchstücke, nur in einem dürftigen Auszuge, den der Grammatiker Hermo- 
laus im 6. Jahrhundert verfasste, übrig ist. Dasselbe ist das Prototyp unserer 
geographischen Wörterbücher. Wahrscheinlich der zweiten Hälfte des 10. Jahr- 
hunderts gehört Suidas an, der Verfasser eines grossen griechischen Wörter- 
buchs („Lexikon"), welches ausser dem sprachlichen Material auch eine grosse 
Menge von historischen, besonders biographischen Notizen enthält. Es ist 
demnach kein eigentliches historisches Wörterbuch, sondern nur ein Wörter- 
buch, welches einiges historisches Material bietet. Das erste eigentliche historische 
Wörterbuch verfasste der Niederländer Hermann Torrentinus (gest. 15 20), 
dessen „Elucidarius carminum et historiarum vel vocabularius poeticus con- 
tinens historias, provincias, urbes etc." 1498 zu Deventer erschien und mehr- 
mals aufgelegt wurde. Unter seinen Nachfolgern ist hervorzuheben Charles 
Etienne, dessen „Dictionarium propriorum nominum virorum, mulierum, 
populorum, idolorum, urbium, fluviorum, montium etc." (Genf 1556, 4.) in 
den wiederholten Auflagen vielfach vermehrt und noch 1691 von N. Lloyd 
zu Oxford herausgegeben wurde. Das erste umfassendere Werk dieser Art 
ist das „Le grand Dictionnaire historique ou le melange curieux de Thistoire 
sacr^e et profane" von Louis Mor6ri (gest. 10. Juli 1680 zu Paris), 
welches bei seinem ersten Erscheinen (Lyon 1674) einen Folioband füllte 
und in Frankreich selbst 20 Auflagen erlebte, von denen die letzte (Paris 
1759) auf 10 Foliobände angewachsen war. Bei der fünften Auflage 
(5 vols., Paris 1689, Fol.) hatten sich die Supplemente bereits auf drei 
Bände vermehrt. Die sechste Ausgabe (4 Bde., Amsterdam 1691,, Fol.) hatte 
der berühmte Jean Le Clerc besorgt und bildete die Grundlage für die 
vier folgenden. Die elfte Auflage (4 vols., Paris 1704, Fol.) gab Vaultier 
heraus, der auch „Remarques critiques" (Paris 1706, 12.) über das Werk verfasste. 
Die dreizehnte Auflage (5 vols., Paris 1712, Fol.), an welcher Du Pin vielen An- 
theil gehabt, erschien als vierzehnte Auflage mit beträchtlichen Ergänzungen 
von Bernard (6 vols., Amsterdam 1717, Fol.), während die fünfzehnte Auflage 
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(5 vols., Paris 1718, Fol.) Gegenstand vieler Kritiken wurde. Die sechzehnte Auf- 
lage (6 vols., Paris 1725, Fol.) wurde von La Barre und Abbe Le Clerc 
besorgt. Zur letzten und besten Ausgabe hatte der Abb6 Goujet ein 
Supplement von drei Bänden geliefert. Ausserdem wurde das Werk Moröri's 
übersetzt oder nachgeahmt in englischer, holländischer, deutscher und selbst 
in spanischer Sprache. Es umfasste nicht blos alle berühmten Persönlichkeiten, 
sondern- auch ein geographisches Wörterbuch und fiele andere historische 
Artikel. 

Nur vier Jahre nach der ersten Ausgabe von Mor^ri's Werke ver- 
öffentlichte der Professor Johann Jakob Hofmann zu Basel (gest. 10. Mai 
1706) sein „Lexicon universale historico-geographico-chronologico-poetico- 
philologicum" (2 vol., Basel 1677, Fol.), zu welchem er bereits 1683 ein 
Supplement in zwei Foliobänden lieferte, also noch ehe eiü solches zu Moreri 
erschienen war. Das Ganze gelangte mit zahlreichen Zusätzen des Verfassers 
nochmals in Leyden (4 vol., 1698, Fol.) zum Druck. Diese holländische 
Ausgabe des Werks hat noch immer ihren Werth. Der Plan, nach welchem 
letzteres von Hofmann angelegt wurde, stimmt ganz mit dem Moröri's überein. 
Wäre Hofmann's Werk nicht in lateinischer Sprache abgefasst, so würde, es 
wol eine grössere Verbreitung gefunden haben. 

Noch am Ende des 17. Jahrhunderts trat Pierre Bayle (geb. 18.Nov. 1647, 
gest. 28. Dec. 1706) mit seinem „Dictionnaire historique et critique" (2 vols., Paris 
1699, Fol.) hervor, zu welchem das damals schon viel verbreitete und in gebildeter 
Welt in Ansehen stehende Werk von Moreri «die Anregung gegeben hatte. 
Ueber die Bedeutung von Bayle's Wörterbuch für die Philosophie und die 
ganze Geistesrichtung jener Zeit kann hier nicht gehandelt werden (vgl. 
L. Feuerbach, „Pierre Bayle, nach seinen für die Geschichte der Philosophie 
und Menschheit interessantesten Momenten", Ansbach 1838, 8.). Das 
Werk fand rasch allgemeinen Beifall, sodass bereits 1702 eine neue Auflage 
unter den Augen des Verfassers gedruckt wurde. Nach seinem Tode wurde 
die dritte Ausgabe von Prosper Marchand besorgt (4 vols., Eotterdam 1720, 
Fol.). Für die vollständigsten unter den vielen Ausgaben gelten die baseler 
von 1740 und die amsterdamer von demselben Jahre (beide zu 4 vols. Fol.); 
wenig geschätzt ist die, welche 1734 zu Tr^voux erschien. Die englische 
Bearbeitung von Th. Birch und Lockman (10 völs., London 1734 — 41, Fol.) 
enthält ansehnliche Verbesserungen und Zusätze. Eine neuere Wiederholung 
des auf seine Zeit so einflussreichen Werks, welche von Beuchot (16 Bde., 
Paris 1820 fg.) besorgt wurde, enthält Anmerkungen und Auszüge aus den 
Kritiken der Gegner Bayle's, besonders aus den gelehrten „Remarques critiques 
sur le Dictionnaire de Bayle" (2 vols., Paris 1748, Fol.) des Philologen 
P. L. Joly. Ausser in das Englische wurde das „Dictionnaire historique et 
critique" auch fast in alle übrigen Sprachen Europas übertragen. Zu der 
deutschen Bearbeitung (4 Thle., Leipzig 1741 — 44, Fol.), an welcher J. E. 
Schlegel, Eönigslöwen, J. J. Schwabe, J. C. Müller, H. A. Ibbeken, K. C. 
Gärtner und C. F. Geliert mitwirkten, hat J. C. Gottsched Vorrede und 
Anmerkungen geschrieben. 

Wir erwähnen hier noch zweier grossartiger Unternehmungen aus der 
ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, welche nach Anlage und Inhalt schon 
weit über das historische Wörterbuch hinaus in die eigentliche Realencyklo- 
pädie hinübergreifen, die aber im wesentlichen nur den den Werken Hofmann's, 
Mor^ri's und Bayle's zu Grunde liegenden Plan erweitert haben. 

Das erste derselben ist die „Biblioteca universale" von Vincenzo Coro- 
nen i (gest. 1718), zu welcher der Verfasser an dreissig Jahre in Italien, Frank- 
reich und England gesammelt hatte. Das Werk sollte 45 Bände in Folio um- 

b 



XVIIl Die alphabetiseheii fineyklopitdieü, 

fassen, doch waren bis zu seinem Tode nur 7, die Buchstaben A — C umfassend, 
seit 1701 zu Venedig erschienen. Das Werk blieb unvollendet und gerieth bald 
in Vergessenheit. Das zweite Werk, noch weit umfangreicher als das 
Coronelli's angelegt und überhaupt die grossartigste Compilation dieser Art, 
welche bis dahin erschienen war, ist das „Grosse vollständige Universal-Lexikon 
aller Wissenschaften und Künste", welches 1732 — 50 im Verlage von Zedier 
in Halle und Leipzig in 64 Folianten vollständig erschien. Zu dieser Zahl 
kamen noch 4 andere Bände (1751 — 54), in welchen die Supplemente bis 
zum Buchstaben C geführt wurden. Das grosse Unternehmen wurde von 
neun Gelehrten zu gleicher Zeit geleitet (wie von J. A. von Frankenstein, 
P. D. Longolrus u. a.), doch wird es nach keinem derselben, sondern nach 
dem Verleger gewöhnlich das „Zedler'sche Lexikon" genannt. Die Vorrede 
über die Einrichtung des Werks, welches 136 Thlr. kostete, verfasste J. P. 
von Ludewig. Wie auf dem unendlich langen Titel ausdrücklich bemerkt 
wird, sollte das Werk nicht blos die geographische und politische Beschrei- 
bung der Welt und aller Länder, Städte, Häfen und die Biographien der 
Kaiser, Könige, Gelehrten u. s. w. bringen, sondern auch die Mythologie, 
Antiquitäten, Numismatik, Philosophie, Mathematik, Theologie, Jurisprudenz 
und Medicin in das Bereich der Darstellung ziehen. Zedler's Lexikon ist 
noch jetzt besonders für die Fächer der Genealogie und Biographie eine viel 
benutzte Fundgrube. 

Näher an den Plan Mor^ri's und Bayle's schloss sich das „Allgemeine 
historische Lexikon" an, welches von T. Fritsch, J. F. Buddeus, F. L. 
Bresler von Aschenburg, J. A. Uhle und B. G. Struve bearbeitet wurde 
(4 Bde., Leipzig 1709, Fol.). Eine neue von A. F. Glafey, J. J. Schmauss, 
J. M. Gesner und M. C. Hanov vermehrte Ausgabe erschien zu Leipzig 
(4 Bde., Leipzig 1722, Fol.; Nachdruck: 4 Bde., Basel 1729, Fol.), eine 
andere mit einem Supplementband von J. C. Beck ebendaselbst 1730 fg. 
(5 Bde., Fol.). 

Moreri und Bayle waren die ersten Encyklopädisten , welche den Bio- 
graphien namhafter Persönlichkeiten eine Stelle in ihren Werken einräumten, 
und sind dadurch, ohne es beabsichtigt zu haben, auch der Ausgangspunkt 
für die Gattung der biographischen Wörterbücher geworden. Mehre 
Werke dieser Art erschienen bereits in den ersten Jahrzehnten des 18. Jahr- 
hunderts; das erste Werk jedoch, was unter dem Titel „Biographisches 
Wörterbuch" vor die Oeffentlichkeit trat, ist das von dem englischen Buch- 
händler Osborne 1761 begonnene „New and general biographical dictionary". 

c) Die französische Encyklopädie und ihr Gefolge. 

Epochemachend in der Geschichte der encyklopädischen Literatur wurde 
ein in Frankreich erscheinendes Werk, die „Encyclop^die, ou Diction- 
naire raisonne des sciences, des arts et metiers", ein Werk, 
welches das gesammte wissenschaftliche Material im Geiste der Zeit zu 
erfassen und dabei die philosophische Weltanschauung des 18. Jahrhunderts 
zur Geltung zu bringen bestrebt war, während alle bisher erschienenen 
encyklopädischen Werke, wenn sie sich in Bezug auf ihren Inhalt auch 
schon einer wirklichen Encyklopädie nähern, doch das Gesammtgebiet des 
menschlichen Wissens und Könnens nicht zu erschöpfen suchten und überhaupt 
mehr oder minder den Charakter von Compilationen an sich tragen. Diese 
„Encyclop^die", welche überall mit Begeisterung aufgenommen wurde, gab 
nicht nur die Veranlassung, dass von nun an der Name „Encyklopädie" für 
ähnliche Wörterbücher nicht nur allgemein in Anwendung kam, sondern dass 
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auch in Frankreich, England und Deutschland umfangreiche encyklopädische 
Unternehmungen begonnen wurden, die in wahrhaft wissenschaftlichem Geiste 
angelegt und bearbeitet waren. 

Die erste Veranlassung zu dem Werke bot der pariser Buchhändler Le 
Breton, welcher das obenerwähnte englische Werk von Chambers in einer 
französischen Bearbeitung herausgeben wollte und deshalb ein königliches 
Privilegium vom 21. Januar 1746 kaufte. Er wandte sich für die Ausführung 
an einen Deutschen, Namens Sellius, und an einen Engländer, Mills. Nachdem 
beide die Arbeit schon begonnen hatten , zerschlugen sich die Verhandlungen 
Le Bi^eton's mit ihnen wieder. Letzterer tibertrug nun die Ausführung einem 
Abbe Gua; es zeigte sich jedoch bald, dass derselbe dem Unternehmen nicht 
gewachsen» war. In dieser Verlegenheit wandte sich Le Breton an Diderot, 
der auf seine Vorschläge einging und sich mit d'Alembert einigte. Diese 
beiden Männer waren es, welche von ganz andern höhern Gesichtspunkten 
aus das Werk zu einem national -französischen umschufen. Neben Diderot 
und d'Alembert machte sich zunächst der Ritter Louis Jaucourt um das 
Unternehmen hoch verdient. Unter den tibrigen Mitarbeitern, die man 
unter dem Namen der „Encyklopädisten" zusammenzufassen pflegt, befanden 
sich Rousseau, der sich jedoch bald zurückzog, ferner Grimm, Dumarsais, 
Voltaire, der Baron von Holbach u. s. w. Im November 1750 war man so 
weit, dass man den Prospect der „Encyclopedie" erscheinen lassen konnte, 
welcher von Diderot verfasst war. 

Das Werk erschien zuerst in Paris 1751 — 72 in 28 Foliobänden, wovon 
11 die Kupfer umfassen, ein Supplement (mit dem Druckort Amsterdam) 
folgte 1776 — 77 in 5 und eine „Table analytique et raisonn^e des matieres" 
(von Mouchon) 1780 in 2 Bänden in Folio. In spätem Ausgaben (39 vols., 
Genf 1779, 4., wovon 3 vols. Kupfer, und 33 vols., Lausanne 1778, 8., und 
3 vols. Kupfer in 4.) sind die Supplemente gehörigen Orts eingereiht. Die 
yverduner Ausgabe (1778 — 80, 58 vols., 4., wovon 10 vols. Kupfer) hat viele 
Umarbeitungen und Zusätze von de Feiice und andern erhalten und war des- 
halb längere Zeit sehr geschätzt. Nachdrucke des Werks erschienen auch zu 
Lucca (28 vols., 1758 — 71, Fol., mit Noten von Ottavio Diodati) und zu 
Livorno (33 vols., 1770, Fol.). Die geographischen Artikel waren eingeführt 
worden, die Biographie blieb hingegen streng ausgeschlossen. Nur das 
Supplement bringt einige biographische Artikel. Vgl. Rosenkranz, „Diderot's 
Leben und Werke" (2 Bde., Leipzig 1866, 8.), I, 106 fg. 

Auf das Werk Diderot's unmittelbar begründet war die „Encyclopedie 
methodique par ordre des mati^res", ein grossartiges Unternehmen, welches 
zu seiner Durchführung 50 Jahre (1782 — 1832) erforderte. Dasselbe wurde 
vom Buchhändler C. J. Panckoucke in Paris, der 1781 den „Plan d'une 
Encyclopedie methodique" vorausschickte, begonnen und fortgeführt, bis 1792 
der Buchhändler Agasse für ihn eintrat. Das Ganze zerfällt in 48 Special- 
wörterbücher über einzelne Wissenschaften und Gegenstände (darunter auch 
solche für „Geographie" und für „Histoire"), welche zusammen 166 Quart- 
bände Text und 51 Bände Kupfer (6439 Tafeln) bilden. Die einzelnen Ab- 
theilungen sind sehr verschieden an Werth. Eine spanische Uebersetzung 
(Bd. 1—11, Madrid 1782—1806) blieb Bruchstück. Hierher lässt sich auch 
rechnen: „Dictionnaire universel des sciences morale, economique, poli- 
tique", das von Robinet, Castilhon, Sacy, Pommereul und andern her- 
ausgegeben wurde und zu Paris (angeblich London) 1777 — 83 in 30 Quart- 
bänden erschien. 

Einen sehr günstigen Boden fanden die encyklopädischen Bestrebungen 
in England, der Heimat von Chambers' „Cyclopaedia". Nach dem Erscheinen der 
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-J französischen Encyklopädie veröffentlichte hier Dr. Oliver Goldsmith den 
Prospect zu einer grossen Encyklopädie, die er selbst leiten wollte und für die er 
Männer wie Johnson, Burke und Reynolds zu Mitarbeitern gewann. Der 
Plan scheiterte jedoch an der Gleichgültigkeit der Buchhändler und dem 
frühzeitigen Tode Goldsmith's (gest. 1774). Unter glücklichern Anspielen 
war inzwischen (1771) zu Edinburgh ein ähnliches Unternehmen ins Leben 
(^ ^ getrete*n, die „Encyclopaedia Britannica", angeblich bearbeitet von einer 
„Society of gentlemen in Scotland", in Wirklichkeit aber ganz allein verfasst 
von William Smellie. Nach der Vorrede war das Werk „ compiled on a new 
plan, in which the different arts and sciences are digested into distinct 
treatises or Systems and the various technical terms etc. were explained as 
they occur in the order of the aiphabet". Die erste Ausgabe *des Werks 
erschien 1771 in 3 Quartbänden. Geographie und Biographie war anfänglich 
ausgeschlossen, wurde aber nach Vorgang der „Encyclopedie methodique" in 
die zweite Auflage aufgenommen, welche nach dem Rücktritte Smellie's von 
James Tytler besorgt wurde und 1778 — 83 in 10 Quartbänden erschien. 
Seitdem berücksichtigte eine jede englische Encyklopädie nicht blos die Künste 
und Wissenschaften, sondern das Gesammtgebiet des menschlichen Wissens. 
Die dritte Ausgabe der „Encyclopaedia Britannica" (18 vols., 1788. — 97, 4.) 
erhielt vielfache Verbesserungen und ein Supplement (2 vols., 1801, 4.) von 
Gleig. Letzteres enthielt Artikel von Robinson, welche in die vierte Ausgabe 
(20 vols., 1810, 4.) nicht aufgenommen wurden. Zur vierten, fünften (20 vols., 
1817, 4.) und sechsten Auflage (20 vols., 1822 — 23, 4.) erschien ein „Supplement 
to the fourth, fifth and sixth editions of the Encyclopaedia Britannica, with prelimi- 
nary dissertations on the history of sciences" (6 vols., Edinburgh 1824, 4.). 
Seitdem sind noch eine siebente (herausgegeben von Napier, 22 vols., Edin- 
burgh 1642, 4.) und eine achte Ausgabe (with extensive improvements, additions 
and numerous engravings, 22 vols., Edinburgh 1832 — 60, 4.) erschienen. 

In den ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts erhielt die „Encyclo- 
paedia Britannica" noch eine ganze Reihe von Nebenbuhlern. Die wichtigsten 
derselben sind: 
]-- 1) Encyclopedia Londinensis. 24 vols. London 1797 — 1829, 4., mit 
! 1526 Kupfern, herausgegeben von j. Wilkes. 

2) Edinburgh Encyclopaedia. 18 vols. in 36 parts. Edinburgh, Black- 
wood, 1809 — 31. 4. Herausgegeben von D. Brewster. 

3) Encyclopaedia Edinensis, or Dictionary of arts, sciences and mis- 
cellaneous Hterature. 6 vols. Edinburgh 1816. 4. Herausgegeben von 
J. Miliar. 

— - 4) Encyclopaedia Perthensis. 23 vols. London 1816. 8. 

5) Encyclopaedia Metropolitana, or universal Dictionary of knowledge, 
on an original plan. 30 vols. London 1817 — 45. 4. Herausgegeben von 
E. Smedley und H. J. Rose. — Das Ganze zerfällt in mehre Abtheilungen, 
von denen enthalten Bd. 1 und 2: Pure sciences; Bd. 3 — 8: Mixcd sciences; 
Bd. 9 — 15: History and biography; Bd. 16 — 26: Miscellaneous knowledge 
and lexicographical ; Bd. 27 — 29 enthalten die Kupfer, Bd. 30 den Index. 
— 6) The London Encyclopaedia, or universal Dictionary of sciences and 
arts, literature and practical mechanics. 22 vols. London 1829 fg. 8., 
mit Kupfern. 

Ausserdem erschienen in diesem Zeiträume noch „The English Encyclo- 
paedia or Dictionary of arts and sciences" (10 vols., London 1801, 4., mit 
400 Kupfern); G. Gregory, „Dictionary of arts and sciences" (4 vols., 
London 1806, 4.); „The British Encyclopaedia or Dictionary of arts and 
sciences" (herausgegeben von W. Nicholson, 6 vols., London 1809, 8.); 
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„Imperial Encyclopaedia" (herausgegeben von W. M. Johnson und Tr 
Exley, 4 vols., London 1809 — 14, 4.); „Pantologia*' (herausgegeben von 
J. M. Good, 0. Gregory u. a., 12 vols., London 1813, 8.); „Modern 
Encyclopaedia or dictionary of arts, sciences and literature" (herausgegeben 
von Burrow, 11 vols., London 1822, 4.) u. a. m. Der bedeutendste 
wissenschaftliche Werth unter den genannten englischen Encyklopädien muss 
der „Encyclopaedia Britannica", der „Edinburgh Encyclopaedia", der „Ency- 
clopaedia Metropolitana" und der schon früher erwähnten „Cyclopaedia" von 
Rees zugesprochen werden. Besonders auf dem Gebiete der Naturwissen- 
schaften und der technischen Disciplinen enthalten sie viele werthvolle Artikel 
aus der Feder der beMihmtesten englischen Gelehrten. 



In Deutschland sind aus neuerer Zeit nur zwei grosse wissenschaftliche 
Universalencyklopädien zu nennen. Die erste ist die „Deutsche Encyklopädie 
oder allgemeines Realwörterbuch aller Künste und Wissenschaften von einer 
Gesellschaft Gelehrter" (Bd. 1 — 23, Frankfurt a. M., Varrentrapp u. Wenner, 
1778 — 1804, 4., a 6 Thlr.; Kupfer dazu, Bd. 1, ebend. 1808, 
Fol.), die anfänglich von H. M. G. Kost er, vom 18. Bande an von 
J. F. Roos herausgegeben ward, aber unvollendet blieb. Sie reicht nur bis 
Schluss des Buchstaben K. Von wissenschaftlich bedeutend höherm Werthe 
als diese und überhaupt alle übrigen Encyklopädien ist die von dem Buch- 
händler Karl Friedrich Enoch Richter , dem • damaligen Inhaber der Firma 
Johann Friedrich Gleditsch in Leipzig, und den Professoren J. S. Ersch 
und J. G. Grub er in Halle im Jahre 1818 begründete „Allgemeine Ency- 
klopädie der Wissenschaften und Künste", die seit 1831 in den Verlag der 
Firma F. A. Brockhaus tibergegangen ist und von welcher bis 1872 im ganzen 
147 Bde. (1. Sect. Bd. 1—91; 2. Sect. Bd. 1—31; 3. Sect. Bd. 1 — 25, 4.) 
erschienen sind. Ein „Probeheft" war schon 1817 erschienen. 

Weit in das vorige Jahrhundert hinein reicht noch die von Krünitz 
begonnene, dann von F. J. Flörke, hierauf von H. G. Fiörke, zuletzt von 
Korth und C. 0. Hoffmann fortgesetzte „Oekonomisch- technologische En- 
cyklopädie" (242 Bde., Berlin 1773—1858, 8.), die sich ursprünglich auf 
Oekonomie und Technologie beschränkte, aber ziemlich zu einer allgemeinen 
Encyklopädie geworden ist. Ein „Auszug" aus dem grössern Werke, von 
Schütze, Grossmann und Flörke (Bd. 1—30, Berlin 1785—1812, 8.) wurde 
nicht fortgeführt. 

Ausser der „Allgemeinen Encyklopädie" von Ersch und Gruber ist im 
Laufe des 19. Jahrhunderts in Deutschland keine grössere wissenschaftliche 
Universalencyklopädie unternommen worden. Dagegen hat sich die Zahl der 
wissenschaftlichen Specialencyklopädien, welche ihren Stoff alpha- 
betisch anordnen, in neuerer Zeit sehr vermehrt. Wo! keine Nation hat deren 
so viele und so werthvolle aufzuweisen als die deutsche. Es lassen sich zwei 
Gruppen unterscheiden. Die eine sucht ihr wissenschaftliches Gebiet zu er- 
schöpfen und ist daher nur für Männer von Fach, für eigentliche Gelehrte 
bestimmt; die andere hat gewisse Berufsklassen im Auge, für welche sie die 
oft in zahlreichen Handbüchern und Monographien zerstreuten Ergebnisse der 
wissenschaftlichen • Forschung in alphabetisch geordnete Hand- und Nach- 
schlagebücher zusammendrängen. Von den streng wissenschaftlichen Special- 
encyklopädien führen wir als Beispiele an: J. S. T. Gehler, „Physikalisches 
Wörterbuch" (4 Bde., nebst Supplement, Leipzig 1787 — 95), besonders in 
seiner neuen Bearbeitung von ßrandes, Gmelin, Horner, Littrow, 
Muncke, Pfaff (11 Bde., Leipzig 1820 — 45, 8.); W. T. Krug, „All- 
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gemeines Handwörterbuch der philosophischen Wissenschaften" (4 Bde., 
Leipzig 1827—28; Bd. 5, 1829—34; 2. Aufl., 1832—34, 8.); J. F. Pierer, 
„Anatomisch-physiologisches Realwörterbuch" (8 Bde., Altenburg 1816 — 29, 8.); 
J. Weiske, „Rechtslexikon für Juristen aller deutschen Staaten" (15 Bde., 
Leipzig 1838 — 61, 8.); J. J. Prechtl, „Technologische Encyklopädie oder 
alphabetisches Handbuch der Technologie, der technischen Chemie und des 
Maschinenwesens" (20 Bde., Stuttgart 1830 — 55, 8.; Supplementband 1 — 5, 
ebend, 1857 — 69, 8.); A. Pauly, „Realencyklopädie des classischen Alterthums 
in alphabetischer Ordnung" (6 Bde., Stuttgart 1839 — 52, 8.; 2. Bearbeitung, 
Bd. 1 in 2 Thln., ebend. 1864—66, 8.); K. A. Schmid, „Encyklopädie des 
gesammten Erziehungs- und Unterrichtswesens" (Bd. 1 — 9, üotha 1857 — 71, 8.); 
J. J. Herzog, „Realencyklopädie für protestantische Theologie und Kirche" 
(18 Bde., Gotha 1853 — 63; Supplemente, 2 Bde., und Register, 1 Bd., ebend. 
1863 — 68, 8.) u. s. w. Die Franzosen und Engländer haben nur wenig 
Werke dieser Art aufzuweisen, die sich diesen deutschen ebenbürtig zur Seite 
stellen Hessen. Erstere besitzen mehre geschätzte naturwissenschaftliche und 
medicinische Encyklopädien, wie das „Dictionnaire des sciences naturelles" 
(herausgegeben von Cuvier, 60 Bde. Text und 1 Bd. Kupfer, Paris und 
Strassburg 1816 — 30, 8.), das „Dictionnaire des sciences mMicales" (redigirt 
von Chaumeton und M^rat, Paris, Panckoucke, 1812 — 22, 60 Bde., 8.; Aus- 
zug daraus, 15 Bde., 1821 — 26) und das „Dictionnaire de m^decine" (30 Bde., 
Paris 1832 — 45, 8.), VioUet le Duc, „Dictionnaire raisonn^ de Farchitecture 
frangaise" (10 Bde., Paris 1854 — 69); sonst sind hervorzuheben: „Diction- 
naire des sciences philosophiques " (herausgegeben von Franck, 5 Bde., 
Paris 1848 fg., 8.) u. s. w. Die zunächst für Geistliche bestimmte „Ency- 
clop^die th^ologique" des Abb6 Migne zerfällt in 98 besondere Wörterbücher 
und erschien 1845 — 70 in 171 Bänden zu Montrouge bei Paris. Von eng- 
lischen Werken dieser Art, welche übrigens meist einen mehr oder minder 
populären Charakter zeigen, dürfte etwa nur A. Ure's „Dictionary of arts, 
manufactures and mines" (3 Bde., London 1860) zu nennen sein. 

Als Beispiele für die zweite Gruppe von alphabetischen Specialencyklo- 
pädien heben wir hervor : „Medicinisch-chirurgische Encyklopädie für praktische 
Aerzte" (herausgegeben von H. Pro seh und H. Ploss, 3 Bde., Leipzig 
1854 — 56; Supplementband von H. Ploss, 1863, 8.); Behlen, „Real- und 
Verballexikon der Forst- und Jagdkunde" (6 Bde., Frankfurt a. M. 1840 — 43; 
Supplement 1846, 8.); L. F. Dietrich, „Encyklopädie der gesammten 
niedern und höhern Gartenkunst" (2 Bde., Leipzig 1859 — 60, 8.); K. und F. 
Noback, „Allgemeine Encyklopädie für Kaufleute, Fabrikanten und Gewerb- 
treibende oder vollständiges Wörterbuch über das Gesammtgebiet des Handels 
und der Industrie" (l2. Aufl., Leipzig 1859, 4.); W. Lobe, „Encyklopädie 
der gesammten Landwirthschaft, der Staats-, Haus- und Forstwirthschaft und 
der in die Landwirthschaft einschlagenden technischen Gewerbe und Hülfs- 
wissenschaften" (5 Bde., Leipzig 1850 — 52; Supplementband 1859, 8.); 
0. Mothes, „lUustrirtes Baulexikon" (3 Bde., Leipzig 1863 — 67, 8.), 
V. Holtzendorff, „Encyklopädie der Rechtswissenschaft" (Bd. 1 u. 2, Leipzig 
1870 — 71) und zahlreiche andere Unternehmungen dieser Art. In neuerer 
Zeit haben verschiedene umfassendere Darstellungen eines Gegenstandes den 
Titel „Encyklopädie" erhalten, ohne mit einer solchen etwas anderes gemein 
zu haben als das alphabetische Arrangement des Stoffs, wie z. B. bei 0. L. B. 
Wolff, „Encyklopädie der deutschen Nationalliteratur" (8 Bde., Leipzig 
1846 — 47, 4.); W. Hoff mann, „Encyklopädie der Erd-, Völker- und Staaten- 
kunde" (Leipzig 1854 — 69) u. s. w. 
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d) Das CoEversations- Lexikon. 

Als Vorläufer des Conversations- Lexikon sind mehre kleinere encyklo- 
pädische Werke zu betrachten, welche nicht wie die soeben namhaft gemachten 
umfangreichen Encyklopädien und Kealwörterbücher ein gelehrtes oder 
wenigstens höhergebildetes Publikum im Auge hatten, sondern zur Verbreitung 
sogenannter „gemeinntitziger" Kenntnisse für „Ungelehrte" und, wie öfter 
ausdrücklich hinzugesetzt wird, „für gebildete Frauenzimmer" bestimmt waren. 
Am bekanntesten unter diesen Werken dürfte das „Real-, Staats-, Zeitungs- 
und Conversations -Lexikon" sein, welches zum ersten male in einem massigen 
Octavbande 1704 zu Leipzig im Verlage von J. F. Gleditsch erschien und 
* gewöhnlich nach J. Hübner, dem berühmten Schulmann (gest. 31. März 1731 
als Rector des Johanneums zu Hamburg), der auf Veranlassung des Verlegers die 
Vorrede dazu schrieb, das Hübner'sche benannt wird.*) Der eigentliche Verfasser 
ist unbekannt. Auf die Empfehlung Hübner's hin hatte das zeitgemässe Buch 
einen solchen Erfolg, dass es bis 1712 bereits fünf Auflagen erlebt hatte 
und der Verleger veranlasst wurde, als Seitenstück ein „Curieuses Natur-, 
Kunst-, Gewerk- und Handelslexikon" bearbeiten zu lassen, das er ebenfalls 
mit einer Vorrede Hübner's (Leipzig 1712, 8.) der Oeffentlichkeit übergab. 
Dasselbe wurde von dem durch zahlreiche kameralistische Schriften rühmlichst 
bekannten Paul Jakob Marperger (geb. 27. Juni 1656 zu Nürnberg, 
gest. 27. Oct. 1730 zu Dresden als kursächsischer und polnischer Hof- und 
Commerzienrath) ausgearbeitet. Beide Bücher erlangten eine ungemeine Ver- 
breitung und erhielten sich das ganze Jahrhundert hindurch in Ansehen. Das 
„Curieuse Natur-, Kunst-, Gewerk- und Handelslexikon" wurde von G. H. 
Zinken verbessert und erschien noch 1792 zu Leipzig in einer neuen Be- 
arbeitung; bald darauf wurde es verdrängt durch „Neues Natur- und Kunst- 
lexikon, enthaltend die wichtigsten und gemeinnützigsten Gegenstände aus der 
Naturgeschichte, Naturlehre, Chemie und Technologie. Zum bequemen Ge- 
brauch insonderheit auch für Ungelehrte und für gebildete Frauenzimmer aus- 
gearbeitet von G. H. E, Lippold und herausgegeben von C. Ph. Funke" 
(3 Bde., Weimar 1801 — 4, 8.). Das Hübner'sche „Zeitungs- und Conver- 
sations-Lexikon" erschien zuletzt in einer einunddreissigsten Auflage, „dem 
jetzigen Stande der Cultur angemessen und mit vorzüglicher Rücksicht auf 
die nächste Vergangenheit und Gegenwart, besonders Deutschlands, erweitert, 
umgearbeitet und verbessert von F. A. Rüder" (4 Thle., Leipzig 1824 — 28, 
8., mit 150 Bildnissen). 

Neben den Hübner'schen Werken sind noch einige lexikalische Arbeiten 
anderer Natur zu erwähnen, welche in den letzten Jahrzehnten des vorigen 
Jahrhunderts erschienen und auch noch in den ersten Jahren des 19. sehr 
verbreitet waren. Dahin gehört vor allem J. F. Roth's „Gemeinnütziges 
Lexikon für Leser aller Klassen; ein Hand- und Hülfsbuch für diejenigen, 
welche sich über alles das, was ihnen beim Lesen oder bei der mündlichen 
Unterhaltung nicht ganz verständlich scheint, sowol allgemeines Wissen als 
Fremdwörter, Kunst ausdrücke u. s. w., näher unterrichten wollen" u. s. w. 
(Nürnberg 1788, 8.; 3. Aufl., 1806; 4. vermehrte und verbesserte Auflage, 
2 Bde., Halle 1833, 8.). Hierzu kamen E. F. C. Oertel's „Gemeinnütziges 
Wörterbuch zur Erklärung und Verdeutschung der im gemeinen Leben vor- 
kommenden fremden Ausdrücke, nach dem Plane des beliebten Roth'schen 
Lexikons bearbeitet" (2 Bde., Ansbach 1804, 8.) und F. A. Hänsch's „Ge- 



*) S. Schröder, „Lexikon der hamburger Schriftsteller bis zur Gegenwart** 
(Hamburg 1857, 8,), III, 419. 
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meinnütziges Taschenwörterbuch für alle Stände" (3 Thle., Zwickau 1807 — 8, 
12.). Viel gebraucht war zu jener Zeit auch das von F. A. Schrötej* verfasste 
„Terminologisch -technische Wörterbuch oder Erklärung fremder Wörter und 
Redensarten" (Erfurt 1788, 8.; 4. Aufl., 1811, 8.). 

Dies waren ungefähr die lexikalischen und encyklopädischen Hülfsmittel, 
welche bis gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts hin den nach Bildung 
strebenden Theilen des deutsehen Volks als Nachschlagebticher zu Gebote 
standen, aber zu einer Zeit, wo bereits Gegenstände aus den verschiedensten 
wissenschaftlichen Gebieten in den gebildetem Kreisen discutirt wurden, und 
sich überhaupt ein allgemeineres Streben nach höherer Geistesbildung zu regen 
begann, nicht mehr genügen konnten. In der richtigen Erkenntniss dessen 
Hess Renatus Gotthelf Löbel im Jahre 1796, auf den bereits ein- 
gebürgerten Titel des erwähnten Hübner'schen Werks zurückgreifend, den ersten 
Band seines „Conversations-Lexikon mit vorzüglicher Rücksicht 
auf die gegenwärtigen Zeiten" erscheinen, welches der Keim zu einer ganz 
neuen Gattung der encyklopädischen Literatur geworden ist und dem Titel 
„Conversations- Lexikon" eine ganz bestimmte Bedeutung verliehen hat. 

Das auf vier Bände berechnete Werk Löbel's war bis zum dritten Bande 
gediehen, als der Verfasser vom Tode ereilt wurde. Die Fortsetzung gerieth 
in weniger geschickte Hände, sodass das Ganze in sechs Bänden erst 1808 
zum Ende gelangte. Indessen war noch vor der Vollendung das einem 
Zeitbedürfnisse entgegenkommende Unternehmen 1808 in den Verlag von 
Friedrich Arnold Brockhaus, damals in Amsterdam, übergegangen, der 
1809 einen neuen Abdruck erscheinen liess und auch 1810 zwei Supplement- 
bände hinzufügte. Von dem Werke, welches bald allgemein nach dem neuen 
Verleger das „Brockhaus'sche Conversations- Lexikon" benannt ward — und 
zwar mit vollem Rechte, da Brockhaus erst das Werk zu dem gestaltete, was es 
geworden ist, und so als der eigentliche Begründer desselben zu betrachten 
ist — , wurden innerhalb der folgenden Jahrzehnte noch eine zweite, dritte, 
vierte und fünfte Auflage nöthig. Die fünfte Auflage wurde epochemachend in 
der Geschichte des Buchs, insofern es dem Verleger gelang, in dieser dem 
Werke einen bestimmt ausgeprägten Charakter zu. verleihen und es zu einer 
populären Encyklopädie im eigentlichen Sinne des Worts zu gestalten. Das 
Conversations - Lexikon unterscheidet sich seitdem in Zweck und Gehalt 
wesentlich einerseits von den Realwörterbüchern grosser und kleiner Gattung, 
andererseits von den Eneyklopädien, die ausschliesslich der Wissenschaft, 
Kunst oder Technik gewidmet sind. Während die Realwörterbücher (ein- 
schliesslich der sogenannten Universallexika) als Materialienspeicher haupt- 
sächlich nur zur Befriedigung des gelegentlichen Notizbedürfnisses dienen, jene 
Eneyklopädien aber entweder das Gesammtgebiet wissenschaftlicher Thätigkeit 
und Erkenntniss zur Anschauung bringen, oder den Inhalt gewisser Zweige 
oder Gebiete der Wissenschaft und Kunst zur praktischen Belehrung für 
Fachgenossen in alphabetischer Ordnung auseinanderlegen, hat dagegen das 
Conversations -Lexikon die ganz bestimmte und ihm eigenthümliche Aufgabe, 
die wissenschaftlichen, künstlerischen und technischen Ergebnisse, nicht für 
die geschäftliche Praxis, sondern für die Befriedigung und Förderung der 
allgemeinen Bildung, flüssig zu machen und zu popularisiren. 

Diese Aufgabe hat das Conversations-Lexikon in allen folgenden Auflagen, 
herab bis zur neuesten, der elften, festgehalten. Jede neue Auflage ist eine 
Verjüngung des Werks, welche die inzwischen eingetretenen Thatsachen und 
Ereignisse auf dem geschichtlichen Gebiete, die Fortschritte in Wissenschaft, 
Kunst und Technik, die veränderten Anschauungen, Interessen und Bestre- 
bungen der Gesellschaft in sich aufnahm und reproducirtc. Das Werk ist 
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demnach seinem Inhalte nach der populäre Ausdruck der deutschen Wissen- 
schaft und repräsentirt in der Reihe seiner verschiedenen Auflagen sowol die 
Fortschritte als überhaupt den Reichthum und die Universalität der deutschen 
Geistescultur. Näheres über Aufgabe, Inhalt und Form des Werks bietet das 
Nachwort zur elften Auflage; über die Geschichte de^elben handelt ausser den 
„Nachworten" zu den neuern Auflagen unser vierter Abschnitt: „Zur Geschichte 
des Conversations-LexikoH, seiner Ergänzungs- und Neben werke". 

Die Verlagshandlung des Werks selbst brachte die Idee des Cönversations- 
Lexikon zu weiterer Entwickelung. Aus derselben gingen unter anderm eine 
Reihe von Nebenwerken hervor, welche zunächst den Zweck hatten, die einzelnen 
Auflagen in Bezug auf die Zeitgeschichte zu ergänzen, dann aber zugleich auch 
bestimmt waren, ein selbständiges und abgeschlossenes Zeitgemälde zu bilden. 
Das erste Werk dieser Art war das „Conversations-Lexikon der 
neuesten Zeit und Literatur" (4 Bde., Leipzig 1832 — 34), das sich an 
die siebente Auflage anschloss. Der achten Auflage ' folgte das „Conver- 
sations-Lexikon der Gegenwart" (4 Bde., Leipzig 1838—41). Zur 
Weiterführung der neunten Auflage diente „Die Gegenwart" (12 Bde., 
Leipzig 1848 — 56), welche zuerst die alphabetische Ordnung verliess und 
bereits den Keim zu einer Zeitschrift in sich trug. Letzterer gelangte zu 
weiterer Entwickelung in dem Ergänzungswerke zur zehnten Auflage: „LTnsere 
Zeit. Jahrbuch zum Conversations-Lexikon" (erste Reihe, 8 Bde., 
Leipzig 1857 — 64), das sich in seiner zweiten Reihe (Leipzig 1865 fg.) zu 
einer „Deutschen Revue der Gegenwart. Monatsschrift zum Conver- 
sations - Lexikon " erweiterte. 

Bei dem Bestreben der Verlagshandlung, die encyklopädische Richtung vor- 
zugsweise zu pflegen, knüpften sich an das Conversations-Lexikon und seine 
Nebenwerke bald noch mehre andere encyklopädische Unternehmungen, die in ihrer 
Tendenz mit dem Conversations-Lexikon zusammenstimmen und die Idee desselben 
nur nach bestimmten Richtungen hin weiter durchführen. Wir nennen hier zunächst 
die „Deutsche Taschen-Encyklopädie" (4 Bde., Leipzig und Altenburg 
1816 — 20, mit 50 Kupfern, 12), redigirt von Prof. Friedrich Christian August 
Hasse; welche sich für populäre Zwecke die summarische Erklärung aller 
Hauptbegriffe in Wissenschaft und Kunst, Staat, Kirche und Gesellschaft zur Auf- 
gabe stellte; ferner gehört hierher das „Bilder-Conversations-Lexikon 
für das deutsche Volk. Ein Handbuch zur Verbreitung gemeinnütziger Kennt- 
nisse und zur Unterhaltung" (4 Bde., Leipzig 1837 — 41, 4.), das erste popu- 
läre encyklopädische Werk in Deutschland, welches Wort und Bild in aus- 
gedehnterer Weise miteinander verbindet und allen Volksklassen, auch den 
weniger gebildeten, eine gemeinfassliche Auskunft über die im gewöhnlichen 
Leben vorkommenden Dinge und Personen, besonders über praktische Gegen- 
stände und die dahin einschlagenden Fragen gewähren soll. Ein weit bedeu- 
tenderes Unternehmen ist der schon oben berührte „Bilder -Atlas zum 
Conversations-Lexikon. Ikonographische Encyklopädie der Wissenschaften 
und Künste", das die Aufgabe hat, die hervorragenden Erscheinungen in Natur, 
Wissenschaft und Kunst aus dem Gesichtspunkte des allgemeinen Bildungs- 
zwecks für das Auge zur Anschauung zu bringen und somit nicht blos wichtige 
Artikel des Conversations-Lexikon graphisch erläutert, sondern ein systema- 
tisch angeordnetes selbständiges Bilderwerk bildet, das die Idee des Con- 
versations-Lexikon auf <iem Gebiete der zeichnenden Künste durchzuführen 
sucht. Unmittelbar aus dem Conversations-Lexikon hervorgegangen ist das 
„Kleinere Brockhaus'sche Conversations-Lexikon für den Hand- 
gebrauch", welches in seiner ersten Auflage (4 Bde., Leipzig 1854 — 56, 8.) 
ausser allen Artikeln des Hauptwerks in kürzerer Fassung auch die Erklä 
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rung der Fremdwöi-ter, sowie eine grosse Menge sachlicher Notizen aus allen 
Gebieten der Wissenschaft und Kunst umfasst. In noch ausgedehnterer Weise 
ist das letztere der Fall in der zweiten Auflage (4 Bde., 1861 — 64, 8.), welche 
einer vollständigen Neubearbeitung unterworfen worden ist. Beide Auflagen 
sind von Wilhelm Gramer redigirt. Ausserdem stellte sich im Laufe der Jahre 
dem Conversations- Lexikon noch das „Illustrirte Haus- und Familien- 
Lexikon" (7 Bde., Leipzigl860 — 65, 8.) zur Seite (redigirt von Dr. Rud, Arendt), 
ein encyklopädisches Unternehmen, welches die Naturwissenschaften in ihrer 
Anwendung auf das praktische Leben in populärer Weise zur Darstellung 
bringt. Es verfolgt somit die Tendenz des Conversations -Lexikon, unter- 
scheidet sich jedoch von diesem wesentlich dadurch, dass es sich nicht die 
allgemeine Geistescultur zur Aufgabe stellt, sondern vielmehr das rein praktische 
Interesse im Haus- und Familienleben wahrnehmen und fördern will. Eben- 
falls aus der Idee des Conversations -Lexikon hervorgegangen ist ein seinerzeit 
berühmtes und einflussreiches Werk, das „Staats-Lexikon" von Rotteck 
und Welcker, welches mit der dritten Auflage 1856 in den Verlag der Firma 
F. A. Brockhaus übergegangen ist. Das Werk wurde unter Karl Welcker's 
Leitung und unter dem Titel „Das Staats-Lexikon. Encyklopädie der sämmt- 
lichen Staats Wissenschaften für alle Stände" (3. Aufl., 14 Bde., Leipzig 
1856 — 66, 8«) einer beinahe vollständigen Neubearbeitung und zugleich einer 
bedeutenden Erweiterung unterworfen, wie sie die Fortschritte der politischen 
Wissenschaften und das erhöhte Bedürfniss der gebildeten Welt nothwendig 
machten. Eine weitere Popularisung des Stofl^s versucht das „Politische Hand- 
buch. Staats-Lexikon für das deutsche Yolk" (2 Bde., Leipzig 1870—72, 8.). 
Eine ähnliche Specialencyklopädie ist auch das von Schenkel unter Mitwirkung 
der namhaftesten Bibelforscher unserer Zeit herausgegebene „Bibel-Lexikon. 
Realwörterbuch zum Handgebrauch für Geistliche und Gemeindeglieder" (Bd. 
1 — 4, Leipzig 1868 — 72), welches die auf dem Gebiete der christlichen 
Theologie, insbesondere aber der Bibelforschung die Resultate der modernen 
Wissenschaft übersichtlich und in allgemein verständlicher Weise zusammenfassen 
soll. Auch dieses Unternehmen ist ein populäres, das nicht der theologischen 
Gelehrsamkeit als solcher dient, sondern für die gebildeten Kreise überhaupt 
bestimmt ist. 

Den deutlichsten Beweis für die Bedeutung, welche dem Conversations- 
Lexikon schon in seinen frühern Auflagen von zeitgenössischen Schriftstellern 
und Buchhändlern beigelegt ward , liefern mehre literarische Unternehmungen, 
welche zu jener Zeit theils zur Erläuterung, theils zur bildlichen Ergänzung 
des Werks unternommen wurden. So erschien „Yersuch eines ästhetischen 
Commentars zur allgemeinen deutschen Real -Encyklopädie (Conversations- 
Lexikon). 1. und 2. Abtheilung" (Erfurt und Gotha 1831, 8.), dessen erste 
Abtheilung auch den besondern Titel führt: „Versuch einer systematischen 
Anleitung für Dilettanten zum^ lehrreichen und würdigen Gebrauche des Con- 
versations -Lexikons." Von Bilderwerken, welche zur Illustration des Con- 
versations -Lexikon dienen sollen, nennen wir die „Systematische Bildergalerie 
zur allgemeinen deutschen Realencyklopädie (Conversations -Lexikon) in litho- 
graphirten Blättern" (Freiburg i. B. 1827—29, 4. Aufl. 1832, 4.), in vier 
Abtheilungen (Naturwissenschaften, Völkerkunde, Baukunst, Mythologie und 
Cultus) 226 Blätter umfassend ; ferner M. K. Baldamus' „Chronologisch geordneter 
Bildersaal zum Conversations-Lexikon, oder Porträts und Lebensbeschreibungen 
der berühmtesten Männer und Frauen, welche in diesem und ähnlichen Werken 
aufgeführt werden; nebst einem universal -historischen Ueberblick der Begeben- 
heiten, mit denen die Thaten und Schicksale jener Personen in Verbindung 
standen, zugleich als Leitfaden durch die allgemeine Weltgeschichte" (22 Hefte 
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in 2 Abtheilungen, 180 Porträts enthaltend, Wien 1831 — 32, 8.); „Bild- 
nisse der berdfamtesten Menschen aller Völker und Zeiten, ein Supplementband 
zu jedem biographischen Wörterbache, besonders isu dem Conversations- 
Lexikon'^ (35 Hefte mit 420 Bildnissen, Zwickau 1818 — 32, 4.), u.dgl. 
Auch zum „Conversations- Lexikon der Gegenwart" erschien ein „Erläuternder 
Atlas" (100 Blatt, Stuttgart 1842, 8.). 

8) Nadiahmungen des GoEversations- Lexikon in SeutsohlandT 

Bei dem ausserordentlichen Beifall, mit welchem das Conversatious- 
Lexikon aufgenommen wurde, konnte es nicht wundernehmen, dass sich 
nicht nur die buchhändlerische Speculation der Idee bemächtigte und bald 
eine ganze Reihe ähnlicher Unternehmungen auftauchte, sondern auch 
der einmal zu Ehren und Ansehen gekommene Titel benutzt wurde, um 
allerlei lexikalisch angeordnete Werke bei dem Publikum einzuführen. 
Während die eine Gruppe dieser Concurrenzunternehmungen , die übrigens 
vorzugsweise den zwanziger und dreissiger Jahren angehören, fast nur aus 
Plagiaten besteht, behält eine andere die Idee und den Plan des Brock- 
haus'schen Werks ganz oder mit nur geringen, durch die kirchliche 
oder politische Parteistellung gebotenen Modificirungen bei. Eine dritte 
Gruppe beschränkt den Begriff des Conversations -Lexikon auf bestimmte 
Leserkreise, eine vierte verarbeitet den encyklopädischen Stoff in kürzern 
Formen entweder für die minder gebildeten Schichten des Volks oder als 
blosse Notiz- und Nachschlagebücher. 

Wir verzeichnen hier zunächst die encyklopädischen Unternehmungen, welche 
sich mehr oder minder eng an das Brockhaus'sche Conversations -Lexikon 
anschliessen: 

1) Conversations -Lexikon oder .encyklopadisches Handwörterbuch für 
gebildete Stände. Neue vollständigere Auflage mit königlich würtembergischem 
allergnädigsten Privilegio. 10 Bde. Stuttgart, A. F. Macklot. 1816—19. 8. 
— Dasselbe. Neue zweckmässig abgekürzte und mit vielen neuen Artikeln 
und Zusätzen vermehrte Ausgabe. 7 Bde. Ebend. 1818 — 19. 8. (Dieses 
Werk ist ein einfacher Nachdruck des Brockhaus'schen Conversations-Lexikon.) 

2) Neuestes Conversations-Lexikon oder allgemeine deutsche Real- 
encyklopädie für die gebildeten Stände. Von einer Gesellschaft von Gelehrten 
ganz neu bearbeitet. 18 Bde. Wien, Ludwig. 1825 — 35. 8. (Redigirt von 
F. Sartori u. a.) Supplementband. Ebend. 1836. 8. 

3) Rheinisches Conversations-Lexikon oder encyklopadisches Handwörter- 
buch für gebildete Stände. Herausgegeben von einer Gesellschaft rhein- 
ländischer Gelehrten. 12 Bde. Köln, Wergen. 1825—30. 8. 4. Originalaufl., 
ebend. 1837—42. 8. 

4) Taschen-Conversations-Lexikon oder encyklopadisches Handwörterbuch 
zum Behufe der Conversation und Lektüre für alle Stände. Herausgegeben 
von einer Gesellschaft von Gelehrten. 24 Bde. Augsburg, Volkhard, dann 
Schlosser. 1828 — 35. 16. 

5) Allgemeines Conversations - Taschenlexikon oder Realencyklopädie der 
für die gebildeten Stände • nothwendigen Kenntnisse und Wissenschaften. 
65 Bdcbn. Quedlinburg, Basse. 1828 — 33. 16. 

6) Allgemeines deutsches Conversations-Lexikon für die Gebildeten eines 
jeden Standes, mit den gleichbedeutenden Benennungen der Artikel in der 
lateinischen, französischen, englischen und italienischen Sprache, nebst der 
deutschen Aussprache der Fremdwörter. In 10 Bänden. Herausgegeben 
von einem Vereine Gelehrter. 10 Bde. Leipzig, Gebr. Reichenbach. 1833 — 37. 8. 
2. Abdruck der 1. Originalauflage 1839 — 41. Supplementband, ebend. 1842. 8. 
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7) Neuestes Conversations -Lexikon für alle Stände. Von einer Ge- 
sellschaft deutscher Gelehrten bearbeitet. 8 Bde. Leipzig, Bröggemann's 
Verlagsexpedition. 1834 — 37. 4. Nebst 50 Tafeln Abbildungen. 

8) Pfennig -Encyklopädie oder neues elegantestes Conversations -Lexikon 
für Gebildete aus allen Ständen; herausgegeben im Vereine mit einer Gesell- 
schaft von Gelehrten von 0. L. B. Wolf f. . 4 Bde. Mit Stahlstichen. 
Leipzig, Kollmann. 1834 — 37. 4. 

9) Ö. Wigand's Conversations -Lexikon. Für alle Stände. Von einer 
Gesellschaft deutscher Gelehrten bearbeitet. 15 Bde. Leipzig, 0. Wigand. 
1845 — 52. 8. 

10) Allgemeine Realencyklopädie oder Conversations -Lexikon für das 
katholische Deutschland. Bearbeitet von einem Verein katholischer Gelehrten 
und herausgegeben von Dr. Wilhelm Binder. Regensburg, G. J. Manz. 
1846 — 50. 12 Bde. 8. — Dritte, gänzlich umgearbeitete und sehr ver- 
mehrte Auflage. 12 Bde. Ebend. 1865 — 70. 8. 

11) Neues Conversations -Lexikon. Staats- und Gesellschaftslexikon. 
In Verbindung mit deutschen Gelehrten und Staatsmännern herausgegeben 
von Hermann Wagener. 23 Bde. Berlin, F. Heinicke. 1859^-67. 8. 
(Vertritt die Tendenzen der preussischen Kreuzzeitungspartei.) 

12) Neues Conversations -Lexikon für alle Stände. In Verbindung mit 
Staatsmännern, Gelehrten, Künstlern und Technikern und unter der Redaction 
der Herren Dr. L. Köhler und Dr. Krause herausgegeben von H. J. Meyer. 
Diesem Wörterbuch des menschlichen Wissens sind beigegeben: 120 Bildnisse 
der bedeutendsten Menschen aller Zeiten, 60 Ansichten der merkwürdigsten 
Orte, die Pläne der grössten Städte, 123 Karten für alte und neue, geo- 
graphische und physikalische Erdbeschreibung. 15 Bde. Hildburghausen und 
Neuyork, Bibliographisches Institut. .1857 — 60. 8. Die zweite Auflage 
erschien unter dem Titel: Neues Konversations-Lexikon, ein Wörterbuch des 
allgemeinen Wissens. Unter der Redaction von H. Krause herausgegeben von 
Hermann J. Meyer. Zweite, gänzlich umgearbeitete Auflage, mit geogra- 
phischen Karten, wissenschaftlichen und technischen Illustrationen. 16 Bde. 
Hildburghausen, Bibliographisches Institut. 1861 — 68. 8. (Der 16. Band ent- 
hält das Universalregister mit eingeschalteten Nachträgen und Verbesserungen.) 

Unter den zahlreichen Unternehmungen, welche den im Conversations- 
Lexikon niedergelegten encyklopädischen Stoff in kürzerer Form verarbeiten, 
dürften etwa folgende hervorzuheben sein: 

1) Deutsche Taschenencyklopädie oder Handbibliothek des Wissens- 
würdigsten in Hinsicht auf Natur und Kunst , Staat und Kirche , Wissenschaft 
und Sitte. In alphabetischer Ordnung. (Herausgegeben von F. C. A. Hasse.) 
4 Thle. Altenburg und Leipzig 1816 — 20. 12. Mit 50 Kupfern. (S. 
oben S. XXV.) 

2) Kleineres Conversations-Lexikon oder Hülfswörterbuch für diejenigen, 
welche über die beim Lesen sowol als in mündlichen Unterhaltungen vor- 
kommenden mannichfachen Gegenstände näher unterrichtet sein wollen. 4 Thle. 
Leipzig, G. Fleischer. 1813 — 15. 8. — 2, Aufl. u. d. T.: Conversations- 
Lexikon für den Handgebrauch oder Hülfswörterbuch für diejenigen, welche u. s.w. 

2. vermehrte und verbesserte Auflage in einem Bande. Ebend. 1829 — 30. 4. — 

3. Aufl. Ebend. 1834. 4. — 4. Aufl. unter dem abgeänderten Titel: Con- 
versations-Lexikon zum Handgebrauch oder encyklopädisches Realwörterbuch 
aller Wissenschaften, Künste und Gewerbe. 4. gänzlich umgearbeitete Aufl., 
Leipzig, Weichardt. 1844—45. (30 Hefte.) 4. (Ein für seine Zeit 
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sehr brauchbares Werk, welches von Gottfried Wilhelm Becker in 
Leipzig bearbeitet wurde.) 

3) Neuestes und wohlfeilstes vollständiges Conversations- Lexikon oder 
Universal -Handbuch für jeden Stand und jedes Alter. 3 Bde. Leipzig 
Meser. 1834—37. 8. 

4) Bilder- Conversations-Lexikon für das deutsche Volk; ein Handbuch 
zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntnisse und zur Unterhaltung in alpha- 
betischer Ordnung. Mit bildlichen Darstellungen und Landkarten. Leipzig, 
F. A. Brockhaus. 1834—41. 4. 

5) General- und Universallexikon über das gesammte menschliche Wissen. 
Ein unentbehrliches Haus-, Hand- und Nachschlagebuch für Jedermann. Unter 
sorgfältigster Benutzung aller vorhandenen Quellen ausgearbeitet und zusammen- 
gestellt von mehreren Gelehrten (3 Bde., Naumburg 1856 — 58; 2. gänzlich umgear- 
beitete und bis auf die neueste Zeit ergänzte Auflage, ebend. 1866 — 68, 4 Bde., 8.). 

6) Herder's Conversations-Lexikon. Kurze, aber deutliche Erklärung 
von allem Wissenswerthen aus dem Gebiete der Religion, Philosophie, Ge- 
schichte, Geographie, Sprache, Literatur^ Kunst, Natur- und Gewerbkunde, 
Handel, der Fremdwörter und ihrer Aussprache u. s. w. 5 Bde. Frei- 
burg i. Br., Herder'sche Verlagshandlung. 1854 — 57. 8. 

7) Kleineres Brockhaus'sches Conversations-Lexikon für den Handgebrauch 
4 Bde. Leipzig, F. A. Brockhaus. 1854 — 56. 8., welches sich namentlich 
in seiner zweiten, um mehre tausend Artikel vermehrten Auflage (4 Bde., 
1861 — 64, 8.) als ein treffliches Hand- und Nachschlagebuch bewährt hat 
und bereits in andern encyklopädischen Werken der neuern Zeit vielfach 
benutzt worden ist. 

Ein ähnliches Unternehmen begann neuerdings auch das Bibliographische 
Institut in Hildburghausen u. d. T.: „Meyer's Handlexikon des allgemeinen 
Wissens in einem Band" (Hildburghausen 1871 fg., 8.). 

Beispielsweise erwähnen wir noch einige Conversations -Lexika, welche 
für Frauen oder für die Jugend bestimmt sind. Dahin geboren: 

1) Damen -Conversations -Lexikon. Herausgegeben im Verein mit einer 
Gesellschaft von Gelehrten und Schriftstellerinnen von K. Herlosssohn. 
10 Bde. Adorf, Verlags -Bureau. 1834—38. 8. 

2) Frauen -Encyklopädie. Ein Hand- und Hülfsbuch für Haus und 
Familie, zur Belehrung und Unterweisung der Frauen und Jungfrauen über 
die gesammten Verhältnisse des weiblichen Lebens und Wirkens. Bearbeitet 
von einem Verein sachkundiger Männer und Frauen. Bd. 1 — 4. Glogau 
und Leipzig, Flemming. 1852 — 55. 8. (Bearbeitet von C. H. F. 
Hartmann.) 

3) Conversations-Lexikon für die Jugend. 30 Hefte. Meissen, Goedsche. 
1840—43. 8. 

4) Kinder -Conversations -Lexikon. Eine Gabe für die wiss- und lern- 
begierige Jugend, auch für Eltern, Lehrer und Erzieher. Von Wilhelm 
Weiss. 3 Bde. Dillingen 1849. 8. — 4. Aufl., ebend. 1867—68. 8. 

Auch die von der Verlagshandlung F. A. Brockhaus herausgegebenen Neben- 
werke, welche einerseits abgeschlossenen Auflagen des Conversations-Lexikon als 
zeitgeschichtliche Ergänzung, andererseits als selbständige Zeitgemälde dienen 
sollten, fanden Nachahmung. Von ziemlichem Werthe war besonders das „ Con- 
versations-Lexikon der neuesten Literatur-, Völkcr7 und Staatengeschichte. Ein 
umfassendes Gemälde der Jahre 1830 — 42. Ein unentbehrlicher Supplementband 
zu jedem Conversations-Lexikon. Bearbeitet von einer Gesellschaft deutscher 
Gelehrten" (4 Bde., Leipzig, 0. Wigand, 1838—42, 4.). Andere Unter- 
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nehmungen dieser Art erschienen in der Form von Zeitschriften. So die 
„Ergänzungsblätter zu allen Conversations- Lexiken, herausgegeben von einem 
Verein von Gelehrten, Künstlern und Fachmännern" (seit Juli 1854), von 
denen je 52 einen Band ausmachten. Die einzelnen Bände führten den Titel: 
„Ergänzungs-Conversationslexikon. Jeder Band in 52 Bogen der Ergän- 
zungsblätter zu allen Conversationslexiken. Herausgegeben von einem 
Verein von Gelehrten, Künstlern und Fachmännern unter der Kedaction von 
Dr. F. Steger" (14 Bde., Leipzig und Meissen 1845 — 59, 8.). Im Anschluss 
an die zweite Auflage seines „Conversations-Lexikon" begann Meyer in Hild- 
burghausen 1866 die „Ergänzungsblätter zur Kenntniss der Gegenwart. Her- 
ausgegeben von H. J. Meyer, redigirt von Dr. Otto Dammer" (7 Bde., Hild- 
burghausen, Bibliographisches Institut, 1866 — 71, 8.), welche in vierzehn- 
tägigen Heften erschienen und seit 1871 in die Zeitschrift „Deutsche Warte" 
(seit 1872 im Verlag von Otto Wigand in Leipzig) übergegangen sind. 

f ) Die Universalwörterbüclier. 

Neben dem Conversations -Lexikon erwuchs auf den bereits im vorigen 
Jahrhundert vorhandenen Grundlagen noch eine zweite Kategorie von ency- 
klopädischen Wörterbüchern in Deutschland, die sich selbst als Universal- 
wörterbücher bezeichnen und den Zweck haben, über einen jeden bemerkens- 
werthen Gegenstand des menschlichen Wissens eine erklärende Nachweisung 
zu geben. 

Ausser dem unvollendet gebliebenen „Handwörterbuch der Wissenschaften 
und Künste, nach ihrer allmählichen Entwickelung bis zu ihrer gegen- 
wärtigen Gestalt" (Th. 1, A— H, Regensburg 1805, 8.) von K. H. L. Pölitz 
ist hier vor allem zu nennen das von Gottlob H. Heinse u. a. bearbeitete 
„Encyklopädische Wörterbuch oder alphabetische Erklärung aller Wörter 
aus fremden Sprachen, die im Deutschen angenommen sind, wie auch aller 
in den Wissenschaften, bei den Künsten und Handwerken üblichen Kunst- 
ausdrücke. Bearbeitet von einer Gesellschaft von Gelehrten" (11 Bde., 
Zeitz und Naumburg, Webel, 1793 — 1805, 8.; 2. sehr vermehrte Aufl., 
3 Bde. in 6 Abthlgn., Zeitz, Webel, 1822—24, 8.). Diesem fleissigen 
Werke, welches die Naturgeschichte und Technologie jedoch ganz ausschloss, 
folgte das „Allgemeine deutsche Sachwörterbuch aller menschlichen Kenntnisse 
und Fertigkeiten, verbunden mit der Erklärung der aus andern Sprachen 
entlehnten Ausdrücke und der weniger bekannten Kunstwörter" (10 Bde., 
Meissen, Goedsche, 1824 — 31, 8.), das von J. Freih. von Liechtenstern 
begonnen und vom zweiten Bande an von A. Schiffner fortgeführt und 
vollendet wurde. Letzterer fügte auch einen „Supplementband" (ebend. 
1831, 8.) hinzu. 

Beide Wörterbücher, das Webel'sche wie das Schiffner'sche , wurden in 
den Hintergrund gedrängt durch das „Encyklopädische Wörterbuch der 
Wissenschaften, Künste und Gewerbe; bearbeitet von mehrern Gelehrten, 
herausgegeben von A. Binzer und H. A. Pierer" (26 Bde., Altenburg, 
Literatur -Comptoir, später Pierer, 1822 — 36, 8.), das vom 20. Bande an 
gleichzeitig auch u. d. T. erschien: „Universal -Lexikon oder vollständiges 
encyklopädisches Wörterbuch, herausgegeben von u. s. w." Als der Begründer 
dieses Werks ist der Obermedicinalrath Dr. J. F. Pierer in Altenburg zu be- 
trachten, welcher die ursprünglich von Dr. L. Hain (der vorher längere 
Zeit bei der Redaction des Brockhaus'schen Conversations-Lexikon beschäftigt 
gewesen war) ausgehende Idee einer Realencyklopädie weiter ausführte, den 
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Prospect unji die Probebogen zu derselben verfasste und auch bis zu seinem Tode 
(1832) einer der thätigsten Mitarbeiter für die Fächer der Naturwissenschaften, 
Medicin und Mathematik blieb. Der erste Band des Universal-Lexikon , das an- 
fänglich im Verlag von C. Hahn in Altenburg erschien, wurde von Dr. A. von 
Binzerredigirt; als jedoch 1823 der Verlag an das Literatur-Comptoir in Altenburg 
überging, trat derselbe von der Redaction zurück, die nun H. A. Pierer, 
ein Sohn des Begründers, übernahm. Das Unternehmen wollte längere Zeit 
hindurch nicht recht gedeihen, bis 1834 der Preis der bis dahin erschienenen 
20 Bände bedeutend herabgesetzt und der Titel abgeändert wurde, wodurch 
binnen wenig Jahren ein Absatz der Auflage von 5000 Exemplaren erzielt 
wurde. In wesentlich verbesserter Gestalt erschien die zweite Auflage u. d. T. : 
„Universal-Lexikon der Gegenwart und Vergangenheit oder neuestes encyklo- 
pädisches Wörterbuch der Wissenschaften, Künste und Gewerbe, bearbeitet 
von mehr als 220 Gelehrten, herausgegeben von H. A. Pier er" (2. völlig 
umgearbeitete Auflage, 34 Bde., Altenburg, H. A. Pierer, 1840 — 47, 8.), 
welcher ein „Atlas" in 6 Heften (ebend. 1840 — 48) beigegeben wurde. Ein 
anderer „Erläuternder Atlas zum Universal-Lexikon von H. A. Pierer" 
erschien zu Stuttgart (25 Hefte, 1840 — 44, 8.). Die neuen Ai'tikel, welche 
die zweite Auflage des Hauptwerks bot, wurden für die Abnehmer der ersten 
in ein „Supplement" (6 Bde., Altenburg 1840 — 47, 8.) vereinigt. Mit 
dieser zweiten Auflage hatte das gut redigirte und sorgfältige gearbeitete Werk 
die allgemeine Achtung erworben und sich neben dem Brockhaus'schen Con- 
versations -Lexikon, trotz der zahlreichen populär -encyklopädischen Unter- 
nehmungen jener Zeit, eine selbständige und feste Stellung gesichert. Die 
dritte Auflage (17 Bde., Altenburg, H. A. Pierer, 1849 — 52) ist nur ein revidirter 
Abdruck der zweiten Auflage; doch erschienen „Supplemente zu Pierer's 
Universal-Lexikon etc." (6 Bde., Altenburg, H. A. Pierer, 1851 — 54, 8.), 
die zunächst die erste und zweite Auflage zeitgemäss ergänzen sollten. Bald 
darauf schlössen sich denselben an „Neueste Ergänzungen zu sämmtlichen 
Auflagen von Pierer's Universal-Lexikon und zu jedem ähnlichen Werke" 
(2 Bde., Altenburg, H. A. Pierer, 1855 — 56, 8.). Bereits im folgenden 
Jahre begann die vierte, abermals von Grund aus revidirte und umgearbeitete 
Auflage u. d. T. : „Pierer's Universal-Lexikon der Vergangenheit und Gegenwart 
oder neuestes encyklopädisches Wörterbuch der Wissenschaften, Künste und 
Gewerbe" (vierte, umgearbeitete und stark vermehrte Auflage, 19 Bde., Alten- 
burg, H. A. Pierer, 1857 — 65, 8.), welcher schon nach wenigen Jahren 
eine „fünfte durchaus verbesserte Stereotypausgabe" (Altenburg 1867 — 71) 
folgte. Gleichzeitig unternahm die Verlagshandlung auch wieder ein Ergän- 
zungswerk, welches den Titel führt: „Pierer*s Jahrbücher der Wissenschaften, 
Künste und Gewerbe. Ergänzungswerk zu sämmtlichen Auflagen des Universal- 
Lexikon" (2 Bde., Altenburg, H. A. Pierer, 1865 — 68, 8.), und in welchem 
„der Stoff nicht in alphabetisch nach den Stichworten geordneter Reihe, sondern 
in der Weise behandelt wird, dass in abgerundeten Aufsätzen die Jahresereignisse 
auf dem Gebiete einer ganzen Wissenschaft und Kunst zusammengefasst und 
diese Aufsätze nach Rubriken systematisch geordnet werden". Das theilweise 
sehr gut ausgeführte Unternehmen wollte jedoch nicht gedeihen und brachte 
nur die Zeit bis 1864 zum Abschluss. 

Bisher hat das Pierer'sche Universal-Lexikon einen Concurrenten, der 
sich im Aeussern wie nach Tendenz unmittelbar anlehnte, nicht gefunden. 
Dagegen hat man versucht, den Plan desselben mit dem des Gonversations- 
Lexikon zu verschmelzen und Realencyklopädien zu bearbeiten, welche in 
Bezug auf Reichthum an Stichworten sich auf Pierer, in Bezug auf Dar- 
stellung und Behandlung der einzelnen Gegenstände mehr oder minder auf 
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das Conversations-Lexikon stützen. Diese Tendenz findet sich- unter anderm 
schon in dem obenerwähnten Brüggemann'schen Conversations-Lexikon. Noch 
deutlicher tritt sie aber zu Tage in zwei umfassenden, aber bald ins Stocken 
gerathenen Unternehmungen: „Deutsches Universal-Conversations-Lexikon oder 
vollständiges Wörterbuch der für Kunst und Wissenschaft , Gewerbe , Umgang 
und Lektüre aus allen fremden , lebenden und todten Sprachen entlehnten 
und gebräuchlichen Ausdrücke, Bezeichnungen und Redensarten. Für alle 
Stände des deutschen Volks, als Supplement zu allen existirenden Ausgaben 
von Encyklopädien und Conversations-Lexicis" (Heft 1 — 19, A — Cur, 
Leipzig, Belgische Buchhandlung, 1836 — 39, 8.) und das „Generallexikon 
oder vollständiges Wörterbuch alles menschlichen Wissens. Von mehrern 
praktischen Gelehrten nach den besten Hülfsmitteln bearbeitet und heraus- 
gegeben von C. Strahlheim" (Nr. 1 — 91, Frankfurt a. M. 1836—39, 8.), 
das bis zum Artikel Baukunst reicht. 

Der Plan des Pierer'schen Universal - Lexikon , das übrigens auch sonst 
seinem Inhalte nach vielfach ausgebeutet worden ist, liegt im wesentlichen 
auch einem frühern Unternehmen des Bibliographischen Instituts in Hildburg- 
hausen zu Grunde , welches den Titel führt : „Das grosse Conversations-Lexikon 
für die gebildeten Stände. In Verbindung mit Staatsmännern, Gelehrten, 
Künstlern und Technikern herausgegeben von J. Meyer" (1. Abtheilung, 
A — N umfassend, 23 Bde., 2. Abiheilung, — Z umfassend, 15 Bde., Hild- 
burghausen 1839 — 52; Supplemente, 6 Bde., 1852 — 55, 8.)*, und, da 
die einzelnen Bände öfter in mehre Theile . zerfallen , zusammen 58 starke 
Octavbände begreift. Das Meyer'sche „Grosse Conversations-Lexikon" 
ist somit das umfangreichste encyklopädische Unternehmen der neuern Zeit; 
es geht weit über das Universal -Lexikon wie über das Conversations-Lexikon 
hinaus und hat den Charakter einer eigentlichen Encyklopädie des mensch- 
lichen Wissens angenommen. 

g) Das Gonversations- Lexikon im Auslände. 

Dass die Idee des Conversations-Lexikon in Deutschland selbst vielfache 
Nachahmungen hervorrief, konnte eigentlich nicht tiberraschen, aber wahrhaft 
staunenswerth ist die Ausdehnung, in welcher das Brockhaus'sche Werk bei 
fast allen Völkern des Abendlandes als Basis für ähnliche populäre encyklo- 
pädische Werke angenommen worden ist. Ein Theil dieser ausländischen 
Bearbeitungen lehnt sich unmittelbar an das deutsche Original an , ein anderer 
folgt zwar im allgemeinen der Idee, unterwirft aber den encyklopädischen 
Stoff einer mehr oder minder selbständigen Bearbeitung, eine dritte Gruppe 
endlich sucht die Idee des Conversations-Lexikon mit der der eigentlichen 
wissenschaftlichen Encyklopädie zu vermitteln. 

Die erste Uebertragung des Conversations-Lexikon in eine fremde 
Sprache erschien seit 1816 in Dänemark. Sie führt den Titel: „ Gonver- 
sations -Lexicon eller encyclopsedisk Haandbog over de i selskabelig Under- 
holdning og ved Laesning forekommende Gjenstande, Navne og Begreber, 
med Hensyn til Folke- og Menneske-Historie, Politik, Diplomatik, Mythologie, 
Archseologie , Jordbeskrivelse , Naturkundskab,' Fabrik- og Manufacturvaesen, 
Handel, de skiönne Kunster og Videnskaber, indbefattende tillige de seldre 
og nyere maerkvaerdige Tidsbegivenheder. Oversat efter den tydske Originals 
tredie Oplag, med adskillige Forandringer og Tillaeg af IL A. Kofod" 
(Bd. 1 — 6, Heft 2, Kopenhagen 1816 — 18, 8., bis in den Anfang des 
L reichend). Diese Uebertragung blieb unvollendet. Eine etwas freiere 
Bearbeitung ist das „Almeennyttigt Dansk Konversations- Lexikon" (-8 Bde., 
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Kopenhagen 1849 — ^^60, 4.) von Larsen, in welchem besonders die Dänemark 
betreffenden Artikel stark vermehrt und neu bearbeitet worden sind. Ein 
neueres, in seiner Art vorzügliches Buch ist: „Nordisk Gonversations-Lexicon 
indeholdende en almindelig Forklaring over alle vigtige Navne, Gjenstande 
og Begreber, som forekomme i Livet under Leesning og i Samtale" (5 Bde., 
Kopenhagen 1858 — 63, 8.; 2. Aufl., redigirt von C. J. Fogh, S. Heegaard 
und J. P. F. Königsfeldt, Bd. 1 u. 2, Kopenhagen 1869 — 72), als dessen 
Redacteur sich unter der Vorrede C. F. Ingerslev nennt. Eine dänische 
Bearbeitung des „Kleinern Conversations- Lexikon" wurde 1858 zu Kopen- 
hagen begonnen, doch gelangte nur das erste Heft zur Ausgabe. 

In Schweden erschien ein „Svenskt Konversationslexikon" (4 Bde., 
Stockholm 1845 — 52, 4.), welches unter diesem Titel jedoch in etwa 
20000 Artikeln ausschliesslich nur Schweden, sein Volk, seine Sprache und 
seine Literatur behandelt. Ein „Konversations- och Universal-Lexikon. AUmän 
ordbok för alla samhällsklasser " (Bd. 1, Stockholm 1857, 8.) schloss 
sich unmittelbar an das „Kleinere Conversations -Lexikon" an. 

Die Zweitälteste Uebertragung des Conversations -Lexikon ist die nieder- 
ländische. Sie erschien unter dem Titel: „Algemeen woordenboek van 
kunsten en wetenschappen , bijeen verzameld door G. Nieuwenhuis" (8 Bde., 
Zütphen 1820 — 29, 8.), wozu später noch kam: „Aanhangsel op het all- 
gemeen woordenboek van kunsten en wetenschappen in 8 deelen bewerkt 
door wijlen G. Nieuwenhuis en in 1820 tot 1829 in het licht ver- 
sehenen, bijeen verzameld door een vaderlandsch geleerde" (9 Bde., 
Nijmwegen 1834 — 44, 8.). Eine zweite Bearbeitung erhielten die Nieder- 
länder durch die Gebrüder Diederichs in Amsterdam: „Allgemeen noodwendig 
woordenboek der zamenleving", welches seit 1838 in Heften ausgegeben 
wurde und auch in einer Miniaturausgabe (in Bändchen in 16.) erschien. 

lu magyarischer Sprache sind bereits mehre Encyklopädien vor- 
handen- Die älteste: „Közhasznu ismeretek tära", ist eine Bearbeitung des 
Brockhaus'schen Werks, nur dass alle Ungarn betreffenden Artikel neu be- 
arbeitet sind. Jenes bildet auch die Grundlage zu „Ujabb kori ismeretek 
tara", welches seit 1850 in Pesth bei Heckenast erschien. In neuerer Zeit 
begann die St. -Stephans -Gesellschaft, ein katholischer Verein, die Herausgabe 
einer umfangreichen „Egyetemes Magyar Encyclopaedia", deren drei erste 
starke Bände nur bis Asa reichen. 

In Russland erschien unter Leitung des bekannten Schriftstellers 
N. J. Gretsch ebenfalls ein „ Entsiklopeditscheskii Leksikon" (Bd. 1 — 17, 
Petersburg 1835 — 41), welches sich in allen nichtrussischen Artikeln an das 
Conversations-Lexikon anschliesst, aber bald räumlich so sehr auslief, dass die 
17 erschienenen Octavbände blos die vier ersten Buchstaben des russischen 
Alphabets umfassen. Ein abgeschlossenes Ganzes bildet der „Sprawotschnyi 
entsiklopeditscheskii Slowar" (17 Bde., Petersburg 1847 — 61) von A. 
Starts che wski. In neuerer Zeit wurde begonnen ein „Entsiklopeditscheskii 
Slowar" von der Gesellschaft der russischen Gelehrten und Schriftsteller 
unter der Redaction von A. Krajewski. 

Die Polen erhielten die erste Encyklopädie durch J. Krasicki unter dem 
Titel: „Zbior potrzebniejszych wiadomo^ci porz^dkiem abecadla uloÄonych" 
(6 Bde.,Warschau 1830,8.). Diesem folgte der Buchhändler Glücksberg in Warschau 
mit seiner „Encyklopedyja powszechna; zbiör wiadomo^ci najpowszechniejszych 
dla wszystkich stanöw", von der 1835 — 39 jedoch nur vier Bände (die 
Buchstaben A — C umfassend) erschienen. Eine „Mala Encyklopedya Polska" 
(2 Bde., Lissa 1841—47, 8.) gab der Graf Stephan Plater heraus. 
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Das umfassendste und beiste Werk ist die „Encyklopedya powszechna" (30 Bde., 8.), 
welche von 1859 — 69 im Verlage von Orgelbrand in Warschau erschienen ist. 
Die C zechen besitzen eine vorzügliche populäre Encyklopädie in dem 
„Slovnlk naucny" von F. L. Rieger (11 Bde., Prag 1861—72, 8.), welche 
eine Abonnentenzahl von 7000 erhielt. 

Unter den Völkern romanischer Zunge besitzen die, Franzosen 
eine reiche populäre encyklopädische Literatur, welche sich auf Grund 
und nach dem Vorbilde des deutschen Conversations- Lexikon entwickelt 
hat. Die. wichtigsten Werke dieser Art sind: 1) „EncyclopMie moderne. 
Dictionnaire abr6g6 des sciences, des lettres, des arts, de Tindustrie, 
de Tagriculture et du commerce." Herausgegeben von Courtin (26 Bde., 
Paris 1823—32, 8.; 2^^ ^d., 25 Bde., 1841—43, 8.). Nouvelle Edition enti^re- 
ment refondue et augment^e de pres le double, publice par MM. Firmin 
Didot fr^res, sous la direction de M. L6on Renier (27 Bde. und 3 Bde. 
Tafeln, Paris, F. Didot, 1847 — 51, 8.). Dazu „Compl^ment de TEncyclo- 
p^die moderne .... publik sous la direction de MM. L^on Renier, Noel 
Des Vergers et Ed. Carteron" (12 Bde. und 2 Bde. Tafeln, ebend. 
1856 — 62, 8.). — 2) „Dictionnaire de la conversation et de la lecture" 
(52 Bde., Paris 1835—39, 8.);„Suppl6ments" (16 Bde., 1844—51, 8.); seconde 
Edition entierement refondue, corrig^e et augment^e de plusieurs milliers d'articles 
tout d'actualit6 (16 Bde., Paris 1852—58, 8.); „Supplements" (Bd. 1—3, Paris 
1865 — 72, 8.), in beiden Auflagen redigirt von W. Duckett. — 3).„En- 
cyclop^die des gens du monde, repertoire universel en forme de diction- 
naire de toutes les connaissances necessaires dans la vie sociale et rela- 
tives aux sciences, aux lettres, aux arts, ä Thistoire, ä la geographie, 
avec la biographie complete de tous les hommes celebres morts et 
vivants" (22 Bde., Paris 1833—44, 8.), redigirt von J. H. Schnitzler; 
noch immer eins der besten und gehaltreichsten Werke dieser Art, welches 
sich nach Plan und Inhalt dem Conversations -Lexikon näher anschliesst. — 
4) „ Encyclop^die du XIX® siecle. Repertoire universel des sciences, 
des lettres, des arts avec la biographie de tous les hommes celebres" (27 Bde. 
in 54Thln., 8., Paris 1836— 46; 2^« M,, 28 Bde. in 55 Thln., 1858 — 64, 
8.; nur neue Ausgabe mit Supplement, Bd. 28, 1859). Dazu erschien 
ein „Annuaire encyclop^dique" (Bd. 1 — 9, 1860 — 69). — 5) „Encyclopedie 
nouvelle. Dictionnaire philosophique , scientifique , litteraire et industriel " 
(8 Bde., Paris 1839 fg., 8.), herausgegeben von P. Leroux und 
J. Reynaud, zwei Anhängern des Saint- Simonismus. — 6) „Encyclopedie 
catholiqüe. Repertoire universel et raisonne des sciences, des lettres, des 
arts et m^tiers, avec la biographie des hommes celebres etc.; publice 
sous la direction de Tabbe Glaire, du vicomte de Walsh et avec laf Cooperation 
d'hommes distingues" (18 Bde., Paris, Parent-Desbarres, 1838 — 49, 4.). 
Dazu ein „Supplöment publie sous la direction de M. Chantrel et de M. Tabbe 
Orse" (3 Bde., Paris 1856 — 57, 4.). ,— 7) „Dictionnaire -Encyclopedie. 
Dictionnaire frangais illustre et Encyclopedie universelle, ouvrage qui peut 
tenir lieu de tous les vocabulaires et de toutes les encyclopedies ", von 
B. Dupiney de Vorepierre (2 Bde., Paris 1857—64, 4.). — 8)„L'Ency- 
clopedie generale" (Bd. 1. 2, Paris 1868—69, 4.), welche progressistischen 
Tendenzen huldigt. — 9) „Grand Dictionnaire universel du XIX® siecle", heraus- 
gegeben von Larousse (Bd. 1 — 7, Paris 1864 — 71, 4.). 

' Ausserdem besitzen die Franzosen noch eine ziemliche Anzahl von kleinem 
Realwörterbüchern, unter denen die von Bouillet die verbreitetsten sind 
(„Dictionnaire universel des sciences, des lettres et des arts" und „Diction- 
naire universel d'histoire et de geographie"). Sonst sind noch zu nennen: 
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„Dictionnaire gen^ral de biographie, d'histoire, de geographie, des anti- 
quit^s, des institutions etc." von Dezobry Und Bachelet (2 Bde., Paris 
1857, 8.); „Dictionnaire g^neral des sciences th^oriques et appliquees" von 
Privat-Deschanel und A. Focillon (2 Bde., Paris 1864—67, 8.); 
„Dictionnaire encyclop^dique d'histoire, de biographie, de mythologie et de 
geographie" etc. von L. Gr^goire (Paris 1871, 8.) u. s. w. 

Die erste populäre Encyklopädie, welche in Italien erschien, war das 
„Dizionario enciclopedico delle scienze, lettere ed arti" (11 Bde., Venedig 
1830 — 37, 8.) von A. Bazzarini, welches alsbald in dem „Dizionario 
di conversazione" (Padua 1837 fg.) und in der „Enciclopedia moderna" 
(Venedig 1837 fg.) Nachfolger erhielt. Die bedeutendste Encyklopädie der 
Italiener ist unstreitig die „Nuova Enciclopedia popolare italiana ovvero 
Dizionario generale di scienze, lettere, arti, storia, geografia, ecc. ecc. Opera 
compilata sulle migliori in tal genere, inglesi, tedesche e francesi coli' 
assistenza e col consiglio di scienziati ed letterati italiani corredata di molte 
incisioni in legno inserite nel testo e di tavole in rame" (14 Bde., Turin 
1841 — 51, 4.), unternommen von dem Buchhändler Giuseppe Pomba. Sie 
erlebte bereits die vierte vermehrte und verbesserte Auflage (24 Bde., Turin 
1856 — 66, 4.) und wird durch ein „Supplemento perenne" (Bd. 1 und 2, 
Turin 1857 — 67; Bd. 3, 1869; Bd. 4, 1870, 4.) auf dem Niveau der Zeit 
erhalten. Neben diesem Unternehmen Pomba's konnte F. Predari's „Enci- 
clopedia nazionale politica, scientifica, storica, biografica, letteraria, artistica, 
industriale, commerciale, bibliografica. Opera illusträta da oltre duemila 
incisioni intercalate nel testo, compilata conformemente alle nuove libertä 
ed ai nuovi bisogni del Popolo Italiano" (vol. I, Mailand, Vallardi, 1861, 8.) 
nicht aufkommen. 

Die Spanier erhielten zunächst nach dem Vorbilde von Didot's „En- 
cyclop^die moderne" eine „Enciclopedia moderna. Diccionario universal de 
literatura, ciencias, artes, agricultura, industria y comercio, publicada por 
F. de P. Mellado" (34 Bde., Madrid 1851, 8. und 3 Bde. Tafeln). Schon 
vorher war ein „Diccionario de artes, oficios y economia industrial et mer- 
cantil" von D. J. Bermudez de Castro (4 Bde., Paris 1846, 12.) er- 
schienen; auch wird eine „Enciclopedia espanola del siglo XIX" (Madrid 
1842, 8.) angeführt. 

Die Portugiesen sind das einzige abendländische Volk, welches bisjetzt 
noch keine Encyklopädie besitzt. 

Die erste Bearbeitung des Conversations-Lexikon in englischer Sprache 
erschien in Amerika unter dem Titel: „ Encyclopaedia Americana, a populär 
Dictionary of arts, sciences, literature, history, politics and biögraphy; on 
the basis of the 7th edition of the German Conversations-Lexikon. Edited 
by Francis Lieber, assisted by E. Wigglesworth and T. G. Bradford" 
(13 Bde., Philadelphia 1829 — 32, 8.); Supplementband von H. Vethake 
(ebend. 1847, 8.). Die erste populäre Encyklopädie nach der Idee des Con- 
versations-Lexikon erhielten die Engländer in „The Penny Cyclopaedia of 
the Society for the diifusion of useful knowledge", welche zu London 
1833 — 43 in 27 Bänden in 4. erschien {Supplement, 2 Bde., 1846—51; 
zweites Supplement, 1856) und sich durch die Gediegenheit ihres Inhalts vor 
andern englischen Unternehmungen dieser Art auszeichnet. Ein Auszug erschien 
unter dem Titel: „The National Cyclopaedia of useful knowledge" (12 Bde., 
London 1847 — 51, 8.; auch Boston 1853). Auf die „Penny Cyclopaedia" 
gegründet ist „The English Cyclopaedia; a new Dictionary of universal 
knowledge. Conducted by Charles Knight" (22 Bde., London 1854—61, 8.), 
unstreitig das beste encyklopädische Werk der englischen Literatur. Es zer- 
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fällt in vier Abtheilungen: Geogfapby, Natural bist ory, Biograpby und Arts 
and sciences. Nocb erwähnen wir als unmittelbare Bearbeitung des Brock- 
haus'sc' i en Conversations-Lexikon : „Cbambers's Ency clopaedia. A Dictionary 
of universal knowledge for tbe people, illustrated with maps and numerous 
wood engravings" (10 Bde., Edinburgh, W. und R. Chambers, 1860 — 70, 8.). 
Schon vorher erschien „The populär Encyclopaedia or Gonversations-Lexicon; 
being a general dictionary of useful knowledge, with dissertations of eminent 
writers" (7 Bde., Glasgow, Blackie, 1841—50, 8.). 

Die Nordamerikaner haben in „The new American Cyclopaedia: Apopular 
dictionary of general knowledge. Edited by G. Ripley and Charles A. 
Dana" (16 Bde., Neuyork 1858-63, 8.) eine vorzügliche populäre Ency- 
klopädie erhalten. Em „Deutsch -amerikanisches Conversations-Lexikon. 
Mit specieller Rücksicht auf alle amerikanischen Verhältnisse und auf das 
Leben der Deutschen in allen Welttheilen, mit Benutzung aller deutschen, 
amerikanischen, englischen und französischen Quellen und unter Mitwirkung 
der hervorragendsten deutschen Schriftsteller und Fachmänner Amerikas, 
herausgegeben von Prof. A. J. Schem*', das auf 8 Bände berechnet ist, er- 
scheint seit 1869 zu Neuyork. 

Nach dem Vorbilde der neuern englischen Eneyklopädien ist die „En- 
cyclopaedia Cambrensis. Y Gwyddoniadur Cymcreig" (seit 1856 unter Leitung 
des Geistlichen J. Perry zu Bala erscheinend) gearbeitet, ein Werk, welches 
für die Kenntniss von Wales sowie seiner Sprache und Literatur die reichsten 
Materialien bietet. 

Angeführt wird auch eine „Encyclopaedia Bengalensis, in English and 
Bengalee" (9 Bde., Kalkutta 1846 — 48, 8.). 

Dem spanischen Amerika gehört das „Diccionario universal de historia y 
de la geografia" (7 Bde., Mexico 1853 — 55, 4.) an, eine Encyklopädie, welche 
höchst werthvoUe Beiträge zur Kunde des Landes und Volks von Mexico enthält. 

h) Der Titel Gonversations -Lexikon in der enoyklopädisohen Literatur. 

Der einmal beliebt gewordene Titel „Conversations-Lexikon" wurde seit 

dem vierten Jahrzehnt unsers Jahrhunderts auch einer grossen Anzahl von 

populären, in lexikalische Form gekleideten Werken beigelegt, welche nur 

einzelne Wissensgebiete für gewisse Berufskreise behandelten oder sonst einem 

bestimmten Zwecke gewidmet waren. Es gehören dahin: 

Conversations-Lexikon der gesammten Land- und Hauswirt hschaft nebst den 
mit beiden in Verbindung stehenden Gewerben und Hülfswissenschaften. Be- 
arbeitet von einem Verein von Landwirthen und Gelehrten, herausgegeben 
von F. Kirchhof. 9 Bde. Glogau 1837 — 42. 8. 

Landwirthschaftliches Conversations-Lexikon für Praktiker und Laien. Her- 
ausgegeben von A. von Lengerke. 4 Bde. Prag 1837 — 38. 8. Sup- 
plement. 2 Bde. Braunschweig 1841 — 42. 8. 

Conversations-Lexikon für Jäger und Jagdfreunde. Herausgegeben von 
C. L. Hellrung. Leipzig 1839—41. 8. 

Conversations-Lexikon für Künstler und Handwerker, Fabrikanten und Ma- 
schinisten. Herausgegeben von einem engern Ausschuss der Mitarbeiter 
am Schauplatze der Künste und Handwerke. 2 Bde. Weimar 1840 — 42. 8. 

Conversations-Lexikon der kaufmännischen Wissenschaften. Eine vollständige 
Handlungs- Encyklopädie. 3 Bde. Grimma 1846. 8. 

Conversations-Lexikon für Weintrinker und Weinhändler. Herausgegeben von 
C. L. Hellrung. Magdeburg 1838. 12. 

Dasselbe. Bearbeitet von Oenologen des In- und Auslandes. Redigirt von 
Boisvin. 2 Bde. Magdeburg 1850. 12. - 
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Juristisches Conversations- Lexikon oder Encyklopädie der gesammten preussi- 
schen Rechtswissenschaft Redigirt von F. Rössel. Bd. 1 — 3. Berlin 
1842—47. 8. 

Conversations -Lexikon für bildende Kunst. Illustrirt mit Holzschnitten. 
Bd. 1 — 7. Leipzig 1843 — 58. (Herausgegeben von F. Fab-er, nach dessen 
Tode fortgesetzt von L. Glasen.) 

Musikalisches Conversations -Lexikon. Encyklopädie der gesammten Musik- 
wissenschaft für Künstler, Kunstfreunde und Gebildete, unter Mitwirkung 
von J. Schmitt, Meyer, Zöller u. a. m., redigirt von A. Gathy. 2. Aufl. 

. Hamburg 1840. 8. 

Musikalisches Conversations -Lexikon. Eine Encyklopädie der gesammten 
musikalischen Wissenschaften. Für Gebildete aller Stände unter Mitwirkung 
der literarischen Commission des berliner Tonkünstlervereins etc. etc. Be- 
arbeitet und herausgegeben von H. Mendel. Bd. 1 u. 2. Berlin 1870 — 72. 8. 

Von den für besondere Zwecke bestimmten, alphabetisch angeordneten 
Büchern, welche sich mit dem Titel „Conversations -Lexikon" einzuführen 
suchen, nennen wir: 

Studentikoses Conversations -Lexikon. Leipzig 1825. 12. 

Neues Conversations -Lexikon zur Kenntniss der berüchtigten jüdischen Gauner 

und Spitzbuben neuerer Zeit in Deutschland. Marburg 1825. 8. 
Silbert, J. P. Conversations -Lexikon des geistlichen Lebens. 2 Bde. 

Regensburg 1839—40. 4. 
Conversations -Lexikon aller in der katholischen Kirche verehrten Heiligen. 

Bd. 1 und 2. Wien 1840 — 41. 8. 
Saphir, M. G. Conversations - Lexikon für Geist, Witz und Humor. Dresden 

1851. 8. 2. Aufl. 5 Bde. Ebend. 1859 — 60. 16. Supplement. 

1861. 16. Neue Ausg. 5 Bde. und Supplementband. Wien 1866— 69. 8. 
Stamm, F. Conversations -Lexikon der Liebe oder Wörterbuch der Liebe 

von A bis Z. 3. Aufl. Leipzig 1865. 16. 



III.*) 

Bibliographie 

des Conversatioiis -Lexikon, seiner Ergänznngs- und If ebenwerke. 

A. Conversations - Lexikon. 



6out)erfatiottd(ej:ifoii mit i)orjäg{id^cr SRütffid^t auf bie gegeutoärttgen ^dkn. 
[Vignette] ©rftcr J^ctt. 1796. ^tocitcr Zfftxl 1797. ^Dritter SC^cil. 
1798. aStcrter a^cif. 1800. Mpii^, bei ^ricbrid^ 2luguft 2tupoÜ, 

I. 2 Seiten Titel, Seite III — X, 400 Seiten und 4 unpaginirte Seiten „Ver- 
besserungen und Zusätze ^^ 

*) Die Titel, Vornamen und übrigen bibliographischen Angaben sind in dieser 
Abtheilung III, gleichwie in dem Hauptkatalog, mit vollständiger Genauigkeit 
verzeichnet, während für die Abschnitte I, II und IV mehr die üblichen Abkürzungen 
gewählt worden sind. 
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II. 2 Seiten Titel, Seite III— VIII, 460 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler im zweiten Theile**. 

III. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „ Conversationslexikon dritten 
^T Theiles erstes Heft", Seite 5 — 302, 2 unpaginirte Seiten Bemerkung 

des Verlegers^ 2 unpaginirte Seiten „Conversationslexikon dritten 
' Theiles zweites Heft", Seite 303 — 513, 1 unpaginirte Seite Bemerkung 
des Herausgebers und 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen und Zu- 
sätze im dritten Theile". 

IV. 2 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Bemerkung des Herausgebers, 
' 2 unpaginirte Seiten „Conversationslexikon vierten Theiles erstes Heft", 

Seite 5^176, 2 unpaginirte Seiten „Conversationslexikon vierten 
Theiles zweites Heft", Seite 177—372 und 2 unpaginirte Seiten „Ver- 
besserungen und Zusätze im vierten Theile". 

eonijerfation^Icjtfon mit ijorjögtid^cr StüdEfid^t auf bic gegcntüartigcn ^^i*^«- 
fünfter 5a)dl ßci^gig. Bei 3o^ann garl SBScrt^er. 1806. 

V. 2 Seiten Titel, Seite III — X, 2 unpaginirte Seiten „Conversations- 
lexikon fünften Theiles erstes Heft ", Seite 1 — 196 , 2 unpiaginirte Seiten 
„Conversations-Lexikon fünften Theiles zweites Heft", Seite 197 — 477 und 
*1 unpaginirte Seite „Druckfehler im fünften Theile". 

©edbfter SC^eiL Sci^^jig, 6ei Sol^ann ©ottfrieb ^ttm: 1808- 

VI. 2 Seiten Titel, Seite I— IV, Seite 3—497 und 1 unpaginirte Seite 
„Druckfehler im 6*^" Theile". 
8. Preis: 8 Thlr. 

ßonbcrfation^ ' 8ef icon ober furggefagte^ ^anbnjßrterBud^ für bie in ber gefell^^ 
fd^aftlid^en Untcrl^altung au« ben Siffenfd^afteu unb fünften borfommeuben 
©egenftänbe mit Beftäubiger SRüdfid^t auf bie greigniffe ber altern unb 
neuern 3eit 5«aci^träge grfter «anb 51 m 8. 3lntfterbam , 1810. 3m 
Äunft^ unb 3nbuftrie*(5om^)toir. 

I: 2 Seiten Titel, Seite III— X und 578 Seiten. 

md^tragc ^toeiter unb lefeter «anb. 3» m 3. 8ei|3jig, 1811. 3m 
,,: ^unft:^ unb Snbuftrie ^ ßomptoir. 

II. 2 Seiten Titel, 548 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen 
im zweiten Bande der Nachträge". 
8. Preis: 4 Thlr. 

(Sonberf ationd ' Seficon ober furj gefaxte« ^anbtoörterBud^ für bie in ber ge^ 
feßfd^afttid^en Unterl^altung an^ ben SBiffenfc^aften unb fünften borfom- 
menben ©egenftänbe mit beftänbiger 9?üdfici^t auf bie (Sreigniffe ber älteren 
unb neueren Stil Sn fed^^ Sänben. Srfter S3anb. 31 bi^ ©. 3^eiter 
«anb. g bii^ 8. ^Dritter ®anb. 3ß m O. Vierter »anb. SR. • Pnfter 
«anb. ®. ©ed^fter Sanb. ® m 3. Slmfterbam, 1809. 3m tunft:^ unb 
3nbuftrie := Som^)toir. 

I. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Conversationslexikon ersten Theiles 

erstes Heft", Seite V— XIV und 400 Seiten. 
IL 2 Seiten Titel und Seite 3—460. 

in. 2 Seiten Titel, Seite 5 — 513 und 1 unpagiiiirte Seite Bemerkung des 
Herausgebers. 

IV. 2 Seiten Titel, Seite 5 — 372 und 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen 

und Zusätze im vierten Theile". » 

V. 2 Seiten Titel, Seite III— X, 2 unpaginirte Seiten „Conversations- 
lexikon fünften Theiles erstes Heft", Seite 1 — 196, 2 unpagi- 
nirte Seiten „Conversationslexikon fünften Theiles zweites Heft", 
Seite 197 — 477 und 1 unpaginirte Seite „Druckfehler im fünften 
Theile". 

VI. 2 Seiten Titel, Seite I— IV^ Seite 3 — 497 und 1 unpaginirte Seite 
„Druckfehler im 6'^" Theile". 
8. Preis: geheftet 8 Thlr., gebunden 9 Thlr. 15 Ngr. 

ßonberfation« ' 8ej:icon ober furjgefaßte^ i)anbloi5rterbud^ für bie in ber gefett== 
fd^aftlid^en Unterl^altung au^ ben SSBiffenfd^aften unb fünften borfommenben 
©egenftänbe mit beftänbiger 9tücffid^t auf bie ©reigniffe ber ättern unb 
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neuem ^eit 5«aci^träge grfter ©anb 21 m 2. 5lmfterbam, 1809. 3m 
Äuttft^ unb Snbufirie * Scm^toir/ 

I. 2 Seiten Titel, Seite III — X und 578 Seiten. 

5Raci^träge ^Ujciter unb legtet «anb, 3Ä m S* ^^Ws^ 1811* 3m 
Äunft== unb Snbuftrie * ßom^jtoir. 

II. 2 Seiten Titel , 548 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen 
im zweiten Bande der Nachträge". 
8. Preis: 4 Thlr. 

Gonberf ation^ ^ 8ef tccn ober §aub ^ SBörterbud^ für bie gebilbeten ©täube über 
bie in ber gefeöfd^aftKd^en Unterl^altuug unb bei ber Seetüre borfommenben 
©egenftänbe/ Flamen unb S3egriffe, in ^ejiel^ung auf^öHer- unb SÄenf d^en- 
gef^id^te; ^olitif unb ©i^^tomatif; SR^tl^oIogie unb Slrd^äotogie ; ßrb-, 
^atur^^, ©etperb- unb |)aubfung^ - Sunbe ; bie fd^önen fünfte unb SBiffen- 
fd^aften: mit (äinfd^Iug ber in bie llmgangöf)3rad^e übergegangenen au^tän^ 
bifd^en SBörter unb mit befonberer 9tücffid^t auf bie älteren imb rteueften 
merllDürbigen ^^it^^^iö^iff^- 

(^rfter ©anb. Sf bi^ ßom^iaratib. S^^^^^» S<^«i umgearbeitete 2luf(age* 8eij)jig, 
1812. 3m SSerlage be6 Sunft^^ unb 3nbuftrie==eom})toir^ bon Slmfterbam. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XYI, 667 Seiten und 1 unpaginirte Seite 
Nachträge und Ergänzungen. 

3ö>eiter SSanb. 3Scn 6onH3aB bi^ gteur^. 3^^^ite, gang umgearbeitete 
Stuflage. 8ei|>aig, 1812. 3m SSerlage be^ tunft= unb 3nbuftrie==eomt)tcir^ 
t>on 2lmfterbam. 

n. 4 Seiten Titel, Seite V — VIII, 615 Seiten, 1 unpaginirte Seiie „An- 
zeige" und Seite I — CXLVII „Anhang zum ersten und zweiten 
Bande". 

dritter ©anb. 33on i^Iibuftier bi^ ®8t^e. ^^^i^e, ganj umgearbeitete 
Sluflage. Sei^jjig, 1813. 3m SSerlage be^ totft- unb 3nbuftrie:^eouH)toirö 
tyon 2lmfterbam. 

m. 4 Seiten Titel, Seite V— VIE, 576 Seiten und Seite I— CX „Anhang". 

aSierter 53anb. 33on ©Otiten bi^ §^fterie. 3^^üe, ganj umgearbeitete 
2luflage. 8ei^)jig, 1814. 3m SSerlagc be« Äunft^ unb 3nbuftrie- 
ßom})toirö bon ^mfterbam. 

IV. 4 Seiten Titel, Seite V-XVI, 636 Seiten und Seite I— CLXXI 
„Anhang". 

fünfter «anb. 35ott 3 bi^ 8. 1815. ©ed^i^ter Sanb. SD? unb 5K. 1815. 
(Siebenter Sanb.» .D bi« D. 1816. 5ld^ter ©anb. dt m ©eered^te. 
1817. 5Reunter S9anb. ®ee^ bi6 !£ij. 1817. 3^^We, ganj itmgearbeitete 
'2luflage. 8ei^)jig unb SKtenburg: g. 31. örod^au^. — 31. u. b. Z.: Eon- 
öerfation^ ^ gejicou ober enc^do|)äbifd^eö |)anbtt)örterbud^ für gebilbete 
©täube, fünfter «anb. 3 bi« 8. 1815. ©ed^^ter «anb. m unb 
5». 1815. Siebenter «anb. D bl^ O. 1816. Std^ter «anb. 91 
m ©eered^te. 1817. 5Reunter Sanb. ■ ©eefe bii§ Zii, 1817. Btpeite, 
ganj umgearbeitete 3luflage. 8ei^3jig unb 9ötenburg: g. 21. ©rod^au^. 

V. 6 Seiten Titel, Seite V— XXXIV und 886 Seiten. 

VI. 6 Seiten Titel , 798 Seiten und 9 unpaginirte Seiten „Verzeichniss der 
im sechsten Bande enthaltenen Artikel". 

VII. 6 Seiten Titel, Seite V— XX, 999 Seiten, 1 unpaginirte Seite „Nach- 
richt, den Anhang zu diesem Bande betreffend" und 10 unpaginirte 
Seiten „Verzeichniss der im siebenten £ande enthaltenen Artikel". 

VIII. 6 Seiten Titel, 967 Seiten, 1 unpaginirte Seite „Nachricht an die 
Herren Buchbinder" und Seite I — LVI „Nachtrag zum siebenten Bande 
des Conversations-Lexicons. (Dem achten Bande anzuhängen.)" 
IX. 6 Seiten Titel, 975 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Nachricht für die 
Herren Buchbinder". 
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Der zehnte Band unter folgenden Titeln: 

Sonijerf ationg :^ Scjicon ober ^anb-SBörterbuei^ für bic gebilbcten ©täube über 
bie in ber gefeöfd^aftttc^en Unterl^attuiig itnb. bei ber Seetüre bcrfommenbeu 
©egenftänbe, SZamen unb ©egriffe in Sejiel^ung auf SSöIfer^ unb aÄeufd^en- 
gef^id^te; ^olitif unb !iDi^)Iomatif ; SR^t^otogie unb Slrd^äologie ; @rb=^, 
9iatur^, ®ett>erb* unb |)anbIung^'Sunbe; bie fd^önen fünfte unb 3Biffen== 
fd^aften: mit ©nfd^Iu^ ber in bie Umgangöf|)rad^e übergegangenen au^Iän^ 
bifd^en SBBrter unb mit befonberer SRücffid[;t auf bie alteren unb neueften 
mertoürbigen 3^ttereigniffe. ^t^nttr ©anb, Zo U^ 3- S^i^^jig: ^. 31. 
©rodt^au^» 1819. — 21, u. b. SC.: Sonberfation^ =^ Sejicon ober enc^cfo})ä== 
bifd^e^ ^anbtoörterbud^ für gebilbete ®tanbe. 3n jel^n ©anben. S^ffnUx 
«anb. SCo bi^ 3. 8eii>jig: %. S(. Srodf^aui^. 1819. 

X. 6- Seiten Titel, Seite IX— XLVIII und 896 Seiten. 
8. Preis des Werks 10 Thir. 

ßcuberfation^ ^ Sejicon ober enc^^clo^jäbifd^eö §anbh)örterbud^ für gebilbete 
©taube, erfter Sanb. 21— «o^Ie. 1814. ^toeiter «anb. örabant bi^ 
ejerni^. 1814. ^Dritter Sanb. T) bi^ g. 1815. SSierter ®anb ® unb §. 
1815. ^Dritte 2luflage be^ erften m bierten öanbe^. M)f>m w«b 2ltten== 
bürg, g. 21. 53rodE:^au^. 

I. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — XVI, 
848 Seiten, 12 unpaginirte Seiten „Verzeichniss der im ersten Bande 
enthaltenen Artikel" und 4 unpaginirte Seiten „Anzeige" und „Anzeige 
einiger Druckfehler in diesem ersten Bande", 
n. 4 Seiten Titel, 798 Seiten, 10 unpaginirte Seiten „Verzeichniss der im 
zweiten Bande enthaltenen Artikel" und 4 unpaginirte Seiten „Anzeige" 
und „Altenburg, gedruckt in der Hof- Buchdruckerei", 
in. 4 Seiten Titel, 920 Seiten, 14 unpaginirte Seiten „Verzeichniss der im 

dritten Bande enthaltenen Artikel". 
rV. 4 Seiten Titel, 871 Seiten und 11 unpaginirte Seiten „Verzeichniss der 
im Vierten Bande enthaltenen Artikel". 
Der fünfte bis zehnte Band sind in der zweiten und dritten Auflage gleich. 
8. Preis des Werks: 12 Thlr. 15 Ngr. 

2lßgenteine §anb'®tc^cto^)äbie für bie gebilbeten ©täube. 3n al^l^abetifd^er 
Orbnung unb in ^el^n ©änben. ßrfter Sanb. 21 bi« ©o^. 3^^iter S3anb. 
S3r. m ej. dritter ®anb. J) bi^ g. Vierter «anb. ® unb §. fünfter 
Sanb. 3 bi^ 8. ©e^^ter «anb. 2» unb 5». Siebenter Sanb. D m 
O. 2ld^ter ©anb. $R bi^ ®eer. 3f?eunter «anb. ®ee^ bi^ Jij. S3ierte 
Driginat='2luflage. SDWt ßßnigt. SBürtembergifd^en ^ribitegien. 2lltenburg 
unb Mpm* 5?. 21. SrodE^au«. 1817. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Königl. Würtembergisches 
Privilegium gegen den Nachdruck und den Verkauf eines Nachdrucks 
dieser vierten Auflage", 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — 
XXVm und 896 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Königl. Würtembergisches 
Privilegium u. s. w." und 850 Seiten. 

in. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Königl. Würtembergisches Pri- 
vilegium u. 8. w." und 974 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Königl. Würtembergisches Pri- 
vilegium u. s, w." und 934 Seiten. 
V. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Königl. Würtembergisches Pri- 
vilegium u. s. w.", Seite VII — XXXIV, 845 Seiten und 1 unpaginirte 
Seite „Nachricht für die Herren Buchbinder". 

VI. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Königl. Würtembergisches Pri- 
vilegium u. 8. w." und 920 Seiten. 

VII. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Königl. Würtembergisches Pri- 
vilegium u. B. w,", 936 Seiten und 13 unpaginirte Seiten „Verzeichniss 
der im siebenten Bande enthaltenen ArtikeP^ 
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VIII. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Eönigl. Würtembergisches Pri« 
vilegium u. s. w." und 950 Seiten. 
IX. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten- „Königl. Würtembergisches Pri- 
vilegium u. 8. w.", 975 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Nachricht 
für die Herren Buchbinder". 

3e^nter SJanb. Zo m 3. 2üpm: g. 91. örod^au^. 1819. 

X. 2 Seiten Titel, Seite IX— XLVIÜ und 896 Seiten. 

8. Preis des Werks: auf Druckpapier 12 Thlr. 15 Ngr., auf Schreib- 
papier 18 Thlr. 2272 Ngr., auf fein Median -Yelinpapier mit ver- 
änderten Stegen 40 Thlr. 

Aus der vierten Auflage erschien im Auszuge: 

®u^)^Icmentbanb gitm SonDerfation^-gcjicon .für bie Seft^cr ber erftcn, 
glpeitcn imb brtttcn Sluflage. ßnt^atteitb bic tDid^ttgften neuen Slrtifel unb 
3Scrbeffemngen ber vierten Slnffage, i)om erften biig gnm fietenten ©anbe. 
Der ad^te, neunte unb je^nte ®anb finb in atten 3(uf(agen gfeid^. ßei^)jtg: 
%. 91. Srod^an^. 1818. 

8. 4 Seiten Titel, Seite III und IV und 1157 Seiten. 

Preis: auf Druckpapier 2 Thlr., auf Schreibpapier 2 Thlr. 20 Ngr. 



9(ttgenteine beutfd^e SRea[^@nc^cto|>äbie für bie gebifbeten ©täube. (Souber^^ 
fation^-gejicon.) 3n je^n SSänbeu. grfter «anb. 91 bi« öo^. 1819. ^toeiter 
©aub. »r.bt^Sj. 18 19, Dritter 93anb. DbiiSg. 1819. Vierter 83anb. ® 
unb^. 1819. pufter«anb. 3 bii? 8. 1819. Sec^i^ter Sanb. ä»unb5W. 
1819. (Siebenter Sanb. £) m Q. 1819. 9ld^ter «aub. SR H^ @eer. 

1819. 5Weunter «anb. @eefe bii^ ^ij. 1820. ^e^nter «anb. SCo bi^ 3j. 

1820. günfte Original ==9lnPage. 

2Bie fie bev ^crfaffcr fc^rieb, 

SR\6)t xok fte ber 3)iebfla^l brudtc, 

2)cffen miW ift. baß cv rid^tc 

Rubrer Wiüi)t ftetö gu ®runbe. (Sdberoit. 

aWtt Äömgl. SBürtembergifc^en ?5ribilegien. 8ei^)iig: ??. 9(. Srod^au^. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Königl. Würtembergisches Pri- 
vilegium gegen den Nachdruck und den Verkauf eines Nachdrucks 
dieser Neuen Auflage", Seite VII— XXXII und 935 Seiten. 
n. 4 Seiten Titel , 2 unpaginirte Seiten „ Königl. Würtembergisches Pri- 
vilegium u. s. w." und 928 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Königl. Würtembergisches Pri- 
vilegium u. 8. w." und 1050 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Königl. Würtembergisches Pri- 
vilegium u. 8. w." und 960 Seiten. 

V. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Königl. Würtembergisches Pri- 
vilegium u. s. w.** und 944 Seiten. 
VI. 4 Seiten Titel , 2 unpaginirte Seiten „ Königl. Würtembergisches Pri- 
vilegium u. s. w." und 968 Seiten. 
VII. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Königl. Würtembergisches Pri- 
vilegium u. 8. w." und 990 Seiten. 
VIII. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Königl. Würtembergisches Pri- 
vilegium u. s. w." und 968 Seiten. 
IX. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Königl. Würtembergisches Pri- 
vilegium u. s. w." und 1006 Seiten. 
X. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „ Königl. Würtembergisches Pri- 
vilegium u. s. w." und 1013 Seiten. 

8. Preis des Werks : auf Druckpapier 12 Thlr. 15 Ngr. ; auf Schreib- 
papier 18 Thlr. 2272 Ngr.; auf fein weiss Druckpapier in Med. 
Format 22 Thlr.; auf supra fein Berliner Papier in Med. Format 
28 Thlr. ; auf Engl. Velinpapier in Med. Format 45 Thlr. 

Von der fünften Auflage erschien 1820 ein neuer und 1822 ein dritter Abdruck, 
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Im Auszuge hiervon erschien: 

@m)^}Iemente jum ßonöerfation^-Sejicon für bic ©eft^cv ber erften, gmeitcti, 
britten unb bierten 9luflagc. Snt^attenb bic lotd&tigften neuen Slrtifel unb 
33erbefferungen ber fünften Sluflage. 3n bier 3lbt^eihingen* (Srfte W)^ 
t^eitung. 21 biö & 1819. ^toeite Slbt^eifung. g bt« fi. 1819. 
Dritte Slbt^eilung. afi bi^ 9?. 1820. SSierte 2lbt^ei(ung. © bi« 3. 
1820. 8ei^)iig: g. 21. «rotf^au^. 

L 4 Seiten Titel und 441 Seiten. 

II. 4 Seiten Titel und 502 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel und 450 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel, Seite V—VIII und 549 Seiten. 

8. Preis der vier Abtheilungen: auf Druckpapier 2 TMr. 20 Ngr., 
auf Schreibpapier 3 Thlr. 10 Ngr. 

2lffgcttieine beutfd^c 9teat<@ncl;cto^)abie für bie gebilbeten ©täube, (ßonüer^ 
fation^'Seficon.) 3n ;;e^n 33äuben. Srfter ^anb. 21 bi« 33o^. ^meitcr 
Sanb. 33r m ßj. ^Dritter Sanb. 2) biiS g. Vierter «aub. ® nub 
$. fünfter «anb. 3 bii? g. ©ed^i^ter öanb. m unb 5R. Siebenter 
Sanb. D btö O. 2ld^ter «anb. 9J bi^ ®ecr. 5«euiUer «anb. ©eefe 
Bi« Jia* 3e^nter «anb. Jo bi« 3. (Stä^m Original - 2luflage. 

3Öte fic ber ^erfaffer fc^rtcb, 

^^[6)1 »ie fic ber 2)tcbfta]^l brurfte, 

S)effcn mW ift, baß er rici^tc 

?lnbrcr SJlü^c fiete gu (^runbc. (Salbcron. 

2tim: g. 21. Srod^au^. 1824. 

I. 4 Seiten Titel, LX und 944 Seiten, 

II. 4 Seiten Titel und 900 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel und 1028 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel und 930 Seiten. 
V. 4 Seiten Titel und 936 Seiten. 

VI. 4 Seiten Titel und 940 Seiten. 

VII. 4 Seiten Titel und 979 Seiten. 

VIII. 4 Seiten Titel und 970 Seiten. 

IX. 4 Seiten Titel und 1059 Seiten. 

X. 4 Seiten Titel und 987 Seiten. 

8. Preis des Werks: Nr. 1, Druckpapier, 12 Thlr. 15 Ngr.; Nr. 2, 
Schreibpapier, 18 Thlr. 22 Vi Ngr.; Nr. 3, Median -Druckpapier in 
gr. 8., 22 Thlr.; Nr. 4, Englisches Median -Druckpapier in gr. 8., 
28 Thlr.; Nr. 5, Median -Velinpapier in gr. 8., 45 Thlr. 

Davon erschien im Auszug: 

2lIIgemeine beutfd^e 9teal ^ ©nc^Io<)äbie für bie gebilbeten ©täube, (ßonber* 
fationg^gejicon.) ®u^)^)Iententbanb für bie Sefi^er ber fünften unb frül^ern 
2tuflagen. @nt|altenb aöc neuen unb umgearbeiteten 2lrtifel ber fed^ften 
2lufrage. 8ei^3ätg: g. 21. »rod^au«. 1824. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XIV und 1133 Seiten. Preis: Nr. 1, Druckpapier, 
2 Thlr.; Nr. 2, Schreibpapier, 3 Thlr.; Nr. 3, Median -Druckpapier in 
gr. 8., 4 Thlr. ; Nr. 4, Englisches Median-Druckpapier in gr. 8., 4 Thlr» 
20 Ngr.; Nr. 5, Mediau -Velinpapier in gr. 8., 6 Thlr. 

Dazu erschien ferner: 

Sonberfation«^8ejtcon. 9ieue ^olge. 3n gtoei ©änben. 
(Srfte 2lbt]^eitung be« erften . ©anbe« ober be^ ^anpitotrU giften 48anbe« 
erfte ^älfte. 21—^3. 9Äit tönigl. toürtembergifd^en ?ßribi(egien. Sei^Jjig: 
g. ä. ©rocl^au^. 1822. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Königl. Würtembergisches Privilegium 
gegen den Nachdruck und den Verkauf eines Nachdrucks dieser Neuen 
Auflage**, Seite V — XXXVI „Verzeichniss der Pränumeranten auf das 
Conversations -Lexicon 11**''^ und 12*®' Band vom l»*«" Sept. bis Sl«»*«" Dec. 
1821", Seite XLIX— LXIV „ Ankündigung ", 772 Seiten, Seite I-XLVn 



Bibliographie des Conversatioiis-Lexikoii. XLUI 

„Anhang zu dieser Abtheilang. Artikel enthaltend, welche die Glaubens- 
lehre und Verfassung der römisch -catholischen Kirche betreffen. Von 
einem Catholiken bearbeitet. A — D" und 11 unpaginirte Seiten Register. 

Stotiit äbtl^cifung bc^ erftcn ©anbc^ ober be^ $ain>tn)crf^ Stftcn ©anbc« 
gtoeitc Raffte. 'S— 3, unb im Slnl^angc Slrtücl über bie fat^clifd^en 
®Iaubeni^(ei^ren bon g— t, Mpm: g. 21. Söxoiiim^. 1824. 

4 Seiten Titel, 747 Seiten, Seite I—LIII und 3 unpaginirte Seiten „Anhang 
zu dieser zweiten Abtheilung. Artikel enthaltend, welche die Glaubens- 
lehre und Verfassung der römisch - catholischen Kirche betreffen. Von 
einem Catholiken bearbeitet, nebst einem Nachwort der Redaction. F — K", 
Seite XLIX — LXIV ,", Ankündigung" und 6 unpaginirte Seiten Register. 

Srftc 2lbt]^ci(ung be^ jtDeiten Sanbeö ober be^ §aiH)ttt)erf^ gloölften ©anbe« 
crfte ^älfte. ff— 9t, unb im 2ln^ange 9lrti!et über bie fat^olifd^en 
©laubeniSte^ren bon 2» — SB. Sei^jgig: g. 31. «rod^aui^. 1825. 

4 Seiten Titel, 761 Seiten, Seite I — XXIV „Anhang zu dieser ersten Ab- 
theilung des zwölften Bandes. Artikel enthaltend ,• welche die Glaubens- 
lehre und Verfassung der römisch-katholischen Kirche betreffen. Von 
einem Katholiken bearbeitet. Dritte und letzte Folge: M — ü*' und 8 un- 
paginirte Seiten Register. 

^toeite abtl^eilung be^ jtoeiten ©anbeö ober be^ ^aupttDerf^ gioötften ©anbe« 
jtoeite §älfte. ®— ,3, nebft ^lad^trägen: «et^jig: g. ^[.«rod^amS; 1826. 

4 Seiten Titel, Seite V— XII und 690 Seiten. 

8. Preis beider Bände (4 Abtheilungen): Nr. 1, Druckpapier, 4 Thlr. 
. 20 Ngr.; Nr. 2, Schreibpapier, 6 Thlr. 10 Ngr.; Nr. 3, Median -Druck- 
papier in gr. 8., 7 Thlr. 15 Ngr.; Nr. 4, Englisches Median-Druckpapier in 
gr. 8., 9 Thlr.; Nr. 5, Median -Velinpapier in gr. 8., 12 Thlr. 



Slflgemeine beutfd^c 9ttaU Qnctfticpabk für bie gebilbeten ©täube. (Sonber== 
fation«==8efi!on.) 3n jtDÖlf Sänben. ©rfter «anb. 21 bi^ St. ^meiter 
Sanb. »0 m g. 35ritter «anb. © bii^ ü. SJierter «anb. g m ®. 
fünfter »anb. § bi^ 3ob. ©ed^öter »atib. Ä m 8. ©iebenter Sanb. 
a» bii^ 9?. aid^tcr öanb. O bii^ O. ^Jieunter «anb. di bi^ ©c^u, 
3e]^nter «anb. ©d^h). bi^ ©j. ßtfter ©anb. Z m SS. ^toölfter «anb. 
© bi« 3- ©icbcnte Originalauflage. 

SBic fic bcr S^erfaffcr fc^ricb , 

"^iöft n)ie fie bcr 3)icbfta]S>I brudte, 

2)cffcn may ifl, baß er xl^tt 

^nbrcr 9)lü^e ftct« 311 ^runbc. Salbcron. 

?ei^)jig: g. 21. «rod^au^. 1827. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 964 Seiten. 

II. 4 Seiten Titel und 976 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel und 715 Seiten. 

, IV. 4 Seiten Titel und 972 Seiten. 

V. 4 Seiten Titel und 824 Seiten. 

VI. 4 Seiten Titel und 774 Seiten. 

VII. 4 Seiten Titel und 960 Seiten. 

VIII. 4 Seiten Titel und 1003 Seiten. 

IX. 4 Seiten Titel und 922 Seiten. 

X. 4 Seiten Titel und 932 Seiten. 

XL 4 Seiten Titel und 811 Seiten. 

XII. 4 Seiten Titel, Seite V— XXVI und 610 Seiten. 

8. Preis des Werks: Nr. 1. Druckpapier 15 Thlr.; Nr. 2. Schreib- 
papier 20 Thlr.; Nr. 3. Velinpapier 36 Thlr. 

Von der siebenten Auflap:e erschien 1830 ein zweiter durchgesehener Abdruck, 
dessen zwölfter Band 614 Seiten umfasst. 

Davon erschien im Auszuge: 

Slögcmeine beutfd^e 9feaI*Snc^HoiJäbie für bie gebilbeten ©täube. (Sonber* 
fatiou^ * 8ef ifon.) ©u)>^)Iemeutbaub für bie ©efifeer ber fed^^teu uub frül^eru 
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9(uf[agett unb ber Sflmm %t>iQt. Sntl^altenb bte neuen unb umgearBeiteten 
WctM unb bie 3ufa|jc ber fiebenten aufläge. Seipjig: g. S(- «rocfl^au^. 
18:^9. 

8. 4 Seiten Titel und 1228 Seiten. Preis: Nr. 1, Druckpapier, 2 Thlr. 
15 Ngr.; Nr. 2, Schreibpapier, 3 Thlr. 22% Ngr.; Nr, 3, Median- 
Druckpapier in gr. 8., 4 Thlr. 15 Ngr. 



aiffgemeine beutfd^e ^ttaU Qnc\)Uopat>k für bie gebifbeten ©tänbe. (eonber- 

fation^^Sefifon.) 3n jttjölf «änben, (grfter «anb. ä bi^ «(. 183a 

3toettcr »anb. «o bi« ßj. 1833. ÜDritter «anb. © 6i« ej. 1833. 

Vierter »anb. g biö ®j. 1834. fünfter «anb. § biö Sj. 1834. 

©ed^^ter «anb. Ä bi^ 8j. 1835. (Siebenter ©anb. 2» m ^Rj. 1835. 

3(ci^ter «anb. D bi« O. 1835. 5Keunter «anb. SR bi^ ®*u. 1836. 

3c^nter «anb. ©d^tü m @j. 1836. elfter «anb. SC bii5 35; 1836. 
3n)8Ifter ®anb. SB bi^ 3. 1837. 3ld^te Originalauflage. 

2Bic ftc ber 3Scrfaffcr fc^ricb, 

^x^t toic fie ber Diebfta^I brudftc, 

2)eff en 3RüV ifi r baß er rid^tc 

2lnbrer Wlüi)t ftet« gu ®runbc. (Salberon. 

8«<>ai8: rS* 21. Srorf^au«. 

I. 4 Seiten Titel und 971 Seiten. 

IL 4 Seiten Titel und 988 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel und 768 Seiten. 

rV. 4 Seiten Titel und 1050 Seiten. 

i V. 4 Seiten Titel und 852 Seiten. 

VI. 4 Seiten Titel und 804 Seiten. 

VII. 4 Seiten Titel und 948 Seiten. 

VIII. 4 Seiten Titel und 1000 Seiten. 

IX. 4 Seiten Titel und* 916 Seiten. 

X. 4 Seiten Titel und 864 Seiten. 

XI. 4 Seiten Titel und 858 Seiten. 

Xn. 4 Seiten Titel, Seite V-XXII und 647 Seiten. 

8. Preis des Werks: auf Druckpapier 16 Thlr.; auf Schreibpapier 
24 Thlr.; auf Velinpapier 36 Thlr. 

Hierzu erschien: 

Umt>erfaI*5Regifter jur ad^teu Sluflage be$ gonberfation^-Sefifon. (Sntl^altenb 
in al^l^abetifd^er golge eine »ottftäubige 9?ad^h)etfung ber felbftänbigen ärtifel 
biefe^ SBerfe^, fotoie aud^ atter in anbern Slrtifetn bel^anbetten ^erfonen unb 
©egenftänbc. 2üpiiQ: g. 31. Srod^au^. 1839. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 283 Seiten. Preis: auf Druckpapier 
20 Ngr.; auf Schreibpapier 1 Thlr.; auf Velinpapier 1 Thlr. 15 Ngr. 



2(ttgemeine beutfd^e 9?eal * (Snc^f Io^)äbie für bie gebtlbeten ©täube. Sonber^» 
fation^ ^ 8ef if on. 9?eunte Drigtnalauflage. 3n funfgel^n ©anben. Srfter 
S3anb. 31 bi^ Salbueua. 1843. ^toeiter 6anb. 33albe bi^ «ud^l^anbel. 
1843. J)ritter «anb. «ud^^olj bi^ ^jongrab. 1843. Vierter »anb. 
D bi^ enteni. 1844. fünfter «anb. entfü^rung bi« ©ebläfe. 1844. 
©ed^^ter ©anb. ®eb(er bi« |)eiIorbnung. 1844. ©iebenter ©anb. §eim 
m 3utoelen. 1845. äd^ter «anb. Äaaba m 8igne. 1845. 5»eunter 
«anb. 8ign^ bi^ SÄSfien. 1846. ^e^nter «anb. aWo^Iau m ^atricier. 
1846. gifter »anb. ^atrtdE i\» Refugies. 1846. 3tt)Bffter «anb. SRe- 
galien bi^ ©d^ottifd^e ^^i(ofot)]^ie. 1847. iDreijel^nter «anb. ©d^outo bi« 
©uetoniu«. 1847. SJierjel^nter »anb. ©neuen bt« SSiterbo. 1847. gunf* 
je^nter «anb. 2Sitet m S'^oUt unb Uniberf al ^ {Regifter. 1848. Seibaig: 
g. 31. «roct^auö. 
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I. 4 Seiten Titel und 764 Seiten. 

IL 4 Seiten Titel und 762 Seiten. 

m. 4 Seiten Titel und 780 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel und 780 Seiten. 

V. 4 Seiten Titel und 764 Seiten. 

VI. 4 Seiten Titel und 7«4 Seiten. 

VU. 4 Seiten Titel und 760 Seiten. 

Vm. 4 Seiten Titel und H'A Seiten. 

IX. 4 Seiten Titel und 764 Seiten. 

X. 4 Seiten Titel und 764 Seiten. 

XI. 4 Seiten Titel und 764 Seiten. 

XII. 4 Seiten Titel und 772 Seiten. 

Xm. 4 Seiten Titel und 772 Seiten. 

XrV. 4 Seiten Titel und 764 Seiten. 

XV. 4 Seiten Titel, Seite V— XX, 620 Seiten und 112 Seiten „Universal- 
Regrister zur neunten Auflage des Conversations- Lexikon". 
8. Preis des Werks: auf Druckpapier 20 Thlr.; auf Schreibpapier 
30 Thlr. ; auf Velinpapier 45 Thlr. 



Slögemcinc bcutfd^c yitaU&xäftlopäbk für bie gcBilbcten ©tänbe. ßonbcr* 
fation««=8cjrffcn. ^tf^nit, bcrbeffcrtc unb bermcl^rte aufläge. 3n funfjei^n 
©änbcn. (grfter SSanx>. 81 bi« ätla«. 1851. 3»citcr öanb. a[tmof|>^are 
bi« »(utgcfäfee. 1851. J)ritter »anb. »lutgclb bt« 6cba«o«. 1851. 
SJicrter SSanb. eebennen bi« JJeutfd^tanb. 1852. tjünfter ©anb. 
ICeutfd^^SlItenburg bi^ gemcrn. 1852. @ed^6tcr ©anb. gemgerid^te bl« 
®obU)in. 1H52. Siebenter 5?anb. ®oe« bi« $ofgert4>te. 1852. 'ätfyUv 
»anb. ^iftzn m Sird^enbann. 1853. 5Rcuntcr ©anb. tird^enbüd^cr 
bi^ 8«nb. 1853. 3e^nter «anb. Süneburg bt^ mtfu^. 1853. ®^er 
»anb. ?« bi^ ^crt^. 1853. ^tpölfter ©anb. ^ert^e« bi« »ftff. 1854. 
ÜDreije^ntcr ©anb. 5Rtga bi^ Seele. 1854. SSiergc^nter ©anb. Seelen* 
^eUfunbe bi« SD^ein. 1854. gunfge^nter ©anb, (Srftc abt^eilung. Jl^etner 
m ©ul^}iu^. 1855. gunfje^nter ©anb. ^toeite Slbt^eilung. SB bi« 
3ti)oac, nebft 5Rad^trag unb Unibcrfat-JRcgifter. 1855. Seipaig: g. St. 
©rod^au^. 

I. 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 

n. 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 

IIL 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 

V. 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 

VI. 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 

Vn. 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 

vm. 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 

IX. 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 

X. 4 Seiten Titel und 808 Seiten. 

XL 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 

XIL 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 

xm. 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 

XIV. 4 Seiten Titel und 804 Seiten. 

XV. 1. 4 Seiten Titel und 644 Seiten. 

XV. 2. 4 Seiten Titel, Seite V— XXVIII, 611 Seiten, 1 unpaginirte Seite 
„Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig'* und 120 Seiten „Uni- 
versal -Register zur zehnten Auflage des Conversations- Lexikon '^ 
8. Preis des Werks: geheftet 20 Thlr., gebunden in Halbleinwand 
23 Thlr. 15 Ngr., in Leinwand 24 Thlr., in Halbfranz 24 Thlr. 
20 Ngr., Prachtausgabe (roh) 45 Thlr. 



Slttgemeinc beutfd^c SReat * (5nc^Ho})abie für bie gebitbeten ©taube. Souber^^ 
fationö^Seftfou. @Ifle, umgearbeitete, berbefferte unb bermel^rte Sluffage. 3n 
funfgc^n ©änben. erfter ©anb. 21 bi^ Slrab. [Signet.] 1864. 
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3tt)citer «anb. Slrago m ©clgrab. [©ignct.] 1864. ÜDtittcr «anb. 
SScIibor bi^ Qaboio. [(gtgnet.] 1864 Siertcr ©anb. ßabral bi^ !Dam))f- 
fd^iff. [(Signet.] 1865. gönfter ©anb. J)anH)icr bi^ efc^cnma^cr. 
[©ignet.J 1865. ©cd^ötcr «anb. efd^cr bt« ©cfonbte. [©ignct.] 
1865. Siebenter «anb. ®efang m ßirael. [©ignet,] 1866. Siebter 
©aitb. §i«fiaö biö tonrab. [©ignet.J 1866. ^ieunter Sanb. ton* 
rabin bi^ SKauer. [©ignet.] 1>566. 3^^nter Sanb. 3Kanguin biö 
Dccibent. [Signet.] 1867. gffter ®anb. Dccnj>ation m grämte. 
[©ignet.] 1867. 'BtDöIfter «anb. ^räiniffen bi« ©alier. [©ignet.] 
1867. ©reiae^nter Sanb. ©alieri bi^ ©^jrad^fel^re. [©ignet,] 1868. 
SSiersel^nter ©anb. ©prad^organe bi^ 3Senebig. [©ignet.] 1868. Swnf* 
gel^nter ©anb. 33enen bi^ 3^<>tt^- 5Rad^trag unb Uniberfalregifter. 
[©ignet.] 1868. 8ei))jig: g. 81. örod^an^. 

I. 4 Seiten Titel und 956 Seiten. 

II. 4 Seiten Titel und 956 Seiten. 

IIL 4 Seiten Titel und 956 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel und 956 Seiten. 

V. 4 Seiten Titel und 956 Seiten. 

VI. 4 Seiten TiteJ und 956 Seiten. 

VII. 4 Seiten Titel und 956 Seiten. 

VIII. 4 Seiten Titel und 956 Seiten. 

IX. 4 Seiten Titel und 956 Seiten. 

X. 4 Seiten Titel und 956 Seiten. 

XL 4 Seiten Titel und J^56 Seiten. 

XII. 4 Seiten Titel und 956 Seiten. 

XIII. 4 Seiten Titel und 956 Seiten. 

XIV. 4 Seiten Titel und 956 Seiten. 

XV. 4 Seiten Titel, Seite V— XXXII, 828 Seiten, 135 Seiten „Universal- 
register zur elften Auflage des Conversations- Lexikon** und 1 un- 
paginirte Seite „Nachtrag". 
8. Preis des Werks: geheftet 25 Thlr., gebunden in Leinwand 
29 Thlr., in Halbfranz 30 Thlr.; auf Velinpapier: geheftet 37 Thlr. 
15 Ngr., gebunden in Halbfranz 45 Thlr. 

©up))tement gnr elften Stuftage beö Sonijerfationö-Sejifon. @nc^ffoj)äbifd^c 
35arftetlung ber neueften ^eit nebft ßrgänjnngen früherer älrtifel. Srfter 
33anb. Slad^en bi« §ont>eb. [©ignet.] Sei^)jig: g. 31. «rod^au^. 1872. 

8. 4 Seiten Titel und 956 Seiten. Preis: geheftet 2 Thlr., gebunden in 
Leinwand 2 Thlr. 8 Ngr., in Halbfranz 2 Thlr. 10 Ngr.; auf Velin- 
papier: geheftet 3 Thlr., gebunden in Halbfranz 3 Thlr. 15 Ngr. 



B. Ergänznngswerke. 

1) Conversations- Lexikon der neuesten Zeit und Literatur. 

6onberfation^^8ejifon ber neneften ^dt unb Literatur. 3n bier ©änben. 
(grfter «anb. 91 m g. 1832. 3tt>eiter «anb. g bi^ 8. 1833. 5)ritter 
«anb. m m $R. 1833. Vierter «anb. © bii? 3. 1834. — ®ev 
Jugenb il^re eignen SH^f ^^^ ©d&mad^ i^r eignet ©ilb unb bem 3a^r= 
l^nnbert unb Üöxptx ber S^it ben Slbbrnd feiner ®efta(t ju jergen. ©l^af^ 
fpeare. — Seipjig: iJ. 21. SJrodP^au^. 

I. 4 Seiten Titel und 876 Seiten. 
H. 4 Seiten Titel und 987 Seiten, 
m. 4 Seiten Titel und 882 Seiten. 
IV. 4 Seiten Titel, Seite V— VHI und 1276 Seiten. 

8. Preis des Werks: auf Druckpapier 8 Thlr., auf Schreibpapier 
10 Thlr. 20 Ngr. , auf Velinpapier 20 Thlr. 
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2) Gonversations- Lexikon der Gegenwart. 

ßonijerfation^^Scfifcu bcr @cgcnh)art. 3n Dicr 33änben. Srfter S3anb. SK 
biö e. 1838. .3n>citcr ©anb. 55 bi« 3. 1839. ©rittet ©anb. S Bt^ 
O. 1840. 3Sicrtcn «anbcö crftc 2l6t]^cilung. ^ bi^ ©. 1840. Vierten 
®anbc$ gtDcitc Slbt^eifung. 2 bi^ 3, nebft ^»ad^trag. 1841. Sei^jjtg: 
g, 31. Srocf^au^. 

I. 4 Seiten Titel und 1276 Seiten. 

II. 4. Seiten Titel und 1257 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel und 1108 Seiten. 

IV. 1: 4 Seiten Titel und 1387 Seiten. 

IV. 2. 4 Seiten Titel, Seite V— X und 757 Seiten. 

8. Preis dea Werks: auf Druckpapier 12 Thlr., auf Sehreibpapier 
18 Thlr. , auf Velinpapier 27 Thlr. 



3) Die Gegenwart. 

Die ®cgentt)art. @inc enc^Wo^JÜbifc^e !£)arftettung bcr neueften S^itQt\6)i^tt 
für atte ©tänbc. grftcr ©anb. 1848. 3tDctter Sanb. 1849. Dritter 
«anb. 1849. SJierter ©anb. 1850. JJünfter ®anb. 1850. ©e^^ter 
«anb. 1851. Siebenter «anb. 1852. 2l($ter «anb. 1853. 5»eunter 
Söanb. 1854. ^e^nter »anb. 1855. gifter »anb. 1855. 3tt)8{fter 
«anb. 1856. gei^gig: $5. 8(. «rod^au^. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 784 Seiten. 

II. 4 Seiten Titel und 768 Seiten. 

IIL 4 Seiten Titel und 763 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel und 763 Seiten. 

V. 4 Seiten Titel und 780 Seiten. 

VL 4 Seiten Titel und 761 Seiten. 

VIT. 4 Seiten Titel und 764 Seiten. 

VIII * 4 Seiten Titel und 768 Seiten. 

IX. 4 Seiten Titel und 776 Seiten. 

X. 4 Seiten Titel und 768 Seiten. 

XI. 4 Seiten Titel, 943 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. 

Brockhaus in Leipzig ^^ 
XII. 4 Seiten Titel, Seite V— XVUI und 1100 Seiten. 

8. Preis des Werks: ffeheftet 25 Thlr. 10 Ngr., gebunden in 
Leinwand 29 Thlr. 10 Ngr. 



4) Unsere Zeit. 

Unfere 3^it* 3a^rbud^ jutn Sonöerfation^ * 8ef itcn. ßrfter ©anb. [©ignet.] 
1857. Breiter ®anb. [Signet.] 1858. dritter «mib. [©ignet.J 
1859. SSierter ®anb. [Signet.] 1860. fünfter «anb. 5Kebft einem 
©eneralregifter jum erften bi^ fünften ©anbe. [Signet.] 1861. ©edf^^ter 
«anb. [Signet.] 1862. Siebeatter öanb. [Signet.] 1863. 2lci^ter 
®anb. 5Kebft einem ©eneratregifter gum erften bi^ a^ten ©anbe. [Signet.] 
1864. 8ei^>jig: g. 21. «rod^au«. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 794 Seiten. 

IL 4 Seiten Titel und 800 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 
V. 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 

VI. 4 Seiten Titel und 798 Seiten. 

VII. 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 

VIII. 4 Seiten Titel und 816 Seiten. 
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8. Preis des ersten Bsindes: geheftet 2 Thlr., gebunden in Halb- 
leinwand 2 Thlr. 7 Ngr., in Leinwand 2 Thlr. 9 Ngr., in Halb- 
franz 2 Thlr. 11 Ngr.; des zweiten bis achten Bandes: je geheftet 
2 Thlr. 12 Ngr-, gebunden in Halhleinwand 2 Thlr. 19 Ngr., in 
Leinwand 2 Thlr. 21 Ngr., in Halbfranz 2 Thlr. 23 Ngr. Pracht- 
ausgabe jeder Band 4 Thlr. 15 Ngr. 

Unferc ^dt ^ J)cutfd^c 9tcüuc ber ©egcnioart. üRonatöfd^rift jum ßonijcr^ 
fation^^ßefifon. 3lciie ijofge« ßrftcr 3a^rgang. [®ignet.] 1865. S'^dtn 
^a^rgang. Srfte §älfte. [@tgnet.] 1^66. 3^^^^^^ Sal^rging. -^toeitc 
§älftc^ [©ignet.] 1866. S)ritter 3a^rgang. ßrftc $ä(ftc. [@ignet.] 
1867. ©rittet Sa^rgang. ^tDcite piftc. [Signet.] 1867. SJierter 3a]^r- 
gang. @rftc ^älfte. [Signet.] 1868. Vierter Sa^rgang. Breite §älfte. 
©ignet.] 1868. fünfter 3a^rgang. erfte ^älfte. [©ignet.J 1869. 
i^ünfter Sal^rgang. Zweite ^älfle. 2Wit einem ©eneratregifter gum erften 
M^ fünften öa^irgang. [©ignet] 1869. ©ed^^ter Sa^rgang. (Srfte 
§oIfte. [©ignetj 1870. ©ed^^ter 3a^rgang. Breite ©älfte. [©tgnet] 
1870. ©iebenter 3a^rgang. @rfte §alfte. [©tgnet.] 1871. 'Siebenter 
3a^rgang. 3tt>cite fiälfte. [©tgnet.] 1871. 

I. 4 8eiten Titel und 960 Seiten. 
IL 1. 4 Seiten Titel und 956 Seiten, 
n. 2. 4 Seiten Titel und 956 Seiten, 
m. 1. 4 Seiten Titel und 956 Seiten. 
HL 2. 4 Seiten Titel, 955 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck von 

F. A. Brockhaus in Leipzig". 

IV. 1. 4 Seiten Titel und 956 Seiten. 

IV. 2. 4 Seiten Titel und 9.56 Seiten. 

V. 1. 4 Seiten Titel und 956 Seiten. 

V. 2. 4 Seiten Titel und 964 Seiten. 

VI. 1. 4 Seiten Titel und 876 Seiten. 

VI. 2. 4 Seiten Titel und 860 Seiten. 

VII. 1. 4 Seiten Titel und 860 Seiten. 

VII. 2. 4 Seiten Titel und 868 Seiten. 

8. Preis des Jahrgangs (in 2 Bänden): geheftet 4 Thlr. 24 Ngr., 
gebunden in Leinwand 5 Thlr. 10 Ngr., in Halbfranz 5 Thlr. 18 Ngr. 



€. Nebenwerke. 



1) Kleineres Brockliaus'sclies Gonversations- Lexikon. 

^(einere^ 53rc(f^au«^fci^e^ 6oni)erfationö^8efi!on für ben §)anbgebran(i^. 3n 
Dier ©änben. Srfter SSanb. 21 biö ß^ateanneuf. 1854. 3^^^*^^' ©onb. 
(S^ateauroup bi^ Hamilton. 1854. 3i)ritter 4öanb. ^omlet bi^ Orgien. 
1855. SSierter «anb. Oriani bi^ 3t;tomierj. 185G. Seipjig: %. «. 
«rod^anö. 

I. 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 
IIL 4 Seiten Titel und 796 Seiten. 
IV. 4 Seiten Titel, Seite V— VII und 812 Seiten. 

8. Preis: geheftet 6 Thlr. 20 Ngr., gebunden in Halbleinwand 
7 Thlr. 14 Ngr. , in Leinwand 7 Thlr. 25 Ngr., in Halbfranz 8 Thlr. 

3tt)eite bößig umgearbeitete Sluflage. 3n bier Sünben. Srfter Sanb. 31 bi^ Sl^or. 
[©tgnet.] 1861. ^weiter «anb. ß^ora bi^ ^eilige eigne, [©ignet.] 1862. 
©ritter©anb.§eiage*?inbebiö5«orinann=@^renfeI^. [Signet.] 1863. SSierter 
©anb. aiormannen biö 3^tPiec. [©tgnet.] 1864. Seipgig : g. 21, «rod^an«. 
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I. 4 Seiten Titel und 800 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel und 800 Seiten. 
Iir. 4 Seiten Titel und 800 Seiten. 
IV. 4 Seiten Titel, Seite V— VII und 922 Seiten. 

8. Preis: geheftet 6 Thlr. 20 Ngr., gebunden in Leinwand 7 Thlr. 
25 Ngr., in Halbfranz 8 Thlr. 



2) Büder-Atlas. 

33ilber ^ 9lt(a^ gitm ßonDerfatioii^^Jejifcn. 3fonogra^)l^ifd^e @iic^!(o^)abic bcr 
2Biffenfci()aften imb Äünfte. ßntmorfen unb nad; ben borjügüd^ftcn Oucüen 
bearbeitet Don 3o]^ann ©eorg f)e(f. 3n gel^n Slbtl^eilungen, 500 S^afeln 
nebft Ze^t iinb UnibevfaU SRegiftev, 

ßrfte 9lbt^eifung : 9Rat^ematifci^e unb 9latuilDi[fenfci^aften. 141 Jafeln nebft 
Jejt. »eipgig: g. 21. Svod^aii^. 1849. — 21. u. b. 2:.: «itber^2ltlag 
gum 6onberfation^'?efifon. a)?atl^ematifd;e unb 9kturtt)i[fenfc^aften. 141 
STafeln nebft Jejt. ?ei|>aig: g. 21. ©rod^aug. 1849. 

Atlas: 4 Seiten Titel, Seite 5 — 16 Inhaltsübersicht und 141 Tafeln in Stahl- 
stich; Text: 4 Seiten Titel, Seite III— VI und 622 Seiten. Preis: 7 Thlr. 

^»eite 2lbt]^eitung : ®eogra^)l^ie. 44 Slafetn nebft Zt^t Sei^^jig : g. 2(. ®rod-- 
^au«. 1849. — 91. n. b. J.: Silber =^2lt(a« jum ßonberfationö^^efifon. 
®eograj3l^ie. 44 STafeln nebft Sejt. 8ei|3aig: g. 2l* örod^au«. 1849. 

Atlas: 4 Seiten Titel, Seite 5 — 7 Inhaltsübersicht und 44 Tafeln in Stahl- 
stich; Text: 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 91 Seiten. Preis: 2 Thlr. 

J)ritte 2(bt^eitung: ©ef^id^te nnb 3?öffer!unbe. 39 tafeln nebft Jeft. 
8ei»)jig: g. 21. «rod^ani?. 1849. — 21. n. b. J.: «ilber^2ltla^ gum 
6onberfation§'?ejifon. ©efd^id^te nnb 93ölferfnnbe. 39 STafetn nebft 
SEejt. ?eil3gig: ^. 21. Srodl^auö. 1849. 

Atlas: 4 Seiten Titel, Seite 5 und 6 Inhaltsübersicht und 39 Tafeln in 
Stahlstich; Text: 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt der dritten 
Abtheilung" und „Zur Nachricht" und 68 Seiten. Preis: 2 Thlr. 

35ierte 2lbt]^eWung: 33ölferfunbe ber ©egenn^art. 42 STafeln nebft Zeict 
8eij)gig: g. 21. Srod^mi^. 1849. — 21. n. b. J.: Silber *2(t(a^ gum 
ßonberfotion^^^eyifon. SSöIfertnnbe bcr ©egenmart. 42 2^afeln nebft 
STeyt. 8ei»3jig: g. 91. «rcd^auö. 1849. 

Atlas: 4 Seiten Titel, Seite 5 und 6 Inhaltsübersicht und 42 Tafeln in 
Stahlstich ; Text : 4 Seiten Titel , 2 unpaginirte Seiten „Inhalt der vierten 
Abtheilung" und „Zur Nachricht" und 104 Seiten. Preis: 2 Thlr. 

günfte 2lbt^eitnng: Srieg^njefen. 51 Jafeln nebft 2:ejt. 8eij)jig: g. 21. 
Srod^au«. 1849. — 21. n. b. X.: Silber - 2lt(a^ jum eonöerfotionö^ 
?eyifon. Ärieg^njefen. 51 STafeln nebft Xeft. 8ei<3gig: g. 21, Srod^- 
^au^. 1849. 

Atlas: 4 Seiten Titel, Seite 5 — 8 Inhaltsübersicht und 51 Tafeln in Stahl- 
stich; Text: 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt der fünften 
Abtheilung" und „Zur Nachricht" und 108 Seiten. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

®ed^«tc 2lbtl;eitung : ®d;iffban unb ©eenjefen. 32 S^afeln nebft STejrt. 
M^m: g. 2(. Srod^anö. 1849. — 21. n. b. Z.: Silber ^2ltla« juni 
ßonberfationö^'ßef Ifon. ©d^iffbau unb ®een)efen. 32 STafeln nebft Seft. 
8ei»3gig: g. 21. Srod^au«. 1849. 

Atlas: 4 Seiten Titel, Seite 5 — 7 Inhaltsübersicht und 32 Tafeln in Stahl- 
stich; Text: 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt der sechsten 
Abtheilung" und „Zur Nachricht" und 76 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

©iebente 2lbt^eilung: ©efci^id^te ber Saufunft. 60 STafcln nebft ^Tejt. 
Sei^Jjig: g. 21. Srod^au«. 1849. - 21. u. b. Z.: Silber * 2ltla^ jum 

d 
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eonberfation^^Sefifoiu ©efd^id^te ber Saufunft. 60 SCafedt nebft SCejt. 
Seipaig: S- 2(. «rod^au^. 1849. 

V ^ Atlas: 4 Seiten Titel, Seite 5 — 7 Inhaltsübersicht und 60 Tafeln in Stahl- 

stich; Text: 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt der siebenten 
Abtheilung" und „Zur Nachricht'* und 156 Seiten. Preis: 3 Thlr. 

Sldf^te 2l6t^eifung: 5ReIigion imb Sultuö. 30 tafeln nebft ^e^t. ^eHjaig: 

g. 2t. örad^ait^. 1849. — 21. u. b. S.: Si(bev^'2Wa^ jum ßonbcr^- 

f ationö * 8ej:if 011. 9?eIigion unb guttut. 30 STafeln nebft S^eyt. 8ei})ji9: 
g. 21. «rod^au^. 1849. 

Atlas: 4 Seiten Titel, Seite 5 und 6 Inhaltsübersicht und 30 Tafeln in 
Stahlstich; Text: 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt der achten 
Abtheilung" und „Zur Nachricht" und 84 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

9ieunte 2lbt^ei(ung: ©d^ßne tflnfte. 26 STafeln nebft STejt. Seipjig: g. 21. 
Srodl^au«. 1849. — 21. n. b. SE.: «t(ber='2(tlQö jum ßonberfation^^ 
8eyi!on. ©d^önc Sünfte. 26 STafeln nebft Xqt «ei^gig : g. 21. «red- 
^au^. 1849. 

Atlas: 4 Seiten Titel, Seite 5 und 6 Inhaltsübersicht und 26 Tafeln in Stahl- 
stich; Text: 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt der neunten 
Abtheilung" und „Zur Nachricht" und 108 Seiten. Preis: 1 Thlr. 

3e^nte 2lbt^eUnng: ®ett?erb^n)iffenf.c^aft. 35 STafefn nebft STeft. 8eij)gig: 

g. 21. «rod^au«. 1849. — 21. n. b. S.: Sifber-2ltla« gum ßonber^ 

fation^'i^ejüon. ®en)erbön)iffenfci^aft. 35 SEafetn nebft SEejt. Seipgig: 

. g. 21. Srod^an^. 1849. 

Atlas: 4 Seiten Titel, Seite 5 — 8 Inhaltsübersicht und 35 Tafeln in Stahl- 
stich; Text: 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt der zehnten 
Abtheilung" und „Zur Nachricht" und 220 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

Slamen- unb ©ad^regifter. 8ei<)jig: g. 21. «rod^an^. 1849. 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—59. 
Atlas in Quart, Text in Octav. 
Preis sämmtlicher 10 Abtheilungen 24 Thlr. 

Die Tafeln jeder Abtheilung liegen in einer Mappe, und es wird für Mappe 
und Einband des Textes einer jeden Abtheilung 8 Ngr. berechnet. Pracht- 
einbände der Tafeln und des Textes jeder Abtheilung kosten 25 Ngr. 

Diese 1844 begonnene und 1849 beendigte erste Ausgabe erschien ursprünglich 
in 120 Lieferungen von 4 — 5 Blatt zu 6 Ngr. mit dem Umschlagstitel: „Systema- 
tischer Bilder-Atlas zum Conversations-Lexikon. Ikonographische Encyklopädie 
der Wissenschaften und Künste. 500 in Stahl gestochene Blätter in Quart mit 
Darstellungen aus sämmtlichen Naturwissenschaften, aus der Geographie, der 
Völkerkunde des Alterthums, des Mittelalters und der Gegenwart, dem Kriegs- 
und Seewesen, der Denkmale der Baukunst aller Zeiten und Völker, aus der 
Religionsgeschichte und Mythologie des classischen und nichtclassischen Alter- 
thums, den zeichnenden und bildenden Künsten, der allgemeinen Technologie etc. 
Nebst einem erläuternden Texte. Entworfen und nach den vorzüglichsten 
Quellen bearbeitet von J. G. Heck." 

Vom Bilder -Atlas erschien 1851 — 54 die zweite Ausgabe in 96 Lieferungen 
zu 772 Ngr.; 1856 die dritte Ausgabe in 60 Lieferungen zu 12 Ngr.; 1857 
die vierte Ausgabe in 24 Lieferungen zu 1 Thlr. und 1859—60 die fünfte Aus- 
gabe in 80 Lieferungen zu 9 Ngr. Eine Neue wohlfeile Ausgabe in 15 Lieferungen 
zu 1 Thlr. erschien 1864—65. 

Eine zweite Auflage des Bilder -Atlas hat 1869 begonnen und erscheint in 
100 Lieferungen zu 7V2 Ngr. unter dem Umschlagstitel: 

«i(bev^2ltta^. Sfonogra^j^ifd^e (gnc^Hoj)äbie ber äöiffenfd^afteu unb fünfte. 
Sin @rgänjung«n>erf ju iebem ßonberfation« ^ Sejif on. 3^eite üollftänbig 
umgearbeitete 2luPa8e. ^aäf bem neuefteu ®taubj)uu!te ber SBiffenfd^aft 
bearbeitet unter aWitmirlung t)on SIKajIor Ä. ®. üon -öerned in ©erlin, 
^üttend^emifer g. «ifd^off in Oberfc^Iema, ^rofeffor Dr. t. «ru^n« in 
^^WS^ ^rofeffor Dr. 3Ji. Karriere in aWund^en, ©ergratl^ Dr. ©• J)pu 
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ßotta In t^reiberg, SSorftanb beö ©evmanifd^en SKufeuin 91. (SffeiüDein in 
9iüniberg, Dr. 21. Dou (ät;c in 9lurnberg, ^rofeffor Dr. SB. gvänfef in 
•©reiben, Dbcvtel^ver Dr. ®. ©crtanb in ^aße, Sßiniftevialrat^ Dr. 23. 
§)amm in SBien, "ißrofeffor Dr. (5. ipartig in ©reiben, ^rofeffor 9?. ^el;n 
in ©reiben, ^rofeffor Dr. SB. Äoner in Serlin, Dr. §. 8ange in ©ertin, 
^rofeffor Dr. 3. 3)h'itkr in greibnrg, Dr. med. «. §. Obft in 2dpm, 
§ntteningenienr Dr. O. ^rßlg in ^ergifd;*®fabbad^, 35irector Dr. g. 
©cl^oebler in 3Äain;j, SWafc^inennieifter 9f. @($mamfrng in ©d^neebevg, 
2lfabemie^3nf|)ector 21. ©tefjnev in greiberg, ^rofeffor Dr. g. SSarrenttap^) 
in Srannfd;tDeig, ^rofcffor Dr. t. SSogt in ®enf, Dr. 21. SBei^fe in 8ei|)jig, 
^rofeffor Dr. Z^ SBeig in ©reiben, Sa^)itän gnr ®ce 9?. SBerner in Äiet, 
^rofe[for Dr. ü)?. SBitlfontm in '^oxpat 500 Jafetn in ©ta^lftid^, <poIj- 
fd[;nitt nnb Sitl^ograp^ie. ?Jebft erlänternbem Seyte. 

Von dieser zweiten Auflage sind bis Ende April 1872 71 Lieferungen der Tafeln 
erschienen; vom Text wurden folgende vier Abtheilungen ausgegeben: 

@een)efen. 59ear6eitet bon JReinl^oIb SBerner, S'a^^itan gur ©ee. 

2 Seiten Schmuztitel und „Inhalt" und Seite 3 — 38. 

^^^fif. 59earbeitet • bon Dr. 3o^ann SWüIIer, gro§^erjogIid^ 6abifd;em 
^ofratt), ^rofeffor bev ^^^fif an ber Unibevfität gn gveibnrg im SJveiögau. 

2 Seiten Schmuztitel und „Inhalt" und Seite 3 — 48. 

8. Preis beider Abtheilungen, oder erste Lieferung des Textes: 1^2 Ngr. 

3JJineraIogie. Gearbeitet bon 21. ®te(gner, ^rcfeffor an ber Unitjerfität 
ßorboba, ®. 21. nnb Dr. Otto ^röl§, §ütteningenienr gu Sergifd^^ 
®Iabba^. 

2 Seiten Schmuztitel und „Inhalt" und Seite 3 — 40. 

2lftronomie. ^Bearbeitet bon Dr. Äarl S3rn^n^, ^rofeffor an ber Uni== 
bevfität, ©irector bev @terntt)avte gu i-eipjig. 

2 Seiten Schmuztitel und „Inhalt" und Seite 3 — 60. 

8. Preis beider Abtheilungen, oder zweite Lieferung des Textes: 1^^ Ngr. 

Hiervon wurden nachstehende Separatausgaben veranstaltet, unter den Titeln: 

2ltla^ be§ ©eemefenö. 9Son Dteinl^otbSBerner, ila^)itän gur ®ee in ber 
faiferüd^ beutfd^en SWarine. 25 Safeln in ©ta^tfti^ nebft erläuternbent 
JEeyte. ®e))arat := 2luögabe an^ ber gn)eiten 2(upagc beö Silber *2ltla^. 
[®ignet.] 8ei<)gig: 55. 21. «rod^au«. 187L 

Quer-Folio. 2 Seiten Titel und „Inhalt", Seite 3 — 20 und 25 Tafeln. 
Preis: geheftet 1 Thlr. 20 Ngr., gebunden 2 Thlr. 12 Ngr. 

2(tta« ber ^|bfif. 3iebft einem 2lbri6 tiefer Siffenfd^aft. 3Son Dr. 
3ot)ann SJcülfer, gro^jergoglid^ babifdbem §ofrxit^, ^rofeffor ber 
^l^^fif an ber Uniberfität gu greiburg im ©rei^gan. 10 STafetn (mit 
455 giguren) nnb SEe^t. ®e^)arat=^2luögabe au^ ber gtDeiten 2luPage be^ 
Öilber^2lt(a«. [©ignet.] Sei^gig: g. 21. Srod^au«. 187L 

8. 2 Seiten Titel und „Inhalt", Seite 3 — 48 und 10 Tafeln in Quer-Folio. 
Preis: geheftet 20 Ngr., gebunden 1 Thlr. 

2ltla^ ber 2lftronomie. 93on Dr. Äart Srul^n^, ^rofeffor an ber Uni* 
t>erfität, J)irector ber ©ternmarte gu Sei<3gig. 12 Safetn in Stal^Iftid^, 
^oigfd^nitt nnb 8it]^ograj)t;ie nebft erlänternbem 2^ejte. ®e^^arat^2lu^gabe 
an« ber gtt)eiten 2lupage be^ 59i(ber^2ltla^. [®ignet.] fieipgig: %. 2L 
Srod^au«. 1872. 

Quer-Ii^olio. 2 Seiten Titel und „Inhalt", Seite 3 — 31 und 12 Tafeln. 
Preis : geheftet 1 Thlr., cartonnirt 1 Thlr. 10 Ngr., gebunden 1 Thlr. 20 Ngr. 
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IV. 

Zur Geschichte 

des Conversations-Lexikon, seiner Ergänzungs- und Nebenwerke. 

Die erste Idee zu dem Conversations-Lexikon wurde von Dr. Re- 
natus Gotthelf Löbel*) in Leipzig gefasst, der, auf den Titel von Hübner's 
„Zeitungs- und Conversations-Lexikon" zurückgreifend, seit 1796 die Ver- 
öffentlichung eines „Conversations-Lexikon mit vorzüglicher Rücksicht auf 
die gegenwärtigen Zeiten" zu Leipzig im Verlag von F. A. Leupold begann. 
Das Buch Löbel's sollte zugleich auch den Titel : „Frauenzimmer-Lexikon zur 
Erleichterung der Conversation und Lektüre" führen, doch ist er nie gebraucht 
worden. In der Vorrede spricht sich der Herausgeber über den Gesichtspunkt, 
von dem er ausging, folgendermassen aus: „Vor dreissig, vierzig Jahren, als im 
allgemeinen grösstentheils nur eine gewisse Gattung von Kenntnissen, nämlich die 
politischen, Gegenstand der Conversation war, mochte Hübner's « Zeitungs- und 
Conversations-Lexikon » mehr als hinreichend sein, das erwähnte Bedürfniss zu 
befriedigen; allein zu einer Zeit, in welcher eine Menge Gegenstände aus den 
verschiedensten Wissenschaften in das gesellschaftliche Gespräch eingedrungen 
sind, hat sich der Begriff der Conversation mit dem Gebiete derselben gar sehr 
erweitert. Zu einer Zeit, in welcher ein allgemeines Streben nach Geistes- 
bildung, wenigstens nach dem Schein derselben (zu gleicher Zeit die Ursache 
und die Folge der immer mehr sich verbreitenden Annäherung der Ge- 
schlechter und Stände in ihren Begriffen aneinander), das Weib wie den 
Mann, den Nichtgelehrten wie den Gelehrten in einen gemeinschaftlichen 
Conversationskreis führt, in welchem man gewisse gemeinschaftliche Begriffe 
und Kenntnisse bei einem jeden schon aus Höflichkeit voraussetzt, deren 
Mangel zwar nicht selten stattfindet, aber doch ohne Scham nie verrathen 
wird, zu einer solchen Zeit muss ohne Zweifel ein dem gegenwärtigen Um- 
fange der Conversation angemessenes Wörterbuch für dieselbe mehr als 
jemals nothwendig und nützlich sein. Mit der Conversation hält, wenigstens 
bei dem männlichen Geschlechte, die Lektüre gleichen Schritt, und dass der 
Schriftsteller bei seinen Lesern noch mehr Begriffe voraussetzen zu dürfen 
glaubt, als bei der Conversation der Fall ist. Indem ich es versucht habe, 
durch gegenwärtige Erklärung der in das gemeine Leben übergegangenen 
wissenschaftlichen Kenntnisse und Begriffe die Theilnahme an einer lehrreichen 
Unterhaltung und zu gleicher Zeit die Benutzung schätzbarer Schriften zu 
erleichtern, haben mir im allgemeinen folgende Grundsätze vorgeschwebt: 
erstlich mit sorgfältiger Vermeidung der Einseitigkeit mich soviel als mög- 
lich über alle gemeinnützigen Zweige des menschlichen Wissens zu verbreiten; 
zweitens aber aus diesen verschiedenen Kenntnissen blos das Gemeininteressante 
hervorzuheben, wovon vorzüglich im gemeinen Leben die Rede ist. Dieser 
zweite Gesichtspunkt enthält zugleich die Ursache, warum ich aus einer 
Wissenschaft mehr, aus der andern weniger Begriffe herausgehoben habe." — 



*) Renatus Gotthelf Löbel war 1. April 1767 zu Thallwitz bei Eilenburg 
freboren, studirte zu Leipzig und erwarb sich bereits 1785 die philosophische, 1791 
die juristische Doctorwürde. Er starb 14. (nach einer andern Angabe 4.) Febr. 1799 
zu Leipzig. Ausser einigen kleinern juristischen Arbeiten und Uebersetzungen 
schrieb er über Declamation und Uebersetzungskunst; auch war er Mitarbeiter an 
Grohmann's „ Kurzgefasstem Handwörterbuch der schönen Künste" (2 Bde., Leipzig, 
Voss, 1794—95, 8.). 
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„Der Zweck eines solchen Wörterbuchs kann auf keinen Fall der sein, voll- 
ständige Kenntnisse zu gewähren; es wird vielmehr dieses Werk, welches 
eine Art von Schlüssel sein soll, um sich den Eingang in gebildete Cirkel 
und in den Sinn guter Schriftsteller zu eröffnen, aus den wichtigsten Kennt- 
nissen — der Geographie, Geschichte, Mythologie, Philosophie, Naturlehre, 
den schönen Künsten und andern Wissenschaften — blos diejenigen enthalten, 
welche ein jeder als gebildeter Mensch wissen muss, wenn er an einer guten Conver- 
sation theilnehmen und ein Buch lesen will, wiefern gewisse wissenschaftliche 
Begriffe unter den Begriffen des gemeinen Lebens das Bürgerrecht erlangt haben." 
Löbel hatte den Umfang seines Buchs auf vier Octavbände berechnet. 
Der zweite Theil erschien 1797 und umfasste die Buchstaben F — L; in 
der Vorrede zu demselben begegnet der Verfasser etwaigen Vorwürfen 
wegen Mangelhaftigkeit des Werks in folgender Weise: „Bei einem Werke 
wie dieses, welches nur durch wiederholte Bemühungen den gehörigen Grad 
von Vollkommenheit erreichen kann, dürfen wir hoffen, dass der billige 
Beurtheiler neben demjenigen, was er darin vermisst, dasjenige nicht ver- 
gessen werde, was er findet." Doch kaum hatte Löbel den dritten Band, 
welcher die Buchstaben M — Q umfasst, im Jahre 1798 beendet, als ihn der 
Tod ereilte. Die Schwierigkeit, einen Mann zu finden, der mit der Ein- 
richtung und dem Gange des Werks vertraut und, dem ersten Plane getreu, 
die Fortsetzung hätte übernehmen können, mehrte sich noch dadurch, dass 
in dem literarischem Nachlasse des Verstorbenen fast gar keine Vorarbeiten 
dazu sich fanden, von seinen Mitarbeitern aber keiner sich entschliessen 
konnte, die Redaction zu übernehmen. Das Werk kam nun in ungeübtere 
Hände. Statt dass der vierte Band nach Löbel's Plane das Ganze hätte ab- 
schliessen sollen, enthielt derselbe nur den Buchstaben R; auch erschien der- 
selbe, weil es dem Verleger Leupold an ausreichenden Geldmitteln fehlte, 
erst im Jahre 1800. Hierauf gerieth das Werk gänzlich ins Stocken, 
bis es in den Verlag von J. K. Werther überging, der 1806 einen fünften 
Band erscheinen Hess, welcher aber noch immer nicht den Schluss, sondern 
nur den Buchstaben S enthielt. Der neue Herausgeber sagt in der Vorrede 
einiges zur Entschuldigung der unter der Hand eingetretenen Erweiterung 
des Plans. Die damaligen höchst schwierigen Zeitumstände mussten noth- 
wendig einen nachtheiligen Einfluss sowol auf den Vertrieb wie auf die 
Fortführung des Werks haben, das inzwischen in den Verlag von J. G. 
Herzog gekommen war, der den sechsten und letzten Band zum Druck 
beförderte. In einem kurzen Vorworte, das vom 8. Dec. 1808 datirt ist, 
nimmt der Herausgeber (Advocat Christian Wilhelm Franke in Leipzig, 
der das Werk vom fünften Bande an redigirt hatte) „im Namen der jetzigen 
Verlagshandlung (des Industrie - Comptoir in Amsterdam)" von seinen 
„gütigen Lesern und Leserinnen, wenn auch nicht für immer", Abschied. 
Der Buchdrucker Friedrich Richter in Leipzig (der das Werk für Herzog 
gedruckt und wahrscheinlich an Zahlungsstatt übernahm) hatte nämlich noch 
vor Versendung des sechsten Bandes das ganze Werk im October 1808 an 
Friedrich Arnold Brockhaus, der das Kunst- und Industrie - Comptoir 
in Amsterdam besass und damals zur Buchhändlermesse in Leipzig war, ver- 
kauft, der 1809 das Werk unter dem Titel: „Conversations-Lexikon oder kurz- 
gefasstes- Handbuch für die in der gesellschaftlichen Unterhaltung aus den 
Wissenschaften und Künsten vorkommenden Gegenstände mit beständiger 
Rücksicht auf die Ereignisse der altern und neuern Zeit", neu versandte. 
Demselben schlössen sich die schon von Löbel sowie vom Herausgeber des 
fünften Bandes versprochenen „Nachträge" in zwei Bänden (1809 — 11) 
an, zu deren Redaction sich Advocat Franke beim Verkaufe contractmässig 
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verpflichtet hatte. In dem Vorworte zu diesen (datirt „Jubilatemesse 1809") 
wird das Ende des Jahres 1808 als Grenzpunkt festgesetzt, über welchen 
hinaus die Thatsachen und Ereignisse keine Erwähnung gefunden haben. 

Wie unvollkommen auch dieses Conversations -Lexikon in seiner ersten 
Gestalt unter solchen Umständen, besonders seit Löbel's Tode, ausfallen 
musste, so bewies doch der Beifall, welcher ihm von seilen des Publikums 
geschenkt wurde, deutlich genug, dass das Bedürfniss zu einem solchen Buche 
vorhanden war. Bereits 1812 stellte sich die Nothwendigkeit einer zweiten 
Auflage heraus, an deren Spitze sich der Verleger Friedrich Arnold 
Brockhaus selbst stellte. Nachdem der erste Band der neuen Auflage ganz 
und der zweite zur Hälfte unter der alleinigen Leitung von Brockhaus 
erschienen war, trat Dr. Ludwig Hain *) als Mitredacteur ein, der seit dieser 
Zeit bis zur Vollendung des ersten Drucks der fünften Auflage (April 1820) 
mit dem Verleger, als Hauptredacteur, vereint dem Unternehmen vorstand, 
das er auf eine ausgezeichnete Weise gefördert hat. 

Mit dieser zweiten Auflage begann eigentlich erst die gänzliche Umbil- 
dung und höhere Bedeutung des Conversations -Lexikon, dessen Seele der 
Verleger bis zu seinem Tode blieb. Es war klar, dass die Grundsätze 
der ersten Redaction, welche sich auf den Standpunkt des gemeinen- Lebens 
gestellt hatten, nicht mehr eingehalten werden konnten, da die Ansprüche 
des Publikums, für welches das Buch zunächst bestimmt war, sich inzwischen 
in hohem Grade gesteigert hatten. Die neue Redaction begann die Aufgabe 
jedoch mit richtigem Takt zu lösen. Während in der ersten Auflage aus der 
Geographie, Geschichte, Mythologie, Naturlehre und den schönen Künsten 
nur die Gegenstände behandelt wurden, die für den Kreis ihrer Leser, der 
aber sehr niedrig gezogen war, zu passen schienen, fand die neue Redaction 
das Ausgewählte durchaus unzureichend, und auf dem Standpunkte, welchen 
Gesellschaft und Wissenschaft inzwischen eingenommen, nur selten noch 
brauchbar. Das Vorhandene wurde daher theils erweitert, theils neu be- 
arbeitet; bei der Aufnahme neuer Artikel hatte die Redaction aber nicht nur 
auf naturhistorische und technologische Gegenstände und insbesondere auf 
biographische Skizzen bedeutender und interessanter Zeitgenossen ihr Augen- 
merk gerichtet, sondern sie glaubte auch namentlich die Fremdwörter bis zu 
einer gewissen Grenze in ihren Plan ziehen zu /müssen. In diesem Geiste 
begann Friedrich Arnold Brockhaus die zweite Auflage, doch gelangte die neue 
Redaction mehr und mehr zu der Ueberzeugung , dass sie , um der sich rasch 
steigernden Forderung der neuen Zeit und dem sich mehrenden Beifall des Publi- 
kums zu entsprechen, ganz von dem frühern Plane abgehen und ein bis auf den 
Titel ganz neues und selbständiges Werk schafl^en müsse. Die naturhistorischen 
Gegenstände und namentlich die blossen Worterklärungen wurden wieder 
aufgegeben, dagegen wurde das Gebiet der Biographie wesentlich erweitert und 
die Politik, die neueste Zeitgeschichte, die Staatswirthschaft, Religionsphilosophie, 
die classischen und neuern europäischen Literaturen, die Archäologie, die 
Medicin, die Mathematik, die Natur-, Handels- und Kriegswissenschaft, ja 
selbst die Jurisprudenz in angemessener Weise berücksichtigt. 

Trotz der ungünstigen Zeitverhältnisse wurde die neue Auflage in Angriff 
genommen und durchgeführt. Der erste Band erschien noch im Jahre 1812. 
Schon nach Beendigung des zweiten Bandes musste die Auflage, die aus 
Vorsicht nur in 1500 Exemplaren gedruckt worden war, verdoppelt und die 



*) Ludwig Friedrich Theodor Hain, geb. 5. Juli 1781 in Hinterpommern, 
lebte als Privatgelelirter erst in Leipzig und in Altenburg, seit 1820 in München, 
wo er 1836 starb. 
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beiden ersten Bände mussten neu gedruckt werden. Auch diese verstärkte Auf- 
lage war vor dem völligen Abdruck des vierten Bandes vergriffen, und es ent- 
schloss sich nun die Redaction, da die vier ersten Bände wieder neu gedruckt 
werden mussten, denselben die Form zu geben, welche sie auch für die 
folgenden Bände als die zweckmässigste erkannt hatte. Der erste , fast ganz um- 
gearbeitete Band erschien neu als dritte Auflage unter dem Titel: „Gonver- 
sations -Lexikon oder encyklopädisches Handwörterbuch für gebildete Stände" 
(Altenburg und Leipzig 1814). Während nun die Redaction den zweiten 
Band in der angenommenen Weise bearbeitete und die Herausgabe des fünften 
Bandes der zweiten Auflage vorbereitete, beschäftigten sich Professor 
Friedrich Christian August Hasse, damals in Dresden, und Professor 
Johann Amadeus Wendt, damals in Leipzig, mit der Umgestaltung des 
dritten und vierten Bandes. Der nachher erscheinende fünfte schloss sich dann 
zugleich auch der dritten Auflage als Fortsetzung an. 

Kaum war der siebente Band des Werks erschienen, als die Vollendung 
des Ganzen abermals eine Störung erfuhr. Im Mai 1816 hatte der Nach- 
drucker Karl Erhard, bekannter unter der Firma A. F. Macklot in Stuttgart, 
einen Nachdruck des Conversalions-Lexikon nach der dritten Auflage (jedoch 
verbessert und bis auf die neueste Zeit fortgesetzt) öffentlich angekündigt 
und dazu die Autorisation des Königs von Wtirtemberg erlangt. Bis zum 
Januar 1817 waren drei Bände dieses Nachdrucks erschienen. Da Brockhaus 
das durch die würtembergischen Gesetze sanctionirte Unternehmen nicht 
hindern konnte, fand er es für gerathen, einerseits mit dem Nachdrucker 
16. Jan. 1817 einen Vertrag abzuschliessen, in welchem er diesem die ungestörte 
Vollendung des Nachdrucks vom vierten bis zehnten Bande in einer Anzahl 
von 4000 Exemplaren sowie die Benutzung der vierten Originalausgabe für den 
sechsten und siebenten Band ausdrücklich zugestand, anderntheils , um seine 
Eigenthumsrechte an dem Werke für die Zukunft sicherzustellen, unter 
dem 14. Jan. 1817 vom König von Würtemberg ein Privilegium erwarb, 
nach welchem während der nächsten sechs Jahre die vierte oder etwaige weitere 
Auflagen weder nachgedruckt noch ein fremder Nachdruck verkauft werden dürfe. 

In der Redaction wurden alle Kräfte aufgeboten, um diese vierte Auf- 
lage, die der Verleger 1817 begann, um der Einbürgerung des Nachdrucks ent- 
gegenzuarbeiten, so rasch als möglich mit den nöthig erscheinenden Bereiche- 
rungen und Umgestaltungen zu versehen, und es gelang ihm 1819, mit dem 
zehnten Bande die zweite, dritte und vierte Auflage zu vollenden, die im 
achten, neunten und zehnten Bande ganz gleichlautend sind. Zu gleicher 
Zeit erschien ein „Supplementband für die Besitzer der ersten, zweiten und 
dritten Auflage" (1818), der die wichtigsten neuen Artikel und die Ver- 
besserung im ersten bis siebenten Bande der vierten Auflage enthielt. Ein 
zweiter Nachdruck, den die Firma A. F. Macklot in Stuttgart trotz des 
Privilegiums begonnen hatte und im April 1818 öffentlich ankündigte, und 
in welchem die vierte Auflage ausgebeutet worden war, zog einen Rechts- 
streit mit dem Nachdrucker nach sich, der jedoch für F. A. Brockhaus in 
allen Instanzen verloren ging. *) Indess hatte dieser Rechtsstreit das Verdienst, 
die Anschauungen über Nachdruck und literarisches Eigenthum wesentlich zu läutern 
und das Conversations-Lexikon selbst in der Achtung des Publikums zu heben. 



*) Vgl. Acten massige Verhandlungen in dem Rechtsstreite des Buchhändlers 
F. A, Brockhaus in Leipzig, als Unternehmer, Eigenthümer und Herausgeber des 
Conversatioüs-Lexikons, gegen den Nachdrucker Karl Erhard, genannt A. F. Macklot 
in Stuttgart, dessen unbefugten zweiten Nachdruck des Gonversations -Lexikons be- 
treffend. No. I. Leipzig, gedruckt für F. A. Brockhaus im Juny 1819. 36 S. 4. 
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Kaum war die vierte Auflage beendigt, so wurde eine fünfte nöthig, 
die ebenfalls von Brockhaus gemeinschaftlich mit Dr. Hain redigirt und 
1 8 Monate nach ihrer Ankündigung ausgegeben wurde. Brockhaus hatte sich 
als Hauptredacteur , ausser dem Geschäftlichen und Technischen, die äussere 
Leitung des Ganzen vorbehalten, während Hain die eigentliche Redaction der 
Artikel zu besorgen hatte. Brockhaus unterzog sich nur in einzelnen Fällen 
und nur im Fache der neuesten Zeit- und Literaturgeschichte sowie der 
Biographie eigenen Ausarbeitungen; Hain hingegen fasste Artikel, die sich 
nach gedruckten Hülfsmitteln arbeiten Hessen , grossentheils selbst ab. Für 
einzelne Fächer aber wurden, um dem Plane des Werks gemäss das Fehlende 
hinzuzufügen, das Mangelhafte zu vervollständigen und das Unrichtige zu 
verbessern, Specialrevisoren herangezogen, wie der" Prediger Cannabich in 
Niederbösa, Dr. Greiner in Eisenberg, Professor Hasse in Dresden, Hofrath 
Müllner in Weissenfeis, Hofrath Nürnberger in Sorau, Geh. Kirchenrath 
Paulus in Heidelberg, Kirchen- und Schulrath Petri in Zittau, Kammerrath 
V. Schlieben in Dresden, Dr. Schmidt in Schleusingen, Major Schulze in 
Magdeburg, Professor Wendt in Ijcipzig und Prof. Gruber in Halle (bis zum 
fünften Bande). Durch die kräftige Unterstützung dieser Fachrevisoren, ins- 
besondere Hasse's, Wendt's und Petri's, gelang es, dem Werke eine ziemlich 
neue Gestalt und zugleich ein einheitliches Gepräge zu geben. 

Der Erfolg dieser fünften Auflage, die nun unter dem Titel: „Allgemeine 
deutsche Realencyklopädie für die gebildeten Stände (Conversations -Lexikon)" 
erschien , übertraf alle Erwartungen des Herausgebers. Die ersten fünf Bände 
wurden am L Nov. 1818, die drei folgenden am 1. Aug. 1819 ausgegeben, 
und noch waren die beiden letzten, obschon auch sie bereits im April 1820 
zur Versendung kamen, nicht beendet, so war schon die 12000 Exemplare 
starke Auflage vergriffen. Sofort wurde ein zweiter, unveränderter Abdruck 
in 10000 Exemplaren unternommen, von weichem die fünf ersten Bände im 
März 1820 und die fünf andern im September desselben Jahres versandt 
wurden. Da auch diese 10000 Exemplare sich binnen Jahresfrist vergrifl'en, so 
wurde ein dritter Abdruck der fünften Auflage, abermals 10000 Exemplare stark, 
begonnen und im November 1821 beendigt. Die Durchsicht für den zweiten 
und den dritten Nachschuss besorgte nach Hain's Weggange von Leipzig 
Professor Hasse in Dresden, der, soweit es ohne Verrückung oder Ueber- 
schreitung der Seiten geschehen konnte, mancherlei Verbesserungen und 
Aenderungen anbrachte. Gleichzeitig mit dem ersten Drucke der fünften 
Auflage waren die „Supplemente zum Conversations -Lexikon für die Besitzer 
der ersten, zweiten, dritten und vierten Auflage" (4 Abtheilungen, Leipzig 
1819 — 20) erschienen, welche die wichtigsten neuen Artikel und Verbesse- 
rungen der fünften Auflage enthielten. 

Schon im Sommer 1822 zeigte sich, dass bald ein vierter Abdruck 
nöthig sein werde. Der Verleger hatte die Ucberzeugung, dass blosse 
Nachbesserungen nicht genügend sein würden, das Werk auf dem Niveau der 
Zeit zu erhalten. Während der fünf Jahre, die seit der Bearbeitung der 
fünften Auflage verflossen, war manches in den Hintergrund getreten, über 
anderes hatten sich die Anschauungen geändert, viele neue Gegenstände und 
Ansichten hatten sich aus dem Schose eines rastlos thätigen, alle gebil- 
deten Stände und Völker durchdringenden liCbens entwickelt. Es galt, das 
Feststehende und Bleibende in der Masse des in das lieben eingedrungenen 
Wissens abzusondern von dem, was sich in der Zeit eben erst gestaltete und 
ausbildete, zugleich aber auch wichtigere Gegenstände umfassender und er- 
schöpfender darzustellen, insbesondere das Fach der Biographie noch mehr 
zu erweitern. Der Herausgeber entschloss sich daher erstens zu einer 
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zeitgemässen Umbildung des Werks in Bezug auf Inhalt und Form, das, als 
ein Gesammtmagazin des Wissenswürdigen für die gebildeten Stände der Ge- 
sellschaft, den Kern aller Lebensbildung und das Bleibende in der Masse des 
dazu nöthigen Wissens soviel als möglich erhalten sollte, und zweitens zu 
der Herausgabe einer „Neuen Folge des Conversations-Lexikon" in zwei Bänden, 
die das in dem öffentlichen Leben neu sich Gestaltende und Fortbildende zu 
beschreiben, wichtigere Gegenstände umfassender darzustellen und das bio- 
graphische Fach dem Zeitinteresse gemäss zu erweitem bestimmt war. 

So entstand seit dem September 1822 die sechste Auflage des Haupt- 
werks in zehn Bänden; auch waren bereits seit dem März 1822 bis zum Mai 1823 
die ersten drei Lieferungen der „Neuen Folge" erschienen, als der Leiter 
des Unternehmens drei Monate lang, im Winter von 1822 auf 1823, auf 
das Krankenlager geworfen und bald nach seiner Herstellung am 20. Aug. 
1823 durch den Tod seiner Familie, seinen Freunden und der Literatur ent- 
rissen wurde. Nach seinem Tode wurde der fast bis zum Schlüsse gediehene 
Druck der sechsten Auflage, der von ihm veranstalteten und geleiteten Um- 
bildung des Ganzen gemäss, gegen Ende November 1823 vollendet. Gleich- 
zeitig ward 1824 auch wieder ein „Supplementband für die Besitzer der 
fünften und frühem Auflagen" ausgegeben. Die Durchführung der noch 
rückständigen Lieferungen (G — Z) der „Neuen Folge" unternahm unter 
thätiger Mitwirkung von Friedrich und Heinrich Brockhaus, der beiden Söhne 
des Verstorbenen, Professor Hasse*) zu Dresden. Das Ganze kam 1826 
glücklich zum Abschluss. 

Als wenige Jahre nachher, ungeachtet zwei ähnliche encyklopädische Unter- 
nehmungen, die eine zu Wien, die andere zu Köln (beide seit 1825) zu erscheinen 
begonnen hatten, abermals eine neue, die siebente Auflage des Hauptwerks 
vorbereitet werden musste, wurde die „Neue Folge" mit dieser verschmolzen, 
dadurch aber eine Vermehrung von zehn auf zwölf Bände nöthig. Die Re- 
daction tibernahm auch diesmal Professor Hasse, der alles das, was zu der 
innern zweck- und zeitgemässen Umbildung des Werks dienen konnte, auf 
(las sorgfältigste zu berücksichtigen bemüht war. Die Verlagshandlung gab 
zugleich dem Werke eine für das Auge gefälligere und bequemere äussere Ein- 
richtung, durch welche sich die siebente von allen frühern Auflagen vortheil- 
haft unterscheidet. Für die Durchsicht und Umarbeitung der einzelnen wissen- 
schaftlichen Fächer wurden Gelehrte und Schriftsteller gewonnen, welche sich 
grossentheils schon um die frühern Auflagen und die „ Neue Folge " verdient 
gemacht hatten. Unter denselben sind zu nennen : Choulant für Anthropologie 
und Medicin, Hartmann für Mineralogie und Bergwerkskunde, Hase für 
Archäologie und die Literatur einiger neuern Sprachen, von Jakob für Volks- 
und Staats wirthschaft, von Landsberg für Mathematik und Kriegswissenschaften, 
W. Müller für Literatur überhaupt sowie insbesondere für die altclassische, 
deutsche und englische, Nürnberger in Sorau für Astronomie und verwandte 
Gebiete, Schmid in Jena für Jurisprudenz, Wendt in Göttingen für Philosophie 
überhaupt und Kunst insbesondere. Der erste Band dieser siebenten Auflage 
ward im Mai 1827, der zwölfte zu Ostern 1829 ausgegeben. Gleichzeitig 
ward alles, was die siebente Auflage an Neuem enthielt, für die Besitzer 
der sechsten Auflage und der „Neuen Folge" in einem Supplementbande 
zusammengestellt, der unter der Leitung von August Bernhard Freiherrn 
von Landsberg (geb. 1784 zuMcissen) erschien. Schon gegen Ende des Jahres 



*) Friedrich Christian August Hasse, geb. 4. Jan. 1773 in Rehfeld bei 
Herzberg, gest. 6. Febr. 18i8 als Professor der historischen Hülfswissenschaften 
zu Leipzig. 
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1828 war aber "die siebente, 12000 Exemplare starke Auflage des Werks 
vergriffen, und es musste ein zweiter Abdruck derselben (in 14000 Exem- 
plaren) besorgt werden, der ebenfalls unter Hasse's Redaction binnen Jahres- 
frist (1829 — 30) erschien. 

Was Professor Hasse für das Werk , früher als fleissiger Mitarbeiter, 
für die siebente Auflage als gewissenhafter und umsichtiger Redacteur ge- 
leistet , mit welchem unermüdlichen Fleisse er in der ihm karg zugemessenen 
Zeit dasselbe berichtigt, ergänzt und fortgeführt, vermögen nur diejenigen 
richtig zu ermessen und zu beurtheilen, welche die von ihm zurückgelegte 
Bahn selbst von Anfang bis zu Ende verfolgt haben. Um so mehr war es 
zu bedauern, dass, als 1832 eine neue achte Auflage des Conversations- 
Lexikon nöthig wurde, seine anderweitigen Berufsgeschäfte ihn abhielten, 
die Redaction nochmals zu übernehmen. Letztere wurde daher durch die 
Verlagshandlung im October 1832 dem Dr. Karl August Espe*) über- 
tragen, der unter Anleitung und Beirath von Friedrich und Heinrich Brock- 
haus an das Werk ging. 

Inzwischen hatten die raschen Fortschritte in der Entwickelung des 
gesellschaftlichen Zustandes, welche den Charakter der Zeit seit den Er- 
eignissen des Jahres 1830 bestimmten, und die lebendige Theilnahme, mit 
welcher die Zeitgenossen diese Entwickelung verfolgten, die Verlagshandlung 
veranlasst, die siebente Auflage des Conversations - Lexikon durch ein „Con- 
versations-Lexikon der neuesten Zeit und Literatur" (4 Bde., 
1832 — 34) zu ergänzen, in welchem die damaligen Zeitereignisse mit der Un- 
befangenheit, die nur demjenigen möglich ist, der als Zuschauer des Bewegten 
der Gegenwart sich ein klares Auge bewahrt hat, aber auch mit der Theilnahme 
dargestellt wurden, die dem Bilde der Zeit Wahrheit und Wärme gab. 
Das neue Werk, für dessen gelungene Ausführung nicht nur eine seltene 
Theilnahme des Publikums, sondern auch das Urtheil der Sachverständigen 
sich aussprach, bildete zu gleicher Zeit aber auch ein selbständiges Ganzes. 
Alle darin abgehandelten Gegenstände waren gewissermassen abgeschlossene 
Darstellungen, die als ein treuer Spiegel der Zeit, welcher sie angehörten 
noch an Werth dadurch gewannen , dass die Arbeiten grossentheils von 
Männern herrühiien , die den Ereignissen selbst nahe gestanden hatten , und 
dass die zahlreichen biographischen Artikel meist aus autographischen Mit- 
theilungen und aus den sichersten Quellen geflossen waren. Dieses Werk 
wurde, unter steter Mitwirkung der Verleger, von dem Schriftsteller 
Wilhelm Adolf Lindau**) redigirt, im December 1834 beendet und in 
27000 Exemplaren verbreitet. 

Kaum war der erste Band dieses Ergänzungswerks erschienen, als die 
Verlagshandlung den Druck der achten Aufl^age des Hauptwerks beginnen 
musste. Dieselben Fortschritte auf dem Weg^ der Civilisation und derselbe 



*) Karl August Espe, geb. 1804 zu Kühren bei Würzen, machte seine 
Studien zu Leipzig, war seit 1827 Lehrer an der Friedrich -Augustschule zu 
Dresden und lebte seit 1831 als Privatgelehrter in Leipzig. Im Frühjahr 1848 
ward er geisteskrank, und da sich sein Zustand verschlimmerte, wurde er in die 
Irrenbeilanstalt des Dr. Güntz zu Stötteritz bei Leipzig gebracht, wo er 24. Nov. 
1850 starb. Er war Mitglied verschiedener historischer und Alterthumsvcreine und 
von der Deutschen Gesellschaft zu Leipzig mit der Geschäftsführung und der Her- 
ausgabe des „Jahrbuch" derselben betraut. 

**) Wilhelm Adolf Lindau, geb. 24. Mai 1774 zu Düsseldorf, privatisirte 
eine Zeit lang zu Meissen und lebte seit 1806 als Privatgelehrter erst zu Dresden, 
dann zu Leipzig und hierauf wieder in Dresden, wo er 1. Juni 1849 starb. Er hat 
zahlreiche Ucbersetzungen, Romane, populäre historische Schriften u, s. w. ver- 
öffentlicht. 
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Umschwung im öffentlichen und geistigen Leben der Völker, welcher die 
Verlagshandlung zur Herausgabe des „Conversations -Lexikon der neuesten 
Zeit und Literatur" veranlasst hatten, machten in dieser neuen Auflage 
auch eine durchgreifende Umgestaltung des Hauptwerks nöthig. Sollte 
aber die neue Auflage etwas möglichst Vollständiges bieten, so war dies 
nur dadurch möglich, dass jenes kaum begonnene Ergänzungswerk schon 
wieder mit dem Hauptwerke verschmolzen wurde. Natürlich kamen von den 
Artikeln des neuen Werks nur solche zur Aufnahme, die nach dem Plane 
des Werks als etwas Bleibendes darauf Anspruch zu haben schienen, wäh- 
rend alle Artikel vom blossen Zeitinteresse übergangen wurden. Uebrigens 
erfuhren die herübergenommenen Artikel eine wesentlich ruhigere, leiden- 
schaftslose, meist auch kürzere und bündigere Behandlung, namentlich 
wurden die politischen und zeitgeschichtlichen mehr von dem reinhistorischen 
Standpunkte aus bearbeitet. Die Durchsicht, Ergänzung und Umarbeitung 
der einzelnen wissenschaftlichen Fächer besorgte auch für diese achte Auf- 
lage eine Anzahl Gelehrter und Schriftsteller von Fach. So wurden ge- 
wonnen: Rector Baumgarten - Crusius für classische Literatur, Prof. Baum- 
garten - Crusius für Theologie, Boje für dänische Literatur und Geschichte, 
Choulant für Medicin, Cotta für Forst- und Jagdkunde, Falkenstein für 
Geographie und Ethnographie, Fechner für Physik und Chemie, Fink für 
Musik, Förster für deutsche Literatur, Hartenstein für die philosophischen 
Wissenschaften, Hase für Archäologie und italienische Literatur, Hasse für 
Geschichte und historische Hülfswissenschaften, von Hoyer für Kriegswissen- 
schaften, Kosegarten für Orientalisches, Kunze für Botanik, Lelijfeld füv 
niederländische Literatur, Lindau für Geschichtliches und Literarhistorisches, 
Mayer für französische Literatur, Palacky für böhmische Literatur, Palmblad 
für schwedische Literatur, Richter für kaufmännische Wissenschaften, K. E. 
Schmid für Staats- und Rechtswissenschaft, Schorn für Kunstgeschichte, 
Schweitzer für Landwirthschaft, Thon für Naturgeschichte, Wächter für nor- 
dische Mythologie, Werner für polnische Literatur. Die achte Auflage, welche 
in ihrem Aeussern ganz mit der vorigen übereinstimmte, wurde im Mai 1837 
vollendet und bis zum Jahre 1842 in 31000 Exemplaren in das Publikum 
gebracht. Derselben wurde zum ersten male auch ein „Ulliversalregister" (1839) 
beigegeben, welches auch über diejenigen Gegenstände Nachweisung gibt, 
welche nicht in selbständigen Artikeln, sondern unter andern Stichworten 
behandelt sind, und zugleich den Beweis für die ausserordentliche Fülle des 
in dem Werke niedergelegten Materials gewährt. Dasselbe wurde von dem 
Candidaten Karl Schneider (gest. 1839) mit grosser Sorgfalt bearbeitet. 

Die günstige Aufnahme, welche das „Conversations-Lexikon der neuesten 
Zeit und Literatur" gefunden, regte die Verleger dazu an, auch dieser 
neuen Auflage des Hauptwerks ein Nebenwerk an die Seite zu stellen, 
welches einerseits als zeitgeschichtliche Ergänzung jenes, andererseits als 
ein selbständiges Zeitgemälde der letzten dreissiger und ersten vierziger 
Jahre gelten könnte. Die Verlagshandlung ging unter der Mitwirkung 
Espe's gegen Ende 1838 an die Ausführung des Unternehmens, welches 
als „Conversations-Lexikon der Gegenwart" (4 Bde., der vierte in zwei 
Abtheilungen, 1838 — 41) binnen drei Jahren ausgeführt wurde und einen 
Absatz von 18000 Exemplaren erhielt. Beide Nebenwerke, dieses wie das 
frühere von 1831, haben als anschauliche Gemälde einer begrenzten Zeit 
einen bleibenden Werth erhalten. 

Unterdessen waren die Vorräthe der achten Auflage des Hauptwerks 
vergriffen worden und die Verlagshandlung musste sich mit Rücksicht auf die 
reiche Culturentwickelung der Zeit zu einer Regeneration^ des Werks ent- 
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schliessen. Die neue, neunte Auflage „sollte das Conversations- Lexikon 
auf allen Gebieten des Wissens dem Bedürfnisse der Zeit entsprechend er- 
weitern, den zeitgeschichtlichen Stoff des letzten Ergänzungswerks in sich 
aufnehmen und weiterführen, dabei aber in Form und Haltung streng an 
den Begriff der Encyklopädie gebunden bleiben^'. Die Arbeiten begannen 
bereits im Jahre 1843 unter der Redaction Espe's und wurden Ende 1847 
zum Abschluss gebracht. Unter der grossen Anzahl von Fachmännern und 
Gelehrten, zum grossen Theile Professoren und Docenten an den verschie- 
denen deutschen Universitäten, welche dieser neuen Bearbeitung des encj'- 
klopädischen Stoffs ihre Thätigkeit zuwandten, heben wir hervor die Theologen 
Böckel, Bretschneider, Francke, Rudelbach und Goldhorn, die Juristen 
Schletter und Weiske, den Mediciner Rosenbaum, den Philosophen Harten- 
stein, den Chemiker Weinlig, den Botaniker Kunze, den Zoologen Pöppig; 
die historischen Artikel verfassten oder revidirten Kurtzel, Obst, Ramshom, 
die orientalischen Hermann Brockhaus, die classisch- philologischen und alter- 
thumswissenschaftlichen Jacobitz, Klee, Koch, die kunstgeschichtlichen Kugler 
und Burckhardt, die landwirthschaftlichen W. Lobe, die geographischen 
von Sydow u. a., die bibliographischen Naumann; die Literatur des Mittel- 
alters bearbeitete Leyser, die neuere französische Literatur Günther, die 
spanische und portugiesische F. Wolf, die italienische Reumont, die schwe- 
dische Palmblad , die polnische Werner. Für die Kriegswissenschaften traten 
von Decker und von Pltimicke, für das Fach der Musik Brendel, für die 
Staatswissenschaften Bülau, für Pädagogik Gräfe, für Handelswissenschaften 
1^. Noback ein. W^ie sehr diese durch ihre stoffliche Ausbreitung auf 
15 Bände erweiterte neunte Auflage dem Wissens- und Bildungsaufschwunge 
des Publikums entgegenkam, bewies am besten der Umstand, dass das 
Werk in seiner neuen Gestalt wiederum in mehr als 30000 Exemplaren 
verkauft wurde. Auch zu dieser neunten Auflage kam ein „Universal-Register", 
das von Dr. Wilhelm Jahn in Leipzig (später in Zittau) bearbeitet wurde. 

Noch im Jahre 1847 begann die Verlagshandlung die Vorbereitung zu 
einem neuen Nebenwerke, welches sie dem Hauptwerke zur geeigneten Zeit 
zur Seite zu stellen gedachte. Da Dr. Espe wegen Krankheit seiner re- 
dactionellen Thätigkeit entsagen musste, wurden die Umrisse des pro- 
jectirten Unternehmens unter Zuziehung des Dr. August Kurtzel*), eines der 
thätigsten Mitarbeiter der neunten Auflage besonders für das Fach der neuern 
abendländischen Geschichte, entworfen, doch traten die Märzereignisse von 
1848 der Ausführung theilweise hindernd entgegen. Um aber die Gelegenheit 
für die frische und anschauliche Darstellung der ebenso wirren wie gewal- 
ligen Zeitereignisse nicht vorübergehen zu lassen, beschloss die Verlags- 
handlung unter dem Titel: „Die Gegenwart. Eine encyklopädische Dar- 
stellung der neuesten Zeitgeschichte für alle Stände", ein Werk zu beginnen, 
welches „die Scenerien jener Tage in umfänglichen Schilderungen wieder- 
geben , die grossen , bewegenden Fragen beleuchten , die Staaten- und Völker- 
geschichte in einem mehr pragmatischen Zusammenhange behandeln und mit 
Eintritt ruhigerer Verhältnisse auch die Gebiete der Wissenschaft, Kunst 
und Literatur in ähnlicher Weise in seinen Kreis ziehen sollte". Die 
lexikalische Form, welche die frühern zeitgeschichtlichen Ergänzungswerke 
des Conversations -Lexikon festgehalten hatten, musste deshalb aufgegeben 
und der zeitgeschichtliche Stoff in freierer und mehr betrachtender Behand- 



*) August Kurtzel, geb. 30. Juni 1808 zu Marklissa, studirte seit 1829 zu 
Hreslau Theologie und Philosophie, und lebte seit 1838 als Privatgelehrter in 
Leipzig, wo er 24. April 1871 starb. 
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lung vorgeführt werden. Bereits das erste Heft, welches im Mai 1848 mit 
einer von Augenzeugen entworfenen Schilderung der Februarrevolution ins 
Publikum trat, fand ungewöhnlichen Beifall. Schon nach wenigen Monaten 
zog das neue, in Heften ausgegebene Unternehmen auch die friedlichen 
Erscheinungen und Interessen der Zeit in seinen Bereich und entfaltete in 
seinem Verlaufe ein encyklisches Bild , welches die Geschichte und Zustände 
der Mitte des 19. Jahrhunderts widerspiegelt und noch dadurch einen be- 
sondern und bleibenden Werth erhält , dass die geschichtlichen Ereignisse in 
der Regel von unmittelbaren und oft sehr betheiligten Augenzeugen erzählt, 
die Darstellungen über Gegenstände der Wissenschaft, Kunst und Literatur 
fast sämmtlich von Koryphäen ihres Fachs geschrieben wurden. Obgleich 
die „Gegenwart" vermöge ihrer Form wie ihrer pragmatischen Darstellungs- 
weise von den frühern Nebenwerken des Conversations -Lexikon abweicht, 
so ist sie doch aus der Idee des letztern hervorgegangen und diente dem 
Hauptwerke, namentlich in Bezug auf dessen letzte Auflage, zur materiellen 
Ergänzung. Letzterer Zweck trat jedoch in den Hintergrund, als sich seit 
Anfang 1851 das Hauptwerk in einer zehnten Auflage abermals zu verjüngen 
begann. Die „Gegenwart" fand 1856 mit dem zwölften Bande ihren Ab- 
schluss. Letzterm ist eine systematische Uebersicht des Inhalts sämmtlicher 
zwölf Bände beigegeben, sowie ein Schlusswort, in welchem die Redaction 
die zeitgeschichtliche Bedeutung des Werks erörtert. 

Während die „Gegenwart" in der Ausführung begriffen war, zog sich 
der ältere Bruder Friedrich Brockhaus mit Schluss des Jahres 1849 in das 
Privatleben zurück und die Firma F. A. Brockhaus ging mit dem Conver- 
sations -Lexikon und dessen Ergänzungs- und Nebenwerken in den alleinigen 
Besitz des Jüngern Bruders, Heinrich Brockhaus, über. Dieser sah bald, 
dass die neunte Auflage des Conversations -Lexikon nicht mehr in allen 
Stücken den Ansprüchen, die das Publikum, nachdem die stürmische Epoche 
vorüber, an das Werk stellen würde, genügen könne. Der Zeitgeist hatte 
binnen der wenigen Jahre, trotz der politischen Reaction, einen qualita- 
tiven Schritt vorwärts gethan, dem auch das Conversations -Lexikon nach- 
zukommen hatte. „Nicht nur eine Menge neuer Ereignisse und Persönlich- 
keiten waren erwachsen, sondern auch die Ideen ^ die Interessen, die Be- 
strebungen der Gesellschaft leiteten in neue Bahnen ein. Mit der Ruhe 
und Sammlung der Gemüther trat eine Fülle neuer wissenschaftlicher For- 
schungen und Errungenschaften an den Tag, die sich zugleich überall in 
jier Praxis geltend zu machen suchten. Neue öffentliche Institute und tech- 
nische Erfindungen hatten sich entwickelt, welche die ökonomischen Ver- 
hältnisse aller Culturvölker aufs tiefste berührten. Binnen kurzer Zeit 
mussten sich alle diese Umwandlungen noch bedeutender geltend machen." 
Der Verleger entschloss sich, unter solchen Umständen das „ Conversations- 
Lexikon" abermals einer zeitgemässen Neubearbeitung zu unterwerfen, und 
begann, obwol die deutschen Verhältnisse mit neuen Verwickelungen drohten, 
im Herbst des Jahres 1850 die zehnte Auflage des Hauptwerks, die von dem 
Redacteur der „Gegenwart", Dr. August Kurtzel, unter Mitwirkung eines 
Jüngern Gelehrten, Anton Ernst Oskar Piltz, redigirt wurde. Es galt bei der 
Durchführung dieser abermaligen Verjüngung des Werks, den encyklopädischen 
Charakter desselben in der Form und im Princip festzuhalten, den Gesammt- 
inhalt nach dem Stande der mächtig und allseitig vorschreitenden Wissen- 
cchaft gründlich umzugestalten, die Zeitgeschichte überall bis zur Schwelle 
des Tags fortzuführen. Um die Handlichkeit des Buchs nicht zu beeinträchtigen, 
wurde die Bändezahl (15) der vorhergehenden Auflage beibehalten, aber, 
um mehr Raum zu gewinnen, das Format etwas vergrössert und jedem Bande 
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einige Bogen über die frühere Bogenzahl (50) hinzugegeben. Doch, schon 
im Laufe der Neubearbeitung stellte sich heraus, dass sich die Masse des 
herandrängenden neuen Stoffs in den vorgeschriebenen Grenzen nicht würde 
bewältigen lassen. Um das aufgestellte Programm, ohne das Werk durch 
bedeutende Kürzungen und Auslassungen nicht zu beeinträchtigen, voll- 
ständig durchzuführen, entschloss sich daher die Verlagshandlung im Interesse 
des Publikums zu einem beträchtlichen finanziellen Opfer, indem sie den in 
zwei Abtheilungen zerlegten fünfzehnten Band auf 88 Bogen verstärkte und 
somit dem Publikum ein Mehr von etwa 40 Bogen unentgeltlich zukom- 
men liess. ^ 

Manche Gebiete erschienen auch in dieser Auflage in ganz neuer Gestalt. 
Allerorten wurden genauere statistische Notizen herbeigeschafft, die lite- 
rarischen und bibliographischen Angaben mit grosser Genauigkeit behandelt 
und namentlich wurde der in alle Fächer eingreifenden Biographie, vornehm- 
lich im Kreise der Zeitgenossen, eine ungemeine Sorgfalt gewidmet. Noch 
planmässiger als wie in den frühern Auflagen wurden die einzelnen, räumlich 
noch so unbedeutenden Artikel von eigentlichen Fachgelehrten, fast aus- 
schliesslich Professoren und akademischen Docenten, neu bearbeitet, um- 
gestaltet oder wenigstens durchgesehen. Für die Herstellung einzelner 
Artikel, welche entlegenem Wissensgebieten angehören, scheuten Redaction 
und Herausgeber weder Mühe noch Kosten, um die ausgezeichnetsten 
Forscher zu gewinnen. Die Liste der Mitarbeiter, welche dem Werke 
ihre regelmässige Theilnahme widmeten, weist eine grosse Anzahl von 
Autoritäten auf den verschiedenen Wissensgebieten nach. So wurden 
bearbeitet: die Theologie von Fricke und Neudecker, die Philosophie 
von Hartenstein und Fortlage, die Medicin von Bock und H. E. Richter, 
die Jurisprudenz von Schletter, Weiske undKöstlin, die Physik von Hankel, 
die Chemie von W. Knop und R. Wagner; die Naturgeschichte von Peter- 
mann, die Landwirthschaft von Hamm, das Forstwesen von von Berg, die 
Mineralogie und Geologie von Cotta, die Technologie von Karmarsch, die 
Kriegswissenschaft von von Berneck, die Handelswissenschaft von F. E. Noback, 
die Staatswissenschaften von Röscher, Bülau, Biedermann, Stein, die Pädagogik 
von Vogel u. s. w. Die Geographie erfuhr durch Polsberw, theilweise auch 
durch von Sydow und Andree, eine völlige Umgestaltung. Für Sprach- 
forschung wurden herangezogen Pott, für classische Philologie Haase, für 
Mythologie Overbeck, für ägyptische Alterthumskunde Lepsius, für die Kunde 
des Orients, der orientalischen Sprachen und Literaturen Hermann Brock- 
haus, Gosche, Rödiger, Haarbrücker, für jüdische Literatur Zunz. Die 
italienische Literatur und Biographie besorgten Blanc, Reumont, Speyer, 
Crüger, die englische Julius und Lowe, die französische Kolloff, die bel- 
gische Scheler, die spanische F. Wolf, die slawische Cybulski, die neu- 
griechische Kind, die ungarische Hörn, die altskandinavische Möbius, die 
altdeutsche Zacher, die neuere deutsche Passow. Eine grosse Anzahl von 
Artikeln aus der neuern Geschichte Europas lieferten Häusser, Brandes, 
Buddeus u. a., während die Kunstgeschichte durch Eggers, Hettner, Lübke, 
Passavant u. a., die Musik durch Becker, die Schauspielkunst durch Devrient 
und Küstner vertreten war. Das „Universal- Register" wurde diesmal von 
einem der beiden Correctoren des Werks, Cand. theol. Härtel, bearbeitet. 

Das Publikum und die literarische Kritik erkannten die Leistungen der 
zehnten Auflage des Conversations -Lexikon sehr bereitwillig an und das 
Werk wurde in seiner neuesten Gestalt abermals in einer Auflage von mehr 
als 30000 Exemplaren verbreitet. 

Schon vor Beendigung der zehnten Auflage hatte die Verlagshandlung, in 
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richtiger Würdigung der Zeitverhältnisse, dafür Sorge getragen, dem re- 
generirten Hauptwerke wiederum ein Nehenwerk zur Seite zu stellen, welches 
„die zeitgeschichtlichen Stoffe von grösserer Bedeutung einer tiefer ein- 
gehenden Erörterung unterwerfen und alle neuen Thatsachen, Ereignisse und 
Persönlichkeiten, welche seit Abschluss der zehnten Auflage hervorgetreten, 
je nach ihrer Bedeutung in längern oder kürzern Artikeln schildern sollte". 
Dasselbe war ebenfalls wie die „Gegenwart" nicht an die alphabetische 
Ordnung gebunden, sondern es wurde die Reihenfolge in Behandlung der 
Stoffe von deren Zeit- und Tagesinteresse abhängig gemacht. Es erschien unter 
dem Titel: „Unsere Zeit. Jahrbuch zum Conversations-Lexikon", 
unter Redaction des Dr. Kurtzel und unter Mitwirkung ausgezeichneter 
Gelehrter und Schriftsteller. Das erste Heft, welches 1857 erschien, brachte zur 
Eröffnung einen Aufsatz über „Die Kanalisirung des Isthmus von Suez" aus 
der Feder des Redacteurs, welcher europäisches Interesse erregte und nicht 
wenig dazu beitrug, die Aufmerksamkeit des Publikums auf das neue Unter- 
nehmen hinzulenken. Die erste Serie desselben fand 1864 mit dem achten 
Bande, welchem ein Generalregister über das Werk beigegeben ist, ihren 
Abschluss. Anfang 1865 übernahm Hofrath Dr. Rudolf Gottschall die Re- 
daction des Werks, welches seitdem unter dem Titel: „Unsere Zeit. Deutsche 
Revue der Gegenwart. Monatsschrift zum Conversations-Lexikon. 
Neue Folge", in einer beweglichen, den französischen und englischen Revuen sich 
nähernden Form mit vielem Erfolge weitergeführt wurde. Der erste Jahr- 
gang (1865) blieb noch auf zwölf Monatshefte beschränkt; seit dem zweiten 
Jahrgange (1866) erschien das Werk bei verdoppeltem Umfange in halb- 
monatlichen Lieferungen. 

Obgleich durch „Unsere Zeit" das Hauptwerk fortwährend sowol in 
Bezug auf die zeitgeschichtlichen Ereignisse, als auch in Hinsicht auf die 
Fortschritte in Wissenschaft und Leben ergänzt wurde, so stellte sich doch 
nach einer achtjährigen Pause das Bedürfniss einer abermaligen durch- 
greifenden Regenerirung heraus. Die Vorbereitungen zur neuen elften 
Auflage des Werks, wurden von der Verlagshandlung, in welche inzwischen 
die Söhne von Heinrich Brockhaus, Dr. Heinrich Eduard Brockhaus (seit 
1854) und Heinrich Rudolf Brockhaus (seit 1863), als Geschäftstheil- 
haber eingetreten waren, unter Mitwirkung der beiden Redacteure der 
vorigen Auflage, im Laufe des Jahres 1863 getroffen. Ohne den Charakter 
des Conversations-Lexikon zu modificiren, wurden in dieser Auflage die 
Grenzen des aufzunehmenden encyklopädischen Stoffs, mit Rücksicht auf die 
rasch vorgeschrittene Bildung und den erweiterten Gesichtskreis unsers Volks, 
etwas weiter gezogen. Die überraschenden Ergebnisse der modernen Sprach- 
und Alterthumswissenschaft wurden in den Bereich der Darstellung gezogen; 
die gewaltigen Fortschritte der Geographie mussten bei der beispiellosen 
Entwickelung des Weltverkehrs zu einer fast vollständigen Neubearbeitung 
dieser und der verwandten Gebiete führen, während die Zahl der natur- 
wissenschaftlichen und technischen Artikel wesentlich vermehrt wurde. Den 
biographischen Artikeln, einem so wichtigen, in alle Gebiete eingreifenden Theile 
des Conversations-Lexikon, wurde wieder die sorgfältigste Bearbeitung 
gewidmet. Das Material zu den zeitgenössischen Biographien wurde diesmal 
fast ohne Ausnahme direct eingezogen, ebenso wurden fast alle Ortsbeschrei- 
bungen an Ort und Stelle bearbeitet oder wenigstens durchgesehen. Der 
übrige Stoff wurde einer grossen Anzahl von Fachmännern zur Neubearbei- 
tung, resp. Umgestaltung übergeben. Wie schon bei der neunten und zehnten 
Auflage, so ist auch dem Nachworte zur elften Auflage ein Verzeichniss der 
Mitarbeiter beigegeben, welche ihre Thätigkeit dem Conversations-Lexikon 
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gewidmet haben. In demselben finden sich Namen wie der Theolog Lipsius, 
die Juristen von Holtzendorff, Gneist, J. Weiske, der Philosoph Fortlage, 
der Aesthetiker Hettner, die Mediciner Hering, Huppert und Ploss, die 
Pädagogen Panitz und K. Schmidt, die Sprachforscher Leskien, Pott und 
Rudolf von Eaumer, der Geognost Cotta, die Astronomen Mädler und Bruhns, 
der Physiker Hankel, der Chemiker R. Wagner, der Technolog Earmarsch, 
der Oekonom Hamm (für Landwirthschaft), der Hippolog Gräfe; femer die 
Geographen Polsberw, von Klöden, E. von Sydow, Brehm und Brachelli, 
die Geschichtschreiber Häusser, Handelmann, P. Hassel, A. von Reumont, der 
Reisende und Jagdkundige J. J. von Tschudi, ferner die Germanisten Pfeiffer, 
Bartsch, Lambel, Möbius, Weiuhold, die Orientalisten Blau, Rosen, Hermann 
Brockhaus, Rödiger, Gosche, Jülg (Ostasien), Petermann (Armenien), Dillmann 
(Aethiopien), Schiefner (Hoch- und Nordasien), Oppert (orientalisches Alter- 
thum), Geiger (jüdische Wissenschaft), der Aegyptolog Lepsius, die Philo- 
logen und Alterthumsforscher Bursian, Herzog, Hertzberg, der Literar- 
historiker R. Gottschall, die Kunsthistoriker Eggers, von Eye, Devrient, die 
Musiker Chrysahder, 0. Jahn, Bernsdorf, endlich die Nationalökonomen, 
Statistiker und Publicisten Biedermann, Emminghaus, Held, Brämer, Hilde- 
brand. Da das Werk auch diesmal die Zahl von 1 5 Bänden nicht tibersteigen 
sollte, so wurde, um der zeitgemässen Erörterung den gehörigen Raum 
zu sichern, die Bogenzahl jedes der fünfzehn Bände von 50 auf 60 erhöht, 
sodass das ganze Werk nunmehr eine Ausdehnung auf 900 Druckbogen erhielt. 
Das regelmässige Erscheinen begann zu Anfang des Jahres 1864 und im 
Herbst 1868 war das Werk vollendet. Am Schlüsse des Textes des fünf- 
zehnten Bandes befindet sich ein kurzer Nachtrag, der namentlich die Bio- 
graphien derer zum Abschluss bringt, welche während der Herstellung der 
elften Auflage verstorben waren. Den Schluss des Ganzen bildet wiederum 
ein von einem der beiden Correctoren des Werks, Dr. Rudolf Trörael (gest. 
22. Sept. 1869), äusserst sorgfältig bearbeitetes „Universal -Register". 

Die grossen, eine neue Epoche nicht blos in der Geschichte des euro- 
päischen Staatensystems, sondern auch in der Entwickelung der gesammten 
materiellen und geistigen Cultur einleitenden Ereignisse des Jahres 1870 
machten eine Vervollständigung der erst Ende 1868 zum Abscliluss gebrachten 
elften Auflage zur Noth wendigkeit und die Verlagshandlung sah sich dadurch 
veranlasst, mit einem „Supplement zur elften Auflage des Conver- 
sations- Lexikon" vor das Publikum zu treten. Dieses Ergänzungswerk hat 
zunächst die Darstellung der neuesten Zeitgeschichte zum Mittelpunkte, dasselbe 
soll aber durch Ergänzung und VeiTollständigung vieler in der elften Auflage 
enthaltenen Artikel auch nach allen andern Seiten hin das Hauptwerk bis zur 
Schwelle des Tags fortzuführen suchen. Das „Supplement" wird zwei Bände 
zu je zwölf Heften umfassen und schliesst sich unmittelbar an das Hauptwerk 
an. Die Redaction des Unternehmens ward von den Redacteuren der elften 
Auflage gemeinschaftlich begonnen, seit dem Tode des Dr. Kurtzel aber von 
Oskar Piltz allein weitergeführt. Als Mitarbeiter sind für die einzelnen 
Artikel die vorzüglichsten Kräfte gewonnen worden. 
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Wir lassen zum Schluss ein Verzeichüiss der hauptsächlichsten Mitarbeiter 
des Conversations - Lexikon folgen, und haben die der elften Auflage durch 
ein * bezeichnet: 

Oberbibliothekar Prof. Dr. Joh. Valent. Adrian in Giessen, gest. 1864. 

* Heinr. Albrecht in München. 

* Bibliothekar C. Allendorf in Petersburg. 

* Dr. Friedr. Althaus in London. 
Dr. Jul. Altmann in Berlin. 

Geh. Medicinalrath Dr. Friedr. Aug. von Ammon in Dresden, gest. 1861. 
Hofrath Christian Karl Andre in Stuttgart, gest. 1831. 
Dr. Karl Andree in Dresden. 

* Dr. Rieh. Andree in Leipzig. 

Dr. Joh. Aug. Apel in Leipzig, gest. 1816. 
Oberbibliothekar Prof. Dr. Wilh. Aug. Arendt in Löwen. 

Appellationsgerichtspräsident Christoph Freih. vonAretin in München, gest. 1834. 
Prof. Dr. Friedr. Wilh. Assniann in Braunschweig, * * 

Geh. Hofrath Prof. Dr. Karl Friedr. Bachmann in Jena, gest. 1855. 
Dr. Friedr. Bamberg in Paris. 

Oberbürgermeister Friedr. Wilhelm von Bärensprung in Berlin, gest. 1841. 
Dr. Adolf Barkhausen in Leipzig, gest. 1841. . 

* Prof. Dr. Karl Bartsch in Heidelberg. 

Rector Dr. Detl. Karl Wilh. Baumgart en-Crusius in Meissen, gest. 1845. 
Geh. Kirchenrath Prof. Dr. Ludw. Friedr. Otto Baumgarten-Crusius in Jena, 

gest. 1843. 
Hofrath Bibliothekar Ludw. Bechstein in Meiningen, gest. 1860." 

* Dr. E. Behm in Gotha. 

Geh. Hofrath Dr. Jos. Beck in Heidelberg. 

Dr. Gottfr. Wilh. Becker in Leipzig, gest. 1854. 

Organist Dr. Karl Ferd. Becker in Leipzig. 

Prof. Dr. Karl Friedr. Adam Bei er in Leipzig, gest. 1828. 

Prof. Joh. Friedr. Benzenberg in Bilk bei Düsseldorf, gest. 1846. 

Oberforstrath Karl Heinr. Edm; Freih. von Berg in Dresden. 

Dr. Leo Bergmann in Dresden. ^ 

* Major Karl Gust. von Bern eck in Berlin, gest. 1871. 

Hofrath Bibliothekar Dr. Karl Christian Sigism. Bernhärdi in Kassel. 
Prof. Dr. Christoph Bernoulli in Basel, gest. 18(53. 

* Eduard Bernsdorf in Leipzig. 

Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Friedr. Wilh. B es sei in Königsberg, gest 1846. 
Dr. Heinr. Bettziech-Beta in Berlin. 

* Prof. Dr. Friedr. Karl Biedermann in Leipzig. 

* Domprediger Prof. Dr. Ludw. Gottfr. Blanc in Halle, gest. 1866. 
Educationsrath Beruh. Heinr. Blase he in Waltershausen, gest. 1832. 

* Generalconsul Dr. Otto Blau in Serajevo. 
Robert Blum in Leipzig, gest. 1848. 
Prof. Dr. Karl Ernst Bock in Leipzig. 

Geh. Kirchenrath Generalsuperintendent Dr. Ernst Gottfr. Adolf Bö ekel in Olden- 
burg, gest. 1854. 
Prof. Dr. Aug. Boltz in Berlin. 
Hofrath Kurt von Böse in Emmaburg. 

Staatsrath Rud. Heinr. Bernh. von Bosse in Braunschweig, gest. 1855. 
Hofrath Dr. Karl Aug. Böttiger in Dresden, gest. 1835. 
Hofrath Prof. Dr. Karl Wilh. Böttiger in Erlangen, gest. 1862. 
Kasp. Johannes Boye in Helsingör. 

* Prof. Dr. Hugo Franz Brachelli in Wien. 

Dr. Raim. Dietr. Brachmann in Leipzig, gest. 1861. 

* Prof. Dr. Heinr. Beruh. Christian Brandes in Leipzig. 

Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Christian Aug. Brand is in Bonn, gest. 1867. 

* H. Brämer in Berlin. 

* Oberappellationsgerichtsanwalt Dr. Karl Braun .in Berlin. 
Dr. Aug. Emil Braun in Rom, gest. 1856. 

Dr. Franz Brendel in Leipzig, gest. 1868. 

Oberconsiatorialdir. Generalsuperint. Dr. Karl Gottlieb Bret Schneider in Gotha, 
gest. 1848. 

e 
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* Prof. Dr. Herrn. Brockhaas in Leipzig. 

* Prof. Dr. Karl Bruhns in Leipzig.. 

Hofgerich tsadvocat Dr. Karl Buchner in Darmstadt. 

* l»r. Aurelio Buddeus in Frankfurt a. M. 

* Prof. Dr. Max Büdinger in Zürich. 

Prof. Dr. Friedr. Bälau in Leipzig, gest. 1859. 

Kanimerherr Karl £daard vonBülow auf Oetlishausen , gest. 1853. 

Dr. Jak. Burckhardt in Basel. 

* Prof. Dr. Konr. Bursian in Jena. 

Consistorialraüi Job. Günther Friedr. Cannabich in Sondershausen, gest. 1859. 

Dr. Friedr. Wilh. Carove in Heidelberg, gest. 1852. 

Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Karl Gust. Carus in Dresden, gest. 1869. 

CJeh. Medicinalrath Prof. Dr. Joh. Ludw. C asper in Berlin, gest. 1864. 

Prof. Ernst Friedr. Florens Chlaani in Breslau, gest. 1827. 

Geh. Medioinalrath Prof. Dr. Ludw. Choulant in Dresden, gest. 1861. 

* Dr. Friedr. Chrysander in Bergedorf bei Hamburg. 
Prof. Aug. Cotta in Tharand, gest. 1H60. 

* Bergrath Prof. Dr. Bemh. von Cotta in Freiberg. 

Dr. Friedr. Matth. Gottfr. Gramer in Halberstadt, gest. 1836. 

Dr. Fried. Crüger in Turin, gest. 1859. 

Prof. Dr. Adelb. Cybulski in Berlin, gest. 1867. 

Geh. Consistorialrath Prof. Dr. Job. Traug. Leber. Danz in Jena, gest. 1851. 

Generalmajor Dr. Karl von Decker in Berlin, gest. 1844. 

* Prof. Dr. Nicol. Delius in Bonn. 

Georg Beruh. Depping in Paris, p^est. 1853. 

* Director Dr. Eduard Devrient m Karlsruhe. 

* Prof. Dr. Aug. Dilimann in Berlin. 

Dr. Max Dittmann in Leipzig, gest. 1844. 

Schuldirector M. Joh. Christian DoIe in Leipzig, gest. 1843. 

Dr. Joh. Michael Heinr. Döring in Jena, gest. 1862. 

Dr. Eduard Duller in DarmstaSt, gest. 1^3. 

Hofrath Oberbibliothekar Dr. Friedr. Adolf Ebert in Dresden, gest. 1834. 

Rector Prof. Dr. Friedr. Aug. Eckstein in Leipzig. 

* Prof. Dr. Friedr. Eggers in Berlin. 
Dr. Adolf Ellissen in Göttingen. 

* Prof. Dr. A. Emminghaus in Berlin. 

Kriegsministerialsecretar Karl Aug. Engelhardt in Dresden, ^est. 1834. 
Generalmajor Oberberghauptmann Wilh. Ludw. von Esche wege inKassel, gest. 1855. 
Dr. Karl Aug. Espe in Leipzig, gest. 1850. 

Prof. Dr. Ernst Mor. Ludw. Ettmüller in Zürich. 

* Dr. A. von Eye in Nürnberg. 

Hofrath Oberbibliothekar Dr. Karl Falkenstein in Dresden, gest. 1855. 

Prof. Dr. Gust. Theod. Fechner in Leipzig. 

Director Dr. Friedr. Ernst Fell er in Gotha. 

Prof. Dr. Heinr. Dav. Aug. Ficinus in Dresden, gest. 1857. 

Oberlehrer Dr. Eduard Fiedler in Zerbst, gest. 1850. 

Dr. Gottfr. Wilh. Fink in Leipzig, gest. 1846. 

Archidiakonus Dr. Rud. Richard Fischer in Zwickau, gest. 1855. 

Prof. Dr. Gust. Leber. Flügel in Dresden, gest. 1870. * 

Dr. Ernst Joach. Förster m München. 

Hofrath Prof. Dr. Friedr. Förster in Berlin, gest. 1868. 

Prof. Karl Förster in Dresden, gest. 1841. 

* Prof. Dr. Karl Fortlage in Jena. 

Dr. Herm. Franck in Berlin, gest. 1855. 

Superintendent Dr. Friedr. Francke in Bockwa bei Zwickau. 

Prediger Joh. Heinr. Franz in Mogeisberg. 

Oberkatechet Prof. Dr. Gust. Adolf Fr icke in Leipzig. 

Bibliothekar Dr. Jul. Friedländer in Berlin. 

Prof. Dr. Ludw. Herm. Friedländer in Halle, gest. 1851. 

* Dr. C. F. Frisch in Stockholm. 

* Prof. Dr. Fruin in Leyden. 

Secretär Franz Xaver Gabelsberger in München, gest. 1849. 

* Oherrabbiner Dr. Abr. Geiger in Berlin. 
Prof. Dr. PJduard Gerhard in Berlin, gest. 1867. 
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Ilofrath Oberbibliothekar Dr. Ernst Gotthelf Gersdorf in Leipzig. 

Dr. Karl Friedr. Wilh. Gerstäcker in Leipzig, gest. 18r)2. 

Consistorialrath Prof. Dr. Friedr. Heinr. Wilh. Gesenius in Halle, gest. 1842. 

Friedr. WilL Giehne in Karlsruhe. 

Prof. Dr. Ludw. Wilh. Gilbert in Leipzig, gest. 1824. 

Dr. Friedr. Gleich in Leipzig, gest. 1842. 

* Prof. Dr. Rud. Gneist in Berlin. 
Dr. Karl Goedeke in Göttingen. 

Prof. Dr. Joh. Dav. Goldhorn in Leipzig, gest. 1836. 
Dr. Karl Jul. Goldhorn in Leipzig. 

* Prof. Dr. Rieh. Gosche in Halle. 

* Hofrath Dr. Rud. Gott schall iu Leipzig. 

Jak. Graf Gräberg von Herasö in Florenz, gest. 1847. 

* Hauptmann Karl Gräfe in Wittenberg, gest. 1867. 
Director Dr. Heinr. Gräfe in Bremen, gest. 1868. 
Dr. Friedr. Dav. Grat er in (Jim, gest. 1S30. 

Dr. Friedr. Georg Christian Grein er in Eisenberg, gest. 1858. 

Geh. Rath Prof. Dr. Joh. Gottfr. Grub er in Halle, gest.. 1851.- 

Francis Grund in Philadelphia. 

Obcrconsistorialrath Dr. Karl von Grüneisen in Stuttgart. 

Prof. Dr. Gottschalk Eduard Guhrauer in Breslau, gest. 18Ö4. 

Dr. Friedr. Günther in Bernburg, f 

Dr. Theod. Haarbrücker in Berlin. 

* Prof. Dr. Heinr. Gottlob Friedr. Christian Haase in Breslau, gest. 1867. 
Obergerichtsadvocat Dr. Friedr. Haun in Kassel. 

Dr. Ludw. Hain in München, gest. 1836. 

* Ministerialrath Dr. Wilh. Hamm in Wien. 

* Prof. Dr. Heinr. Handelmann in Kiel. 

* Prof. Dr. Wilh. Gottlieb Hankel in Leipzig. 

Dr. Georg Wilh. Heinr. Häring in Arnstadt, gest. 1871. 

Prof. Dr. Karl Gust. Hartensteinvin Jena. 

Geh. Regierungsrath Dr. Theod. Konr. Hartleben in Manheim, gest. 1827. 

Dr. Franz Hartmann irt Leipzig, gest. 1853. 

Dr. Karl Friedr. Alex. Hartmann in Leipzig, gest. 1863. 

Hofrath Dr. Heinr. Hase in Dresden, gest. 1842. 

Prof. Dr. Friedr. Christian Aug. Hasse in Leipzig, gest. 1848. 

Dr. Joh. Georg Heinr. Hassel in Weimar, gest. 1829. 

* Dr. Paul Hassel in Berlin. 
Prof. Dr. Mor. Haupt in Berlin. 

* Hofrath Prof. Dr. Ludw. H ausser in Heidelberg, gest. 1867. 
Prof. Dr. Wilh. Haveniann in Oöttingen, gest. 1869. 

Hofrath Prof. Dr. Joh. Christian Friedr. Aug. Heinroth in Leipzig, gest. 184M. 
Prof. Dr. Karl Gust. Hei big in Dresden. 

* Hofrath Prof. Dr. Joseph von Held in Würzburg. 

* Prof. Dr. Adolf Held in Bonn. 

Friedr. Ferd. Hempel in Altenburg, gest. 1836. 

Consistorialrath Prof. Dr. Erust Ludw. Theod. Henke in Marburg. 

Dr. Wilh. Henzen in Rom. 

* Prof. Dr. Ewald Hering in Wien. 

Dr. Karl Heinr. Hermes in Stettin, gest. 1856. 

* Prof. Dr. Gustav Friedr. Hertzberg in Halle. 

* Prof. Dr. E. Herzog in Tübingen. 
Prof. Dr. Karl Herzog in Bern. 

Hofrath Bibliothekar Dr. Ludw. Friedr. Hesse in Rudolstadt, gest. 1867. 

* Prof. Dr. Herrn. Hettner in Dresden. 

* Prof. Dr. Bruno Hildebrand in Jena. 
Hermann Hirschbach in Leipzig. 

* Prof. Dr. Herrn. Hock in Leipzig. 

* Prof. Dr. Franz von Holtzendorff in Berlin. 

* Dr. Heinr. Homberger in Florenz. 

Geh. Rath Jos. Freih. von Hormayr in München, gest. 1848. 
J. E. Hörn in Paris. 

Generalmajor Joh. Gottfr. von Hoyer in Halle, gest. 1848. 
Therese Huber, geb. Heyne, in Augsburg, gest. 1829. 

e * 
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Prof. Dr. Victor Aime Huber in Wernigerode, gest. 1869. 
Director Prof. Dr. Jul. Ambr. Hülsse in Dresden. 

* Johann Hunfalyy in Pesth. 

* Paul Hunfalvy in Pesth. 

* Dr. Hugo Huppert i|i Leipzig. 

Joh. Christian Hüttner in London, gest. 1847. 

Dr. Karl Ludw. Ideler in Berlin, gest. 1842. 

Bibliothekar Heinr. Joh. Jäck in Bamberg, gest. 1847. 

P;*of. Dr. Philipp Karl Georg Jacob in Halle, gest. 1849. 

Dr. Karl Jacobitz in Leipzig. 

Geh. Hofrath Friedr. Christian Wilh. Jacobs in Gotha, gest. 1847. 

Conrector Dr. Joh. Christian Jahn in Leipzig, gest. 1847. 

* Prof. Dr. Otto Jahn in Bonn, gest. 1869. 

Staatsrath Prof. Dr. Ludw. Heinrich von Jakob in Halle, gest. 1827. 

Stadtprediger Dr. Leber. Sigism. Jaspis in Dresden, gest. 1858. 

Dr. Joh. Peter Jordan in Prag. 

Dr. Gust. Julius in London, gest. 1851. 

Dr. Nik. Heinr. Julius in Hamburg, gest. 1862. 

* Prof. Dr. Bernh. Jülg in Innsbruck. 
Kramermeister Karl Junghanns in Leipzig, gest. 1850. 
Dr. Karl Heinr. Jürgens in Wiesbaden, gest. 1860. 

Staatsrath Prof. Dr. Ludw. Friedr. Kämtz in Petersburg, gest. 1867. 

* Dr. Friedr. Kapp in Neuyork. 

* Director Karl Karmarsch in Hannover. 

Oberst Franz von Kausler in Ludwigsburg, gest. 1848. 
Hofrath Dr. Christian Keferstein in Halle. 

* Prof. Dr. Kern in Leyden. 

* Justizrath Dr. Karl Theod. Kind in Leipzig, gest. 18iß8. 
Stadtgerichtsrath Dr. Mor. Kind in Leipzig, gest. 1846. 
Senator Dr. Gust. Heinr. Kirchenpaur in Hamburg. 
Rector Prof. Dr. Jul. Ludw. Klee in Dresden, gest. 1867. 

* Prof. Dr. Gustav Adolf von Klöden in Berlin. 

* Dr. Moritz Kloss in Dresden. 

* Dr. Emil Kluge in Chemnitz, gest. 1864. 

* Bibliothekar Dr. Karl Klüpfel in Tübingen. 
Prof. Dr. Wilh. Knop in Leipzig. 

Theod. von Kobbe in Oldenburg, gest. 1845. 

* Prof. Dr. Herm. Aug. Theodor Köchly in Heidelberg. 
Dr. Heinr. Jos. Koenig in Wiesbaden. 

* Bibliothekar Dr. Keinhold Köhler in Weimar. 

* Dr. Georg Friedr. Kolb in Frankfurt a. M. 

* Eduard Kolloff in Paris. 

Dr. Wilh. Körte in Halberstadt, gest. 1846. 

Prof. Dr. Joh. Gottfr. Ludw. Kosegarten in Greifswald, gest. 1860. 

Prof. Dr. Reinhold Köstlin in Tübingen, gest. 1856. 

Superintendent Dr. Friedr. Aug. Koethe in Allstädt, gest. 1850. 

Rector Dr. Friedr. Karl Kraft in Hamburg, gest. 1866. 

Prof. Dr. Karl Christian Friedr. Krause in Dresden, gest. 1832. 

Universitätsprediger Prof. Dr. Aug. Ludw. Gottlob Krehl in Leipzig, gest. 1855. 

Oberappellationsrath Dr. Paul Ludolf Kritz in Dresden, gest. 1869. 

* Dr. Krohn in Helsingfors. 

Prof. Dr. Wilh. Traug. Krug in Leipzig, gest. 1842. 

Staatsrath Prof. Dr. Friedr. Karl Herm. Kruse in Leipzig, gest. 1866. 

Prof. Dr. Klarl Leberecht Krutzsch in Tharand, gest. 1852. 

Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Franz Theod^ Kugler in Berlin, gest. 1858. 

Dr. Ferd. Gust. Kühne in Dresden. 

Prof. Dr. Gust. Kunze in Leipzig, gest. 1851. 

* Dr. Aug. Kurtzel in Leipzig, gest. 1871. 

* Theodor Küster in London. 

Geh. Hofrath Karl Theod. von Küstner in Leipzig, gest. 1866. 
Prof. Dr. Friedr. Traug. Kützing in Nordhausen. 

* Dr. Hans Lambel in Wien. 

Prof. Wilh. Aug. Lampadius in Freiberg, gest. 1842. 

* Wilh. La mp mann in Genf. 
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Major Aug. Bernh. Freih. von Landsbergin Dresden, f 
Karl Heinr. Ritter von Lang in Ansbach, gest. 1835. 

* Dr. Max Lange in Leipzig. 
Jul. Lehmann in Berlin.. 

Dr. Friedr. Wilh. Lembke in Madrid. 

* Prof. H. Lemming in Madrid. 

* Heinr. Lempertz in Köln. 
Prof. Dr. Heinr. Leo in Halle. 

* Dr. Aug. Leskien in Leipzig. 

* Prof. Dr. Karl Bich. Lepsius in Berlin. 

Dr. Titus Herrn. Jul. Leyser in Leipzig, gest. 1843. 

\yilh. Adolf Lindau in Dresden, gest. 1849. 

Staatsminister Bernh. Aug. von Lindenau in Altenburg, gest. 1854. 

Legationsrath Dr. Friedr. Ludw. Lindner in Stuttgart, gest. 1845. 

Prof. Dr. Friedr. Wilh. Lindner in Leipzig, gest. 1864. 

* Prof. Dr. Rieh. Adelbert Lipsius in Jena. 
Dr. Friedr. List in Stuttgart, gest. 1846. 

Prof. Director Dr. Jos. Joh. von Littrow in Wien, gest. 1840. 

Dr. William Lobe in Leipzig. 

Dr. Renatus Gotthelf Löbel in Leipzig^ gest. 1799. 

Geh. Regierun gsrath Prof. Dr. Joh. Wilh. LoebeJl in Bonn, gest. 1863. 

Oberinspector Wilh. Gotthelf L oh r mann in Dresden, gest. 1840. 

Musiklehrer Lorenz in Winterthur. 

* Frederick Lowe in Berlin, gest. 1867. 
Dr. Jul. Löwenberg in Berlin. 

Prof. Dr. Wilh. Lübke in Stuttgart. 

Dr. Friedr. Gottfr. Herrn. Lucanus in Halberstadt. 

* Director Dr. Friedr. Lübker in Flensburg, gest. 1867. 
Dr. Herm. Lüdemann in Hamburg, gest. 1855. 

Rath Eammersecretär Ludw. Lüders in Altenburg, gest. 1822. 
Fiducationsrath Prof. Dr. Karl Wilh. Ed. Mager in Wiesbaden, gest. 1858. 

* Prof. Dr. C. Maiorescu in Jassy. 

Ernst Friedr. Georg Otto Freih, von der Malsburg in Kassel, gest. 1824. 

* Wirkl. Staatsrath Prof. Dr. J. H. von Mädler in Bonn. 
Dr. Traug. Märcker in Berlin. 

Herm. Marggraff in Leipzig, gest. 1864. 

Prof. Dr. Rud. Marggraff in München. 

Kirchen- und Schulrath Dr. Aug. Heinr. Matthiä in Altenburg, gest. 1835. 

Geh. Kirchen- und Schulrath Dr. Konr. Benj. Meissner in Dresden, f 

Oberpostamtssecretär Herm. Mortons in Leipzig, gest. 1858. 

Prof. Joh. Georg Friedr. Messerschmidt in Altenburg, gest. 1831. 

* Dr. Eduard Meyen in Berlin. 

Domherr Friedr. Joh. Lor. Meyer in Hamburg,, gest. 1844. 
Dr. Christian Friedr. Michaelis in Leipzig, gest. 1834. 

* Dr. Jul. Michaelis in Freiberg, f 

* Prof. Dr. Theod. Möbius in Kiel. 

Bergrath Prof. Dr. Friedr. Mohs in Wien, gest. 1839. 

Dr. Wilh. Bernh. Mön^ich in Nürnberg. 

Dr. Andr. David Mordtmann in Konstantinopel. 

Prof. Dr. Karl Friedr. Mosch in Liegnitz. 

Oberconsistorialrath Dr. Friedr. Mosengeil in Meiningen, gest. 1839. 

Regierungsrath Adam Heinr. Müller in Wien, gest. 1829. 

Regierungsrath Alex. Müller in Weimar, gest. 1844. 

Prof. Dr. Corn. Müller in Hamburg. 

Hofrath Karl Ludw. Methus. Müller in Leipzig, gest. 1837. 

Hofrath und Bibliothekar Dr. Wilh. Müller in Dessau, gest. 1827. 

* Prof. Dr. Friedr. Max Müller in Oxford. 

Hofrath Amad. Gottfr. Adolf Müllner in Weissenfeis, gest. 1829. 

Geh. Hofrath Oberbibliothekar Dr. Ernst Herm. Jos. von Münch in Stuttgart, 

gest. 1841. 
Prof. Dr. Theod. Mundt in Berlin, gest. 1861. 
Prof. Karl Heinr. Wilh. Münnich in Dresden. 
Dr. Joh. Karl Adam Murhard in Kassel, gest. 1863. 
Oberbibliothekar Dr. Emil Wilh. Rob. Naumann in Leipzig. 
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Geh. Bergrath Prof. Dr. Karl Friedr. Naumann in Dresden. 

Geh. Justizrath Dr. Joh. Dan. Ferd. Neigebaar in Breslau, gest. 1866. 

Intendanturrath Friedr. Wilh. Neumann in Berlin, gest. 1834. 

Prof. Dr. Karl Friedr. Neumann in Berlin, gest. 1870. 

Kanzler und Oberconsistorialrath Dr. Aug. Herrn. Niemeyer in Halle, gest. 1828. 

Prof. Dr. Herrn. Agathen Niemeyer in Halle, gest. 1851. 

Director Friedr. Eduard Noback in Dresden. 

Geh. Rath Oberpostdir. Dr. Jos. Christian Emil Nürnberger in Landsberg a. d. W., 

gest. 1848. 
Commissionsrath Dr. Friedr. Obst in Leipzig. 
Hofrath Prof. Dr. Lorenz Oken in Zürich, gest. 1851. 
Theod. Olshausen in Zürich. 

* Rechtsanwalt Dr. Heinr. Alb. Op per mann in Nienburg, gest. 1870. 

* Prof. Dr. Jul. Oppert in Paris. 

Staatsrath Prof. Dr. Karl Ed. Otto in Leipzig, t 

Dr. Georg Christian Otto (Georgius) in Baireuth, gest. 1828. 

Prof. Dr. Joh. Adolf Overbeck in Leipzig. 

Prof. Dr. Franz Palacky in Prag. 

Prof. Dr. Wilh. Fred. Palmblad in Upsala, gest. 1852. 

* Schuldirector Dr. Joh. Gottlob Panitz in Leipzig. 
Director Joh. Dav. Passavant in Frankfurt a. M., gest. 1861. 
Prof. Dr. Franz Ludw. Karl Friedr. Passow in Breslau, gest. 1838. 
Prof. Dr. Wilh. Arthur Passow in Thom, gest. 1864. 

Geh. Kirchenrath Prof. Dr. Heinr. Eberh. Gottlob Paulus in Heidelberg, gest. 1851. 
Archidiakonus Dr. Christoph Adolf Pcschek in Zittau, gest. 1859. 
Prof. Dr. Wilh. Ludw. Peter mann in Leipzig, gest. 1855. 
Kirchen- und Schulrath Friedr. Erdm. Petri in Bautzen, gest. 1850. 
Dr. Karl Pf äff in Esslingen. 

* Prof. Dr. Franz Pfeiffer in Wien, gest. 1868. 
Prof. Dr. Gust. P fitzer in Stuttgart. 

Major Heinr. Aug. Pier er in Altenburg, gest. 1850. 

* Ant. Ernst Oskar Piltz in Leipzig. 

* Dr. Herrn. Heinr. Ploss in Leipzig. 
Generalmajor Plümicke in Berlin. 

Prof. Dr. Hans Friedr. Pohl in Leipzig, gest. 1850. 

Geh. Rath Prof. Dr. Karl Heinr. Ludw. Pölitz in Leipzig, gest. 1838. 

* Prof. Dr. Heinr. Ludw. Polsberw in Berlin. 

Hofrath Prof. Dr. Joh. Heinr. Mor. von Poppe in Tübingen, gest. 1854. 
Prof. Dr. Ed. Popp ig in Leipzig, gest. 1868. 

* Prof. Dr. Aug. Friedr. Pott in Halle. 

Geh. Hofrath Prof. Dr. Friedr. Aug. Benj. Puchelt in Heidelberg, gest. 1856. 
Advocat Dr. Ludw. Put tr ich in Leipzig, gest. 1856. 
Director Dr. Karl Ramshorn in Leipzig. 

* Prof. Dr. Rud. von Raum er in Erlangen. 

Hofrath Prof. Dr. Heinr. Gottlieb Ludw. Reichenbach in Dresden. 

Prof. Dr. Karl Alex. Freih. von Reichlin-Meldegg in Heidelberg. 

Hofrath Karl Reinhard in Zossen, gest. 1840. 

Geh. Hofrath Prof. Dr. Christian Ernst Gottlieb Jens Reinhold in Jena, gest. 1855. 

Heinr. Ludw. Rellstab in Berlin, gest. 1860. 

Prof. Dr. Friedr. Wilh. Rettberg in Marburg, gest. 1849. 

* Dr. Herm. Reuchlin in Stuttgart. 

* Geh. Legat ionsrath Dr. Alfr. von Reumont in Aachen. 
Prof. Dr. Georg Friedr. Heinr. Rheinwald in Bonn, gest. 1849. 

* Prof. Rhousopoulos in Athen. 
Musikdirector Friedr. Aug. Riccius in Hamburg. 

Oberconsistorialrath Prof. Dr. Aemil. Ludw. Richter in Berlin, gest. 1864. 
K. Friedr. Enoch Richter in Hamburg, gest. 1834. 

Prof. Dr. Herm. Eberh. Richter in Dresden. 

Advocat Dr. Theod. Eduard Richter in Leipzig. 

Prof. Dr. Wilh. Heinr. Riehl in München. 

Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Friedr. Wilh. Ritschi in Leipzig. 

* Prof. Dr. Emil Rödiger in Berlin. 

* Director Wilh. Röhrich in Frankfurt a, M. 
Prof. Dr. Rieh. Roepell in Breslau. 
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Geh. Hofratli Prof. Dr. Wilh. Röscher in Leipzig. 

* Generalconsul Dr. Georg Rosen in Belgrad. 
Archivar Dr. Bemh. Rose in Weimar, gest, 1857. 
Dr. Jul. Rosenbaum in Halle, t 

Qeb. Regierun gsrath Prof. Dr. Joh. Karl Friedr. Rosenkranz in Königsberg. 

Prof. Dr. Ernst Friedr. Karl Rosenmüller in Leipzig, gest. 1835. 

Prof. Dr. Ludw. Ross in Halle, gest. 1859. 

Ho&ath Karl von Rotteck in Freiburg, gest. 1840. 

Consistorialrath Dr. Andr. Gottlob Rudelbach in Kopenhagen, gest. 186^. 

Kammerassessor Friedr. Aug. Rüder in Leipzig, gest. 1857. 

Dr. Arnold Rüge in Brighton. 

* Dr. Sophus Rüge in Dresden. . 

* Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Christian Georg Ruete in Leipzig, gest. 1867. 

* Stadtrath Dr. Heinr. Runge in Berlin. 

* Major Caesar Rüstow in Königsberg, gest. 1866. 

* Oberst Wilh. Rüstow in Unterstrass bei Zürich. 

Karl Friedr. Ludw. Felix Freih. von Rumohr in Dresden, gest. 1843. 
Prof. Dr. Friedr. Jak. Christoph Saalfeld in Göttingen, gest. 1834. 
Oberstudien- und Öberschulrath Dr. Theod. Schacht in Darmstadt. 
Prof. Joh. Ludw. von Schedius in Pesth, gest. 1847. 

* Baurath Dr. Hermainn Sehe ff 1er in Braunschweig. 

* Cabinetsbibliotheka'r Dr. Aug. Scheler in Brüssel. 

* Staatsrath Dr. Anton von Schiefner in Petersburg. 
Dr. Joh. Friedr. Sc hink in Sagan, gest. 1835. 
Hofrath Prof. Dr. Herm. Theod. Schletter in Leipzig. 
Kammerrath Wilh. Ernst Aug. von Schi i eben in Dresden, gest. .1839. 
Pastor Ludw. Wilh. Schlosser in Grosszschocher bei Leipzig, gest. 1859. 
Medicinalrath Dr. Eduard Schmalz in Dresden. 

Prof. Dr. Heinr. Schmid in Heidelberg, gest, 1835. 

Geh. Rath Prof. Dr. Karl Ernst Schmid in Jena,, gest. 1852. 

Dr. Adolf Schmidl in Ofen. 

* Prof. Dr. Adolf Schmidt in Jena. 

* Schulrath Dr. Karl Schmidt in Gotha, gest. 1865. 
Conrector Franz Friedr. Theod. Schmidt in Schleusingen. 
Hofrath Dr. Joh. Karl Ludw. von.Schorn in Weimar, gest. 1842. 
Hofrath Aloys Wilh. Schreiber in Karlsruhe, gest. 1841. 

Geh. Rath Prof. Dr. Friedr. Wilh. Schubert in Königsberg, gest. 1868. 

Hof- und Bergrath Prof. Dr. Gotthilf Heinr. von Schubert in München, gest, 1860. 

Dr. Wilh. Schulz in Hottingen, gest. 1860. 

Studiendirector Oberst a. D. Karl Schulz in Berlin. 

Wilh. von Schütz in Dresden, gest. 1847. 

Oberstudien- und Consistorialrath Dr. Gust. Schwab in Stuttgart, gest. 1850. 

Prof. Dr. Aug. Gottfr. Schweitzer in Poppeisdorf bei Bonn, gest. 1854. 

Dr. Woldemar Seyffarth in Dresden. 

Amtsphysikus Dr. Friedr. Jul. Siebenhaar in Dresden, gest. 1862. 

Dr. Ernst Sievers in Rom. f 

Prof. Dr. Jos. Mich. Söltl in München. 

Hofgerichtsadvocat Dr. Sommer in Kirchhunden, f 

Geh. Oberfinanzrath Joh. Dan. Ferd. Sotzmann in Berlin, gest. 1866. 

Dr. Rieh. Otto Spazier in Paris, f 

* Prof. Otto Speyer in Kassel, 

Medicinalrath Prof. Dr. Kurt Sprengel in Halle, gest. 1833. 
Medicinalrath Dr. Ernst Stapf in Naumburg, gest. 1860. 

* Oberpostrath Heinr. Stephan in Berlin. 
Prof. Dr. Lorenz Stein in Wien. 

Dr. Karl Steinacker in Holzminden, gest. 1847. 

Geh. Archivrath Prof. Dr. Gust. Adolf Harald Stenzel in Breslau, gest. 1854. 

* Dr. Sig. Stern in Frankfurt a. M., gest. 1867. 

Dompropst Dr. Christian Ludw. Stieglitz in Leipzig, gest. 1836. 
Appellationsrath Dr. Christian Ludw. von Stieglitz in, Dresden, gest. 1854. 

* Taubstummenlehrer Ernst Heinr. Stötzner in Leipzig. 

* Gust. Strafforello in Turin. 

Hofrath Prof. Dr. Karl Christian Gottlieb Sturm in Bonn, gest. 1826. 

* Oberstliieutenant Dr. Emil von Sydow in Berlin. 
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Prof. Dr. Gottlieb Lucas Friedr. Tafel in Tübingen, gest. 1860. 
Prof. Dr. Theod. Thon in Jena, gest. 1843. 
Forstcommissar Christian Friedr. Gottlob Thon in Erfurt. + 

* Geh. Hofrath Prof. Dr. Lobegott Friedr. Konst. Tischendorf in Leipzig. 

* Dr. Jul. Tittmann in Göttingen. 

* Dr. Konst. Tomasczak in Lemberg. 

Oberappellationsrath Dr. Karl Georg Ireitscbke in Dresden, gest. 18Ö5. 
Regierungsbevollmächtigter P. Treschow-Hanson in Christiania, gest. 1843. 
Dr. Lndw. Tross in Hamm. 

« 

* Geschäftsträger der Schweiz. Eidgenossenschaft Dr. Joh. Jakob vonTschudiin Wien. 
Superintendent Prof. Dr. Heinr. Gott lieb Tzschirner in Leipzig, gest. 1828. 
Cantor und Musikdirector Christian Friedr. Herrn, über in Dresden, gest. 1822. 
Rector Dr. Gnst. Georg von üebelen in Stuttgart, gest. 1854. 
Oberlandesgerichtsrath Friedr. von Uechtritz in Görlitz. 

Geh. Legationsrath Karl Aug. Yarnhagen von Ense in Berlin, gest. 1858. 

Prof. Dr. Joh. Severin Vater in Halle, gest. 1826. 

Dr. Mor. Veit in Berlin, gest. 1864. 

Pastor Dr. Karl Heinr. Georg Venturini in Braunschweig, gest. 1849. 

Director Dr. Job. Karl Christoph Vogel in Leipzig, gest. 1862. 

* Prof. Dr. Karl Vogt in Genf. 

Geh. Hofrath Prof. Dr. Friedr. Siegm. Voigt in Jena, gest. 1850. 
Prof. Dr. Ferd. Wächter in Lobeda, gest. 1861. 
Dr. Gottlob Heinr. Adolf Wagner in Leipzig, gest. 1885. 
Realschuldirector Dr. Karl Theod. Wagner in Leipzig. 
Hofrath Dr. Rud. Wagner in Göttingen, gest. 1864. 

* Prof. Dr. Rud. Wagner in Würzburg. 

* Prof. Dr. Joh. Ed. Wappäus in Göttingen. 
Rud. Weigel in Leipzig, gest. 1867. 

* Prof. Dr. Gust. Weil in Heidelberg. 

* Prof. Dr. Karl Wein hold in Kiel. 

Geh. Rath Dr. Christian Alb. Weinlig in Dresden. 
Prof. Dr. Jul. Weisbach in Freiberg. 

* Dr. Heinr. Ad. Weis ke in Leipzig. 
Prof» Dr. Jul. Weiske in Leipzig. 

Dr. Karl Heinr. Weiler in Dresden, gest. 1854. 

Hofrath Prof. Dr. Joh. Amad. Wen dt in Göttingen, ge»t. 1836. 

Prediger Alb. Werner in Trzemeszno bei Gnesen. 

* . Corvettenkapitän Reinhold Werner in Danzig. 

Rob. Wesselhöft in Weimar, gest. 1852. 

Prof. Rud. Wiegmann in Düsseldorf. 

Dr. Paul Wigand in Wetzlar, gest. 1866. 

Prof. Dr. Gust. Friedr. Wiggers in Rostock, gest. 1860. 

* Prof. Dr. Mor. Willkomm in Dorpat. 

Georg Franz Dietrich aus dem Winckell in Schierau, gest. 1839. 
Fräulein Therese Emilie Henriette aus dem Winckel in Dresden, gest. 1867. 
Hofrath Karl Gottfr. Theod. Winkler in Dresden, gest. 1866. 
Dr. Eduard Winkler in Leipzig, f 

* Dr. Karl Wippermann in Kassel. 

* Custos Dr. Ferd. Wolf in Wien, gest. 1866. 

* Dr. Ad. Wolf in Wien. 

Legationsrath Karl Friedr. von Woltmann in Prag, gest. 1817. 

Kirchen- und Schulrath Dr. Joh. Benj. Wunster in Breslau, gest. 1830.' 

Prof. Dr. Christian Friedr. Wurm in Hamburg, gest. 1859. 

Prof. Dr. Jul. Zacher in Halle. 

Prof. Joh. Aug. Zeune in Berlin, gest. 1853. 

* Hofrath Alex. Ziegler in Ruhla. 

Dr. Karl Zimmer in Freiberg, gest. 1870. 
Dr. Joh. Wilh. Zinkeisen in Berlin, gest. 1863. 
Prof. Aug. Ernst Zinserling in Warschau, f 
Bibliothekar Dr. Edm. Zoller in Stuttgart. 

* Kanzleirath Karl Aug. Zschille in Dresden. 
Dr. Leop. Zunz in Berlin. 
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Joanna Baillie. 

!J)ic Seibcnfd^aftcn. @inc Steige bvamatifd^er ©emöfbe mäf bem ßitgUfd;en 
J)on 3oanna ©aitlic Don ßarl i?riebrid^ Sramer. 

Srftcr Xf)txl S)ic Siebe. Stmfterbam unb ?eij)jig, im SSerlage öou SRol^fcff 
unb eonH)agntc 1806. 

3toe^ter 2:^eit. !Der ^aß. Sfmftevbam unb Sei^jig, im Sertage bon 
JRo^Ioff «nb ecm}?agnie 1806, 

S)ritter Streit. Der ß^rgeij. Slmfterbam unb Sei^jjig, im SSertagc bon 
JRol^foff unb eom^)agnie 1806. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V—CXVI und 418 Seiten. 
IL 4 Seiten Titel und Seite 5—400. 
m. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 656 Seiten. 

8. Preis: 5 Thlr. 

Daraas siud einzeln unter besondem Titeln erschienen: 

®raf ^a[xl Sin SCrauerfjjiel • in fünf Steten. Slmfterbam, im Äunft^ unt 
3nbuftrie-eomj)toir. 1809. 

8. 2 Seiten Titel und 220 Seiten. (Seite 1—220 des 1. Theils des Gesammt- 
werks.) Preis: 25 Ngr. 

©tc ^rofte. ein 8uftf})iet in fünf Steten. Stmfterbam, im Sunft:^ unb önbuftrie- 
6om<)toir. 1809. 

8. 2 Seiten Titel und 198 Seiten. (Seite 221—418 des 1. Theils desGesammt- 
werks.) Preis: 20 Ngr. 

De 3Rcntfort, ober bie Bofgen beö ^affeö. (Sin STrauerfjjiet in fünf Steten. 
Stmfterbam, im ^unft* unb 3nbnftric*Som\)toir. 1809. 

8. 2 Seiten Titel und 198 Seiten. (Seite 1—198 des 2. Theils des Gesammt- 
Werks.) Preis: 20 Ngr. 

Die SSa^t ein 8uftf<3iet in fünf Steten. Stmfterbam, im tunft- unb 3nbuftrie- 
eom<)toir. 1809. 

8. 2SeitenTitel und 202 Seiten. (Seite 199-400 des 2. Theils des Gesammt- 
werks.) Preis: 20 Ngr. 

etl^toatb ober bie folgen be« S^rgeije«. Sin Jrauerf^jiet in gtoci S^^eiten. 
Slmfterbam, im Äunft== unb 3nbuftrie-(5om»)toir 1808. 

8. 2 Seiten Titel und 440 Seiten. (Seite 1—440 des 3. Theils des Gesammt- 
Werks.) Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

Die gtoe^te ^eirat^. gin ?uftf^>iet in fünf Slctcn. Stmfterbam, im Äunft== unb 
3nbuftrie ^ ßomptoir. 1809. 

8. 2 Seiten Titel und 216 Seiten. (Seite 441—656 des 3. Theils des Gesammt- 
werks.) Preis: 20 Ngr. 

Joanna Baillie, englische Dichterin, Schwester des berühmten Arztes und 
Anatomen Matthew Baillie, geb. 1762 zu Bothwell in der schottischen Grafschaft 
Lanark, gest. 23. Febr. 1851 zu Hampstead bei London. Das Original findet sich 
in „Series of plays to delineate the stronger passions of the mind*'^ (3 vols., 
London 1798, 1802, 1804, 8.) und ^, Miscellaneous plays^^ (1 vol., London). 

Der üebersetzer des Werks, Karl Friedrich Gramer, Sohn des Kanzelredners 
Johann Andreas Gramer, geb. 7. März 1752 zu Quedlinburg, Mitglied des Hain- 
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bundes, Professor in Kiel, wegen jseiner Sympathien für die Französische Revo- 
lution 1794 entlassen, dann Buchhändler und Buchdrucker in Paris, gest. da- 
selbst 8. Dec. 1807. 

Karl Friedrich Cramer. 

3!nbimbuatttatcn ou^ unb über ^ari^ i)on ßart griebrid^ Sramcr unb 
feinen grennben- (3n freien ^eften.) 

Crfteö §eft. (iRebft einem gacfimUe bon Slo^jftodf^ ^ant>^ — Homo est, 
nihil humani a se alienum putat. — 9lmfterbam, le^ 8col^toff unb Som* 
^^agnie* 1806. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V — XVI, 176 Seiten und Facsimile von Klopstock, 
gest. von Veelward. 

3ti)etteö §eft* (jßebft einem ijacpmifc bon 3Wirabeau6 §anb.) — Homo sum 
nihil humani a se alienum putat. — 2lmftetbam, be^ 9fo]^(off unb 
(S^ompa^nk. 1806. 

II. 4 Seiten Titel, Seite 5 — 224 und Facsimile von Mirabeau. 

'Drittel §eft* (üWit einem gacfimite bon Duchatelet.) — Homo est, nihil 
humani a se alienum putat. — Slmfterbam, im Äunft*= unb 3nbuftrie^ 
(5om<)toiT. 1806. 

III. 4 Seiten Titel, Seite 5—260, ein Blatt Noten zu Seite 248 und Facsimile 
von Duchatelet. 

3nbibibualitäten au^ unb über ^ari^. herausgegeben bon (Sart gtiebrid^ 
Sramer. Stierte« ober 3tt>riten ©anbeS erfteö ^eft. (5Kebft einem gacfimile 
öon ®o})]^ie SKounier.) — Homo est, nihil fiumani a se alienum putat. — 
amfterbam, im Äunft- unb 3nbuftrie-(5om^)toir. 180?: 

IV. 4 Seiten Titel, Seite 5—264 und Facsimile von Sophie Mounier. 
8. Preis: 2 Thlr. 22 Ngr. 

Die ersten drei Hefte bilden zusammen den ersten Band. Das zum zweiten 
Hefte gehörige Facsimile Mirabeau's ist dem dritten Hefte beigefügt. 

Dieses Werk enthält, im Anschluss an des Verfassers „Menschliches Leben'* 
(Altona und Leipzig 1792—97, 19 Stücke, 8.), interessante Berichte, meist in Brief- 
form, über die damaligen literarischen und politischen Verhältnisse Frankreichs, 
Hollands und Deutschlands. 

Ueber Karl Fbiedrich Crameb s. S. 1. 



De Ster. — Amsterdamsch Avond-Joumaal. 

De Ster. 1806. . 

Folio. 40 Nummern oder 320 Columnen auf 160 Seiten, Bijlage tot De Ster 
No. 1: Plan der twee gewigtigste Slagen, die in de nieuwe geschiedenis 
syn voorgev allen (lithographirt); 4 unpaginirte Seiten (zu 2 Columnen) 
„ Extra- Blad tot De Ster N, 32^'^ 4 unpaginirte Seiten (zu 2 Columnen) 
yy Extra- Blad tot Be Ster N. 35'*, 4 unpaginirte Seiten (zu 2 Columnen) 
„ Extra- Blad tot De Ster N. 38", 

Amsterdamsch Avond-Journaal. 1806. 

Folio. 20 Nummern oder 160 Columnen auf 80 Seiten und 8 Columnen auf 

4 Seiten „Extra-Blad tot het Amsterdamsch Avond-Joumaal. Vrydag den 

11, July 1806, No. 10." 

Die 60 Nummern dieser beiden meist in holländischer Sprache abgefassten, dreimal 

wöchentUch erscheinenden Zeitschriften (einzelne Aufsätze sind französisch und 

deutsch) erschienen nebst Extrablättern und Beilage vom 11. März bis 2. Aug. 1806. 

Die letzte Nummer des ,,Ster" erschien am 10. Juni. Da« „Avond-Joumaal" 

schloss sich nach einer Pause von neun Tagen, am 19. Juni, an den „Ster" an, 

nachdem dieser seiner freisinnigen Tendenz wegen von Napoleon unterdrückt 

worden war. Auch unter dem neuen Titel bestand aus gleichem Grunde das 

Blatt nur kurze Zeit. Gedruckt wurden beide Zeitschriften von J. G. RohloflF in 

Amsterdam „für Rechnung der Unternehmer" und ausgegeben von dem „Expe- 

ditions-Comptoir in der Warmoesstraat No. 2". Der Preis war 30 Stuivers monatlich, 

vom 1. Mai 1806 an auch 3 Stuivers jede Nummer. 
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Ansichten der Hauptstadt des französischen Kaiserreichs. 

Ansichten der Hauptstadt des französischen Kayserreichs vom Jahre 1806 
an. Von Pinkerton, Mercier und C. F. Gramer. 
Erster Band. Mit Kupfern. Amsterdam, 1807. Im Kunst- und 
Industrie - Comptoir. (Warmoesstraat Nro. 2.) 

I. 2-66^611 Titel, 4 uDpaginirte Seiten Inhalt und 488 Seiten. -Titelkupfer; 
Der bogenspannende Amor, gest. von Forsseil. 

Zweyter Band. Mit Kupfern. Amsterdam, 1808. Im Kunst- und 
Industrie- Comptoir. (Warmoesstraat Nro. 2.) 

IL 2 Seiten Titel, Seite lU— VI und 464 Seiten. Titelkupfer : Mediceische 
Venus, gest. von Forssell. 
8. Preis : 3 Thlr. 10 Ngr. 

John Pinkerton, ein namhafter englischer Gelehrter und Schriftsteller, geb. 
17. Febr. 1758 zu Edinburg, lebte seit 1802 in Paris, wo er auch 10. März 
1825 starb. Er verfasste mehre zum Theil sehr geschätzte Werke über die 
Geschichte Schottlands, über Gegenstände aus der Kunstgeschichte sowie über 
Geographie. Während eines Besuchs in England im Jahre 1806 schrieb er 
„Becollections of Paris in the years 1802^3—4—6" (2 vols., London 1806, 8.). 

Loms Sebastien Mebcieb, ein geistvoller französischer Schriftsteller, geb. zu 
Paris 6. Juni 1740, anfangs Advocat zu Eheims und beim pariser Parlement, 
betheiligte sich lebhaft an der Französischen Revolution, war unter dem Kaiser- 
reich Professor der Geschichte an der Centralschule und Mitglied desvNational- 
instituts. Er starb 25. April 1814. Ausser Dramen und Romanen verfasste 
er verschiedene ästhetisch -kritische, philosophische, politische und historische 
Schriften ; seinen Ruf im Auslande begründete er jedoch besonders mit seinem 
„Tableau de Paris ^^ (12 vols., Amsterdam 1782 — 88), welchem sich später 
„Iifouveait Paris^^ (6 vols., Paris 1797) anechloss. 

Ueber Kabl Feiedbich Cbameb s. S. 1. 

Das Werk enthält interessante Aufsätze über die damaligen pariser Verhältnisse. 



Le Conservateur. 

Le Conservateur ; Journal de Litt^rature, de Sciences et de Beaux arts. — 
du grave au doux, du plaisant au severe. Boileau. — IIL Vol. 
Juillet, Aout, Septembre. Amsterdam. 1807. Au Bureau des Arts 
et d'Industrie. (Warmoesstraat, No. 2.) 

III. 2 Seiten Titel, Seite 3 — 422, 13 Seiten ^^Feuille d'annonces: Supplement au 
Conservateur. No. 7" [No. 8 fehlt in dem uns vorliegenden Exemplar] , 
8 Seiten „Feuille d^annonces: Supplement au Conservateur, No. 5", 
8 Seiten „Prospectus publii par 1a Societe Hollandaise d^Assurances sur 
la F«e" nebst 9 Tabellen und 2 unpaginirte Seiten „Note des Pieces 
necessaires ä la formation d^un Contrat avec la Societi Hollandaise 
d^Assurances sur la Vie", 

IV. Vol. Octobre, Novembre, Decembre. Amsterdam. 1807. Au 
Bureau des Arts et d'Industrie. (Warmoesstraat, No. 2.) 

IV. 2 Seiten Titel, S. 3 — 392, 14 Seiten „Feuille d'annonces:\ Supplement 
au Conservateur» No. iO^y 6 Seiten „Feuille d^annonces: Supplement 
au Conservateur No. 11" [No. 12 fehlt], 6 Seiten „Table des matieres 
du /" VoV'j 4 Seiten duir Volj 4 Seiten du Iir Vol. und 4 Seiten 
du IV^ Vol. 

Der Titel von Band 1, 2, 5 und 6, die nach Heinsius in gleichem Verlage 
erschienen, uns aber nicht vorliegen, lautet: „Le Conservateur; Melanges de 
Litteraturey de Sciences et de Beaux arts*" 8. Preis des Bandes 2 lUr. 

1* 
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Der ffConservateur" zählte zu den gediegensten Zeitschriften jener Zeit; zu 
den Mitarbeitern gehörten unter andern Dichter, Schriftsteller und Gelehrte wie 
J. Chenier, Ch. de Villers, Mercier, Lacretelle, Bonald, Chateaubriand, Legöuve, 
Le Brun, Bernardin de Saint-Pierre, Dubois, Bouffiers, Ginguene, Ch. von Dalberg, 
Desprez u. s. w. 

Louis Dutens. 

!Duten^ 8c6cn^befd^rei6mig ober SWentoircn cinc^ ©crcifctcn, ber au^rul^t, 
9lu^ bcm i5Ta«3öfif(^cn ü6er|c<jt bon ^ol^ann gricbrid^ bon SDicljcr. 
(Srfter Sonb. Slraftcrbam , 1807. 3m Äunft* utib 3nbu[tric:^6omtom 

2 Seiten Titel, Seite III~VIII und 408 Seiten. 

3tt)e^tcr Sdanh. Stmfterbam , 1808. 3m tunft^^ uiib 3nbuftrte:'eomtoir. 

2 Seiten Titel, Seite III—VIII und 367 Seiten. 
8. Preis : 2 Thlr. 20 Ngr. 

Louis Dutens, französischer Schriftsteller, geb. zu Tours 15. Jan. 1730, gest. 
als britischer Historiograph und Mitglied der Akademie der Wissenschaften zu 
London 23. Mai 1812. 

Das Original heisst: ,yMemoires d'un vot/ageur qui serepose, contenant des 
anecdotes historiques, politiques et Utterat'res, relatives ä plusieurs des prindpaux 
pcrsonnages du sücle*^ (Paris, Bossange, Masson et Besson, 1806, 3 vols.). 
Die beiden ersten Bände des Werks, welches mit vielem Beifall aufgenommen 
wurde, erzählen das Leben des Verfassers bis zum Jahre J789 in Form eines 
Romans. Der dritte Band vereinigt unter dem Titel „Dutensiana*^ eine Samm- 
lung von Anekdoten, Gedanken und Bonmots, die zum Theil schon in den beiden 
ersten enthalten sind; derselbe ist deshalb nicht mit übersetzt worden. 

' Johann Friedkich von Meteb, geb. 12. Sept. 1772 zu Frankfurt am Main, gest. 
daselbst 28. Jan. 1849, erwarb sich seit 1807 als Richter, Diplomat und Ver- 
waltungsbeamter grosse Verdienste um seine Vaterstadt und machte sich lite- 
rarisch besonders durch sein „Bibelwerk" sowie als religiöset Dichter und 
Üebersetzer bekannt. 

Itin^raire de L'AUemagne. 

Itineraire de L'AUemagne, contenant: 

1^. Des Instructions sur la maniere de voyager dans les differens pays, 
sur les poids, mesures et monnaies etrangers, compares ä ceux de 
France; la liste des diligences, voitures publiques; les jours et heures 
de leur d^part et arrivöe, et le temps que Ton est en reute; les 
bonnes auberges, les frais de \ oyage ; le tableau detaille des princi- 
pales villes, des bains c^lebres, et de la navigation du Rhin, du 
Danube, du Weser; des voyages aux montagnes du Harz, du Brocken 
et du Riesengebirge, ou montagne des Geans; 

2". L'indication des postes et relais sur toutes les routes frequentees 
par la poste, les courriers, les diligences, etc. 

3^ La description exacte de vues, sites, villes, bourgs, villages et 
lieux pittoresques et remarquables par leurs productions, Industrie, 
commerce, ötablissemens, soci^tes littöraires, les curiosites de la 
nature et de l'art; des canaux nouvellement ouverts et projet^s. 

4^ La route de la Grande-Armee frangoise, en 1805, et la description 
des lieux celebres par des combats, batailles, et autres actions 
memorables. 

Orn^ d'une belle Carte routiere. Guide indispensable aux voyageurs, 
officiers frangois, etrangers, curieux et negocians. Amsterdam 1807. 
Au Bureau des Arts et d'Industrie. (Warmocstraat N°. 2.) 

8. 2 Seiten Titel, Seite 3-251 und 1 Karte. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 
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Itineraire de rAUemagne, contenant: 

1^. Des instructions sur la raaniere de voyager dans les differens pays, 
sur les poids, mesures et monnaies etrangers, compards ä ceux de 
France; la liste des diligences, voiturcs publiques; les jours et lieures 
de leur depart et arrivee, et le temps que Ton est en route; les 
bonnes auberges, les frais de voyage; le tableau detaille des princi- 
pales villes, des bains celebres, et de la navigation du Rhin, du 
Danube, du Weser ; des voyages aux montagnes du Harz, du Brocken 
et du Riesengebirge, ou montagne des geans. 

2^ L'indication des postes et relais sur toutes les routes frequentees 
par la poste, les courriers, les diligences, etc. 

3^ La description' exacte de vues, sites, villes, bourgs, villages et 
lieux pittoresques et remarquables par leurs productions, Industrie, 
commerce, etablissemens, societes litteraires, les curiosites de la 
nature et de l'art; des canaux nouvellement ouverts et projetes. 

4^. La route des armees frangoises, en 1805, 1806 et 1809 et la 
description des lieux c61ebres par des combats, batailles, et autres 
actions memorables. 

Orne d'une belle Carte routiere. Guide indispensable aux voyageurs, 
officiers et militaires frangois, etrangers, curieux et n^gocians. 
A Paris, 1812. 

8. 2 Seiten Titel, Seite 3—251 und 1 Karte. Preis: 1 Thlr. 
Die Ausgabe von 1812 ist nur Titelausgabe. 

Verfasser des Buchs ist Heinrich August Raa.be, geb. 1. Jan. 1760 zu 
Engelade bei Seesen; derselbe widmete sich zu Helmstedt theologischen und philo- 
logischen Studien, wandte sich aber 1786 dem Postfach zu, ward 1807 Post- 
meister zu Holzminden und wirkte in dieser Stellung bis zu seinem Tode, welcher 
4. Oct. 1841 erfolgte. 

Katechismus. 

ftated^i^muö jum ©cBraud^c in atten Äird^cn bc^ franjöfifd^cn Äaifcrreld^ö. 
— ünus Dens, una Fides, unuto Baptisma. S. Paul. Epist. ad Ephe- 
sios, cap. IV. V. 5. — Slmftcrbam, im ^unft- unb Snbuftric^Somtoir. 1807» 

8. 2 Seiten Titel, Seite 3—184. Preis: 12 Ngr. 

Hauptsächlich nach Bossuet's Katechismus gearbeitet und vom päpstlichen 
Legaten approbirt. 

Kurt Sprengel. 

Curtii Sprengel Historia rei herbariae. 
Tomus I. Amsteldami sumtibus Tabernae librariae et artiuni. 1807. 

I. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite V — XV und 534 Seiten. 

Tomus IL Amsteldami sumtibus Tabernae librariae et artium. 1808. 

IL 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite V— XVII und574 Seiten. 
8. Preis: 6 Thlr. 

KuBT Spkbngbl, gelehrter Arzt und Botaniker, geb. 3. Aug. 1766 zu Bolde- 
kow bei Anklam, gest. in Halle 15. März 1833 als Professor der Medicin 
und Botanik. Eine neue Bearbeitung desselben Gegenstandes veröffentlichte er 
später in deutscher Sprache unter dem Titel „Gescfichte der Botanik" (2 Thle., 
Altenburg und Leipzig 1817—18); s. unter dem Jahre 1817. 
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Jens Baggesen. 

Parthenäis oder Die Alpenreise. Ein idyllisches Epos in Zwölf Gesängen 
von Jens Baggesen. [Vignette.] Amsterdam im Kunst und Industrie 
Comptoir. [1808.] 

8. 2 Seiten Titel (in Kupferstich), 2 unpaginirte Seiten Dedication, 222 Seiten 
und 2 Kupfer: Der Staubbach, gest. von Forssell. — Cynthia, Dafne 
und Myris, gez. von Eolbe, gest. von Boettger. 
Preis: 1 Thlr. 5 Ngr.; VeUnpapier 2 Thlr. 




55. 21. Srod^au^. 1819. 

I. 4 Seiten Titel und 233 Seiten. 

IL 4 Seiten Titel und 236 Seiten. 

8. Preis: 2 Thlr. 20 Ngr. 

Eine französische Uebersetzung der „FarthenaXt" erschien unter dem Titel: 

La Partheneide. Poeme de M. J. Baggesen, traduit de Fallemand. — 
Ma pur si aspre vie ne si selvagge Cercar non sa ch'Amor non venga 
sempre .... (Petrarca.) — A Paris, chez Treuttel et Würtz, Ilue 
de Lille, No. 17 et A Amsterdam, au Bureau des Arts et d'Industrie. 
1810. 

12. 4 Seiten Titel, CXI und 231 Seiten, Titelkupfer „Der Staubbach". 
Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

§icibc6fumcn. 2?om SSerfaffer ber ^ßattl^cnaiö. 9?eBft dingen ^rxibcn ber 
Oceania. 3(mfterbam. 3m Äunft* unb 3nbuftric*(Somj)toir. 1808. 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—335. Preis: 2 Thlr. 

Jens Baggesen, gleichzeitig dänischer und deutscher Dichter, geb. 15. Febr. 
1764 zu Eor80r, gest. 3. Oct. 1826 zu Hamburg. Voss, Klopstock und Wieland 
waren ihm in vieler Beziehung Muster; namentlich in der „Parthenäis" und den 
„Heideblumen". Beide Werke sind auch in die Sammlung der „Poetischen Werke 
in deutscher Sprache" (s. unter dem Jahre 1836) aufgenommen. Das idyllische Epos 
„Parthenäis" hat in dieser Ausgabe von 1808 bereits eine Umarbeitung erfahren ; 
dasselbe war schon vorher unter dem Titel „Parthenäis oder die Alpenreise. 
Ein idyllisches Epos in neun Gesängen" (Hamburg und Mainz 1804) erschienen. 
Von den „Heideblumen" führt Goedeke auch eine Ausgabe (wahrscheinlich nur 
mit neuem Titel): Leipzig 1819, an. 

Der französische Uebersetzer der „Parthenäis" ist Claude Charles Faüriel, 
der durch seine ausgezeichneten gescirichtlichen und literarhistorischen Arbeiten 
bekannte französische Gelehrte, geb. zu Saint-Etienne (Loire) 21. Oct. 1772, gest. zu 
Paris 15. Juli 1844. Die üebersetzung ist in Prosa. 



Chrötien Franpois Brisseau-Mirbel. 

Exposition et defense de ma theorie de l'organisation veg^tale. Par 
M'. Brisseau-Mirbel, Chevalier de TOrdre Royal de Hollande, Secr^- 
taire de Sa Majeste, Correspondant de l'Institut, de la Soci6t^ Philo- 
raatique de Paris, de la Societe d'Agriculture du Departement de Seine 
et Oise et de celle de Türin* Public par le D'. Bilderdyk. Ouvrage 
omö de trois gravures. A la Haye, chez les freres van Cleef, Libraires 
du Roi et de la Bibliotheque royale. 1808. — A. u. d. T.: Erläuterung 
und Vertheidigung meiner Theorie des Gewächsbaues. Von Herrn 
Brisseau-Mirbel, Ritter des königlich-holländischen Ordens ; seiner 
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Majestät des Königs von Holland Secretär ; des Französischen Instituts 
Correspondent ; und der Philomatique Gesellschaft in Paris, so wie 
der Landwirthschaftlichen Societäten vom Seine- und Oise-Departement, 
und von Turin, Mitglied. Herausgegeben von Doctor Bilderdyk. 
Mit drei Kupfertafeln. Im Haag, bey den Gebrüdern van Cleef, König- 
liche Buchhändler. 1808. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII— XXXVIII, 
295 Seiten, 72 Seiten „Notes justificatives , servant de Supplement 
ä ma lettre au Docteur Treviranus", 2 unpaginirte Seiten „Table des 
matieres" und 3 Kupfertafeln, gez, von Mirbel, gest. von Zürcher und 
V. d. Meer. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

Das Werk ist in französischer und deutscher Sprache zu gleicher Zeit abgefasst ; 
der französische Text nimmt die linke, der deutsche die rechte Seite ein. Wie 
Heinsius angibt, ist es zu Amsterdam im Kunst- und Industrie - Comp toir er- 
schienen. 

Chbetien Fbanqois Bbisseau-Mibbel, ein besonders um die Anatomie und 
Physiologie der Pflanzen verdienter Botaniker, geb. 27. März 1776 zu Paris, 
seit 1808 Mitglied des Instituts, Professor am Jardin des plantes, gest. 11. Sept. 
1854 zu Paris. 

Willem Bildeedijk, der berühmteste neuere Dichter der Niederländer, geb. 
7. Sept. 1756 zu Amsterdam, gest. 18. Dec. 1831 zu Harlem. Derselbe hatte 
sich auch vielfach mit naturwissenschaftlichen Studien beschäftigt. 



Dschami. 



SWcbfd^nutt unb Mia. (Sin ^^crftfd^cr Siebeöroman bon 35fci^amt. Hu« bcm 
granjöfifd^cn überfefet, mit einer ßinteitung, 9lnmerfungett unb brei ^Beilagen 
i)erfe|ett. bcn SCnton STl^eobor Hartman n. @rfte« Sänbd^en. ^totiM 
©änbd^en* ^[mfterbam, im ^mp unb 3nbuftrie*6omptoir» (Warmoesstraat 
No. 20 1808. 

I. 2 Seiten Titel und Seite 3—208. 
II. 2 Seiten Titel und Seite 3—191. 
8. Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 

DschImi (Maulana), eigentlich Abd-ur-Rahman-ebn-Achmed, der berühmteste 
persische Dichter seiner Zeit, geb. 1414 zu Dscham in der Provinz Ehorasan, 
gest. 1492. Der Titel der französischen Uebersetzung des damals noch unge- 
druckten Originals ist: „Medjnoun et Leila, poeme traduit du Persan de 
JDschamy; par A. i. Chezy" (2 vols., Paris 1807, 12.). 

Anton Theodob Hartmann, verdienter Orientalist, schwerinischer Consistorial- 
rath und Professor in Rostock, geb. zu Düsseldorf 25. Juni 1774, gest. zu Ro- 
stock 21. April 1838. 

Albert David Oabriel Freiherr von Gross. 

Historisch -militärisches Handbuch für die Kriegsgeschichte der Jahre 
1792 bis 1808, enthaltend eine genaue Uebersicht aller Feldzüge und 
Landungen, welche in diesem Zeiträume Statt gefunden haben. 
Von A. G. Freiherrn von Gross, ehemaligen Obrist-Lieutenant und 
Herzogl. Sachsen -Weimar. Kammerherrn. Mit einem topographisch- 
militairischen Atlasse von 17 Charten und Planen. Amsterdam, im 
Verlage des Kunst- und Industrie -Comptoirs. 1808. 

8. 4 Seiten Titel, Seite 3 — 490, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und „Inhalt 
des Atlasses", Pläne zu Seite 37 und 129 und 1 Quartblatt zu Seite 350 
„Ordre de Bataille der Königlich Preussischen Haupt- Armee vor und 
während der Schlacht bei Auerstädt, am 14. October 1806". 

Preis: 6 Thlr. 22 Ngr. 
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Der Atlas bat folgenden Titel : 

Historisch -Militairischer Atlas zu des Freyherrn A. G. von Gross ehe- 
maligen Obrist-Lieutenants in Holländischen Diensten historisch -mili- 
tairischen Handbuche für die Kriegsgeschichte der Jahre 17y2--1808 
gehörig. 

Inhalt. 

L Charte des Feldzugs in den Niederlanden im Jahre 1793 und 1794. 

n. Plan der Schlacht von Neerwinden. 1793. 
HI. Die Schlacht von Kaisers -Lautern. 
IV. Rückzug des General Moreau aus Teutschland. 

V. Kriegs -Theater in Italien im Jahr 1796 und folgenden. 
VI. Die Schlacht von Marengo. 
VII. A. et B. Landung der Franzosen und Engländer in Egypten, und 

deren Operationen bei Aboukir und Cairo. 
VIIL Landung der Engländer in Nord-Holland im Jahre 1799. 
IX. Marsch der Französischen Armee gegen Ulm, im Jahre 1805. 

X. Die Schlacht von Austerlitz. 1805. 

XI. Stellung der Preussischen und Französischen Armee vor und 

nach der Schlacht von Jena. 

XII. Die Schlacht von Jena. 1806. 

XIII. Das Treffen von Auerstädt. 1806. 

XIV. Die Schlacht von Preussisch-Eylau. 1807. 

XV. Gegend von Preussisch-Eylau, und Märsche der Armeen nach 

der Schlacht. 
XVI. Die Schlacht von Friedland. 1807. 
XVII. Plan der Englischen Belagerung von Copenhagen. 1807. 
Amsterdam, im Verlage des Kunst- und Industrie -Comptoirs 1808. 

Folio. 2 Seiten Titel und 17 Tafeln. 

Albert David Gabbiel Feeiherr von Gross, geb. 6. Dec. 1756, diente zur 
Zeit der Revolutionskriege in der niederländischen Armee, vertheidigte als Oberst- 
lieutenant in den letzten Tagen des Jahres 1794 die niederländische Festung 
Grave an der Maas gegen die Franzosen unter Pichegru und lebte dann zurück- 
gezogen in Deutschland, wo er 18. Nov. 1809 zu Weimar starb. Er war auch 
sonst als Militärschriftsteller geschätzt, besonders durch sein Werk über Taktik. 



August Ludwig Christian von Massenbach. 

griebrid;^ be^ ©regen Untcrrebungcn mit mir im 3ai^rc 1782 bei meiner 
Stnfteüung in ben ^reußifd^en 35ienft !J)ie Sage ber SBctt nnb ^rcußenö 
feit bem S^obe iJriebrid&ö be« ©roßen. ^\u\} t^tagmente an^ ben 9iM^ 
erinnerungen an groge 3)Mnner bom Oberften J)on 3Kaffenbad^. Slrnfter- 
bam 1809. finnft nnb Snbnftrie * ßom))toir. (Warmoesstraat Nro. 2.) 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5-106. Preis: 8 Ngr. 

SKüderinnernngen an groge SDlänner. SJcn bem Dbriften bon SWaffenbad^. 
grfte Slbtl&eilung. ^tpeite Slbt^eifnng. aimfterbam 1808. 3m tnnft- nnb 
Snbuftric ^ eom^)toir. (SSSarmoe^ftraat 5Kr. 2.) 

I. 2 Seiten Titel, Seite I— IV und Seite 3—210. 
II. 2 Seiten Titel, Seite 3—112 und 8 Seiten Nachtrag. 
8. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

Hieraus besonders abgedruckt : 

J)ie Sage ber SBelt nnb ^ren^enö nad^ griebrid^ö 2^obe. gragment an^ ben 
SRnderinnernngen an große Scanner. 3?om Dberften i)on äWaßenbad^. 
Slmfterbam 1808. &m^U nnb ^nbnftrie^SomjJtoir. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5—84. Preis: 15 Ngr. 
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August Ludwig Christian von Massenbacii, geb. 1758 zu Schmalkalden in 
Thüringen, gest. 27. Nov. 1827 auf seinem Gute Bialokoscz bei Pinne in Preussisch- 
Polen, war in dem vcrhängniss vollen Jahre 1806 Generalquartiermeister des Fürsten 
Hohenlohe, der ihm volles Vertrauen schenkte und ihm die eigentliche Führung 
seines Corps ganz allein überliess. Obgleich ein Mann von Geist und Thätigkeit, 
war er doch dieser Stellung nicht gewachsen und veranlasste durch seine Dispo- 
sitionen die Unglücksfälle der preussischen Armee, wie unter anderm die Capi- 
tulation von Prenzlau. Nachdem die deshalb gegen ihn eingeleitete Untersuchung 
niedergeschlagen worden, ging er nach Würtemberg und veröffentlichte, um sich 
gegen seine zahlreichen Gegner zu vertheidigen, mehre Schriften über den Feldzug 
von 1806, sowie bald darauf die „Memoiren zur Geschichte des preussischen Staats 
unter der Regierung Friedrich Wilhelm II. und Friedrich Wilhelm III." und 
die „Historischen Denkwürdigkeiten zur Geschichte des Verfalls des preussischen 
Staats seit 1794" (s. S. 11 u. 12). 

In allen seinen Werken aus dieser und der folgenden Zeit Hess sich Massenbach 
zu rücksichtslosen Angriffen auf die leitenden Persönlichkeiten im preussischen 
Staate hinreissen. Als er 1817 an den von ihm in seinen Schriften persönlich 
tief gekränkten König Friedrich Wilhelm eine schamlose Forderung stellte, ward 
er in Würtemberg auf Requisition Preussens verhaftet, nach Eüstrin gebracht und 
kriegsrechtlich zu einer vierzehnjährigen Festuugsstrafe verurtheilt. 1820 wurde 
er nach Glatz gebracht, aber 1826 durch Cabinetsordre des Königs begnadigt. 
Eine Würdigung der mihtärischen und politischen Thätigkeit Massenbach's findet 
sich in den Memoiren des Generallieutenants von der Marwitz („Aus dem Nach- 
lasse Friedr. Aug. Ludwig von der Marwitz's", Bd. 1, Berlin 1851). 



Adam Gottlob Oehlenschläger. 

fHIabbin ober bie SBunbcrianH)c. @in bramatifd^e« ®ebid^t in gtt)ci ®pkk\\ bon 
' 2lbam Dcl^Icnfd^tägcr. 2lmfterbam, Smift* imb 3ubu[tric*eomj)toir. 1808. 

8. Preis : 2 Thlr. 15 Ngr., auf geglättetem Schweizer -Velinxjapier 4 Thlr. 

Sllabbin, ober: ©ic SBunbcrianH)e. SJrantatifd^eö ®ebid;t bon Deuten [daläge v. 
9Zeuc i>erbeffcrte Auflage in jtoci SE^eitcn. Srfter ST^eil. SDlit einem Äupfer. 
3meito Xijdl SKit einem Änjjfer. ßeipjig: g. ?(. «rod^au^. 1820^ 

I. 2 Seiten Titel, Seite V— XVI, 295 Seiten und Titelkupfer. 
II. 4 Seiten Titel, Seite 5 — 350 und Titelkupfer: Noureddin, Aladdin und 
Gulnare, gez. von Opiz, gest. von Rosmäsler jr. 
8. Preis: 4 Thlr. 
Adam Gottlob Oehlenschläger, geb. 14. Nov. 1779 auf dem Schlosse Frederiks- 
borg bei Kopenhagen, seit 1810 Professor der Aesthetik an der kopenhagener 
Universität, seit 1839 wirklicher Etatsrath, gest. 20. Jan. 1850 zu Eopenhs^eu. 
Er ist einer der berühmtesten Dichter der Dänen, der fast alle seine Werke zu- 
gleich auch in deutscher Sprache veröffentlichte. Das dramatische Gedicht 
„Aladdin" war seine erste poetische Arbeit von Bedeutung ; das dänische Original 
erschien bereits im Juli 1805 im zweiten Bande (S. 75 fg.) seiner „^octififc ©frifter" 
(2 Bde., Kopenhagen 1805, 8.) u. d. T. : „%iaWin euer bcn forunberlige SanH^e. 
@t 8^fl(pil." In der deutschen Sammlung von Oehlenschläger's „Schriften" (18 Bde., 
Breslau 1829—30, 16.) bildet das Werk den dritten und vierten Band, in der 
dänischen („5)iatcröacrfer og ^rofai^fe ©frifter*', 24 Bde., Kopenhagen 1851 — 52, 8.' 
hingegen den fünften Band. 

Johann Albert Heinrich Beimarus. 

Le Commerce. Par J. A. H. Reimarus, Dr. en Medecine, Professeur 
de Physique, etc., ä Hambourg. A Amsterdam, Bureau d'Arts et de 
Litterature, Warmoesstraat, n"*. 2. A Paris, chez Treuttel et Würtz, 
Libraires, Rue de Lille, n°. 17. 1808. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5—32. Preis: 8 Ngr. 
Der Titel des deutschen Originals lautet : „Der Kaufmann" (Hamburg, Friedrich 
Perthes, 1808). 
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Johann Albebt Heinbich Rtstm a büs, Sohn des Verfassers der „Wolfenbüttelschen 
Fragmente", Hermann Samuel Reimarus, geb. zu Hamburg 11. Nov. 1729, Arzt 
und Professor der Naturwissenschaften, gest. zu Rantzau 6. Juni 1814. 

Der üeberseteer war Chables Fban^ois Dominique de Villebs. lieber den- 
selben 8. S. 11. . 

Kaxl Asmund Rudolph!. 

Entozoorum sive vermium intestinalium historia naturalis auctore Carolo 
Asmundo Rudolphi, Philos. et Med. Doct. hujus in universitate 
litt. Gryphiswald. Prof. publ. et ordin. Scholae Veterinär. Directore, 
Assessore CoUeg. Sanit. Pomerano-Rugici, Acad. imperial, scient. Petro- 
polit. Soc. Med. Paris et Monspeliens. Fautorum rei veterin. Hafniens. 
naturae scrutatorum Berolinens. et Mosquens. physicarum Jenens. 
Gottingens. et ßostochiens. medicö-physicae Erlangens. mineralog. 
Jenens. Linnaeanae Lipsiens. nee non Sydenham. Halens. membro. 

Volumen I. Cum tabb. VI. aeneis. Amstelaedami sumtibus Tabernae 
librariae et artium 1808. 

I. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite V — ^XXVI, 527 Seiten 
und Tafel I— VI. 

Volum. II. P. I. Cum tabb. VI. aeneis. Amstelaedami sumtibus Tabernae 
librariae et artrum 1809. 

IL I. 2 Seiten Titel, 457 Seiten und Tafel VII— XU. 

Volum. II. P. II. Amstelaedami Sumtibus Tabernae librariae et ar- 
tium 1810. 

II. n. 2 Seiten Titel, Seite III— XU, 886 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Nach- 
richt für den Buchbinder". 

8. Preis: 7 Thlr. 15 Ngr. 
Kabl Asmijnd Rudolphi, geb. 14. Juli 1771 zu Stockholm aus deutscher Fa- 
milie, seit 1808 Professor der Medicin zu Greifswald, seit 1810 Professor der 
Anatomie und Mitglied der Akademie der Wissenschaften zu Berlin, gest. da- 
selbst 29. Nov. 1832 j zählte zu den namhaftesten Anatomen und Physiologen 
seiner Zeit. Epochemachend wirkte er durch seine Arbeiten über die Entozoen, 
deren Resultate er später noch einmal in „Entozoorum Synopsis" (Berlin 1819) 
zusammenfasste. 

Tobi. 

t Tobi. Cinq Romances, avec accompagnement de la Guitarre, Flute, ou 
Violon. Folio. 1808. 

In altem Verlagsanzeigen wird angeführt, dass dieses Musikstück in dem 
Verlag des Kunst- und Industrie - Comptoir in Amsterdam erschienen sei. Ob 
dies wirklich der Fall ist, können wir nicht mit Bestimmtheit angeben, und es hat 
uns auch bisher nicht gelingen wollen, das Musikstück zur Ansicht zu erlangen. 
Ist es ein Verlagsartikel der Firma, so steht es ganz vereinzelt da, und wir 
können ein weiteres Musikstück des Verlags wenigstens nicht namhaft machen. 



Charles Fran^ois Dominique de Villers. 

Lettre ä Madame la Comtesse Fanny de Beauharnois contenant un r^cit 
des evenemens qui se sont passes ä Lübeck dans la journee du Jeudi 
6 Novembre 1806, et les suivantes. Troisieme edition. Amsterdam, 
1808. Au Bureau des Arts et dTndustrie. (Warmoestraat No. 2.) 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—84. Preis: 15 Ngr. 

SSitfcrö 53ricf an bie ®räfin gannJj locn ©cau^arnoi^ cutl^attenb eine ^aäfxxäft 
J)on bcn ©egebenl^citen, bic gu Sübed an bcm 5Cagc, !Donncr^tag bcn 6tcn 9?o* 
txembcr 1806 unb fotgcnben borgcfattcn finb. 2lu6 bem granäofifd^cn ü6crfcfet. 
ÜDrltte Sluflagc. Slmftcrbam, im Sunft^ unb 3ubuftric^eonH)toir. 1808- 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—102. Preis : 15 Ngr- 



1808. XI 

Der Titel der zweiten Auflage lautet bei Heinsius: ,, Lettre ä la Comtesse 
Fanny de Beauhamois sur les evenemens qui se sont passes ä Lübeck dans la 
journee du jeudi le 6 Nov. 1806, au^mentee d^un eptlogue." Amsterdam, 
Kunst- et Industrie - Comptoir. 1808. 15 Ngr. — „Brief an die Gräfin Fanny 
von Beauharnois über die Begebenheiten zu Lübeck am 6. Nov. 1806 mit einer 
merkwürdigen Nachschrift." 8. Amsterdam, Kunst- und Industrie-Comptoir. 1808. 
15 Ngr. lieber die erste Auflage fehlen alle Angaben. 

Chakles FEANgois Dominique de Villees, der als geistvoller Schriftsteller 
und edler Charakter bekannte Verfasser (geb. 4. Nov. 1765 zu Bolchen in 
Lothringen, seit 1793 als Flüchtling in Deutschland, seit 1797 in Lübeck, 
später als Professor in GÖttingen lebend, gest. 26. Febr. 1815 zu Leipzig), der 
in dem „Briefe" die bei der Erstürmung Lübecks von den Franzosen be- 
gangenen Greuel beschreibt, hatte infolge davon durch die französische Regierung 
manche Unbill zu erleiden, die seinen Tod beschleunigte. 

Fanny, eigentlich Marie Anne Frangoise Mouchard, geb. 1738 zu Paris, eine 
geistvolle Dame und Dichterin, heirathote 1753 einen Grafen Beauharnais, dem 
sie 1756 einen Sohn Claude, den Vater der Grossherzogin Stephanie von Baden, 
gebar, Sie starb 2. Juli 1813 zu Paris. 



Christian Daniel Voss. 

^araßcfeu ton (S. S). 35 oß* 
(grftcr Zi^til Slmfterbam, im S'unft* unb 3nbuftric^eoiiH)toir. (SBarmocö:^ 
ftraat 5Ro. 2.) [1808.] 3n)citcr Zf)ül ämftcrbam unb geipjig, im Äunft- 
unb 3nbuftric^eom^)toir. 181L — 21. u. b. J.: granfteid^^ xtoei 3a^r^ 
l^unberte bon 6. 5). 33 og. Srfter S£^ciL ämftcrbam, im Sunft^ unb 
3nbuftrie*eom})toiv. ( ©armoeöftraat 5Ko. 2.) [1808.] 3tt>eiter Z^äl 
Stmfterbam unb Seipjtg, im Äunft* unb Snbuftric^ßom^Jtoiv. 181L 

I. 4 Seiten Titel, IV und 448 Seiten. 
IL 4 Seiten Titel und Seite 3—472. 
8. Preis : 3 Thlr. 20 Ngr. 

Der zweite Thell auch einzeln unter dem Titel: 

J)aö Sa^rl^unbert 9iaj)o(eonö bcö Srften, feinen §auj)t^3Jiomenten nad^. SSon 
6. 5D. SSog. amfterbam unb 8ei<)jig 18 IL Äunft- unb 3nbuftrie-(5om})toir. 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—472. Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 

Eine geschichtliche Darstellung des „Jahrhunderts Ludwig's des Vierzehnten, 
seinen Hauptmomenten nach" und des „Jahrhunderts Napoleon's des Ersten, 
seinen Hauptmomenten nach". Das Werk wurde nicht fortgesetzt. 

Christian Daniel Voss, geb. zu Querum bei Braunschweig 24. Aug. 1761, 
gest. 27. April 1821 zu Halle, war daselbst lange Zeit hindurch Professor des 
Staatsrechts und der Kameralwissenschaften, und hat sich literarisch durch eine 
lange Reihe historischer und staatswissenschaftlicher Werke bekannt gemacht. 
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t Conversations -Lexikon. 

1» Mit der Jahreszahl 1809 erscheint zum ersten mal der Titel „Conversations- ^ 
4- Lexikon" in den Verlagsanzeigen der Firma F. A. Brockhaus. Das Conversations- 4. 
^ Lexikon hat sich seitdem allmählich zu dem bedeutendsten Unternehmen des 
1 Hauses ausgebildet. Es wird beabsichtigt, in einer besondem literarisch-biblio- 
T graphischen Monographie zusammenzustellen, was sich auf die Geschichte des 
w Werks und die sich an dasselbe anschliessenden Unternehmungen der Firma be- 
T zieht, und wir verweisen deshalb hier nur auf einen spätem Theil dieses Katalogs. 
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Anton Theodor Hartmann. 

Uebersicht der wichtigsten Erfindungen in dem Reiche der Moden bei 
den Hebräerinnen von den roheste^^i Anfängen bis zur üppigsten Pracht. 
Von A. Th. Hartmann. Mit Kupfern. Amsterdam, im Kunst- und 
Industrie-Comptoir. 1809. — A. u. d. T.: Die Hebräerin am Putztische 
und als Braut. Vorbereitet durch eine Uebersicht der wichtigsten Er- 
findungen in dem Reiche der Moden bei den Hebräerinnen von den 
rohesten Anfängen bis zur üppigsten Pracht. Von A. Th. Hartman n. 

Erster Theil. Mit Kupfern. Zweiter Theil. Mit sieben Kupfern. 
Amsterdam, im Kunst- und Industrie-Comptoir. 1809. 

I. 4 Seiten Titel, 8 unpaginirte Seiten Dedication, Seite XIII — XXXVI, 

466 Seiten und 2 Kupfer. 
II. 4 Seiten Titel, 538 Seiten, 1 unpaginirte Seite „Nachricht für den Buch- 
binder" und 7 Kupfer. 

Die Hebräerin am Putztische und als Braut. Dritter Theil oder Anhang 
enthaltend die Erklärung der Kupfertafeln, ein Verzeichniss der Quellen, 
ausführliche Erläuterungen und ein dreifaches Register. Von A. Th. 
Hartmann. Amsterdam, im Kunst- und Industrie-Comptoir. 1810. 

III. 4 Seiten Titel, 448 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler" und 
1 unpaginirte Seite „Jena, gedruckt bei Frommann und Wesselhöft". 
8. Preis: 8 Thlr. 
Die Kupfer bringen zumeist Costümbilder als Erläuterungen des Textes. 
Dieses zu seiner Zeit sehr geschätzte Buch wurde durch K. A. Böttiger's 
„Sabina oder Morgenscenen einer reichen Römerin" (zuerst 1803) hervorgerufen. 
Ueber Anton Theodob Haetmann s. S. 7. 



Friedrich August Koethe. 

Slnfid^ten. i)on bcr ©cgentDart unb Sluöfid^t tu bic 3"t"ttft» Slmfterbam, im 
Scriage bc« ^m\p unb 3nbuftric^eomj)toir«. 1809. 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite V — XVI und 

576 Seiten. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

Verfasser des Buchs ist Friedrich August Ko£th£, geb. 30. Juli 1781 zu 

Lübben, theologischer Schriftsteller, gest. zu AUstädt 23. Oct. 1850. Den 

Geist des Buchs bezeichnet das Motto: „Dem gesammten, untheilbaren theuren 

deutschen Vaterlande geweiht von dem Verfasser." 



August Ludwig Christian von Massenbach. 

9Kemoirett jur ®t\ö)iä)tt bc« prcugifd^en ®taat6 unter bcn ^Regierungen ?5ricbrid^ 
ffiil^elm IL unb griebrid^ aBit^elm III. 3Son bcm Obriften bon 2»affen* 
iaö), @enera(quartiermeifter^8ieutcnant unb JRitter beö 3Jerbienft-Orben^. 
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Srfter ©anb. 3)?it bvei ^(anen unb einer (Sparte. 3^^itc^ öanb. 35rittev 
«atib. Slmfterbam, imSSertage be« Sunft== unb 3nbuftrie*eonH}toir^. 1809. 

I. 2 Seiten Titel, 12 unpaginirte Seiten Dedication, Seite XV — XXIII 
und 448 Seiten; „Plan der Gegend von Hilversum, in Holland, zum Feld- 
zug 1787 gehörig", gest. von Marc; „Karte zum Veirständniss des 
Feldzugs 1792", gest. von Mare ; „Plan von den Stellungen der Armeen 
am 20. September 1792, bei Valmy", gest. von Mare; „Karte zum Ver- 
ständniss der Bewegungen der Königl. Freussischen Armee und besonders 
des Hohenloliischen Corps, Ende Novembers 1792", gest. von Kolbe. 

IL 2 Seiten Titel, 22 unpaginirte Seiten Dedication, Seite XXV — LH 
und 460 Seiten. 

HL 2 Seiten Titel, 18 Seiten Dedication, Seite XXI— XXXIX, 534 Seiten 
und 7 Tabellen. 
8. Preis: 9 Thlr. 25 Ngr. 

^iftorifd^e ©enimürbtgfeiten jur ©efd^id^te be^ SSerfattö bc^ ^>reu6ifci^ett Staat« 
feit bem Saläre 1794 nebft meinem STagebud^c über ben ^elbjug Don 1806 »on 
bem Dbriften bon SWafenbad^, ©eneralquartiermeiftertteutenant nnb SRitter 
be^ SBerbienftorben«. 3n jn?ei Zi)txUn. SWit bier ®itnation«!arten unb planen. 

grfter Streit. 3tt)eiter X^dl Srfte Slbt^eilung. ^lüeiter J^eif. ^toeite 316^ 
t^eiCung. Slmfterbam, im SJerlagc be« fiunft* unb 3nbuftriecom<>tcir«. 1809. 

L 2 Seiten Titel, 16 unpaginirte Seiten Dedication, Seite XIX — XXXII, 
2 Seiten Schmuztitel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des ersten Theils" 
und Seite 5—102. 

n. I. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Inhalt des ersten Abschnitts 
der ersten Abtheilung" und Seite 9 — 18Ö. 

IL n. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des ersten Abschnitts 
der zweiten Abtheilung", Seite 5 — 122 und 2 unpaginirte Seiten „Nach- 
richt Itir den Buchbinder" ; „Karte zum Verständniss der in der Geschichte 
des Feldzuges 1806 angegebenen Bewegungen in den Gegenden von 
Weimar, Jena und Auerstädt", gest. von Kolbe; „Plan der Gegend von 
Jena und Weimar", gest. von Kolbe; „Karte zum bessern Verständniss, 
der im Tagebuch des Obersten von Massenbach, angegebenen Bewegungen, 
in der Gegend von Prenzlow", gest. von Mare; Plan von Prenzlau, 
gest. von Mare. 
8. Preis: 4 Thlr. 

Zwei Werke von grossem Werth für die Kenntniss der Geschichte damaliger 
Zeit, jedoch nicht frei von der Selbstüberschätzung, die auch andere Werke des 
Verfassers charakterisiren. 

Von dem erstem dieser beiden Werke war auch ein vierter Band vollendet 
worden, der aber infolge von Verhandlungen mit der preussischen Regierung nie 
zur Ausgabe gelangte. In den dreissiger Jahren kam (von Berlin aus) ein Bruch- 
stück dieses vierten Bandes der Verlagshandlung zu Gesicht. 

Ueber den Verfasser s. S. 9. — Jean Charles (Karl) Mare, geb. 21. Dec. 1772 zu 
Berlin , gest. daselbst als ordentlicher Professor und Mitglied der Akademie der 
Künste 15. Aug. 1835, war einer der namhaftesten Kupferstecher seiner Zeit, 
der besonders im Fach der Landkarten und Pläne Vorzügliches leistete. 
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Kurt Sprengel. 

Curtii Sprengel Institutiones medicae. 

Toraus I. Doctrinae de natura humana Pars prior. Amstelodami, 
sumtibus Tabemae librariae et artiuin. 1809. — A. u. d. T.: 
Curtii Sprengel Institutiones physiologicae. Pars prior. Amstelo- 
dami, sumtibus Tabemae librariae et artium. 1809. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XX und 532 Seiten. 

Tomus IL Doctrinae.de natura humana Pars secunda. Amstelodami, 
sumtibus Tabemae librariae et artium 1810. — A. u. d. T.: Curtii 
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Sprengel Institutiones physiologicae. Pars secunda. Amstelodami, 
sumtibus Tabernae librariae et artium 1810. 

IL 4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 637 Seiten. 
8. Preis: 5 Thlr. 

Tomus in. Pathologia generalis. Amstelodami, sumtibus Tabernae 
librariae et artium 1813. — A.u.d.T,: Curtii Sprengel Institutiones 
pathologiae generalis. Amstelodami, sumtibus Tabernae librariae et 
artium 1813. 

III. 4 Seiten Titel, Seite V— XX und 539 Seiten. 8. Preis : 2 Thlr. 15 Ngr. 

Tomus III. Pathologia generalis. Editio altera auctior et emendatior. 
Lipsiae, sumtibus F. A. Brockhaus. 1819. — - A. u. d. T.: Curtii 
Sprengel Institutiones pathologiae generalis. Editio altera auctior 
et emendatior. Lipsiae, sumtibus F. A. Brockhaus. 1819. 

III. 4 Seiten Titel und 387 Seiten. 8. Preis : 2 Thlr. 

Tomus IV. Pathologia specialis. Amstelodami, sumtibus Tabernae 
librariae et artium 1814. — A. u. d. T. : Curtii Sprengel In- 
stitutiones pathologiae specialis. Amstelodami, sumtibus Tabernae 
librariae et artium 1814. 

IV. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 775 Seiten. 8. Preis : 2 Thlr. 15 Ngr. 

Tomus IV. Pathologia specialis. Editio altera auctior et emendatior. 
Lipsiae, sumtibus F. A. Brockhaus. 1819. — A. u. d. T.: Curtii 
Sprengel Institutiones pathologiae specialis. Editio altera auctior 
et emendatior. Lipsiae, sumtibus F. A. Brockhaus. 1819. 

, IV. 4 Seiten Titel, VIII und 597 Seiten. 8. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

Tomus V. Pharmacologia. Lipsiae et Altenburgi, sumtibus F. A. 
Brockhaus. 1816. — A. u. d. T.: Curtii Sprengel Institutiones 
pharmacologicae. Lipsiae et Altenburgi , sumtibus F. A. Brockhaus. 
1816. 

V. 4 Seiten Titel, Seite III — XIV, 579 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
, „Sphalmata". 8. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

Tomus V. Pharmacologia. Editio altera auctior et emendatior. Lipsiae, 
sumtibus F. A. Brockhaus. 1819. — A. u. d. T.: Curtii Sprengel 
Institutiones pharmacologiae. Editio altera auctior et emendatior. 
Lipsiae, sumtibus F. A. Brockhaus. 1819. 

V. 4 Seiten Titel, Seite III— XIV und 440 Seiten. 8. Preis: 2 Thlr. 

Tomus VI. Pars prima. Therapia generalis. Lipsiae et Altenburgi, 
sumtibus F. A. Brockhaus. 1816. — A. u. d. T.: Curtii Sprengel 
Institutiones therapiae generalis. Lipsiae et Altenburgi, sumtibus 

. F. A. Brockhaus. 1816. 

VI. I. 4 Seiten Titel, Seite UI— X und 292 Seiten. 8. Preis : 1 Thlr. 15 Ngr. 

Tomus VI. Pars I. Therapia generalis. Editio altera auctior et 
emendatior. Lipsiae, sumtibus F. A. Brockhaus. 1819. — A. u. d. T. : 
Curtii Sprengel Institutiones therapiae generalis. Editio altera 
auctior et emendatior. Lipsiae, sumtibus F. A. Brockhaus. 1819. 

VI. I. 4 Seiten TitQl, Seite III — X, 226 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Prodiit Rudolphopoli, ex typographeo Froebeliano". 8. Preis : 1 Thlr. 

Tomus VI. Pars secunda. Medicina forensis. Lipsiae et Altenburgi, 
sumtibus F. A. Brockhaus. 1816. — A. u. d. T.: Curtii Sprengel 
Institutiones medicinae forensis. Lipsiae et Altenburgi, sumtibus 
F. A. Brockhaus. 1816. 

VI. II. 4 Seiten Titel, Seite III— X, 146 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Sphalmata" und „Prodiit Rudolphopoli, ex typographeo Froebeliano". 
8. Preis: 1 Thlr. 
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Tomus VI. Pars 11. Medicina forensis. Editio altera auctior et emen- 
datior. Lipsiae, sumtibus F. A. Brockhaus. 1819. — A. u. d. T.: 
Curtii Sprengel Institutiones medicinae forensis. Editio altera 
auctior et emendatior. Lipsiae, sumtibus F. A. Brockhaus. 1819. 

VI. II. 4 Seiten Titel, Seite III— VIII und 110 Seiten. 8. Preis: 20 Ngr. 
üeber Kuet Sprengel s. S. 5. 



Charles FranQois Dominique de Villers. 

Coup-d'oeil sur l'^tat actuel de la litterature ancienne et de l'histoire 
en AUemagne. Rapport fait ä la troisieme classe de Tlnstitut de 
France par Charles Villers, Correspondant de cette Classe, Membre 
de la Societe royale des Sciences de Goettingue, etc. Amsterdam. 
Au Bureau des Arts et de Litterature, Warmoestraat No. 2. Et ä 
Paris chez Treutell et Würtz, Libr. rue de Lille No. 17. 1809. 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication und 153 Seiten. 
Preis: 25 Ngr. 
lieber den Verfasser s. S. 11. 



August Wagner. 

©runbjfige ber reinen Strategie, toiffenfd^aftlid^ bargeftefit bon 3lnguft äüagner. 
5Wit att)e^ tm)fcrtafetn. Slmfterbam, im ^mxp unb 3nbnftrie*eonH)tolr. 1809. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI, 104 Seiten und 2 Kupfertafeln. Preis : 20 Ngr. 

August Wagner, geb. 1777 zu Weissenfeis, diente seit 1808 als Offizier in der 
österreichischen Armee, trat aber 1815 in preussische Dienste, in denen er 1835 
zum Oberstüeutenant im grossen Generalstabe aufrückte, und starb 6. Juni 1854 
als Generalmajor zu Berlin. Er hat ausserdem mehre Schriften zur Geschichte 
der Revolutions- und Befreiungskriege veröffentlicht. 



16 isio. 

1810. 

William Coxe. 

äBil^cImßojc'^ ©efd^td^tc bcö §aufe^ Dcftveid^ i)oit 9?iiboI^)t? bou ^aB^burg 
bi« auf Sco^olb bc« gmeiten Stob, 1218—1792. Deutfd^ l^erauögcgeben bou 
^an« Äarl T)i<)j)o{b, ber ^6Hofo|)^ie Doctor unb Slbol^)^ SBagncn 
bix bier Sänbcn. 

@rfter ©anb. ?Imfterbam unb Seijjjig, 1810. im SSerlog beö Äunft* wub 
3nbuftric »^ ßottH)toir«. 

I. 4 Seiten Titel, Seite III— XII, 562 Seiten und 5 Stammtafeln Nr. 1—5. 

3tocitcr 4Banb. Slrnfterbam unb ßeip^ig, 1811. im SJertag be^ S*unft unb 
3fnbuftric*6omj5toirö. 

II. 4 Seiten Titel, 517 Seiten und 4 Stammtafeln Nr. 6—9. 

2öi(]^etm ßojc'« ©cfd^id^tc be« §aufc^ Deftrcid^ bon $Rubof^)l^ bon ^ab^burg 
bi^ an^ geopolb be« jmciten Job. (1218—1792.) S)cutf4 l^erauögcgeben 
t)on ^anö Äarl 35ippoIb unb äbol^jl^ SBagncr. dritter «anh 
aSicrtcr «anb. 8ei))jig unb ältcnburg: g. ä. Srocf^au«, 1817. 

III. 4 Seiten Titel und 624 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel, 558 Seiten, „Tafel der Länder des Hauses Oestreich am 
Ende der Regierung Leopolds IL, im Jahr 1792" und „Einkünfte und 
Kriegsbestand der östreichischen Monarchie am Ende der Regierung 
Leopolds II." und „Geschlechtstafel des Hauses Oestreich-Lothringen von 
Marie Theresie bis auf den im Jahr 1816 regierenden Fürsten". Nr. 10. 

8. Preis: 10 Thlr. 

SBil^elm Sojcc'« ©efd^id^tc bc« ^aufeö Deftreid^ bon 9inMp^ bon §ab«burg 
bi^ auf ßeopolb beö ameiten Job. (1218—1792.) S)eutfd; herausgegeben 
öon $anö Äarl $Di^^)otb unb 3lbo[)}i^ ffiagner. ©rfter S3anb. ^toeiter 
®anb. 35ritter «anb. 35ierter Sanb. 8ei^)jig unb 3lttenbuvg : g. 31. ®rorf ^auS. 
1817. 

L 4 Seiten Titel, Seite III— XII, 562 Seiten, und 5 Stammtafeln No. 1-5. 
IL 4 Seiten Titel, 517 Seiten und 4 Stammtafeln No. 6—9. 
ni. 4 Seiten Titel und 624 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel, 558 Seiten, „Tafel der Länder des Hauses Oestreich 

am Ende der Regierung Leopolds IL, im Jahr 1792" und „Einkünfte 

und Kriegsbestand der östreichischen Monarchie am Ende der Regierung 

Leopolds IL" und „Geschlechtstafel des Hauses Oestreich-Lothringen von 

Marie Theresie bis auf den im Jahre 1816 regierenden Fürsten" Nr. 10. 

8. Preis: 10 Thlr. 

Bei dem Erscheinen der beiden letzten Bände wurden den beiden ersten neue 

Titel beigegeben. 

Titel des englischen Originals : „ History of the house of Auslria , from the 
foundation of the monarchy, hy Rudolph ofHabshurgh, to the death of Leopold 
the Second, 1218 to 1791'' (3 vols., London 1807, 4.). 

William Coxe, geb. 7. März 1747 zu London, gest. 8. Juli 1828 zu Bemertou, 
ein englischer Geistlicher, der sich durch eine Reihe in England sehr geschätzter 
historischer Arbeiten und gute Reisebeschreibungen bekannt gemacht hat. 

Hans Karl Dippold, geb. zu Grimma 26. März 1783, Gymnasial - Professor 
in Danzig, gest. daselbst 30. Sept. 1811. Bei seinem Tode lagen die beiden 
ersten Bände in Uebersetzung vor. Damals dachte Brockhaus daran, Hormayr 
für die uebersetzung der folgenden Bände zu gewinnen, „der sich für eine neue, 
von ihm selbst beförderte Ausgabe von Coxe interessirt". Das Werk sollte dann 
in Wien gedruckt werden, theilweise, um einer Concurrenzausgabe vorzubeugen. 
Im Herbst 1817 erschien ein Nachdruck bei Schmidtbaur in Wien. Den dritten 
Theil übersetzte zur ersten Hälfte Dr. L. Hain, zur zweiten Pastor Ludw. Wilh. 
Schlosser zu Grosszschocher bei Leipzig, den vierten Theil Adolf Wagner in Leipzig. 
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Jakob Olatz. 

35ic gamific Don Sarföberg ober bic 3!^ugcnblel^re* 8(nfd^aultd^ bargefteßt in 
einer gamiliengefd^id^te» (Sin Sönäf für ben (Seift nnb ba^ ^er^ ber Sngenb 
be^berle^ ©efd^Ied^t^. 9?on 3afob ®ta^. (grfter Stl^eit. 3ti)e^ter Jl^eit. 
Slmfterbam, im tnnft== unb 3nbnftrie ^ ßonHJtoir. 1810. 

I. 2 Seiten Titel, Seite III— VI und 311 Seiten. 
n. 2 Seiten Titel und Seite 3—372. 
8. Preis : 2 Thlr. 15 Ngr. 

35ic gamitie bon Äarl^berg ober bie SCngenbtel^re. Slnfd^aulid^ bargefteßt in 
einer gamiltengefd^id^te. ßin Sönä} für ben (Seift unb ba^ ^erg ber Sugenb 
be^berle^®efd^ted^t«. SSon3afob®fa^. Steue Stu^gabe. Seipiig unb 5Wten^ 
bürg: g. 51. «rod^au^. 1816. 

8. 4 Seiten Titel, 2 Seiten „Die Familie von Karlsberg. Erste Abtheilung", 
Seite III — VI und 311 Seiten, 2 Seiten „Die Familie von Karlsberg. Zweite 
Abtheilung" und Seite 3—372. Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 

!iDie gamilie Don Sart^berg ober bie S^ugenblel^re. Slnfd^autid^ bargefteßt in 
einer gamiliengefd^id^te. Sin ©ud^ für ben (Seift unb ba^ |)erj ber 3ugenb 
be^berle^ ©efd^Ied^t^. 35on 3af ob (Slafe, !. f. ßonfiftorial == 5Rat^e in ©ien. 
3tDei)te bermel^rte unb berbefferte Sluflage. ßrfter ©anb. 3Wit bem ©ilbniß 
beö aSerf äff er«, ^toe^ter S3anb. 2Wit einem tu|)fer. 8eij>gig : g. 21. 4Bro(f ^^ 
^auö. 1829. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — XII und 

284 Seiten; Bildniss des Verfassers, gest. von Meyer. 
IL 4 Seiten Titel, 312 Seiten und Titelkupfer, gez. von Schumacher, 
gest. von Eosmäsler. 
8. Preis: 2 Thlr. 20 Ngr. 
Das Kupfer des zweiten Bandes bringt eine Scene der Erzählung zur Anschauung. 
Jakob Glatz, geb. 17. Nov. 1776 zu Poprad in Ungarn, war nach Beendigung 
seiner Studien längere Zeit Lehrer zu Schnepfenthal, wirkte dann 1804 — 16 als 
evangelischer Geistlicher und Schulvorstand, später als Consistorialrath zu Wien 
und starb 25. Sept. 1831 zu Presburg. Er war einer der geachtetsten und be- 
liebtesten Jugendschriftsteller seiner Zeit. Viele seiner Schriften sind theils 
anonym, theils unter den Namen K. Gutmann und Jakob Stille erschienen. 
„Die Familie von Karlsberg" fehlt bei Wurzbach, „Biographisches Lexikon des 
Kaiserthums Oesterreich" (Wien •1850), V, 209 fg. 



Herrenschwand. 

^errenfd^tDanb. Ueber bie 3WitteI ben öffenttid^en ßrebit in einem ©taate 
l^erjuftetten, beffen <)ofitifci^e Delonomie gerffört loorben ift. >Deutfd^ l^erauö* 
gegeben bon bem Dbriften bon äRaffenbad^. Stmfterbam 1810. 3m 
Äunft^ unb Snbuftrie * Somtoir. 

8. 2 Seiten Titel, Seite III— XXXII und 204 Seiten. Preis: 22 Ngr. 

Ueber den Verfasser ist nichts Näheres bekannt. Er War der Bruder von 
Jean Frederic Herrenschwand, des Leibarztes von Stanislaus August, und aus 
Murten in der Schweiz gebürtig; 1805 lebte er noch zurückgezogen zu Paris. 
Literarisch ist er durch mehre staatswirthschaftliche Schriften bekannt. Das 
Original zu obiger Uebersetzung ist: „Du vrai principe actif de Veconomie 
poUtique ou du vrai credit public*^ (Londres 1797, 8.). 

Ueber Massenbach s. S. 9. 



Johann Friedrich Beichardt. 

SSertraute 53riefe gefd^riebcn auf einer Steife mä) S33ien unb ben Oefterreid^ifd^en 
©taaten gu ßnbe be« Sal^reö 1808 unb gu Slnfang 1809 bon Sol^ann 
griebri^ JReid^arbt Äorref^^onbent be^ faif erliefen Slationalinftitut« ju 
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faxi^ unb be« ÜJmglid^ ^oüänbifÄcn gu Srnftcrbam, unb aßitglicb ber 
lönigUd^ ©d^toeblfd^cn Slfabcmic bcr Ußufif gu ©tod^olm, 3n gtoei öfinbcn* 
Srftcr S3anb» ^toeiter »anb. Slmftcrbam 1810 im ßunft^^ unb 3nbuftrie^ 
Somtom — (aSoorburgtoal bei bem Ißnigl ?ßatai^, Nro. 218.) 

I. 2 Seiten Titel, Seite III — XXII, 470 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 

„Druckfehler". 
IL 2 Seiten Titel, Seite III — XV, 446 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 

„Druckfehler im Ersten Bande", „Druckfehler im Zweiten Bande". 

8. Preis: 3 Thlr. 

Johann Friedbich Keichardt, Componist und Musiktheoretiker,* geb. 25. Nov. 
1752 zu Königsberg, starb auf seinem Landsitze Giebichenstein bei Halle am 
.27. Juni 1814 nach einem wechselvollen Leben. Das Werk bringt viel Interes- 
santes zur Culturgeschichte Oesterreichs, namentlich Wiens, dessen musikalische, 
literarische und gesellschaftliche Zustände eingehend geschildert werden. 



Urania. 



Urania. 3:afd^cn6ud^ für ba6 3a^r 1810. Slmftcrbam, im Kunst- und 
Industrie- Comptoir. 

16. 2 Seiten Titel (gest. von Martin), Seite III— XXXXVI und 394 Seiten. 
Titelkupfer „Urania ^^, gest. von Gottschick. 6 Kupfer: „Dante'', gez. von 
Hartmann, gest. von Arndt. — „Die Sibylle", gem. von Gerhard v. Eügelgen, 
gest. von Seiffert. — „Hebe liebkoset den Adler des Zevs", gem. von 
Hartmann, gest. von Schmidt. — „Saul und David", gez. von Gerhard 
V. Kügelgen, gest. von Stoelzel. — „Die drei Marien im Grabe", gem. von 
Hartmann, gest. von Krüger. — „Die heilige Familie", gem. von Näcke, 
gest. von Schmidt. 
Preis: 1 Thh-. 15 Ngr. 

Inhalt: Erden-Kreis-Relazion. Von Jean Paul (F. Richter). — Der Garten- 
hüter (Gedicht), von J. F. Kind. — Chamouny. Ein Fragment aus einem 
Reisejoumale, Caroline von L. gewidmet, von Charlotte von Ahlefeldt. — 
Rosalba. Aus den Papieren eines Gebliebenen, von J. F. Kind. — Lied auf der 
Reise, von Charlotte von Ahlefeldt. — Der Schreckenstein und der Eibstrom 
(Gedicht), von Thdr. Körner. — Die Seligkeit (Gedicht), von v. Breiden- 
stein. — Die Schwestern des Amanden-KIosters, von Luise Brachmann. — 
Die Strafe im voraus, von K. A. Yarnhag^n von Ense. — Das Nachtgesicht, 
eine Sage (Gedicht), von de laMotteFouque. — Anschauen Gottes (Gedicht), 
von St. Schütze. — Amphiaraos (Gedicht), von Thdr. Körner. — Die Ent- 
führung, von Friedrich Laun (F. A. Schulze). — Gedichte von ***: Lied. 
Das Marienbild. Nach einem Gemälde. Sonnett. Sonnett. — Briefe eines genialen 
Frauenzimmers, von Minna S. — Rückkehr (Gedicht), von Sgfr. A. Mahlmann. 
— Gedichte von Hs. K. Dippoldt: Der Morgen. Wechselgesang. Morgen- 
lied. Die drei Marien am Grabe Jesu. Der Bach an das liebende Mädchen. — 
Abgeschiedenheit (Gedicht), Von Pellegrin (F. Baron delaMotteFouque). — 
Die Lampe und Die Flamme des Altars (Gedichte), von Z. — Curtius. Romanze, 
von A. Apel. 

Urania. SEafd^cnbud^ für Tanten auf ba6 Sai)x 1812. fSSlit gtoBIf ftu^>fcrn, 
barfteKcnb ©ccncn au« ©iStl^e« SBal^Ibcripanbtfd^aftcn unb ^)antömlmifd^c 
Slttitübcn ber üJiabamc §enbel*©d^üfe. SImfterbam unb Sei^^jig, Äunft unb 
3nbuftrie*=SonH)toir. 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, 4 unpaginirte Seiten 
„ Nachricht" und ,jNeuigkeiten der Yerlagshandlung, welche im Laufe des 
Jahres 1811 erscheinen", 8 unpaginirte Seiten „Inhalts -Verzeichniss", Seite 
XV— LXII, 320 Seiten und 12 Kupfer. Zu den Wahlverwandtschaften 
8 Kupfer: „Ottilie mit dem Säugling im schwankenden Kahne" (Titel- 
kupfer), gez. von Dähling, gest. von Schmidt. — „Eduard und Ottilie. 
Scene bei der Mühle", gez. von Dähling, gest. von Schmidt. — „Häuslicher 
Verein im traulichen Zimmer beim Lesen", gez, von Dähling, ge6t. von 
Schmidt. — „Die fertige Kapelle", gez. von Dähling, gest. von Ringck. — 
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„Die Taufe des neugebornen Knaben", gez, von Dähling, gest. von Schwerd- 
geburth. — „Ottilie lesend im Park", gez. von Dähling, gest. von Schmidt. — 
„Ottilie schon halb dem Leben entflohen", gez. von Dähling, gest. von 
Schwerdgeburth. — «Der Sarg Ottiliens", gez. von Dähling, gest. von 
Meyer. — Ueber die pantomimischen Darstellungen der Madame Hendel- 
Schütz 4 Kupfer: „Eine Sphynx." — „Eine Madonna mit dem Kinde." — 
„Eine. Verklärung." — „Agrippina mit dem Aschenkrug des Brittanikus." 
Letztere 4 Kupfer gez. von Junge, gest. von Bollinger, 

Preis: 2 Thk. 

Inhalt: Ueber die verschiedene Art, wie Goethe und Schiller das Schicksal 
behandelt. Von Jobs. Dn. Falk. — Ueber die pantomimischen Darstellungen 
der Madame Hendel-Schütz. Von Jobs. Dn. Falk. — Ueber die eigentliche Be- 
deutung, welche die Aegyptier der Sphynx und Isis, als Natur- und Kunstsymbolen 
beigelegt. Nach Plutarch von Jobs. Dn. Falk. — Der Dichter Beruf. Von 
F. G. Zimmermann. — Ixion. Eine Novelle. Von F. Baron de la Motte 
Fo uque. — Selbsttrauung des schottischen Pfarrers Scander — y. mit Miss Sucky — z. 
Von Jean Paul (F. Richter). — Der Mondstein und der Stadtschreiber. Von 
A. Apel. — Die Rechtssache. Von Friedrich Laun (F. A. Schulze). — 
Kant und Hamann. Von J. F. Reichard t. — Allgemeine Standrede.. Von F. Cp. 
Weisser. -^ Fragment einer Reise um den Tisch. Von Spiritus Affper (F. Fd. 
Hempel). — Etwas über Seume. Fragment einer Selbstbiographie. — Gedichte 
von Luise Brachmann, Hs. K. Dippoldt, Jobs. Dn. Falk, J. Is. Freiherr 
von Gerning, J. Cp. F. Hang, Helmina von Chezy, J. F. Kind, Lehr, 
K. F. E. Ludwig, J. G. F. Messerschmid, Karoline Pichler, Pellegrin 
(F. Baron de la Motte Fouque), A. W. Schlegel, Henriette Schubert, 
Seyfried, Johanne Karoline Spazier, Spiritus Asper (F. Fd. Hempel), 
Adf. F. K. StreckfuBS, F. Cp. Weisser und ungenannten Verfassern. 

Derselbe Jahrgang wurde 1813 unter folgendem neuen Titel ausgegeben : 

Urania. SCafd^cnbud^ für ©amen auf ba« Sa^x 1813. 3Jlit gtoölf Äu))fern. 
Slmftcrbam unb fici^jgtg, Äunft^ unb 3nbuftric^Sonn>tom 

Preis: 2 Thlr. 

Urania. SCafd^cnbud^ für ÜDamen auf ba« Sa^t 1815. SKit neun Äu^)fern, 
barfteOcnb <öcenen an^ ©ötl^c'« Sauft, ggmont unb Staffo. 8ci|)äig unb 
Slftcnburg, ijricbr. 2lrn. örodl^au«. 

12. 2 Seiten Titel , 2 unpaginirte Seiten Bemerkung der Redaction der Urania 
betreffs Einsendung von Beitragen, 4 unpaginirte Seiten „Inhalts -Verzeich* 
niss", XLIV, 384 Seiten und 9 Kupfer : „Faust. Scene im Garten. Faust und 
Margarethe, vorübergehend Mephistopheles und Marthe*' (Titelkupfer), gez. 
von Naeke , gest. von Schwerdgeburth. — „Faust. Scene auf der Strasse. 
Faust, Margarethe, im Hintergrunde Mephistopheles ^% gez. von Naeke, 
gest. von Schwerdgeburth. — „Faust. Scene im Zwinger, Gretchen vor dem 
Andachtsbilde der Mutter dolorosa'^ g^z. von Naeke, gest. von Schwerd- 
geburth. — „Egmont, in. Aufzug. £gmont und Glärchen", gez. von Naeke, 
gest. von Jury. — „Egmont, lU. Aufzug, letzte Scene. Egmont und Clärchen", 
gez. von Naeke, gest. von Schwerdgeburth. — „Egmont, V. Aufzug. Egmont 
im Gefängnisse", gez. von Naeke, gest. von Jury. — „Tasso, I. Aufzug, 
III. Scene. Die Prinzessin setzt Tasso den Kranz auf. Gegenwärtig sind 
Alphons und Leonore", gez. von Dühling, gest. von Hess. — „Torquato 
Tasso, U. Aufzug, erste Scene. Prinzessin und Tasso 'S S^^' '^^^^ Dähling, 
gest. von Meyer. — „Tasso, V. Aufzug, IV. Scene. Tasso hat der Prinzessin 
seine Liebe gestanden, sie eilt, von Leonoren begleitet, hinweg. Alphons 
und Antonio treten hervor", gez. von Dähling, gest. von Hess. 
Preis: 2 Thlr. 

Inhalt: Ueber die Regel der Charakterdarstellung bey Erklärung einer Reihe 
Kupfer aus Göthe's dramatischen Werken. — Ueber das gegenseitige Verhältniss 
der Geschlechter in der alten und neuen Welt. Von J. G. F. Messerschmid. — 
Der glückliche Unfall. Eine Erzählung von Vitalis. — Die Silberlocke im Briefe, 
ein Schauspiel in drei Acten. Frei nach Don Pedro Calderon de la Barca 
Henao y Riano, von Helmina von Chezy. — Die Rheinreise im October 
1811 und der Sommertag im Norden. Zwei Fragmente aus meinem Tagebuche 
von Amalie von Ilellvig. — Der vierundzwanzigste Februar. Eine Tragödie 
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in einem Act von F. L. Z. Werner. — Gedichte von Luise Brachmanny 
J. Iß. Freiherr von Gerning, J. Cp. F. Haug, Helmina von Chezy, Isidorus 
(0. H. Graf von Loben), K. L. Kannegiesser, K. L. von Knebel, 
Thdr. Körner, Val. W. Neubeck, Ch. Pescheck, Karoline Pichler, 
Fr. Rikard, K.. C G.. Schmidt, Henriette Schubart, E. Wagner. 

Urania. %a\ä)minäf für ©amen auf ba« 3al^r 1817. 3ßit jel^n Su^>fern. 
[aSignettc] itipm ""^ ättenburg: g. S(. Srod^auö. 

8. 2 Seiten Titel, Seite III— XXXU, 413 Seiten und 10 Kupfer: „Ganymed, vom 
Adler in den Olymp getragen" (Titelkupfer). Nach Gerh. von Kügelgen 

f;ez. von Therese von Winkel , gest. von Zschoch. — „Iphigenia, III. Aufzug, 
.Auftritt. Iphigenia, Orest", gez. von Dähling, gest. von Schwerdgeburth. — 
„Iphigenia, III. Aufzug. Schluss des I. Auftritts. Orest's Vision", gez. 
von Dähliog, gest. von Öchwerdgeburth. — „Iphigenia, V. Aufzug, VI. Scene. 
Iphigenia dem Thoas Lebewohl sagend", gez. von Dähling, gest. von Hess. — 
„Götz von Berlichingen, I. Aufzug, Herberge im Walde. Götz und Bruder 
Martin", gez. von Naeke, gest. von Schwerdgeburth. — „Götz von 
Berlichingen, IV. Aufzug» Götz vor den Rathsherren zu Heilbronn", gez. 
von Naeke, gest. von Hess. — „Götz von Berlichingen, V. Aufzag, letzte Scene. 
Götz sterbend", gez. von Naeke, gest. von Hess. — „Clavigo, V. Aufzug, 
vorletzte Scene. Clavigo den Leichenzug Mariens erblickend", gez. von 
Naeke , gest. von Krüger. — „Clavigo, V. Aufzug, letzte Scene. Clavigo am 
Sarge Mariens", gez. von Naeke, gest. von Gottschick. - — „Clavigo, V. Auf- 
zug, letzte Scene. Clavigo sich durchbohrend über Mariens Leichnames gez. 
von Naeke, gest. von Gottschick. 
Preis: 2 Thlr. 

Inhalt: Verstand kommt nicht vor Jahren. Von Therese Huber. — Der 
Liebe Selbstvemichtung. Novelle von 0. H. Graf von Loben. — Eginhard und 
Emma. Ein Spiel mit Gesang von Helmina von Chezy. — Der Artushof. 
VonE. Thdr. W. Hoffmann. — Thomas der Reimer. Von Henriette Schu- 
bart. — Die Mode. Erzählung von Vitalis. — Cäcilie. Eine Ehestandsgeschichte 
von Fanny Tarnow. — Gedichte von Luise Brachmann, Ch. K. E. W. Buri, 
K. Ph. Conz, F. Baron de la Motte Fouque, Gottwalt, F. Gleich, 
Amalie von Hellvig, Helmina von Chezy, Isidorus (0. H. Graf von 
Loben) , A. Karow, F. Kuhn, J. G. F. Messerschmid, Charlotte Plessen, 
Freimund Reimar (F. Rückert), Reimhart der Jüngere, F. Gl o. Wetze 1 
und ungenannten Verfassern. 

Urania. Xafd^cnBud^ für S)amcn auf baö Sal^r 1818. 3ßit itoiSIf Äu»>feru. 
8ei^)gig unb Stttcnburg: g. 21. SSxodffan^. 

8. 2 Seiten Titel, Seite III— XXXVI, 432 Seiten und 12 Kupfer: „Die Lebens- 
reise" (Titelkupfer), gez. von Opiz, gest. von Johannot. — »»Die Reise 
in die Welt", gez. von Opiz, gest. von. Reinhold. — „Die Reisenden 
aus Herkommen", gez, von Opiz, gest. von Krüger. — „Die wissbegierigen 
Reisenden", gez. von Opiz, gest. von Jury. — „Die verwegenen Reisenden", 
gez. von Opiz, gest. von Reinhold. — „Die gewinnsüchtigen Reisenden", gez. 
von Opiz, gest. von Zschoch. — „Die gelehrten Reisenden". — „Die an- 
dächtigen Reisenden", gez. von Opiz, gest. von Jury. — „Die vorsichtigen 
Reisenden", gez. von Opiz, gest. von Rosmäsler jun. — „Die indifferenten 
Reisenden", gez. von Opiz, gest. von Jury. — „Die Reise zur Ruhe", gez. von 
Opiz, gest. von Gottschick.»— „Die Reise aus der Welt", gez. von Opiz, 
gest. von Hess. 

Preis: 2 Thlr. 
Inhalt: Die bezauberte Rose. Romantische Erzählung in drei Gesängen von 
E. Schulze. — Philippine Welser von Augsburg, Gemahlin Ferdinand's Erz- 
herzogen zu Oesterreich, Landesfürsten in Tirol. 1548 — 80. Von Jos. Freiherr 
■ von Hormayr. — Der Hirt des Riesengebirgs. Eine Sage von F. Baron de la 
MotteFouque. — Theorytes, eines Priesters Geschichte. Von Therese Huber. 
— Der Todtenkopf. Poetische Erzählung von K. Gli. Pratze 1. — Die Blume. 
Ein Märchen von vier Bildern, vonHenriette Schubart. — Leda. Erzählung^ 
von 0. H. Graf von Loben. — Des Dichters Weihe. Poetische Epistel von 
K. F. Hesekiel. — Epistel an Brockhaus, von J. Cp. F. Hang. — Bergpredigt. 
Gehalten am 24. Julius 1817 auf dem Pfefiferberge bei Schmölln von Simpli- 
cissimus (F. Fd. Hempel). — Gedichte vonK. Ph. Conz, F.Alb. Fr. Krug 
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von Nidda, 0. H. Graf von Loben, K. F. E. Ludwig, J. G. F. Messer- 
Bchmid, F. Rückert, F. Schiller, F. Glo. Wetzel und ungenannten Yer- 
fassem. 

Urania» Za\d)tnbuä} auf ba« Saf)x 1819. 9tcuc golgc, erftcr Sal^rgang. 
SÄit f cd^« Suj)f ern : ©^alfpcarc'ö Silbnig unb fünf SJarftcßungcn gu JRomco 
xinb 3uHa, naci^ £)|)ij b* Sou|>e, ßarbon u. $rot in ^ari^. Sei^Jgig: 
g. «. «rocf^au«. 1819. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorwort", 8 unpaginirte Seiten 
„VerzeichnisB der zur Goncurrenz bei uns eingegangenen Gedichte'^, 6 un- 
paginirte Seiten „Programm über die poetischen Preisaufgaben für die 
Urania auf 1820'', 2 unpaginirte Seiten „Inhaltsverzeichniss", 2 unpaginirte 
Seiten „üeber Shakspeare, von B. R. Abeken", XL VII, 461 Seiten und 
6 Kupfer: „ Shakspeare's Bildniss" (Titelkupfer), gez. von Opiz, gest. 
von Coupe. — Zu Romeo und Julia. Sämmtlich von Opiz. „Erster Aufzug, 
fünfte Scene", gest. von Prot. — „Zweiter Aufzug, sechste Scene", gest. 
von demselben. — „Dritter Aufzug, fünfte Scene", gest. von Coupe. — 
„Vierter Aufzug, fünfte Scene", gest. von Cardon. — „Fünfter Aufzug, dritte 
Scene", gest. von Coupe. 
Preis: 2 Thlr. 
Inhalt : lieber Shakspeare. Von B h d. R d f. A bek e n. — Saladdin. Romantisches 
Gedicht in vier Gesängen von Ch.F. Gf. Teüscher. — Der Kampf der Sänger. 
Einer alten Chronik nacherzählt von E. Thdr. W. Ho ff mann. — Episteln. 
Von K. 0. Werning. — Die Verkannte. Erzählung von Therese Huber. — 
Die Sinnpflanze. Erzählung von K. Gf. Thdr. Winkler. — Prinz Floridio. 
Ein Märchen von 0. H. Graf vonLöben. — Der Abend am Jägerhause. Eine 
Idylle von Ant. A. Sarrazin. — Gedichte von Julie Freifrau von Bechtolds- 
heim, F. Rückert, Ch. Schober und Treumund von Selge. 

Urania. Stafd^enbud^ auf ba« 3a]^r 1820. 5ßcnc ^^olgc, gtDciter Sa^rgang. 
SKit ad^t Ämjfcrn: (Srnft ©d^ulje^« SJitbnig gcft. bon 6ou^)e in faxi^; 
fcd^^ !CarftctIungcn gu ^amlet, nad^ Ojjig bon SSm, Sarbon, Scdcrc unb 
SSittcrc^ in ^ariö, unb einem SJaf enbilbc. 8cij)aig : g. 31. «rod^au«. 1820. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— LV, 504 Seiten und 8 Kupfer: Ernst Schulze's 
Bildniss (Titclkupfer), gest. von Coupe. — Zu Hamlet. Sämmtlich nach Opiz. 
Erster Aufzug, zweite Scene, gest. von Villerey. — Erster Aufzug, fünfte 
Scene, gest. von demselben. — Zweiter Aufzug, zweite Scene, gest. von 
Leclerc. — Dritter Aufzug, vierte Scene, gest. von Bein. — Vierter Aufzug, 
fünfte Scene, gest. von Cardon. — Fünfter Aufzug, erste Scene, gest. von 
Villerey. — Ein Vasenbild, gez. von Stölzel, gest. von Skerl. 
Preis: 2 Thlr. 8 Ngr. 
Inhalt: Rosa. Erzählung von E. F. G. 0. Freiherr von der Malsburg. — 
Die Wunderblume. Poetische Erzählung in sechs Gesäueen von Elise Eh rhardt. 
— Der Hirtenknabe. Dramatische Idylle von Ad. Glo. Oehlenschläger. — Der 
glückliche Köhler oder Lorenzo heiss' ich! Spanische Novelle aus Philipp des 
Zweiten Zeit von Helmina von Chezy. — Das Glück, welches in allen Lagen 
des Lebens die Beschäftigung mit den Künsten und Wissenschaften gewährt. Drei 
Episteln von A. von Blumröder (Gedicht). — Ueber Shakspeare's Philosophie 
besonders im Hamlet. Von Ch. A. H. Clodius. — Wach auf! Ein Kranz von 
sieben Sonetten. Von Cp. E. Freiherr von Houwald. — Amida's Thränen. 
Romantisches Gedicht in drei Gesängen von K. Borromäus von Miltitz. — 
Spieler -Glück. Von E. Thdr. W. Hoff mann. — Das Glück des Glaubens. 
Epistel an einen Freund von J. G. Lehmann (Gedicht). — Der Liebeszauber. 
Zur Erklärung eines antiken Vasengemäldes, von K. A. Böttiger. — Drei zu- 
sammenhängende romantische Episteln (Gedichte). Von Cp. E. Freiherr von 
Houwald. 

Urania. S^afd^enbud^ auf ba^ Saffv 1821. 9?euc iSoi^t, brittcr 3a]^rgang 
3Rit fielen Surfern : ©iJtl^c^« fflitbnig unb fcd^« Darftcttungcn gu ©^affpcarc^ö 
©türm — Kaufmann bon SJencbig unb S'önig 8car, geftod^cn bon ßoupe, 
ßarbon, ÜDctbauj unb Sederc in ^ari«. ßcipgtg: g. 31. Srocf^au«. 1821. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Inhalt", 2 unpaginirte Seiten „Ver- 
zeiohniss der Kupfer", 12 unpaginirte Seiten Text zu den Kupfern, XLVUI, 
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509 Seiten und 7 Kupfer: Göthe's Bildniss (Titelkupfer), gest. von Coupe. — 
Fortsetzung der Shakspeare-Galerie nach Zeichnungen von Opiz. Zum Sturm : 
Erster Aufzug, zweite Scene, gest. von Cardon. — Zweiter Aufzug, zweite 
Scene, gest. von Coupe. — Zum Kaufmann von Venedig: Vierter Aufzug, 
erste Scene, gest. von Cardon. — Zu König Lear: Dritter Aufzug, zweite 
Scene, gest. von Delvaux. — Vierter Aufzug, sechste Scene, gest. von dem- 
selben. — Vierter Aufzug, siebente Scene, gest. von Leclerc. 
Preis : 2 Thlr. 8 Ngr. 

Inhalt: Die drei weissen Rosen. Rittergedicht in drei Gesängen von Hel- 
mina von Chezy. — Ebba Gräfin Brahe. Von F. Graf Kalckreuth. — Sonnen- 
hold. Romantisches Gedicht in vier Gesängen von Agnes Franz. — Erinnerungen 
an Rafael Sanzio von'ürbino. Dreihundert Jahre nach seinem Tode. Von F. 
Förster. — Die Mutter und ihre Töchter. Nach einer Legende. Von Theodore, 
geb. H. (Gedicht). — Die drei Fräulein von Boyneburg. Balladen von E. F. G. 0. 
Freiherr von der Malsburg. — Der Raub der Verlobten. Von F. W. von 
Schütz. — Das Spiegelbild. Ein Märchen. Von Aline. — Loreley. Eine Sage 
vom Rhein. Von 0. H. Graf von Loben. — Wohin? Ein Sonettenkranz. Von 
Cp. E. Freiherr von Houwald. — Der Brief. Eine Erzählung von Elise 
Ehrhardt. — Zwei Romanzen von Peregrinus. — Die Brüder. Trauerspiel in 
drei Aufzügen von J. G. W. üsener. — Erinnerungen aus Florenz von W. Müller. 
Bacchus in Toscana. — Der Ring. Poetische Erzählung in drei Gesängen von Ch. 
F. W. Jacobs. 

Urania* SCafd^cnbud^ auf baö Soi)X 1822. 9?e«c T^^^IgC/ vierter Sal^rgang. 
3Äit fieben ^u^fcrn : Xkd^^ S3ifbni§ unb f ed^^ ©arfteöungen gu ©l^alf^^eare'ö 
ÄBnig 8car, Kaufmann bonSSencbig, Otl^eüo unb SÄacbet^, geft. bon (Sou^e, 
©clbanj, 9lbam, «ein unb Scclcrc in ^ariö. 8ei»)aig : g. 2(. Srod ^au«. 1822. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Inhalt", 2 unpaginirte Seiten „Ver- 
zeichniss der Kupfer", 12 unpaginirte Seiten Text zu den Kupfern, IX, 
475 Seiten und 7 Kupfer : Tieck's Bildniss (Titelkupfer), gez. von Vogel, gest. 
von Coupe. — Fortsetzung der Shakspeare-Galerie nach Zeichnungen von 
Opiz. Zu König Lear. Zweiter Aufzug, vierte Scene, gest. von Delvaux. — 
Fünfter Aufzug, dritte Scene, gest. von Adam. — Zum Kaufmann von 
Venedig. Dritter Aufzug, zweite Scene, gest. von Bein. — Zu Othello. Vierter 
Aufzug, erste Scene, gest. von Leclerc. — Fünfter Aufzug, zweite Scene, 
gest. von C/Oupe. — Zu Macbeth. Zweiter Aufzug, zweite Scene, gest. von 
Delvaux. 

Preis: 2 Thlr. 8 Ngr. 

Inhalt: Sieg der Kunst, des Künstlers Lohn. Prosaische Erzählung von 
F. Mosengeil. — Die Reise mit Amor (Gedicht). Von F. W. von Schütz. — 
Vierzeilen (Gedicht). Von F. Rücker t. — Wanderlieder. Von W. Müller. — 
Radegundis und Amalfred, oder die letzten Alt-Thüringer. Von K. W. Bottiger. — 
Otto der Schütz. Zehn Romanzen von G st. Schwab. — Lord Byron. VonW. Müller. 
— Ritomelle (Gedichte). Von F. Rücker t. — Ausstellungen aus den Reisen und 
Abentheuern von Jean Jaques Casanova de Seingalt. Nach dem in franzö- 
sischer Sprache geschriebenen Original -Manuecript bearbeitet von F. W. von 
Schütz. — Vermischte Gedichte von E. F. G. 0. Freiherr von der Malsburg, 
W. Müller, Adf. F. K. Streckfuss und Helmina von Chezy. — Die Neben- 
buhlerin ihrer selbst. Erzählung von Guntram. 

Urania. STafd^cnbud^ auf ba« ^af)v 1823. 9?cue golgc, fünfter 3a]^rgang. 
aWit fieben Äu^fern: Söttigef^ «ifbni§, geftod^en bon ©d^toerbgeburt^ 
in 3Beimar unb fed^^ !J)arftettungen auö ®]^a!fi)eare'^ Äßnig 8ear, Otl^eßo, 
3KacBetl^ geftod^en, nad^ ^^i^nwngen bon 0^)ii, bon Slbam, Öecferc, Sou^)e 
unb ©elbauf in $ari«. 8ei|>jig: g. 31. SrodE^au^. 1823. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt**, 2 unpaginirte Seiten „Ver- 
zeichniss der Kupfer", 12 unpaginirte Seiten Text zu den Kupfern, 560 Seiten 
und 7 Kupfer: Böttiger's Bildniss (Titelkupfer), gez. von Vogel, gest. von 
Schwer dgeburth. — Fortsetzung der Shakspeare-Galerie nach Zeichnungen 
von Opiz. Zu König Lear. Erster Aufzug, erste Scene, gest. von Adam. — 
Zu Othello. Erster Aufzug, dritte Scene, gest. von Leclerc. — Dritter 
Aufzug, dritte Scene, gest. von Coupse. — Fünfter Aufzug, zweite Scene 
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gest. von Delvaux. — Zu Macbeth. Erster Aufzug, dritte Scene, gest. von 
Coupe. — Dritter Aufzug, vierte Scene, gest. von Delvaux. 
Preis: 2 Thlr. 8 Ngr. 

Inhalt: Sabina an der Küste von Neapel. Von K. A. Böttiger. — Edelsteine 
und Perle (Gedicht). Von F. Rückert. — Florentin. Novelle von F. Mosen- 
geil. — Selbstgespräche. Sonettenkranz von Ad f. F. K. Streckfuss. — Wander- 
lieder von W. Müller. — Der Gefangene. Novelle des Jorge de Montemayor 
von E. F. G. 0. Freiherr von der Malsburg. — Gedichte. Von Gst. Schwab. 
— Rosen und Lilien. Erzählung von F. Gst. Schilling. — Lieder. Von F. 
Rückert. — Die Eroberung von Constantinopel im Jähre 1204. Von F. L. Gr. 
vonRaumer. — Ländliche Lieder. Von W. M ü 1 1 e r. — Fragmente aus Casanova's 
handschriftlichen Memoiren. Von F. W. von Schütz. — Sonette. Von A. Graf 
von Platen. 

Urania. STafd^cntud^ auf ba« Saifx 1824. 5Keue golgc, fcd^öter Sal^rgang. 
ßlxt ad^t Äm)fcrn: ßanoöa'ö S3i(bmg bort SSogel, geftod^en bon @d^h)crb* 
gebürtig, fed;ö ©arfteBmtgen mäf ßanoba unb einem attegorifd^en Sm)fer, 
gcftod^en bon ©d^röter jun. 8ei|)jig: g. 31. S3rodE^auö. 1824. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 2 unpaginirte Seiten „Ver- 
zeichniss der Kupfer'*, 32 unpaginirte Seiten Text zu den Kupfern, 349 Seiten 
und 8 Kupfer: Antonio Canava's Bildniss (Titelkupfer), gez. von Vogel, gest. 
von Schwerdgeburth. — Darstellungen nach Canova, gest. von Schröter 
jun. Amor und Psyche. — Die büssende Magdalena. — Die ruhende Venus 
mit dem Apfel. — Concordia. — Gruppe der Grazien. — Theseus, der den 
Minotaurus. erlegt hat. — Ein allegorisches Kupfer. \Venus Urania auf 
dem Schwan sich emporschwingend, gest von Schröter jun. 
Preis: 2 Thlr. 8 Ngr. 

Inhalt: Der dicke Tischler. Ein alt-florentinischer Künstlerschwank. Nebst 
einem Anhange von J. Dn. Fd. Sotzmann. — Der Falk. Poetische Erzählung von 
Ad f. F. K. Streckfuss. — Lieder. Von F. Rückert. — Das Festspiel zu Peter- 
michelthal. Erzählung von F. Mosengeil. — Italienische Ständchen in Ritornellen. 
Von W. Müller. — Gedichte. Von J. D. Gries. — König Otto der Sachse in 
Rom. (Gedicht.) Von F. Kuhn. — Epigramme aus Rom im Jahre 1818. Von 
W. Müller. — Gemälde aus Madrid nach Casanova. Von F. W. von Schüt^z. — 
Prolog an Göthe zu einer Üebersetzung Hafisischer Gedichte. Von A. Graf von 
Platen. 

Urania. STafd^enbud^ auf baö 3a^r 1826. 9»it fünf Äuj^fern. 8eit)aig: 
g. 31. »rodf^au^. 1826. 

Der Jahrgang 1825 der Urania ist, nach einer Notiz in diesem Jahrgang, 
nicht erschienen. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 494 Seiten und 5 Kupfer: 
Jean Paul's Bildniss (Titelkupfer), gez. von Vogel, gest. von Schwerdgeburth. 
— 2 Kupfer „Dichterleben von Ludwig Tieck", gez. von Raabe, gest. von 
Lips. — Anton Solario von Johanna Schopenhauer, gez. von Raabe, gest. von 
Zumpe. — Der Paria von Michael Beer, gez. von Kolbe, gest. von Rosmäsler. 
Dieses Kupfer befindet sich im Jahrgang 1827 der Urania.) 
Preis: 2 Thlr. 8 Ngr. 

Inhalt: Dichterleben. Novelle von L. Tieck. — Der Paria. Trauerspiel in 
einem Aufzuge von M. Beer. — Frühlingskranz aus dem Plauenschen Grunde. 
1824. Von W. Müller. — Anton Solario der Klempner. Eine Malergeschichte 
von Johanna Schopenhauer. — Der Möringer. Schwäbische Sage in vier 
Romanzen von Gst. Schwab. — Der glückliche Tag. Erzählung von Lauritz 
Kruse. — Fünf Sonette an Ludwig Sigismund Ruhl. Von F. Graf Kalckreuth. — 
Männertreue, oder so sind nicht Alle. Von Ph. W. G. A. Blumenhagen. 

Urania. SCafd^enbud^ auf baö 3a]^r 1827* Wxt aä}i Ampfern. 8ei|)iig: 
g. 51. Srodf^u^. 1827. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 2 unpaginirte Seiten „Ver- 
zeichniss der Kupfer", Seite IX— XX, 524 Seiten und 8 Kupfer: Walter 
Scott*s Bildniss (nach Chantrey's Büste) (Titelkupfer), gest. von Schwerd- 
geburth. — Der Paria von Michael Beer, gez. von Kolbe, gest. von Rosmäsler. 
(Dieses Kupfer gehört zu dem Jahrgang 1826 der Urania.) — Sechs Charakter- 
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Bilder, gez. von Opiz. Rohheit, gest. von Rosmäeler. — Bildung, gest. 

von Zumpe. — Die glatten Zungen, gest. von Lips. — Die scharfen Zungen, 

gest. von Lips. — Der Roman, gest. von Stöber. — Die Wirklichkeit, gest. 

von Stöber. 

Preis: 2 Thlr. 8 Ngr. 
Inhalt: Der Dreizehnte. Novelle von W. Müller. — Jahn der Büssende. Von 
Ph. W. G. A. Blumenhagen. — Sechs Sonette an Friedrich Graf von Ealckreuth. 
Von L. Sgsm. Ruhl. — Nordische Freundschaft. Novelle von Lauritz Kruse. — 
Muscheln von der Insel Rügen. 1825. (Gedichte.) Von W. Müller. — Der CoUa- 
borator Liborius. Novelle vonWilibald Alexis (G. W. H. Häring). — Hans 
Hemling. Romanzen von Gst. Schwab. — Die arme Margarethe. Erzählung 
von Johanna Schopenhauer. 

Urania. Jafd^enBud^ auf baö daf)x 1828. 9»tt fieben Äujjfern. Mpii^: 
g. 21. SSxoä^am. 1828. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 2 unpaginirle Seiten „Ver- 
zeichniss der Kupfer", Seite IX— XX, 500 Seiten und 7 Kupfer: Thor- 
waldsen's Bildniss (nach einer Zeichnung von Vogel) (Titelkupfer), gest. 
von Meyer. — Sechs Charakter-Bilder, gez. von Opiz. Convenienz I, gest. 
von Lips. — Convenienz II, gest. von Lips. — Dissonanzen, gest. von 
Rosmäsler. — Exaltation, gest. von Zumpe. — Le dehors, gest. von Stöber. — 
Beati possidentes, gest. von Stöber. 
Preis: 2 Thlr. 8 Ngr. 
Inhalt: Debora. Novelle von W. Müller. — Der Ring. Erzählung aus den Zeiten 
des dreissigj ährigen Krieges von A. von Tromlitz (K. A. F. von Witzleben). 
— Gianetto der Afrikaner. Novelle von K. Borromäus von Miltitz. — 
Das Vermäch tni SS des Freundes. — Clara von Cossuergue. Novelle von W. von 
Lüdemann. — Vermischte Gedichte von Gst. Schwab, Cp. A-. Tiedge und 
Alx. Baron Simolin. 

Urania. ' SCafd^enbud^ auf baö Saf)x 1829. mit fieben Ä^u))fern. «ei))jig : 
g. 21. «rod^au«. 1829. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 2 unpaginirte Seiten „Ver- 
zeichniss der Kupfer", Seite IX— XX, 492 Seiten und 7 Kupfer: Wilhelm 
Müller's Bildniss (nach einer Zeichnung von Krüger) (Titelkupfer), gest. 
von Meyer. — Sechs Darstellungen zu Bürger's Gedichten, gez. von Opiz. 
Leonore, gest. von Stöber. — Lenardo und Blandine, gest. von Lips. — Der 
Bruder Graurock und die Pilgerin, gest. von Stober. — Graf Walter, gest. 
von Lips. — Veit Ehrenwort, gest. von Zumpe. — Die Königin von Golkonda, 
gest. von Zumpe. 

Preis: 2 Thlr. 8 Ngr. 
Inhalt: Des Falkners Braut. Erzählung von A. R. K. Spindler. — Wanderung 
durch den Markt des Ruhms. (Gedicht.) Von Cp. A. Tiedge. — Das Töpferhaus. 
Eine Wintergeschichte in brieflichen Mittheilungen von E. F. L. Robert. — Karl 
Stuart. Trauerspiel von Andreas Gryphi US, gedichtet im Jahre 1649. Auszug, 
in reimlosen lamben bearbeitet von Gst, Schwab. — Der Hagestolz. Skizzirte 
Gruppe aus einem Sittengemälde der neuesten Zeit von Ph. W. G. A. Blumen - 
hagen. — Des Adlers Horst. Erzählung von Johanna Schopenhauer. 

Urania, ^afd^enbud^ auf bai8 Sal^r 1830. 9Kit ficBen tujjfern. Mpii^: 
g. 21. Srod^au^. 1830. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 2 unpaginirte Seiten „Ver- 
zeichniss der Kupfer", Seite IX — XXI, 466 Seiten und 7 Kupfer: Ludwig 
Uhland's Bildniss (Titelkupfer), gest. von Meyer. — Sechs Darstellungen 
zu Bürger's Gedichten, gez. von Opiz. Die Weiber von Weinsberg, gest. 
von Lips. — Mamsell La Regle, gest. von Hofmann. — Der Ritter und 
sein Liebchen, gest. von Stöber* — Robert, gest. von Lips. — Der Hund 
aus der Pfennigschenke, gest. von Lips. — Liebeszauber, gest. von Stöber. 
Preis: 2 Thlr. 8 Ngr. 
Inhalt: Der Deutsche in Lissabon. Erzählung von A. von Sartorius (Marga- 
rethe Auguste von Griesheim). — Griseldis. Volkssage in zehn Romanzen 
von Gst. Schwab. — Liebesheirath. Novelle von Johanna Schopenhauer. — 
Das Zauberschloss. Novelle von L. Tieck. Der Sturm. — Novelle von Wilhelm 
Martell (K. H. W. von Pochhammer). 
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Urania. SEafd^cnBud^ auf baö 3al^r 1831. SWit fieben ©ta^tfttd^cn. Seipjig : 
g. St. «rod^au^. 1831. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V- XII, 476 Seiten und 7 Stahlstiche : Peter von Cornelius 
(Titelbild), gez. von Schlotthauer, gest. von Barth. — Der Abschied des Re- 
kruten, gem. von Beaume, gest. von Schuler. — Der Vendeer, gem. von Koehn, 
gest. von Schuler. — Heinrich der Vierte, gem. von Revoil, gest. von Schuler 
jun. — Die eiserne Maske, gem. von Laurent, gest. von Schuler. — Ruine 
in Schottland. — Das Pferderennen, gem. von Swebach, gest. von Frommel. 
Preis: 2 Thlr. 
Inhalt: Der griechische Kaiser. Novelle von L. Ti eck. — Orientalen. Von Victor 
Hugo. Uebersetzt von Gst. Schwab. — Scharfenstein. Novelle von F. von 
Hey den. — Die Düvecke. Erzählung von Lp. Schefer. 

Urania, ^afd^cnbii^ auf ba« Sa^r 1832. SWit fiebcn ©ta^Iftid^cn. Mp^: 
fj. 3t. SSrod^au«. 1832. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", Seite VII— XX, 372 Seiten 
und 7 Stahlstiche: Bildniss A. Oehlenschläger's (Titelbild), gez. von 
Simonsen, gest. von Schuler. — Die Savojarden, gem. von Bonnefond, gest. 
von Schuler. — Die Matrosen, gem. von Grenier, gest. von Schuler und 
Poppel. — Die kleine Näscherin, gem. von Dantour, gest. von Schuler. — 
Dorfschenke, gem. von Demarne, gest von Schütze. — Der Genfersee, 
gem. von Baron de Grespy Leprince, gest. von Poppel. — Der Pferde- 
markt, gem. von Schwebacb genannt Fontaine, gest. von L. H. 
Preis: 2 Thlr. 
Inhalt: Das Dampfschiff. Niederländische Unterhaltungen auf dem Rheine, von 
Wilibald Alexis (G. W. H. Häring). — Der moderne Fortunat. , Novelle 
von G. Ch. W. Asmus Döring. — Der Schatzgräber. Von F. Voigts. — 
Der Mondsüchtige. Novelle von L. Tieck. 

Urania. SCafd^cnt«^ auf ba« Sa^x 1833. SÄit fiebeu ©ta^Iflid^en. 8ci|)ai8: 
g. ä* »rocf^au^. 1833. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", Seite VII— XX, 367 Seiten und 

7 Stahlstiche: Bildniss Dannecker's (Titelbild), gez. von Wölfle nach Leybold, 

gest. von Schuler. — Der kleine Schornsteinfeger, gem. von Duval le Camus, 

gest. von Schuler. — Ansicht von Neapel. Vom Quai St Lucie, gem. von 

Turpin de Crisse, gest. von Poppel. — Die Kosaken, gem. von Peter Hess. 

— Die Fregatte, gem. von Letanneur, gest. von Poppel. — Corinna auf 

dem Vorgebirge Misenum, gem. von Gerard, gest. von Schuler. — Ariosto 

unter den Räubern der Garfagnana, gem. von Maugaise, gest. von Schuler. 

Preis: 2 Thlr. 

Inhalt: Wilhelmine. Eine Erzählung in Briefen. — Idus. Novelle von Pos- 

garu (G. F. W. Suckow). — Die Ahnenprobe. Novelle von L. Tieck. — 

Der bleiche Ritter. Eine Erzählung von Ad. Glo. Oehlenschläger. 

Urania. Xa\6ftnhviäf auf ba« 3a^r 1834. 2»it fiebcn ©ta^lftid^en. gci^jjig: 
g. a. Srocf^auö. 1834. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", Seite VII — XIX, 339 Seiten und 
7 Stahlstiche: Bildniss Zelter's (Titelbild), gem. von Regas, gest. von 
Weber (unter Leitung von Schuler). — Der politische Schuster, gem. 
von Landseer, gest. von Hessloehl. — Die Clubisten, gem. von Wilkie, 
gest. von Hessloehl. — Das Verhör, gem. von Liverseege, gest. von Hess- 
loehl. — Die Schmuggler, gem. von Tennant, gest. von Hessloehl. — Die 
Pilgerinnen vor Rom, gem. von Hess, gest. von Hessloehl. — Ithaka, 
gem. von Stanfield, gest. von Frömmel. 
Preise 2 Thlr. 
Inhalt: Der letzte Savello. Novelle von K. F. L. Fei. Freiherr von Rumohr. 
— Eine Sommerreise. Novelle von L. Tieck. — Margarethe von Schottland. 
Historische Novelle von Johanna Schopenhauer. — Miss Jenny Harro wer. 
Eine Skizze von Ed. Mörike. 

Urania. SCafd^cnbud^ auf ba« ^af}x 1835. Wit fed^ö ©tal^tftici^en. ßciMig: 
g. 31. «rod^au«. 1835. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", Seite VII— XVI, 394 Seiten und 
6 Stahlstiche: Bildniss Tegner's (Titelbild), gest. von Jaquemot. — Der 
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(öfifentliche) Schreiber, gem. von Madame Haudebourt-Lescot, gest. von 
Hesßloehl. — Per blinde Greis, gem. von Bonnefonds, gest. von Hess- 
loehl. — Die junge Tänzerin, gem. von Cornelius Kruseman, gest. von 
Schüler jun. — Der Taugenichts, gem. von Grenier St. Martin, gest. von 
Schuler jun. — Der Todtengräber, gem. von Professor Tischbein, gest. von 
Hessloehl. 

Preis: 2 Thlr. 

Inhalt : Das alte Buch und die Reise ins Blaue hinein. Eine Märchen-Novelle 
von L. Tieck. — Abenteuer auf einer Reise durch die Gebirge von Abruzzo 
im 16. Jahrhundert. Mitgetheilt von dem Vejrfasser des „Scipio Cicala" ((Ph. 
Jos. von Rehfues). — Die Alchimisten. Novelle von Alx. Freiherr von Stern- 
berg. 

Urania. Safd^cnbud^ auf ba« 3a^r 1836. 2»it fcd^ö ©ta^tid^en. itlpiii: 
g. 91. «rod^auö. 1836. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", Seite VII— XVI, 356 Seiten und 
6 Stahlstiche: Bildniss von Auber (Titelbild), gest. von Jäquemot. — Die 
Schnitter, gem. von Robert, gest. von Schuler. — Die barmherzige Schwester, 
gest. von Schuler. — Ein spanischer Hirt, gem. von Velasquez da Silva, 
gest. von Knolle. — Der Gang zur Kirche, gem. von Blanc, gest. von Weber. — 
Lissabon, gest. von Abresch. 
Preis: 2 Thlr. 

Inhalt: Die Gebrüder Breughel. Novelle von Alx. Freiherr von Sternberg. — 
Alles wiederholt sich nicht im. Leben. Novelle von Emerentius Scävola. — 
Eigensinn und Laune. Novelle von L. Tieck. 

Urania. SCafd^enBud^ auf ba« 3a^r 1837. SRit fcd^« ©ta^Iftid^cn. 8eij)aig. 
g. 21. Srocf^au«. 1837. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", Seite VII— XVI, 360 Seiten und 

6 Stahlstiche: Alexander von Humboldt's Bildniss (Titelbild), gez. von 
Krueger, gest. von Zschokke. — Die Mädchen von Scio, gem. von Phalipon, 
ge&t. von Schuler. — Der Negersklave, gem. von Simpson, gest. von Zschokke. 
— Cornelia, gem. von Wächter, gest. von Schuler. — Der Krieger und sein 
Sohn, gest. von Zschokke. — Die Tyrolerin, gem. von Bodmer, gest. von Weber. 

Preis: 2 Thlr. 

Inhalt: Die Prinzeninseln. Novelle von Lp. Schefer. — Das Schlo;3s Düraude. 
Novelle von Jos. Freiherr von Eichender ff. — Der Adoptivvater. Novelle 
von Emerentius Scävola. — Wunderlichkeiten. Novelle von L. Tieck. 

Urania. SCa^enbud^ auf ba^ 3a^r 1838. 2ßit fiebcn ©ta^Iftid^cn. 8ei^)jifl : 
^. «. örodf^au«. 1838. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", Seite VII— XX, 388 Seiten und 

7 Stahlstiche: Bildniss von J. C. von Zedlitz (Titelbild), gem. von Theer, 
gest. von Schuler. — Die beiden Leonocen, gem. von Sohn, gest. von 
Schuler. — Don Quixote, gem. von Schrödter, gest. von Schuler. — Das 
Rothkäppchen, gem. von Kretschmer, gest. von Schuler. — Die Mädchen 
am Brunnen, gem. von Bendemann, gest. von Schuler. — Der Heirathsantrag 
auf Helgoland, gem. von Jordan , gest. von Schuler. — Eine Seene aus der 
Sündfluth, gem. und gest. von Hayez. 

Preis : 2 Thlr. 

Inhalt: Biondetta. Novelle. — Elvira. Novelle von L. Bellst ab. — Die Be- 
kenntnisse. Novelle von F. von Heyden. 

Urania. STafd^cnbud^ auf ba« Sa^x 1839. 5Rcuc gcIge. ' Srftcr Qal^rgang: 
2Ktt bem Sitbniffc Samartinc*«. 8ei^)jig: g. 21. «rod^au«. 1839. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 404 Seiten und Bildniss 
Alphonse de Lamartine's, gest. von Schuler. 
Preis: l Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Des Lebens Ueberfluse. Novelle von L. Tieck. — Goethe's Briefe 
an die Gräfin Auguste zu Stolberg. — Die Entführung. Novelle von Jos. Freiherr 
von Eichender ff. — Der Gekreuzigle. Novelle von Lp. Schefer. — Irrwisch- 
Fritze. Idyllnovelle von Franz Berthold (Adelheid Reinbold). 
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Urania. S^afd^cnBud^ auf ba6 3aBr 1840. 9?eue golflc. 3ti>rftci: Sal^ramta. 
2»it bcm^ttbniffc ^Jclij aWenbcföfo^n'«. 8ei}>jtg: ?5. a. »rotf^auö. 1840. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 422 Seiten nnd Bildniss 
Felix Mendelssohn- Bartholdy 's, gem. von Hildebrand, gest. von Eichens. 
Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 
Inhalt: Pülcherie. Von Alx. Freiherr von Sternberg. — Die blaue Blume. 
Eiue Novelle von Jul. Mosen. — Angelica. Aus den Papieren eines deutschen 
Edelmanns. Von Thdr. Mügge. — Ein Frühlingstraum. Novelle, nach den Mit- 
theilungen eines Freundes, von Ed. von Bülow. — Der Todte von St.-Anna's 
Kapelle. Ein Criminalfall. Nach Acten und brieflichen Mittheilungen erzählt von 
0. Ludwig. 

Urania. Za^äftninö) auf ba« 3a]^r 1841. SReuc gotgc. ^Dritter 3abraang. 
3»it beut «itbuiffc Sart griebrid^ 8cffing^6. 8ei|>itfi: g. 5C. Srorf^au«. 1841. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 390 Seiten und Bildoiss 
Karl Friedrich Lessing's, gem. von Hübner, gest. von Langer. 
Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 
Inhalt: Der Prätendent. Novelle von Wilibald Alexis (G. W. H. Häring). — 
Cursorius issabelKnus. Novelle von Wilhelm Martell (K. H.W. von Poch- 
hammer). — Von den drei Schwestern. Erzählung von A. Hagen. — Wald- 
einsamkeit. Novelle von L. Tieck. 

Urania. Xafd^cnfcud^ auf baö Sal^r 1842. 5Keuc golge. aStcrter Sal^rgang. 
aWit beut «itbniffc äJictor §ugo'«. 8ci})jig: g. Sl. 4öro(f^u«. 1842. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 378 Seiten und Bildniss 
Victor Hugo's, gest. von Langer. 
Preis : 1 Thlr. 20 Ngr. 
Inhalt: Der gefährliche Gast. Novelle von Thdr. Mügge. — Das Kind des 
Thaies. Novelle von Ed. vonBülow. — Der lahme Hans. Eine Dorfgeschichte 
von Wilhelm Martell (K. H.W. von Pochhammer). — Das neue Jahr. Novelle 
von Frau von W. 

Urania. 2:afd^enbud^ auf ba« Sa^x 1843. 9?eue golge. fünfter Sal^rgang. 
mt bcm Silbniffc 3Äe^erbeer'«. 8cit>jig: g. 31. «rodt^au^. 1843. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 384 Seiten und Bildniss 
Giacomo Meyerbeer's, gest. von Langer. 
Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 
Inhalt: Das diamantene Kreuz. Novelle von L. Rellstab. — Der Erbe von 
Thronstein. Novelle von Wilhelm Martell (K. H. W. von Pochhammer). — 
Beden oder Schweigen? Von 0. Ludwig. 

Urania. S^afd^enbud^ auf baö 3ai^r 1844. 9?euc golgc. ®cd^«tcr Sal^rgang. 
3»it bcm »itbniffc Sari görftcr^«. 8eij)iig: g. 2t. »rodt^auiJ. 1844. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 371 Seiten und Bildniss 
Karl Förster's, gem. von Vogel von Vogelstein, gest. von Steinla. 
Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 
Inhalt: Die Wellenbraut. Von K. Gutzkow. — Physiologie der Gesellschaft. 
Von Alx. Freiherr von Sternberg. — Das Heimweh. Novelle von Jul. Mosen. 
-- Der Wilddieb. Von Wilibald Alexis (G. W. H. Häring). — Nur keine 
Liebe. Novelle von Levin Schücking, 

Urania. SEafd^cuBud^ auf ba« Sa^x 1845. 9?cuc ijolge. ©ieBcntcr Sal&rgang. 
2»it beut «Kbniffc ©d^toant^alcr'i^* Mpm: g.. 31. «rod^au^. 1845. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 423 Seiten und Bildniss 
Schwanthaler's, gest. von Schlich. 
Preis: 2 Thlr. 
Inhalt: Eduard Montague. Novelle von Thdr. Mügge. — Die Selbsttaufe. Von 
K. Gutzkow. — Die Luisenhütte. Novelle von Wilhelm Martell (K. H.W. 
von Pochhammer). — Scholastika. Von Alx. Freiherr von Sternberg. 

Urania. S^afd^cnbud^ auf ba« Saf)X 1846. 5Rcuc golge. 2ld^tcr 3a]^gang. 
aRit beut «itbniffc 3aIoB ®rimm^«. Seijjjig: g. 21. »rod^auö. 1846. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 421 Seiten und Bildnisg 
von Jakob Grimm, gem. von Schmidt, gest. von Voigt, 
Preis: 2 Thlr. 
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Inhalt: üranie. Novelle von Alx. Freiherr von Sternberg. — Der Schein 
trügt. Erzählung von Fr. Dingeisted t. — Ein armes Mädchen. Erzählung 
von der Verfasserin der Jenny und Clementine (FannyLewald). — Die Sängerin. 
Novelle von Wilhelm Martell (K. H. W. von Pochhammer). — Sträflinge. 
Dorfgeschichte von Brth. Auerbach. 

Urania. 2^afd^cnBud^ auf baö 3a]^r 1847. 5Rcuc golgc. 9?cunter aal^rgang. 
mt bcm öitbniffc öert^otb Sluerbad^'ö. ScHjjig: g. St. Srorf^au«. 1847. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt," 446 Seiten, 2 unpaginirte 
Seiten „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig" und Bildniss Berthold 
Auerbach's, gem. von Hübner, gest. von Teichel. 
Preis : 2 Thlr. 15 Ngr. 
Inhalt: Sibylle. Novelle von Alx. Freiherr von Sternberg. — Interlaken. 
Novelle von Therese (von Lützow). — Imagina. Novelle von K. Gutzkow. — 
Die Tochter der Ricarrees. Lebensbild aus Louisiana von F. Gerstäcker. — 
Die Frau Professorin. Erzählung von Brth. Auerbach. 

Urania. S^afd^cnbud^ auf ba^ Safjx 1848. 9lenc Solge. 3^^"ter 3a]^rgang. 
3»it bcm öitbniffc gricbrid^ bon Siaumcr^«. «cH>aig: g. 51. örctf ^auö. 1848. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Inhalt", 488 Seiten und Bildniss 
Friedrich von Baumerts, gem. von Begas, gest. von Teichel. 
Preis: 2 Thb. 15 Ngr. 
Inhalt: Sigismund. Novelle von Therese (von Lützow). — Die Flucht nach 
Amerika. Novelle von Wilibald Alexis (G. W. H. Häring). — Die Schwester. 
Novelle von Levin Schücking. — Marie Remy. Eine Criminalgeschichte von 
Wilhelm Martell (K. H. W. von Pochhammer). 



Die „Urania" erschien zum ersten mal für das Jahr 1810 und entwickelte sich, 
wie in der „Vorerinnerung" gesagt ist, aus dem „Taschenbuch der Liebe und 
Freundschaft", welches bereits seit 1801 unter Leitung der Frau Johanne 
Karoline Wilhelmine üthe- Spazier zu Frankfurt a. M. erschienen war und 
auch neben der „Urania" bis 1841 (seit 1814 unter der Redaction von Stephan 
Schütze) alljährlich herauskam. Die ersten Jahrgänge der „Urania" (bis 1812) 
wurden von der genannten Hofräthin Spazier geleitet; in der Folge wurde 
dieselbe, wie Brockhaus in seinen Briefen sagt, von diesem „unter der Beihülfe 
kunstsinniger Personen, die er an sich zu fesseln wusste", herausgegeben. 

Nach Goedeke's Urtheil waren die „Urania" und das „Frauentaschenbuch" (das 
seit 1815 zu Nürnberg bei Schräg erschien) die besten und gehaltreichsten Taschen- 
bücher ihrer Zeit. Mehre der vorzüglichsten Dichtungen aus der nachclassischen 
Zeit gelangten in demselben zuerst zur Veröffentlichung ; unter den Mitarbeitern 
finden sich die Namen fast aller berühmten Dichter und Schriftsteller jener Pe - 
riode unserer nationalen Literatur. 

Anregend für das poetische Schaffen haben besonders die Preisaufgaben ge- 
wirkt, welche der Verleger in Verbindung mit der Redaction wiederholt aus- 
schrieb. Die erste Ausschreibung erfolgte im April 1816 und findet sich im 
Vorwort zum Jahrgange 1817 abgedruckt. Diese Bekanntmachung ist ein Docu- 
ment, welches nicht nur für den Literarhistoriker Interesse hat, sondern auch 
gleichzeitig das Streben des Unternehmers und Leiters trefflich charakterisirt. 
Sie lautete wörtlich : 

„Jedem Freunde der deutschen Poesie wird sich die Bemerkung aufdringen, 
dass wir bei einer Menge von Dichtern doch wenige Gedichte besitzen, die, 
zwischen den grössern epischen und dramatischen Darstellungen und den kleinen 
lyrischen Gattungen die Mitte haltend, durch das Interesse eines reichhaltigen 
Stoffs sowol, als durch den Reiz einer gediegenen Kunstform zu stets wieder- 
holtem Genüsse einladen, und statt flüchtig und gleichsam spurlos vorüberzuffehen, 
den Verstand und das Gemüth auf gleiche Weise befriedigen. Diese Wahrheit 
hat sich mir zunächst bei näherer Ansicht unserer Taschenbücher und Musen- 
almanache dargeboten, in denen wir Lieder, Sonette, Oden, Elegien, Romanzen 
u. s. w. in Ueberfluss finden, welche allerdings, insofern sie von wahrem poetischen 
Leben durchdrungen sind, ihren eigenthümlichen Werth behaupten; dagegen 
fehlt es fast ganz an gehaltvollen Gedichten von grösserm Umfang, und wir haben, 
abgesehen von einzelnen hinreichend bekannten Meisterwerken, in dei bezeichneten 
Art in Vergleich mit der englischen und französischen Literatur verhältnissmässig 
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nüT wenig aufzuweisen. Ohne auf Pope, Buckingham, Roscommon, Boileau, 
Voltaire, Gresset und andere ältere Dichter von entschiedeaem Werth zurückgehen 
zu wollen, nenne ich nur einige Neuere, als Laharpe, Maliilätre, Delille, Parny, 
Legouve, MoUevaut, Millevoye, Victorin Fahre, Hayley, Walter Scott, Byron 
u. s.w., die, wenn sie auch nicht als höchste Muster gelten können, doch mehr 
oder weniger wahres Verdienst hahen. 

„Der Wunsch", das bei mir erscheinende Taschenbuch Urania mit einem immer 
reichem und gehaltvollem Inhalt auszustatten, hat mich auf den Gedanken ge- 
führt, obige Bemerkung zu einigen Preisaufgaben zum Behuf des genannten 
Taschenbuchs zu benutzen, und alle, die sich der Gunst der Musen erfreuen und 
die Urania mit ihrer Theilnahme zu begünstigen geneigt sind, zu Versuchen in 
folgenden drei Gattungen einzuladen: 

1. in der poetischen Erzählung, wobei Stoff, Gattung und Einkleidung 
der Wahl des Dichters überlassen bleibt; 

2. in der Idylle, d. h. der poetischen Darstellung unschuldiger und glück- 
licher Menschen, sie mag nun rein ideal oder mehr oder minder aus der 
Wirklichkeit entlehnt sein; 

3. in der poetischen Epistel aus dem Gebiet des Lebens oder der Kunst, 
wobei nur die Heroide ausgeschlossen, dagegen eine didaktische Tendenz 
als besonders willkommen bezeichnet wird. 

„Die Wahl der Versart, sowie die ganze äussere Form und Einrichtung, bleibt 
biUig der freiesten Willkür des Dichters überlassen ; in Ansehung des ümfangs, 
der einem solchen Gedichte zu geben sein möchte, haben mir Pope's «Locken- 
raub» (798 Verse) und «Versuch über den Menschen» (1304 Verse) vorgeschwebt. 
Doch kann diese Bestimmung bei den Schwierigkeiten, welche die harmonische 
Begrenzung eines Kunstwerks hat, die einzig durch sich selbst bedinget wird, nur 
andeutungsweise gemacht sein, und soll damit keineswegs ein festes Mass an- 
gegeben sein. 

„Für das beste Gedicht in jeder der bezeichneten drei Gattungen, das mir bis 
zum 1. Jan. 1817 mit Beobachtung der in solchen Fällen gewöhnlichen 
Formen eingesandt wird, bestimme ich, insofern es überhaupt ein gutes ist, 
einen Preis von 20 Friedrichsdor, nehme dasselbe in die Urania für das Jahr 
1818 auf, und behalte mir das Verlagsrecht auf die nächsten fünf Jahre vor, nach 
welchen es dem Verfasser als freies Eigenthum wieder anheimfallt. Ueberdies erbiete 
ich mich, das gelungenste Gedicht nach dem gekrönten in jeder Gattung, sofern es 
sich zur Aufnahme eignet, mit vier Friedrichsdor für den Bogen zu honoriren. 

„Würdige und kunstverständige Männer werden Richter sein; ihre Namen 
sollen, wenn sie es verstatten, in der noch vor Michaelis erscheinenden Urania 
auf 1817 dem Publikum angezeigt werden." 

Zur Uebernahme des Richteramts wurden A. Apel, Am. Wendt und Adf. Wagner 
in Leipzig, J. G. F. Messerschmid in Altenburg, F. W. Riemer in Weimar und 
H. Voss (der Jüngere) in Heidelberg eingeladen und auf Wunsch der Einwilli- 
genden wurde das Urtheil Goethe zur endgültigen Begutachtung vorgelegt. Unter 
den vielen eingesandten Dichtungen war das Fach der poetischen Erzählung 
durch die gelungensten Arbeiten vertreten. Den ersten Preis erhielt Ernst 
Schulze's Gedicht „Die bezauberte Rose", welche schon damals „für ein Werk 
von bleibendem Werth in der vaterländischen Poesie" erklärt wurde. Der 
zweite Preis ward K. G. PrätzePs poetischer Erzählung „Der Todtenkopf" zu- 
erkannt und das romantische Gedicht „Saladin" (von F. Teuscher) mit Aus- 
zeichnung genannt. In der Gattung der poetischen Epistel erhielt Hesekiel mit 
„Des Dichters Weihe" das Accessit, während unter den vierzehn eingegangenen 
idyllischen Dichtungen keine preiswürdig gefunden wurde. 

Dieser im Ganzen den Wünschen entsprechende Erfolg bewog den Unter- 
nehmer, unter dem 30. Jan. 1817 nicht nur dieselben Preisaufgaben für das 
laufende Jahr zu wiederholen, sondern auch noch drei neue Preise hinzuzufügen. 
Ueber die letztem sa^t die Ausschreibung (im Vorwort zum Jahrgang 1818): 
„Femer bestimmen wir drei Preise, jeden von sechs Friedrichsdor, für das 
vorzüglichste Gedicht in der Gattung der Ode, der Elegie und für den schönsten 
Sonettenkranz, insofern sie überhaupt eines Preises würdig befunden werden. 
Auch hier bleiben Stoff und Form, soweit sie nicht durch die Aufgabe selbst 
bestimmt sind, der Wahl des Dichters überlassen, und gleich willkommen wird 
eine mit Pindarischem Feuer oder in Anakreontisch-tändelnder Weise gedichtete 
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Ode, eine Elegie im Geiste der Alten oder Neuem, eine mehr oder minder zu- 
sammenliängende Sonettenreihe, im Geiste Petrarca's oder Berni's, A. W. Schlegel's 
oder Freimund Reimar's sein." 

Unter den zahlreichen Bewerbungen, welche diese zweite Preisstellung zur 
Folge hatte, konnte zwar keine den ersten Preis erhalten, doch befanden sich 
darunter mehre wohlgelungene Poesien, welche im Jahrgang 1819 zum Abdruck 
kamen. In demselben Bande veröffentlichte der Verleger auch das Programm 
; über die poetischen Preisaufgaben flir die „Urania" auf 1820, in welchem er 
die Preise auf die poetische Erzählung und die Epistel beschränkte, für letztere 
aber einen bestimmten Stoff bezeichnete. Unter den Einsendungen, über welche 
der Jahrgang 1820 einen motivirten Bericht erstattet, erhielt die „Wunderblume" 
von Elise Ehrhardt ein Accessit und „Amida's Thränen" von E. B. von Miltiz 
eine ehrenvolle Nennung. 

Trotz der Anfechtungen, welche Bi^ockhaus und die Preisrichter (die sogenannten 
„unbekannten Obern") in der Journalistik erfuhren, entschloss sich der erstere 
doch zu nochmaligen Preisstellungen für die Jahrgänge 1821 und 1822; da die- 
selben aber misdeutet wurden und überhaupt nicht die gehegten Hoffnungen 
auf vorzügliche Beiträge für das Taschenbuch erfüllten, sah er sich zur Ein- 
stellung der Ausschreibungen veranlasst. Im Jahre 1832 kam die Verlagshandlung 
noch einmal auf diese Idee zurück, indem sie einen Preis von 50 Louisdor für 
die beste Novelle oder Erzählung ausschrieb, verliess aber diesen Weg sehr bald 
' wieder, da unter den eingesandten 165 Arbeiten auch nicht eine einzige eines 
Preises würdige sich befand. 
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Komisches Theater. 

9?5tttifd^c^ %f)tattx ber Snglanbcr iinb S^angefcn, in freien ©carkttungcn, 
ncbft (gnttt)i(fclung ber ß^araftcrc unb ^w^ö^^W^wng berfclbcn gu il^rcn 
Duetten U\} ben Sttten, befonbcrö be^'m ?ßlutard^, 8it)iuö, unb ©ion^« bon 
^aUfarnaß. herausgegeben öon Sol^anncS galt 

grfter Sanb, ber ben Soriolan bon ©l^afeS^jear entpft. 3lmfterbam 1811* 
3m SSerlage beS Äunft* unb 3nbuftriecom^)toir«- — äl^ u. b. 3: : Soriolan 
fre^ nad^ @]^afeS^)care. SSon 3o]^anneS galt ämftcrbam unb 8ei^)gig, 
im SSerlage be6 Äunft* unb 3nbuftrie*Som^)toir. 1812. 

8. 4 Seiten Titel, Seite III— XH und 341 Seiten. Preis 1 Thlr. 20 Ngr. 

Johannes Daniel Falk, geb. 28. Oct. 1768 zu Danzig, gest. 14. Febr. 1826 zu 
Weimar. In die Sammlung, die nicht fortgesetzt ward, sollten Stücke von Shak- 
speare, Lee, Bacine, Corneille u. s. w. in Bearbeitungen aufgenommen und be- 
sprochen werden. 
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1812. 

Vittorio Graf Alfleri. 

3)ettltt)ärbig!citen m^ bcm Sebcn SSittcrio Slfieri'«. 9Son i^m fctbft gc=« 
fd^ricbcii. Slacij^ bcr erftcn 3taticmfd^cn Driginal ^ Slu^gabe. 25on Subwig 
f)ain. 3n gtoei Steilen. (Srfter SC^e«. ^»etter ^^c«. 280«, 'bei ^eter 
Sammcv, 1812. 

I. 2 Seiten Titel, Seite III— VIII und 328 Seiten. 

U. 2 Seiten Titel, 339 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Anzeige einiger 
Druckfehler". 

8. Preis: 3 Thlr. 
Die Firma ist fingirt; nach Heinsius erschien das Werk im Kunst- und In- 
dustrie -Gomptoir in Amsterdam. 

Das italienische Original fuhrt den Titel : „ Vita dt Vittorio Älfieriy scritta da 
€880** (2 völ;, Londra [Firenze], 1804, 8.). 

YiTTOBio Gbaf Alfibbi, der gefeierte italienische Dramatiker, war 17. Jan- 
1749 zu Asti in Piemont geboren und starb 8. Oct. 1803 zu Florenz. Seine 
Werke sind in vielen Ausgaben verbreitet, aber nur erst theilweise in das Deutsche 
übertragen worden. 

LuDAViG Fbiedbich Theodob Hain, geb. 5. Juli 1781 in Hinterpommem, erwarb 
sich 1802 mit einer gelehrten Dissertation zu Leipzig die philosophische Doctor- 
würde und lebte dann als Privatgelehrter erst in Leipzig und Altenburg, später 
seit 1820 in München, wo er im Juli 1836 starb. In den Jahren 1812—20 war er 
Kedacteur des „Conversations-Lexikon", zu welchem er auch zahlreiche Beiträge 
lieferte. Von seinen übrigen literarischen Arbeiten hat ihm das trefiTliChe „Reper- 
torium bibliographicum" einen bleibenden Namen in der Geschichte der Biblio- 
graphie erworben. 

Johann Samuel Ersch. 

Handbuch der deutschen Literatur seit der Mitte des achtzehnten Jahr- 
hunderts bis auf die neueste Zeit systematisch bearbeitet und mit den 
nöthigen Registern versehen von Johann Samuel Ersch, Professor 
und Bibliothekar auf der Universität zu Halle. 

Erster Band, die ersten vier Abtheilungen enthaltend. Amsterdam und 
Leipzig, Kunst- und Industrie -Comptoir. 1812. — A. u. d. T.: 
Handbuch der deutschen Literatur seit der Mitte des achtzehnten 
Jahrhunderts bis auf die neueste Zeit systematisch bearbeitet und 
'mit den nöthigen Registern versehen von Johann Samuel Ersch, 
Professor und Bibliothekar auf der Universität zu Halle. 

Ersten Bandes erste Abtheilung, die Literatur der Philologie, Philo- 
sophie und Pädagogik enthaltend. Den Herren Professoren Gesenius, 
Hoflfbauer, Schütz, Vater und Wahl zu Halle und Königsberg ge- 
widmet. Amsterdam und Leipzig, Kunst- und Industrie-Comptoir. 1812. 

1. 1. 4 Seiten Titel und 364 Columnen auf 182 Seiten. 

Ersten Bandes zweyte Abtheilung, die Literatur der Theologie enthaltend. 
Dem Hn. geh. Kirchenrath D. Griesbach, dem Hn. Canzler D. Nie- 
meyer und den Hn. Professoren D. Wagnitz und D. Wegscheider 
zu Jena und Halle gewidmet. Amsterdam und Leipzig, Kunst- und 
Industrie - Comptoir. 1812. 

I. 2. 2 Seiten Titel, Columne 5—376 auf 186 Seiten. 

Ersten Bandes dritte Abtheilung, die Literatur der Jurisprudenz und 
Politik enthaltend. Den Herren geh. Rath v. Almendingen, Staats- 
Rath V. Dohm, Conferenz-Rath Frhn. v. Eggers, geh. Rath v. Feuer- 
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bach, Präsid. Hufeland, geh. Justiz -Rath Schmalz u. Trib. Präsid. 
Zepernick gewidmet. Amsterdam und Leipzig, Kunst- und Industrie- 
Comptoir. 1812. 

I. 3. 2 Seiten Titel, Golumne 5—464 auf 230 Seiten. 

Ersten Bandes vierte Abtheilung, die Literatur der Mediein enthaltend. 
Den Herren Hofr. u. Professor Burdach zu Dorpat, Hn. Staats- 
rath u. Leibarzt Hufeland zu Berlin u. Hn. Professor Sprengel 
zu Halle gewidmet. Amsterdam und Leipzig, Kunst- und Industrie- 
Comptoir. 1812. 

I. 4. 2 Seiten Titel , Golumne 5 — 456 auf 226 Seiten und 6 Seiten mit den 
Zahlen 457 — 462 „Auswahl einiger vorzüglicher Verlags -Artikel der 
Verlagshandlung dieses Werks bis zum 1. Juli 1812". 

Handbuch der deutschen Literatur seit der Mitte des achtzehnten Jahr- 
hunderts bis auf die neueste Zeit systematisch bearbeitet und mit den 
nöthigen Registern versehen von Johann Samuel Ersch, Professor 
und Bibliothekar auf der Universität zu Halle. 

Zweyter Band, die letzten vier Abtheilungen wie auch die Vorrede und 
die allgemeinen Register zum ganzen Werke enthaltend. Amsterdam 
und Leipzig, Kunst- und Industrie -Comptoir. 1814. — A. u. d. T.: 
Handbuch der deutschen Literatur seit der Mitte des achtzehnten Jahr- 
hunderts bis auf die neueste Zeit systematisch bearbeitet und mit den 
nöthigen Registern versehen von Johann Samuel Ersch, Professor 
und Bibliothekar auf der Universität zu Halle. 

Des zweyten Bandes erste, des ganzen Werkes fünfte Abtheilung, die 
Literatur der Mathematik, Natur- und Gewerbskunde mit Inbegriff 
der Kriegskunst und anderer Künste, ausser den schönen enthaltend. 
Den Herren Professoren Gilbert, Kastner, Leonhardi, Pfaff u. Weber 
zu Leipzig, Halle und Breslau gewidmet. Amsterdam und Leipzig, 
Kunst- und Industrie-Comptoir. 1813. 

II. 1. 2 Seiten Titel, Seite III — X, 2 unpaginirte Seiten „Erklärung der 
abgekürzten Yomamen'*, 2 Seiten Titel und 760 Golumnen auf 380 Seiten. 

Des zweyten Bandes zweyte, des ganzen Werkes sechste Abtheilung, 
die Literatur der Geschichte und deren Hülfswissenschaften ent- 
haltend. Den Herren Professoren Bruns, Fabri, Fischer, Gaspari, 
Mensel, Reuss und Yoigtel zu Halle u. s. w. u. dem Herrn Leg. Rath 
u. Biblioth. Langer zu Wolfenbüttel gewidmet. Amsterdam und Leipzig, 
Kunst- und Industrie-Comptoir. 1813. 

n. 2. 2 Seiten Titel und 834 Golumnen auf 417 Seiten. 

Des zweyten Bandes dritte, des ganzen Werkes siebente Abtheilung, die 
Literatur der schonen Künste enthaltend. Den Herren DD. Eberhard 
und Lafontaine zu Halle, und Hn. Professor Gruber zu Wittenberg ge- 
widmet. Amsterdam und Leipzig, Kunst- und Industrie-Comptoir. 1814. 

II. 3. 2 Seiten Titel und 544 Golumnen auf 272 Seiten. 

Des zweyten Bandes vierte, des ganzen Werkes achte Abtheilung, die Lite- 
ratur der vermischten Schriften und die allgemeinen Register zum ganzen 
Werke enthaltend. Den Herren Hofräthen Böttiger und Eschenburg zu 
Dresden und Braunschweig und Hn. Professor Villers zu Göttingen ge- 
widmet. Amsterdam und Leipzig, Kunst- und Industrie-Comptoir. 1814. 

II. 4. 2 Seiten Titel, 120 Golumnen auf 60 Seiten, 2 unpaginirte Seiten 

„Allgemeine systematiBche und alphabetische Register zu dem Handbuche 

der deutschen Literatur von Johann Samuel Ersch" und Golumne 5 — 522 

auf 259 Seiten. 

8. Preis ; auf Druckpapier 10 Thlr., auf Schreibpapier 13 Thb., in Quart 

15 Thlr. 

8 
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Handbuch der deutschen Literatur seit der Mitte des achtzehnten Jahr- 
hunderts bis auf die neueste Zeit, systematisch bearbeitet und mit 
den nöthigen Registern versehen von Johann Samuel Ersch, Pro- 
fessor u. Ober -Bibliothekar auf der Universität zu Halle. Neue mit 
verschiedenen Mitarbeitern besorgte Ausgabe. 
Erster Band enthaltend I. Philologie, Philosophie und Pädagogik. 

n. Theologie. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1822. 
Ersten Bandes erste Abtheilung : Literatur der Philologie, Philosophie, 
und Pädagogik. Bearbeitet von Ernst Gottfried Adolph Böckel, 
Doctor u. Prof. der Theol. auf d. Univ. zu Greifswald. 

I. 1. 6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorerinnerungen zur ersten Ab- 
theilung", 580 Columnen auf 290 Seiten und 4 Columnen auf 2 unpagi- 
nirten Seiten „Erklärung der abgekürzten Vornamen". 

Ersten Bandes zweite Abtheilung : Literatur der Theologie. Bearbeitet 
von Ernst Gottfried Adolph Böckel, Doctor u. Prof. der 
Theol. auf d. Univ. zu Greifswald. 

I. 2. 6 Seiten Titel, 582 Columnen auf 291 Seiten und 4 Columnen auf 

2 unpaginirten Seiten „Erklärung der abgekürzten Vornamen". 

Zweiter Band enthaltend L Jurisprudenz u. Politik, mit Einschl. der 
Cameral -Wissenschaften. IL Schöne Künste, mit Einschl. d. ver- 
mischten Schriften. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1823. 

Zweiten Bandes erste Abtheilung : Literatur der Jurisprudenz und Politik. 
Mit Einschluss der Cameral- Wissenschaften. Neue Ausgabe, bearbeitet 
von Johann Christian Koppe, Dr. d. Rechte u. bisher, zweit. 
Univers. Bibl. zu Rostock. 

II. 1. 6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorerinnerungen zur dritten 
Abtheilung", 706 Columnen auf S53 Seiten und 4 Columnen auf 2 un- 
paginirten Seiten „Erklärung der abgekürzten Vornamen". 

Zweiter Band enthaltend I. Literatur der Jurisprudenz und Politik mit 

Einschluss der Kameralwissenschaften. IL Literatur der schönen 

Künste. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1840. 
Zweiten Bandes zweite Abtheilung: Literatur der schönen Künste. Neue 

fortgesetzte Ausgabe bearbeitet von Johann Karl August Rese 

und Dr. Christian Anton Geissler. 

II. 2. 6 Seiten Titel, Seite VII— X, 1604 Columnen auf 802 Seiten und 
2 unpaginirte Seiten „Druckfehler und Berichtigungen". 

Dritter Band enthaltend I. Medicin. 11. Naturkunde. Leipzig : F. A. 
Brockhaus. 1822. 

Dritten Bandes erste Abtheilung: Literatur der Medicin. Bearbeitet 
von Friedrich August Benjamin Puchelt, Doctor d. Med., Prof. 
auf d. Univ. Leipzig u. Custos des Gehlerschen Theüs d. Universitäts- 
bibliothek. 

III. 1. 6 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Vorerinnerungen zur fünften 
Abtheilung", 750 Columnen auf 375 Seiten und 4 Columnen auf 2 un- 
paginirten Seiten „Erklärung der abgekürzten Vornamen", 

Dritter Band enthaltend I. Mecücin. IL Mathematik, Natur- und Ge- 
werbskunde mit Inbegriff der Kriegskunst und anderer Künste, ausser 
den schönen. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1828. 

Dritten Bandes zweite Abtheilung: Literatur der Mathematik, Natur- und 
Gewerbs-KundemitlnbegriflfderKriegskunstundanderer Künste, ausser 
den schönen. Bearbeitet von Franz Wilhelm Schweigger-Seidel, 
Doctor d. Med. u. Ghir. u. ausserord. Prof. d. Med. auf d. Univ. zu Halle. 

III. 2. 6 Seiten Titel, Seite VII— XII und 1740 Columnen auf 870 Seiten. 

Vierter Band enthaltend Geschichte und deren Hülfswissenschaften. 
Leipzig: F. A. Brockhaus. 1827. 
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Vierter Band : Literatur der Geschichte und deren Hülfswissenschaften. 
Neue fortgesetzte Ausgabe. 

IV. 6 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Vorerinnerungen zum vierten 
Bande '< und 1388 Golumnen auf 694 Seiten. 

Vierter Band enthaltend I. Geschichte und deren Hülfswissenschaften. 
II. Vermischte Schriften aus mehreren Theilen der Literatur. Leipzig: 
F. A. Brockhaus. 1837. 

Vierten Bandes zweite Abtheilung: Literatur der vermischten Schriften. 
Neue fortgesetzte Ausgabe bearbeitet von Dr. Christian Anton 
Geissler. 

IV. 2. 6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorerinnerungen zur achten 
Abtheilung'' und 332 Columnen auf 166 Seiten. 

8. Preis: auf Druckpapier 12 Thlr., auf Schreibpapier 16 Thlr. 

Die einzelnen Abtheilungen der neuen (zweiten) Ausgabe unter folgenden besondem Titeln: 

Literatur der Philologie, Philosophie und Pädagogik seit der Mitte des 
achtzehnten Jahrhunderts bis auf die neueste Zeit Systematisch be- 
arbeitet und mit den nöthigen Registern versehen von Johann Samuel 
Er seh, Professor u. Ober-Bibliothekar auf der Universität zu Halle. 
Neue fortgesetzte Ausgabe von Ernst Gottfried Adolph Böckel, 
Doctor u. Prof. der Theol. auf d. Univ. zu Greifswald.. Aus der neuen 
Ausgabe des Handbuchs der deutschen Literatur besonders abgedruckt. 
Leipzig: F. A. Brockhaus. 1822. 

8. 4 Seilen Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorerinnerungen", 580 Columnen 
auf 290 Seiten und 4 Columnen auf 2 unpaginirten' Seiten „Erklärung 
der abgekürzten Vornamen". Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 

Literatur der Theologie seit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bis 
auf die neueste Zeit, systematisch bearbeitet und mit den nöthigen 
Registern versehen von Johann Samuel Ersch, Professor u. Ober- 
Bibliothekar auf der Universität zu Halle. Neue fortgesetzte Ausgabe 
von Ernst Gottfried Adolph Böckel, Doctor u. Prof. der Theol. 
auf d. Univ. zu Greifswald. Aus der neuen Ausgabe des Handbuchs 
der deutschen Literatur besonders abgedruckt. Leipzig: F. A. Brock- 

. haus. 1822. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorerinnerungen", 582 Columnen 
auf 291 Seiten und 4 Columnen auf 2 unpaginirten Seiten „Erklärung der 
abgekürzten Vornamen". Preis : 1 Thlr. 20 Ngr. 

Literatur der Jurisprudenz und Politik mit Einschluss der Cameral- 
Wissenschaften seit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bis auf 
die neueste Zeit; systematisch bearbeitet und mit den nöthigen Registern 
versehen von Johann Samuel Ersch, Professor u. Ober-Biblio- 
thekar auf der Universität zu Halle. Neue fortgesetzte Ausgabe von 
Johann Christian Koppe, Dr. d. Rechte u. bisher, zweit, ünivers. 
Bibl. zu Rostock. Aus der neuen Ausgabe des Handbuchs der deutschen 
Literatur besonders abgedruckt. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1823. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorerinnerungen", 706 Columnen 
auf 353 Seiten und 4 Columnen auf 2 unpaginirten Seiten „Erklärung 
der abgekürzten Vornamen". Preis: 1 Thlr. 22 Ngr. 

Literatur der schönen Künste seit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts 
bis auf die neueste Zeit; systematisch bearbeitet und mit den nöthigen 
Registern versehen von Johann Samuel Ersch, Professor u. Ober- 
Bibliothekar auf der Universität zu Halle. Neue bis zum Jahr 1830 
fortgesetzte Ausgabe von Johann Karl August Rese, Prediger zu 
Halberstadt, und Christian Anton Geissler, Doctor der Philosophie. 

8* 
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Aus der neuen Ausgabe des Handbuchs der deutschen Literatur be- 
sonders abgedruckt. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1840. 

8. 4 Seiten Titel, Seite ni—X, 1604 Columnen auf 802 Seiten und 2 un- 
paginirte Seiten „Druckfehler und Berichtigungen'^ Preis : 3 Thlr. 1*5 Ngr. 

Literatur der Medicin seit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bis 
auf die neueste Zeit. Systematisch bearbeitet und mit den nöthigen 
Registern versehen von Johann SamuelErsch, Professor u. Ober- 
Bibliothekar auf der Universität zu Halle. Neue fortgesetzte Ausgabe 
von Friedrich August Benjamin Puchelt, Doctor d. Medicin, 
Prof. auf d. Univ. Leipzig u. Gustos des Gehlerschen Theils d. Universitäts- 
bibliothek. Aus der neuen Ausgabe des Handbuchs der deutschen 
Literatur besonders abgedruckt. Leipzig : F. A. Brockhaus. 1822. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Vorerinnerungen", 750 Columnen 
auf 375 Seiten und 4 Columnen auf 2 unpaginirten Seiten „Erklärung 
der abgekürzten Vornamen". Preis: 1 Thlr. 25 Ngr. 

Literatur der Mathematik, Natur- und Gewerbskunde mit Inbegriff der 
Kriegskunst und anderer Künste, ausser den schönen, seit der Mitte 
des achtzehnten Jahrhunderts bis auf die neueste Zeit; systematisch 
bearbeitet und mit den nöthigen Registern versehen von Johann 
Samuel Ersch, Professor u. Ober -Bibliothekar auf der Universität 
zuHalle. Neue fortgesetzte Ausgabe von Franz Wilhelm Schweigger- 
Seidel, Doctor d. Med. u. Chir. u. ausserord. Prof. d. Med. auf d. Univ. 
zu Haue. Aus der neuen Ausgabe des Handbuchs der deutschen Literatur 
besonders abgedruckt. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1828. 

8. XII und 1740 Columnen auf 870 Seiten. Preis: 4 Thlr. 

Literatur der Geschichte und deren Hülfswissenschaften seit der Mitte 
des achtzehnten Jahrhunderts bis auf die neueste Zeit; systematisch 
bearbeitet und mit den nöthigen Registern versehen von Johann 
Samuel Ersch, Professor u. Ober -Bibliothekar auf der Universität 
zu Halle. Neue fortgesetzte Ausgabe. Aus der neuen Ausgabe des 
Handbuchs der deutschen Literatur besonders abgedruckt. Leipzig: 
F. A. Brockhaus. 1827. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Vorerinnerungen" und 1388 Co- 
lumnen auf 694 Seiten. Preis: 3 Tldr. 10 Ngr. 

Literatur der vermischten Schriften seit der Mitte des achtzehnten Jahr- 
hunderts bis auf die neueste Zeit; systematisch bearbeitet und mit 
den nöthigen Registern versehen von Johann Samuel Ersch, Pro- 
fessor u. Ober-Bibliothekar auf der Universität zu Halle, Neue fort- 
gesetzte Ausgabe von Dr. Christian Anton Geissler. Aus der neuen 
Ausgabe des Handbuchs der deutschen Literatur besonders abgedruckt 
Leipzig: F. A. Brockhaus. 1837. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Yorerinnerungen'^ und 332 Golumnon 
auf 166 Seiten. Preis: 25 Ngr. 

Von einer dritten Auflage des ganzen Werks sind nur erschienen : 

Bibliographisches Handbuch der philologischen Literatur der Deutschen 
von der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bis auf die neueste Zeit. 
Nach Johann Samuel Ersch in systematischer Ordnung bearbeitet 
und mit den nöthigen Registern versehen von Dr. Christian Anton 
Geissler. Dritte Auflage. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1845. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— X, 2 unpaginirte Seiten „Erklärung der ab- 
gekürzten Vornamen", 1028 Columnen auf 514 Seiten und 2 unpaginirte 
Seiten „Druckfehler". Preis: 3 Thlr 
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Bibliographisches Handbuch der philosophischen Literatur der Deutschen 
von der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bis auf die neueste Zeit. 
Nach Johann Samuel Ersch in systematischer Ordnung bearbeitet 
und mit den nöthigen Registern versehen von Dr. Christian Anton 
Geissler. Dritte Auflage. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1850. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V — VIU, 2 unpaginirte Seiten ,, Erklärung der ab- 
gekürzten Namen'* und 284 Golumnen auf 142 Seiten. Preis: 1 Thlr. 

Johann Samuel Ebsch, geb. 23. Juni 1766 zu Grossglogau, war Professor 
und seit 1808 auch Oberbibliothekar zu Halle und starb daselbst 16. Jan. 1828. 
Derselbe wurde durch dieses Werk im eigentlichen Sinne des Wortes der Begründer 
der wissenschaftlichen deutschen Bibliographie. 

Seine Mitarbeiter waren bei der zweiten Auflage': 

Ebnst GoTTmiKD Adolf Böckel, ein gelehrter Theolog, geb. 1. April 1783 
zu Danzig, erst Frediger daselbst, dann nacheinander Professor der Theologie zu 
Greifswald, Hauptpastor zu St.-Jakobi in Hamburgs Pastor an der Ansgariikirche 
zu Bremen, seit 1836 Generalsuperintendent, Oberhofprediger und Geh. Kirchenrath 
zu Oldenburg, gest. daselbst 5. Jan. 1854. 

Johann GmasTiAN Kopps, geb. 13. Aug. 1757 zu Rostock, wirkte daselbst als 
juristischer Beamter sowie als Docent und Bibliothekar bei der Universität, nahm 
1821 aber seine Entlassung und lebte dann erst als Privatmann zu Goldberg, später 
zu Parchim, wo er 8. Nov. 1827 starb. Derselbe hat sich durch verschiedene 
juristische und bibliographische Arbeiten einen geachteten Namen erworben. 

Fbiedbich August Benjamin Puchblt, geb. 27. April 1784 zu Bornsdorf bei 
Luckau in der Niederlausitz, war erst Professor der Medicin zu Leipzig, wirkte 
dann seit 1824 mit dem Titel eines badischen Geh. Hofraths als Professor zu 
Heidelberg, wo er 2. Juni 1856 starb. 

Fbanz Wilhelm Schweiggeb- Seidel, Arzt, Pharmaceut und Chemiker, geb. 
16. Oct. 1795 zu Wöissenfels, wirkte als Docent und ausserordentlicher Professor 
zu Halle, nahm sich aber bereits 5. Juni 1836 durch Ertränken in der Saale 
das Leben. 

Johann Eabl August Rebe, geb. 3. Febr. 1783 zu Halberstadt, seit 1810 
Prediger, von 1830 — 40 Oberprediger in seiner Vaterstadt, gest. daselbst 18. Nov. 
1847, ein Mann von vielseitigen Kenntnissen, der sich auch als Dichter versucht hat. 

Cheistian Anton Geissleb, Dr. philos., gest. 1856 zu Wien, wo er längere 
Zeit in der Gerold'schen Buchhandlung beschäftigt war. 



Regina Frohberg. 

35aö Opftx. ffiin Vornan toon SRegina groPcrg* Slmftcrbam unb Scipiig, 
«unft* unb anbuftric^^eom^itoir. 1812, 

8. 2 Seiten Titel und 350 Seiten. Preis : 1 Thlr. 15 Ngr. 

Eine zweite Auflage des Buchs soll (nach Schindel) 1815 zu Wien erschienen sein. 

Regina Fbohbebg, die Tochter eines wohlhabenden jüdischen Kaufmanns, 
Namens Salomo, wurde 4. Oct. 1783 zu Berhn geboren und vermählte sich bereits 
4. Nov. 1801 mit einem Israeliten, Namens Friedländer, von dem sie sich aber 
später schied. 1813 vertauschte sie ihre Vaterstadt mit Wien, wo sie sich eine 
lange Beihe von Jahren in der vornehmen Welt bewegte. Sie hat eine Reihe 
von jetzt vergessenen Romanen veröffentlicht, deren erster 1808 erschien. 



Handzeichnimgen, 

t ^anbgcid^nungcn au« bem Ärclfc be« ffi^txn t>ontifd^cn unb gcfcüfd^aftltd^cu 
8cBen«. 3ur (Sfiaraltcriftil ber legten ^älfte be« ad^tjc^ntcn Sal^r^unbcrt«- 
1812- 

8. Preis: 1 Thlr. 

^anbjctd^nungcn au« bem Ärcifc bc« ^9^crn ^M^üttfd^en unb gefeöfd&aftttd^cn 
geben«- 3ur ßl^araltcrlfti! ber lefeten §5tfte be« ad^tjel^nten Sal^rl^unbert«. 
5Reue Slupaflc* [D^ne Ort] 1816. 

8. 4 Seiten Titel, Seite III und IV und 242 Seiten. Preis: 1 Thb. 
Eine Reihe Erzählungen, theilweise anekdotenhafter Natur. Nach einer Notiz 
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muss die erste Auflage (diie sich im Heinsius nicht findet) in Dessau gedruckt 
und von der Hofräthin Spazier redigirt worden sein. Letztere verrechnet für 
1810 50 Thaler Redactionsgebühren, welche nach Friedrich Arnold Brockhaus 
diese Thätigkeit betreffen.. 

Amalie von Hellwig. 

Za]äftninäf für baö ^af)x 1812. !Ctc ®d^h)eftem auf ßorc^ra. (Sine brama^ 
tifd6c3b^ttc in gtoc^ ^Ibtl^eilungem SSon 5lmalie öon |)entt)ig, gebol^rnc 
t>on 3ml|of, SScrfaffcrin ber ©d^toeftern i)on Cc^boö. aKit jiDc^ Äu^)fern 
unb aKufü. Slmftcrbam unb Mpii^, Sunft- unb 3nbuftric==eottH)toir. [1812J 

8. 2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten „Zueignung", 2 Seiten Schmuztitel, 
Seite 11^163, 2 colorirte Kupfer gez. von Imhof, gest. von Hoessel und 
1 Blatt Noten für Gesang, Guitarre und Klavier. Preis : 1 Thlr. 10 Ngr. 

5)ic SCage^aeiten. Sin (^\)dn^ grtcd^ifd^er 3cit unb ©itte. 3n öter 3b^Ken. 
3Scn älmalic boit |)cntoig, gebol^rne üon Sml^off. Slnifterbatn unb Mp^iß, 
Äunft^ unb 3nbuftric^fionH)toir* 1812. 

8. 2 Seiten Titel, 208 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler Ver- 
zeichniss". Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 
Amalie von Hellwig (auch nach schwedischer Schreibweise Hellvig; aber nicht 
wie Schindel und nach ihm Goedeke wollen : Helwig) wurde als die älteste Tochter 
eines Freiherrn von Imhof, auf Mörlach bei Nürnberg, 16. Aug. 1776 zu Weimar 
im Yaterhause ihrer Mutter geboren, erhielt ihre Erziehung in einer Pension zu 
Erlangen und kehrte in ihrem fünfzehnten Jahre nach Weimar zurück. Sie kam 
hier mit mehren Dichtern und Schriftstellern in Verkehr, besonders mit Goethe, 
Schiller und Johann Heinrich Meyer, welche sich ihres poetischen Talents an- 
nahmen. 1800 wurde sie Hofdame der Herzogin von Weimar. In dieser Stellung 
machte sie 1802 die Bekanntschaft des schwedischen Obersten und Inspectors 
der Artillerie, später General -Feldzeugmeisters von Hellwig, mit welchem sie 
sich 1803 vermählte. Sie folgte ihrem Gatten nach Stockholm, dann nach dessen 
Eintritt in preussische Dienste nach Berlin, wo sie als Witwe 17. Dec. 1831 starb. 
Ihr Buf Bis Dichterin gründet sich auf „Die Schwestern vonLesbos'^; nach dieser 
Dichtung sind die oben angeführten Idyllen ihre bedeutendsten Arbeiten. 



Prinz Karl von Ligne. 

©riefe, Sl^öraftere uubOebanfeu beö ^riugeußarlbonStgne» 3n fran* 
göfifd^er ©^)rad^e l^erau^gegeben bon ber grau bou ©tael^^olfteiu, uub 
©eutfd^ .t)on 3. ©♦ SB. ®pantx, geBorneu 3Äa^er. Sei|)gig, im Suuf^ 
uub 3ubuftrte=^(Som^)toir a^tö Slmfterbam* 1812. 

8. 2 Seiten Titel, Söite III— XXIV und 400 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 l^gr. 

Karl Joseph, Fükst von Ligne, geb. 12. Mai 1735 zu Brüssel, österreichischer 
Feldmarschall, geistvoller Schriftsteller, gest. zu Wien 13. Dec. 1814. Der Titel 
des Originals lautet: y^Lettres et Pensees, puhliees par M^ Ja baronne de Stael- 
Holstein, et precedees d'une preface de Vediteur** (Geneve et Paris, Pachoud, 
1809, 8.). 

JoHAjraE Karoline Wilhelminb Spazier, deutsche Schriftstellerin, war eine 
Tochter Johann Andreas Mayer's, Geheimraths und Professors derMedicin zu Berlin, 
und daselbst 10. Mai 1779 geboren. 1796 vermählte sie sich mit dem als Schrift- 
steller und Begründer der „Zeitung für die elegante Welt" bekannten wied-neu- 
wiedschen Hofrath Dr. Karl Spazier, mit dem sie sich nach Leipzig wandte. 
Nach dem bereits 19. Jan. 1805 erfolgten Tode ihres Gatten lebte sie erst in 
Leipzig, dann 1811 — 14 zu Berlin, endlich, nachdem sie einige Zeit als Erzieherin 
thätig gewesen, seit 1816 zu Dresden, wo sie mit dem Hoforgelbauer J. And. Uthe 
eine zweite Ehe einging und 11. März 1825 starb. Als Schriftstellerin nannte sie 
sich in letzter Zeit Uthe -Spazier. Sie war die Schwägerin Jean PauPs und 
Mahlmann's. 

üeber Anne Louise Germaine, Baronin von Stael- Holstein s. S. 60. 
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Ludwig Lüders. 

5Da3 (Sontincntal ^ ©Aftern* SSölfer^^Sccrcd^t; 5)?cutralität jur ©ee; ©(ofabc 
jur ®ce; ßontrebanbc; (gngtanb imb ber ßontincnt; Solonien mtb Soloma^ 
©Aftern ; Slmcrifantfd^e ©treitigf eitcn mit Snglanb unb granfreid^ ; non inter- 
course Slcte ; ble ©ecretc i)on SSerlin unb Sßatlanb ; bie Sngfifd^eu ßabinet^^ 
S3efc]^Ie; 3)ecrctc unb 2^arif bon 2^rtanon unb gontaincbleau; S3affano*3Äaretö 
öerid^t an ^apoUon; ber Utred^tcr griebc; ßngltfd^c SDecIaration bom 8* a[j)ril 
1812; ber aWoniteur; ®eift be^ eontinentaI:^®^ftemö. mn tönigL ©äd^f. 
j)oIitifd^er ßenfur» 8et|)jtg, S'nnft* unb Snbuftrie^^ßomtJtoir bon ^imfterbam. 
(L Suniu^ 18120 

8. 4 Seiten Titel und 125 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

Ludwig Lüdbbs, Rath und Kammersecretär in Altenburg, geb. im Gothaischen 
um 1778, gest. zu Altenburg 1822. 



Manuel pour la conversation. 

t Manuel pour la Conversation dans les langues etrangeres ; savoir: dans 
la langue AUemande, Angloise, Italienne, Espagnole et Portugaise, 
avec rexplication frangoise; ä Fusage des voyageurs et des militaires; 
pour la vie sociale et pour Tinstruction , suivi d'un Supplement, con- 
tenant des modeles de lettres et d'autres petites pieces dans les dites 
langues. Leipsic, F. A. Brockhaus. 1812. 

12. Preis : 1 Thlr. 15 Ngr. 

Dasselbe in dentsober Spraobe: 

1 2^af d^enBud^ für bie (Sonberfation in au^tänbifd^en ©J)rad^en, unb jh)ar ber 
grangöfif d^en , ßnglifd^en/ 3taUänifd^en, ©))anifd^en unb ^ortugicfifd^en, 
mit J)eutfd^er (Srllärung; inm Se^uf für »ieifenbc, für ba« mutäx, für 
ba^ gef eöfd^af tlid&e Seben unb ben Unterrid^t ; nebft einem Slnl^ange, entl^dtenb : 
SKufter ju Briefen unb Keinen fd^riftfid^en 2luffä<äen in obigen ©j)rad^en» 
9lmfterbam, Sunft^ unb Snbuftrie * Somtoir. 1812. 

12. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

S^afd^enbud^ für bie Sonberfation in au^Iänbifd^en ©prad^cn ; ber granjöfifdben, 
ßnglifd^en, 3tatienifd^en^ mit beutfdj^er ßrftärung. 3wnt ©ebraud^ für S^eifenbe, 
für« aRilitär, für« gefettfd^aftlid^e geben unb für ben Unterrid^t. ^ebft 
einem 5lnl^ange, entmtenb SWufter gu 53riefen unb Keinen fd^riftlid^en 2luf- 
fäfeen in obigen @^)rad^en. ßci^J^ig: ^. 91. ^Brodfl^au«. 1819. — 21. u. b. 2:.: 
Mjanuel pour la conversation dans les langues etrangeres, savoir dans 
la langue allemande, anglaise, italienne, avec l'explication frangaise. 
A l'usage des voyageurs et des railitaires, pour la vie sociale et pour 
l'instruction. Suivi d'un Supplement contenant des modeles de lettres 
et d'autres petites pieces dans les dites langues. [Neue Auflage.] 
A Leipsic: F. A. Brockhaus. 1819. 

12. 4 Seiten Titel und 431 Seiten. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

Von der Ausgabe von 1819 ist nur der etwas veränderte Titel neu. Die Titel 
der uns nicht vorliegenden Ausgaben von 1812 sind nach altern Verlagsverzeich- 
nissen und Heinsius angeführt. Die Abtheilung, welche das Spanische und Portu- 
giesische enthalten sollte, ist nicht erschienen. 

Verfasserin des Werkchens ist die 'berühmte französische Schriftstellerin 
Stephanie Felioitb Duckest de Sainte-Aubin, Gräfin von Genlis (geb. zu 
Champceri bei Autun 25. Jan. 1746, gest. 31. Dec. 1830 zu Paris), welche bei 
der Abfassung desselben besonders das Interesse der französischen Emigration 
im Auge hatte. Die erste Ausgabe erschien nach Querard im Jahre 1798 zu 
Berlin unter dem Titel ,, Manuel du voyageur^*. In einer Bemerkung zu ihrem 
Werke „ie petit la Bruyere** (1804) beklagt sich die Verfasserin über die Ver- 
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ändeningen und Verstümmelungen, welche ihre Arbeit in den verschiedenen in 
Deutschland erschienenen Ausgaben erfahren hat. Eine Ausgabe in sechs Sprachen 
erschien 1810 zu Paris. 



Johann Friedrich Beichardt. 

»riefe eine« reifenben 5RorMänber«. ©cfd^ricbcn in ben Sauren 1807 bi« 1809. 
S6ln, bei ?ßcter Jammer. 1812. 

8. 2 Seiten Titel, Seite IH— XVI und 424 Seiten. Preis: 2 Thlr. 

»riefe eine« reifenben ^Rorblänber«. ©efd^rieben in ben 3a^ren 1807 bi« 1809. 
^eran^gegeben Don 3. g. SReid^l^arbt. 5ßene änflage. 8el^)gig unb SKten*' 
bnrg: g. ä. örotf^an«. 1816. 

8. 4 Seiten Titel, Seite ni— XVI und 424 Seiten. Preis : 1 Thlr. 15 Ngr. 

Die Verlagsfirma der ersten Auflage dieser für die gesellschaftlichen Zustände 
damaliger Zeit interessanten Reiseskizzen ist fingirt. Auf der zweiten Auflage 
ist der Name des Verfassers sonderbarerweise Reichhardt geschrieben. 

Ueber Johanit Fbiedbich Reiohabdt b. S. 18. 
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Deutsche Blätter, 

ÜDeutfd^cSlättcr. erfterSanbcittl^altenbNro.l— 54 geij^aig unb mtcnburg. 18ia 

I. 2 Seiten Titel, Seite III— XVI und 624 Seiten. Titelkupfer, Plan zu den 
Schlachten bei Leipzig am 16. — 19. October 1813, gest. von Leutemann. 
8. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

ÜDcutfd^c Sölatttx. herausgegeben üon grtebr* arm SSxod^an^. S'^tittx 
»anb, entl^attenb No. 55—94 ^Dritter Sanb, ent^altenb No. 95—134 
aStcrter ©anb, entl^oltenb No. 135 — 174 gönfter SSanb, ent^attenb 
No. 175—214 8etj)jtg unb SKtenburg, 1814 

n. 2 Seiten Titel, Seite HI — XVI, 648 Seiten und 32 unpaginirte Seiten 

„Erste und zweite Beilage zu dem zweiten Bande der Deutschen Blätter' '. 

Titelküpfer, „die Moskauer Eanonensäule'S 
in. 2 Seiten Titel^ Seite HI— XVI und 640 Seiten. Titelkupfer, Siegesobelisk 

von Sprenger. 
rV. 2 Seiten Titel, Seite III— XX und 640 Seiten. Titelkupfer, Entwurf zu 

einem Denkmale auf die Völkerschlacht bei Leipzig. 

V. 2 Seiten Titel, Seite IH— VHI und 640 Seiten. 

8. Preis jedes Bandes 1 Thlr. 10 Ngr. 

©cutfd^e S3I5tter. §erauSgege6cn bon griebr- 31 rn. ©rodl^au«. ©ed^Ster 
«anb, ent^oltenb No. 215—254 8ei^)jig unb ältenfcurg, 1815. 

VI. 2 Seiten Titel, Seite ni—VIU und 640 Seiten. 

8. Preis: 1 TWr. 10 Ngr. 

2)eutfd^e SIStter. 5Reue golge. herausgegeben bon tjrtebr. Slrn. Srorfl^auS. 
grfter »anb, entl^att: No. 1—34 SEageSgefd^id^te. No. 1—6. ^toetter 
«anb, ent^äÜ: No. 1—31. STageSgef^id^te. No. 7—16. Seidig unb 
atttenBurg, 1815. 

I. 2 Seiten Titel, Seite III und IV, 544 Seiten und 96 Seiten „Tagesgeschichte^^. 
II. 2 Seiten Titel, Seite III und IV, 496 Seiten und Seite 97—240 „Tages- 
geschichte". 

8. Preis jedes Bandes 1 Thlr. 10 Ngr. 

Deutfd^e ^Blatter. 9?eue gofge. herausgegeben bon griebr. 2(rn. 53rodE*= 
f)a\x9. dritter öanb, enthalt: No. 1—40. Setpgig unb Httenburg, 1816. 

m. 4 Seiten Titel und „Inhaltsanzeige" und 640 Seiten. 8. Preis : 1 Thlr. 10 Ngr. 

Die „Deutschen Blätter" waren nach Idee, Titel und ganzem Plan eine 

Schöpfung des Verlegers. Nur um seinem Unternehmen einen festern Hält für 

die erste Zeit zu verschaffen, erwirkte er sich folgenden „Befehl" zur Herausgabe : 

„Dem Buchhändler, Herrn Brockhaus, von hier wird hiermit befohlen, alle 

von Seiten der Hohen Alliirten theils schon erschienene, theils in der Zukunft 

noch zu erscheinende Nachrichten und officielle Schriften durch den Druck 

bekannt zu machen und sie mittelst eines periodischen Blattes, welches jedoch 

der Gensur des jedesmaligen Herrn Platzcommandanten unterliegt, dem 

Publike mitzutheilen. 

Sign. Hauptquartier Altenburg, den 13. Oct. 1813. 

Auf Befehl seiner Durchlaucht des k. k. en chef commandirenden Herrn 

Feldmarschalls Fürsten von Schwarzenberg. Langenau." 

Seit 14. Oct. 1813 erschienen zuerst in der Regel täglich, später wöchentlich 

viermal Stücke von einem halben oder einem ganzen Bogen. Mit Nr. 11 vom 21. Oct. 

wurde die Expedition der „Deutschen Blätter" von Altenburg nach Leipzig verlegt 

und zwar in die „Engelmann'sche Buchhandlung auf der Ritterstrasse"; doch tragen 

die Nrn. 11 — 14 dieselben Daten wie die Nrn. 7 — 10 und scheinen somit letztere 

, gleichzeitig mit den erstem in Altenburg ausgegeben worden zu sein, was sich aus 

dem Blatt nicht entnehmen lässt, da damals trotz der Gensur weder der Name des 

Redacteurs noch der des Verlegers und Druckers auf demselben zu stehen brauchte. 

Später sank die Anzahl der wöchentlich auszugebenden Stücke (Nummern) auf drei. 

Der leitende, in Nr. 31 entwickelte Gedanke war, ein Volksblatt zu geben, „das 
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in allen Ländern Deutschlands kann gelesen werden'^ Man könnte es den ver- 
körperten Hass des deutschen Volks gegen Napoleon nennen. Von jenen Tagen 
an, wo noch nicht die Würfel bei Leipzig gefallen waren, predigt es einen Ereuzzug 
wider die fremden Unterdrücker in Prosa und Versen und ein edler Zorn leuchtet 
aus jeder Zeile. Argwöhnisch verfolgt es die Friedensverhandlungen und bringt 
einen wüthenden Artikel „Auf einmal Preussen und Franzosen Freunde", als eine 
Proclamation der erstem der französischen Hauptstadt verkündet, dass sie nur 
gegen Napoleon gekämpft. Diese Nummer ward confiscirt. In der nun beginnenden 
Zeit der Reaction ward die Stellung des Blattes der Censur gegenüber schwierig. 

Brockhaus klagt hierüber gegen Koethe: „Der Censor chicanirt mich ausser- 
ordentlich und wenn's so fort geht, muss der Druck hier aufhören. Von Dresden aus 
ist bei unserer Regierung (Altenburg) Klage eingelaufen über einen Aufsatz, durch 
den der König persönlich sich sehr beleidigt geführt. Es war behauptet worden, 
des Königs Pficht wäre es gewesen, lieber ganz zu verzichten, als die Theilung 
[seines Landes] zuzulassen. Um sich nun über den Verdruss, den der Censor 
über jene Angelegenheit hat, zu rächen, streicht er nun alles, was ihm nur einiger- 
massen frei und dreist scheint. Insbesondere ist er Oken's Aufsätzen gram. Ich 
weiss noch nicht, wie das werden soll." 

Bald darauf wusste er's. Denn auch das Publikum war abgespannt, nachdem das 
grosse Ziel erreicht war. Noch Anfang 1814 konnte bei Herder in Freiburg eine 
widerrechtliche „Fortsetzung" der „Deutschen Blätter" (veranlasst durch einen Erlass 
des Generals Langenau, d. d. 27. Nov. 1813) zur Ausgabe gelangen, gestützt durch das 
Interesse Deutschlands für das Blatt. Brockhaus legte dagegen Protest ein, aber 
schon am 4. Nov. 1815 schreibt er an Koethe : „Die Deutschen Blätter werde ich be- 
stimmt mit dem vierten Bande zu Ostern schliesgen. Die Bedingungen der Censur, 
die ängstliche Rücksicht, die allenthalben genommen wird, der Mangel an Ein- 
sicht in den politischen Interessen Deutschlands, die hinkende Theilnahme des 
Publikums, jetzt wo die Hauptfragen entschieden sindj und die ungeheuere 
Schererei bei geringer Belohnung veranlassen mich dazu." Seinem Drucker, Pierer 
in Altenburg, schreibt er am 2. Dec. 1815, dass er die Auflage, die beim Beginne ' 
des Blattes 4000 und mehr Exemplare betrug, auf 1100 ermässigen möchte, und 
an Oken schreibt er 9. März 1816 : „Auch mir thut es herzlich leid, das allerdings 
interessante und mir selbst unendlich lieb gewesene Institut der Deutschen Blätter 
eingehen lassen zu müssen. Ich sehe mich aber dazu gezwungen. Aus der Ueber- 
zeugung, dass bei ihrem sehr verminderten Absatz — da ich Ihnen versichern 
kann seit einem Jahre das volle Drittel der noch zu Anfange des vorigen Jahres 
stattgefundenen Zahl der Abnehmer verloren zu haben, wobei ich noch nicht in 
Anschlag bringen kann, was mir auf der Messe wird zurückgegeben werden ^— ihre 
Wirksamkeit in dieser Form nicht von der Art ist, als sie auch bei den massigsten 
Ansprüchen sein sollte. Die Erscheinung eines so verringerten Absatzes, da die 
Blätter an sich tüchtigen Inhalts sind, müssen jedem allerdings auffallend sein, 
der das deutsche Publikum nicht aus Erfahrung in dieser Hinsicht kennt und der 
nicht weiss , dass der Werth, besonders eines politischen Blattes, für den Absatz 
in Deutschland nie entscheidend ist. So z. B. wenn ich Ihnen versichere, dass 
von der «Allgemeinen Zeitung», wie ich in der Officin derselben erfahren habe, 
nicht mehr als 2000 Exemplare gedruckt werden, während der «Nürnberger Corre- 
spondent» (ein gegen jene elendes Blatt) gewiss das Doppelte absetzt und nur Cotta's 
grosse Kapitale, sein Stolz und seine Consequenz, auch ohne Vortheil ein Institut 
fortzusetzen, dessen Nützlichkeit er einmal erkannt hat — eine Consequenz, die 
aber nur einem Manne wie ihm möglich ist — , bestimmt denselben, dieses Institut, 
das ihn ungeheuere Summen kostet und bei welchem er, meinem ürtheile nach, wenig 
oder nichts verdient, nicht untergehen zu lassen. An vielen Orten sind die Deutschen 
Blätter abbestellt', oder gehen in so geringer Anzahl dorthin, dass daraus ab- 
zunehmen ist, wie wenig Interesse das Publikum für sie noch zeigt. So gebraucht 
z. B. die thätigste Buchhandlung in Prag, welche von andern Artikeln, welche 
die Zeit berühren, leicht 50 und mehr Exemplare absetzt, nur ein einziges Exemplar 
und ich erhalte posttäglich neue Abbestellungen für den nächsten Band, von dem 
man meint, dass er noch erscheinen werde. Von sämmtlichen Journal-Instituten 
in Deutschland gedeiht überhaupt keins mit eigentlichem Glück und die meisten 
derselben erhalten sich nur dadurch, dass die Redacteure und Herausgeber der- 
selben zugleich die Haupt- oder einzigen Ausarbeiter derselben sind, dass sie also 
nicht an andere etwas zu bezahlen nöthig haben und sich mit einer kleinen Aus- 
beute begnügen können. So schreibt oder übersetzt Herr Bran seine «Minerva» und 
<cMisceUen» ganz allein selbst, oder er zahlt für etwaige kleine Mithülfe höchstens 
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3 Thlr. per Bogen; so ist Prof. Voss in Halle der alleinige Verfasser der auch von 
ihm selbst verlegten «Zeiten» und mir ist von den Commissionären desselben ver- 
sichert worden, dass nicht 400 Exemplare von diesem Journale debitirt werden, ein 
Absatz mit dem man einzig bei einem so hohen Preise und dann eben auskommen 
kann, wenn man zugleich noch alleiniger Verfasser und Selbstverleger ist. Die 
Bertuch'schen JournaJ-Institute erhalten sich gewiss einzig durch das fabrikmässige 
Bearbeiten derselben und durch den Antheil, welchen Vater und Sohn selbst daran 
nahmen. " 

Oken, ein Hauptmitarbeiter der „Deutschen Blätter", regte um diese Zeit die 
Idee einer neuen Zeitschrift, der „Encyklopädischen Blätter" an. Brockhaus 
lehnte (9. März 1816) zunächst das Unternehmen ab; wenige Wochen darauf 
jedoch änderte er seinen Entschluss, und das letzte Stück enthält eine Ankündigung 
der „Encyklopädischen Blätter", die „gewissermassen das Kind der Deutschen 
Blätter sind" und unter Oken's Leitung den Natur-, technologischen und öko- 
nomischen Wissenschaften, der Geschichte, Sprachkunde, Kunst und Recensionen 
gewidmet sein sollten. Die Ausgabe verzögerte sich, bis sie mit dem Jahr 1817 
unter dem veränderten Titel „Isis" (s. unter dem Jahre 1817) ins Leben traten. 



Aufgefangene Briefe. 

aiufgcfangcnc Sriefc burd^ bic leidsten Zxnppm bcr öcrbünbcten §cere» gran^ 
göfifd^ unb SEcutfd^. [O^nc OrtJ 1813- 

8. 2 Seiten Titel, Seite III— VI und 113 Seiten. Preis: 12 Ngr. 
üeber die Veranlassung dieser Schrift sagt das Vorwort : „Das grosse Felleisen 
der französischen Armee ist den 12. Sept. auf der Strasse von Leipzig nach 
Würzen in die Hände von Parteigängern gerathen. Die Anzahl der Briefe be- 
trägt mehrere Tausend. Sie tragen alle einen solchen unverkennbaren Charakter 
von der Stimmung, die bei der französischen Armee herrscht, und werfen auf 
den Gang der Operation ein so helles Licht, dass es nicht ohne Interesse sein 
kann, einige Auszüge aus diesetn Briefwechsel bekannt zu machen." 



Freussisch -russische Campagne. 

©ic ^)rcu§tfd^:^ru6ifd^c Sduq^agnc im Sfal^r 1813; öon bcr Eröffnung, bi« gum 
SBaffenfttttftanbe bom 5*«« 3un^ 1813; mit bcm ^fan ber ©d^Iad^t bon ®ro§*^ 
Oörfd^en, ber ®dfia^t bon Sauden unb bcm ©efcd^t bon ^a^naiu SSon 
6. t>. SB5. — La critique est aisee, mais l'art est difficile. — Srcölau, 
in Sommi§ion it\) ßl^rift* ®oiÜob Äa^fer. [Dl^nc Sal^r.] 

8. 2 Seiten Titel, Seite III— VI, Seite 7—62, 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler", 

„Plan der Schlacht bei Gros Görschen am 2*®" May 1813", gest. von 

Wenzell, „Plan Yon dem Gefechte bei Haynau, am 26***" May 1813", gez. 

von Knackfuss, gest. von Wenzell. Preis: 10 Ngr. 

Da diese Schrift in einigen unserer altern Kataloge sowie im Heinsius auch 

mit unserer Verlagsfirma vorkommt, haben wir dieselbe hier mit aufgenommen. 

Verfasser war der damalige Oberst, später General Müpflihg (geb. 12. Juni 

1775 zu Halle, gest. 16. Jan. 1851 als preussischer Feldmarschall), der dieselbe 

auf Befehl des Königs während des auf dem Titel erwähnten Waffenstillstandes 

schrieb. Er war an den Schlachten von Gross -Görschen und Bautzen, sowie am 

Gefechte von Hainau als Oberstlieutenant im Generalstabe Blücher's betheiligt. 



Deutschland. 

t®etttfd^Iattb in feiner tieffien ©rniebrigung. (9ieuer toßttlid^er Slbbrud bcr 
©d^rift, tt)cgen toeld^er ^alm 1806 auf ©efel^I bcö ßaifer^ 5yia^>oIeon gum 
2^obe berurtl^eift tourbe.) 33?it einer SJorrebe be^ jefeigen §erau^geber^* 

8. Preis: 15 Ngr. 
Diese anonyme Schrift, welche, obschon im ganzen gehaltlos, doch bittere 
Wahrheiten über Napoleon und das Betragen der französischen Truppen in Baiern 
in derber Sprache schilderte, war im Frühjahr 1806 von dem Buchhändler J. Ph. 
Palm, dem Besitzer der Stein'schen Buchhandlung in Nürnberg, an die Stage'sche 
Buchhandlung in Augsburg versandt worden und hier in die Hände von französischen 



44 1813. 

Offizieren gelangt. Napoleon's auswärtige Polizei hatte den Versender bald aus- 
gekundschaftet. Bekanntlich wurde Palm, der nicht angeben wollte oder konnte, 
woher er die Flugschrift erhalten, festgenommen, erst nach Ansbach, dann 
nach Braunau gebracht, hier 26. Aug. 1806 vor ein Kriegsgericht gestellt, von 
diesem zum Tode verurtheilt und noch an demselben Tage erschossen. Palm ist 
seitdem als ein Märtyrer der deutschen Freiheitsbestrebungen jener Zeit betrachtet 
worden. Die Niederlage Kapoleon's bei Leipzig bot Veranlassung zu dem neuen 
Abdrucke der Schrift. 

Erinnerung. 

t Erinnerung an bie 3Sorjügc unb ©ebred^cn bcr cl^emaUgen 35crfaffung be^ 
beutfd^cn »icid^«. 2üpm, ^. 51. Srod^au«. 1813. 

8. Preis: 8 Ngr. 

Feldzug von 1813. 

ÜDcr gelbiug bon 18ia i\» gum SBaffcnftiüftanb. [O^nc Ort] 1813. 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „üebersicht", 81 Seiten und 2 un- 
paginirte Seiten „Druckfehler". Preis: 12 Ngr. 
Die Schrift wurde auf den Wunsch Gneisenau's von dessen Stabschef, dem 
General Kabl von Clause witz (geb. 1. Juni 1780 in Burg, gest. 16. Nov. 1831 
in Breslau), während des Waffenstillstandes verfasst. Sie ist auch im siebenten 
Bande von des letztern „ Hinterlassenen Werken über Krieg und Kriegführung" 
(|10 Bde., Berlin 1832—37) enthalten. 



Henri de Jomini. 

Extrait d'une brochure intitulee: M^moires sur la Gampagne de 1813, 
par le g^n^ral Jomini. A Leipsic. Öctobre 1813. 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Note" und Seite 5 — 14. Preis: 4 Ngr. 

^(udjug aud ben SRemoiren aber ben t^etbjug t^on 1813 t>om ©enerol 3omtni 
8eij)jt8, im October 1813. 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Bemerkung des Verfassers und. 
Seite 5 — 15. Preis: 4 Ngr. 
HsNBi DB Jomini, General zuerst in französischen, dann in russischen Diensten, 
ein ausgezeichneter Militärschriftsteller, geb. 6. März 1779 zu Payerne im schweizer 
Ganton Waadt, gest. in hohem Alter 24. März 1869 zu Passy bei Paris. Die 
Broschüre enthält Jomini's Bechtfertigung wegen seines Uebertritts aus fran- 
zösischen in russische Dienste. 



Die Eriegspest. 

ÜDie Äricg«^)cft ober ba« anftecfcnbc ^ofrital^^gicber. @inc aSoßöfd^rift jur 
ffiarnung unb 53elcl^rung öon einem fäd^fifd^en 5(rjte. (^rei^ 4 g®rO 
8eij>jtg, in allen Suc^l^anblungen» 1813. 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3— 47. Preis: 5 Ngr. 



August Wilhelm von Schlegel. 

Gonsid^rations sur la politique du gouvernement danois. Par A. W. S, 
[Ohne Ort.] 1813. 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—48. Preis : 8 Ngr. 
Böcking^ (und nach ihm Goedeke) citirt auch eine Ausgabe: „ConsiderctHons 
sur lapohtique du gouvernement danois, Par un AUemand" (o. 0., 1813, 30 S., 8.). 

SJetrad^tungen über bie ^oßtl! ber bänifd^en ^Regierung. SSon Sluguft SBil^^ 
ffüm ©d^Ieael. [D^nc Ort.] 1813. 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—48. Preis : 8 Ngr. 
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Sur le Systeme continental et sur ses rapports avec la Suede. [Ohne 
Ort] 1813. 

8. 2 Seiten Titel, Seite HI— Vm und 124 Seiten.' Preis: 15 Ngr. 

UcBer baö Sontincntalf^ftcm unb ben @infl(ii| beffclbcn auf ©d^toebcn» SScn 
«• m ®. rOl^nc DrtJ 1813. 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3— 109. (Seite 3— 8: Vorrede.) Preis: 15 Ngl-. 
Von dieser Schrift führt Böcking auch Ausgaben an mit der Bezeichnung: 
,,Hambourg. 1813. Au mois de Fevrier. VI und 94 Seiten. 8." und: „A Ham- 
bourg. Au mois de Fevrier 1813. VI und 61 Seiten. 8.", sowie auch eine deutsche 
üebersetzung mit der Angabe : „Aus dem Französischen 1813. YiU und 55 Seiten. 
8." Die Schrift erschien gleichzeitig auch in schwedischer Sprache. 

Remarques sur un article de la Gazette de Leipsic du 5 Octobre 1813. 
[Ohne Ort.] 1813. 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Avant -propos^' und Seite 5—31. 
Preis: 5 Ngr. 

Ucber 5ß(H)otcon ©uonctpartc unb bcn Äron^jrinjcn bon ©d^tocbcn, eine ^araöele 
in SJejiel^ung auf einen WctiUi bet 8ei^)giger B^itung bom 5ten October 1813, 
bon aiuguft äBitl^elm ©d^Icget. ^^^üe bermel^rte aufläge. [O^ne Ort] 
1814. 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—29. (Seite 3—8: Vorbericht des Heraus- 
gebers.) Preis: 5 Ngr. 

Deutsche Üebersetzung der vorigen Broschüre. Auf S. 1 — 8 findet sich ein 
„Vorbericht des Herausgebers" unterzeichnet mit B. (d. i. Friedrich Arnold Brock- 
haus). Der Titel der ersten Auflage, von welcher ein Exemplar nicht zu erlangen 
war, findet sich mit derselben Jahreszahl angeführt. 

Alle drei Schriften sind Zeitbroschüren aus der Feder des berühmten August 
Wilhelm von Schlegel (geb. 8. Sept. 1767 zu Hannover, gest. 12. Mai 1845 zu 
Bonn), welcher seit 1809 als schwedischer Legationssecretar in Stockholm lebte, 
1813 den Kronprinzen von Schweden als Geheimer Cabinetssecretär nach Deutsch- 
land begleitete und die meisten Proclamationen desselben verfasste. 



Ueber Landsturm und Landwehr. 

fUeber Sanbfturm unb Sanbtoel^r. 3n ©ejiel^ttng auf bte gfinber jtoifd^en ber 
gtte unb bem JR^ein. 8ei})ata, g. SC. «rod^au«. 1813. 

8. Preis: 2 Ngr. 



Ueber die jetzt herrschenden Lazarethfleber. 

fUeBer bte iefet l^rrfd^enben Sagaretl^fieBer, tl^re Urfad^en, Äenngetd^en unb 
S5ertoa]^runfl«mlttel. SJon einem toraftifd^en SCrjte. 8ei<)3ifl, g. 91. örod^au^. 
1813. 

8. Preis: 2 Ngr. 



4ß 1814. 

1814. 

Detlev Karl Wilhelm Baumgarten -Crusius. 

fSSicr JRcbcn über 8Saterianb, f^rcii^cit, bcutfd^e 53Hbung unb ba^ Ärcug, ?ln 
bic beutfd^c Sugenb gefj>rod^en bon Sari ©aumgarten^ßruftu«. Sine 
SBci^nad^t^gabe^ Sei^jig unb Sittenburg, g. 21. örod^au«. 1814 

8. Preis: 18 Ngr. 

gSier ateben über SSaterlanb, greil^eit, beutfd^e 53i(bung, unb ba« Sreua. «n 
bie beutfd^e 3ugenb it\pxoäfcn üon Sari 53aumgarten==Srufiu«. Sine 
SBei^nad^tö*®abe. 9ieue Sluflage. 8ei^)jig unb Slltenburg: g. 81. Srotf §au«. 
1816. 

g. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication und Seite 5—159. Preis : 18 Ngr. 

Dbtlbv Kabl Wilhelm Baumgartbn-Cbusius, verdienter Philolog und Schul- 
mann, geb. 24. Jan. 1786 zu Dresden, seit 1833 Rector der Landesschule zu 
Meissen, gest. daselbst 12. Mai 1845. Die vierte Bede war zuerst in den 
„Deutschen Blättern" zum Abdruck gekommen. 



Bibliothek neuer englischer Romane. 

Sibliotl^el Steuer Sngtifd^er SRomane. Srfter ©anb. Snt^ttenb iDentoürbigfeiten 
be« ©rafen t)on ©Icnt^orn üon 3Jii§ Sbgetoortl^. Ueberfefet öon Saro^* 
line bon SSJoItntann. 8ei))gig 1814. Slrnfterbammer Äunft* unb 3nbuftrie* 
Som^)toir. — 31. u. b. SC.: SDentofirbigleiten be^ ©rafen bon ©lentl^orn 
t)on SKi^ Sbgetoortl^. Ueberfefet i)on Sardine bon SBoItmann. 
fiei^jjig 1814. SImfterbammer Äunft* unb 3nbuftrie^Scm))t(?ir. 

I. 4 Seiten Titel und 556 Seiten. 
8. Preis : 1 Thlr. 10 Ngr. 

3ti)citer öanb. Sntl^altenb ©d^Ieid^fünfte bon äßi^ Sbgetoortl^. Ueber^ 
[efet Don Saroline üon S35oItmann. 8ei^)3ig 1814. SImfterbammer 
Äunft^ unb 3nbuftrie:=Som<>toir. — 21. u. b. SC.: ©d^Ieid^fünfte t>on 
SWig Sbgetoortl^. Ueberfefet öon Saroline bou S35oItmann. 2ei^)jig 
1814. 2lmfterbammer Äunft^ unb 3nbuftrie*'Somj)toir. 

n. 4 Seiten Titel und 458 Seiten. 
8. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

^ibliot^e! neuer Snglifd^er 9tomane. dritter 5?anb. SSierter Sanb. Sntl^altenb 
©arftettungen auö bem toirflid^eu Seben bon SÄiftrig O^jie. Srfter ©anb. 
3toei Srjä|lungen: 1. 3Der ©d^ein ift gegen fie. 2. aiuguftin unb fein SSäeib. 
Ueberfefet öon $)eurictte ©d^ubart. Sei^jjig unb 2lltenburg: g. 21. SJrod^ 
l^auö. 1816. — 21. u. b. 2:. : J)arftellungen au« bem toirflid^en geben bon 
9Äiftri6 0<)ie. Srfter Sanb. 3tt)ei Sraä^Iungen: 1. S)er ©d^ein ift 

§egen fie. 2. äuguftin unb fein SQSeib. Ueberfe^t t)on Henriette ®d^ üb art. 
ei^Jjig unb 2lttenburg: %. 21. örod^au«. 1816. 

III. 4 Seiten Titel, Seite 1—294, 2 Seiten Schmuztitel und Seite 295—442. 
8. Preis : 1 Thlr. 10 Ngr. 

3tt)eiter öanb. 3tt>ei Srgäl^Iungen: 1. SDiege^eimnigboüegrembe. 2.ßab^2lnnc 
unb 8ab^ Sol^anne. Ueberfeljt ijon Henriette ©d^ubart. 8ei^)jig unb 
2lltenburg: g. 2t. »rod^auö. 1816. — 21. u. b. ST.: !©arfteßungen au« 
bem toirflid^en Seben bon SWiftreg D^)ie. 3tt)eiter öanb. S'^ti Sr* 
gä^Iungen: 1. ®ie gel^eimnißtjotte grembe. 2. 8ab^ 2lnne unb 8ab^ 
Sol^anne. Ueberfefet Don Henriette ©d^ubart. 8eit)jig unb 2lltenburg : 
g. 21. «rodf^au«. 1816. 

IV. 4 Seiten Titel, Seite 1—148, 2 Seiten Schmuztitel und Seite 151—396. 
a Preis: 1 Thk. 10 Ngr. 
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gflnftcr SÖanh. ®ed^«cr Satib- ßntl^aftcnb: ©er ©ucriüa^änfül^rer t)on 
3fttftrc| ©rnma ^arfcr. Srfter öanb. 3^^^^^ Sanb, Ueberfcfet 
öon Henriette ©d^ubart Scipjig unb Sötcnburg: i?. ä. Srod^au^. 
1817. — a, n. b, ^.: S)cr ®ueriüa=3lnffl^rcr. 3lu« bcm (Sngfifd^cn ber 
3)?iftrc$ Smma parier. Ucberfefet bon Henriette ©d^ubart 3n jtpci 
XfftiUxi* @rftcr 2^^etL 3^^iter Stl^eiL Sei^jig unb Slltenburg : g. 2l, 53ro(f^ 
l^au«^ 1817* 

V. 8 Seiten Titel und 360 Seiten. 
VI. 8 Seiten Titel und 360 Seiten. 
8. Preis: 3 Thlr. 

Mabia Edoewobth, eine der berühmtesten englischen Schriftstellerinnen, geb. 
1. Jan. 1767 in Berkshire, gest. 21. Mai 1849 zu Edgeworthtown. Die übersetzten 
Romane sind den „Tales of fashionäble life" entnommen, von denen zwei drei- 
bändige Serien (1809 und 1812) erschienen waren. 

Ahelia Opib, eine namhafte Dichterin und Romanschriftstellerin, geb. 12. Nov. 
1769 zu Norwich als Tochter des Arztes Alderson, vermählte sich 1798 mit dem 
geachteten Maler John Opie, und lebte seit dem Tode ihres Gatten (1807) im 
väterlichen Hause zu Norwich, wo sie auch 2. Dec. 1853 starb. Von ihren zahl- 
reichen Werken wurde besonders die „Tales of real life" (1813) geschätzt. 

Emma Pauker war ebenfalls eine englische Schriftstellerin, deren Romane in den 
ersten Jahrzehnten unsers Jahrhunderts viel gelesen wurden. 

Eabolikb von Woltmann, die Gattin des berühmten Historikers, geb. 6. März 
1782 zu Berlin als Tochter des Geheimraths und Arztes Stosch, war 1799 — 1804 
mit dem Kriegsrath Karl Müchler, seit 1805 mit Woltmann verheirathet. Sie 
begleitete diesen 1813 nach Prag, wo sie auch nach dessen Tode blieb. Später 
kehrte sie nach Berlin zurück, wo sie 18. Nov. 1847 starb. Sie ist als geistvolle 
Schriftstellerin bekannt. 

Hekbiette Schubart, geb. 1770 zu Altenburg, die ältere Schwester der Sophie 
Mareau, nachmaligen Gattin Brentano's, lebte abwechselnd in Altenburg und Jena 
und starb in letzterer Stadt 1831. Sie hat sich literarisch durch eine Reihe von 
Uebersetzungen aus dem Englischen bekannt gemacht. 



Jean Nicolas Bouilly. 

fStatl^ an meine Zoäft^ in Seif^jielen an« ber toirfßd^en SBelt yia^ bem 
grangSfifci^en bon 3. 5W. SdoniUff frei bearbeitet bon 8 üb »ig ^axn. 
3tt)ei «anbögen. 8ei^>jig nnb Slttenbnrg, g. 31. örod^an«- 1814 8. 
?rei«: 1 SCl^tr. 20 5«gr. 

t9tatl^ an meine Xoäfttx, in öeif<)ielen an« ber toirftid^en SSSelt 3laäf bem 
granjöfifd^en öon a 5«. Sonill^ frei bearbeitet Don Snbtoig ^ain. 
5«ene 3lnflage. 3tt>ei öänbd^en. Mpm: g. 31. örod^an«. 1816. [5»ur 
neuer STitel.] 8. ?ßreiö : 1 S^tr. 20 5Rgr. 

'SiaÜ) an meine S^od^ter in 53eif^)ielen au« ber toirftid^en SBelt. 5Wad^ bem 
grangäfifd^en bon 3. S«. Souitl^ überfefet bon Subtoig ?)ain. 3n gtoei 
tl^eöen. ©rfter SEl^eil. ^tpeiter Streit. Breite Sluflage. 8ei»)aig: g. 31. 
«rod^au«. 1823. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— Xn, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 246 Seiten. 
n. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 255 Seiten. 
8. Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 

Auf dem Titel zum zweiten Theile fehlen die Worte: „In zwei Theilen". 

Der Titel des Originals lautet: „Conseils ä ma fiUe^' (2 vols., Paris 1809, 12.). 

Jean Nicolas Bouilly, französischer Dramatiker, geb. 1763 zu Coudraye bei 
Tours, Jurist, beim Ausbruch der Französischen Revolution eifriger Municipal- 
beamter und Richter zu Tours. Später widmete er sich ganz der Literatur und 
starb in Paris 24. Juli 1842. 

Uel)er Ludwig Hain s. S. 32. 



48 1814. 

Briefe eines Engländers. 

t Briefe eine« Snalänber« ü6er S^a^joleon öona^jarte, unb ben öeinanten ber 
®ro|e, toeld^er il^m beigelegt toorbcn ift Sei^jig, g* 31. ©rod^au«. 1814* 

8. Preis: 12 Ngr. 

Basselbe erschien auch in französischer Sprache u. d. T. : 

t Lettre d'un Anglois sur Napoleon Buonaparte et le surnom le grand, qu'on 
lui a donne, avec la traduction allemande. Leipsic, F. A. Brockhaus. 1814. 

8. Preis: 12 Ngr. 



Karl Curths. 

Sie öart^oIomau«^5«a(i^t 1572. SSon Ä. Surt^«. 8ei^)itg unb SlÜenburg, 
g. 31. »rod^au«. 1814. 

8. 2 Seiten Titel und 433 Seiten. Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 

ÜDie ©d^Iad^t bei öreitenfelb untpeit 8ei^)gig om 7*«» @e:|)teniber 1631. unb bic 
©d^Iad^t bei 8üfeen am V^ 5»obember 1632. 3ti)ei ©jenen be« breigigjäl^rigen 
Ärieg« unb ©egenftüde gu ben ©d^kd^ten bei Sü^en am 2. Sßai 1813, unb 
bei 8elt)gtg am 16., 18. unb 19. October 1813. üon S. ßurtl^«. SSerfaffer 
ber gortfe^ung Don ©d^ißerö ©efd^id^te ber bereinigten 5RieberIanbe. 8ei^)gig 
unb 3tttenburg g. 31. örod^au«. 1814. 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—86. Preis : 12 Ngr. 

Eabl Cübths, deutscher Geschichtschreiber, geb. zu Calbe a. d. Saale 1764, 
gest. zu Berlin 14. Juni 1816. 



Miss Edgeworth. 

ÜDentoürbigleiten be^ ®rafen i)on ©lentl^orn bon 3Wi§ Sbgettjortl^. Uebcrfefet 
t)on Sardine bon SBoItmann. 8eij)jig 1814. 3lmfterbammet Äunft^^ 
unb 3nbu[trie^ßom^)toir. 

8. 4 Seiten Titel und 556 Seiten. Preis : 1 Thlr. 10 Ngr. 

©d^Ieid^fünfte öon SKig (gbgetoortl^. UeBerfe^t bon (Sarolinc bon S35oIt*= 
mann. 8ei^}jig 1814. ^mfterbammer Sunft*= unb Snbuftrie *= ßom^)toir. 

8. 4 Seiten Titel und 458 Seiten. Preis : 1 Thlr. 10 Ngr. 

Beide Schriften bilden den ersten und zweiten Band der ,, Bibliothek neuer 
Englischer Bomane", s. S. 46. 



Erlösung Deutschlands. 

Die Erlösung Deutschlands im Jahre 1813. Ein National - Singspiel. 
Braunschweig, 1814. Gedruckt bei Friedrich Vieweg. 

8. 2 Seiten Titel, Seite 3 und 4 „Vorerinnerung" und Seite 5 — 40. 
Preis: 8 Ngr. 
Der Verfasser ist auch Goedeke (11, 38) unbekannt geblieben. 



Dante Alighieri. 

Die göttliche Komödie des Dante. Herausgegeben von Carl Ludwig 
Kannegiesser. Erster Theil: Die Hölle. Zweiter Theil: Das Fege- 
feuer. Leipzig und Altenburg. F. A. Brockhaus. 1814. 

I. 2 Seiten Titel, 2 Seiten Schmuztitel „Die HöUe des Dante« und Seite 3—252. 
II. 2 Seiten Titel, 2 Seiten Schmuztitel „Das Fegefeuer des Dante" und 
Seite 3—254. 
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Die göttliche Komö die des Dante. Uebersetzt von CarlLudwigKanne- 
giesser. Dritter Theil: Das Paradies. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1821. 

III. -4 Seiten Titel und 256 Seiten. 
8. Preis: 5 Thir. 

t Dreissig Umrisse zur Hölle nach Flaxman von Hummel. In 

Quer-Folio. Preis: 5 Thlr. 

®ie göttüd^e Äomöbic bcö ©ante. Ueberfefet unb erÄart bon tavr Subtoig 
Äannegieger. ^''^ütt fel^r beränberte Sluflage. ©rfter Zffdl SKit einem 
Xitelfm^fer unb bem ^lan ber §öße. ^n^eiter S^eit. dritter ST^eU. 3«it 
einem pan 3um ^arabie^fe. 8ei^)jig: g. 21. Srodl^an^. 1825. 

I. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — XIV „Vorrede", 
Seite I — LX „Einleitung", 291 Seiten, Bild des Dante von Siegert und 
Rosmäsler (Titelbild) und „Geometrischer Plan der Hölle des Dante**. 
IL 4 Seiten Titel, 290 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler, Ver- 
änderungen und Zusätze". 
III. 4 Seiten Titel, 294 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler und Ver- 
änderungen" und „Paradieseskarte". 
8. Preis: 6 Thlr. 

®ie gi5ttlid^e Somöbie be« ©ante. UeBerfefet unb erflart bcn ^axi Subtoig 
Sannegieger. ÜDritte, fel^r loeränberte Sluflage. ©rfter Zf)txl aWit einem 
SEiteHu^)fer unb bem $Iane ber Sötte, ^tpeiter Xi^eil. a»it bem ?Iane 
be^ gegefeuerö. ©rittet Z^nl UKtt bem ^ane be« ^arabiefe^. Sei^)jig: 
g. 91. ©rucl^au^. 1832. 

I. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — LXXII, 
287 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Berichtigungen und Zusätze", Bild 
des Dante von Siegert und Rosmäsler (Titelbild) und „Höllenkarte". 
IL 4 Seiten Titel, 290 Seiten und „Fegefeuerkarte". 
HL 4 Seiten Titel, 292 Seiten und „Paradieseskarte". 
8. Preis: 3 Thlr. 

®ic göttliche Somöbie be^ ©ante 9llig^ieri. 2lu^ bem ^tatienifd^en ü6erfefet 
unb erflärt bon ^arl Subtoig Kannegießer. SSierte fel^r i^eranberte 
Sluflage. (Srfter 5i:t;eil. 3Kit ©ante'« Silbnig, bem ^(ane ber ^ölle unb 
einer Sarte bon Ober=^ unb aKittel:* Stauen. 3ti>eiter 2:^eit. 3Wit bem 
^lane be« gegefeuer«. ©rittet ST^eit. aWit bem ?ßtane be« ^arabiefe«. 
8ei^)gig: g. 21. «rod^au«. 1843. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — LXXII und 
269 Seiten, Dante's Bildniss, von Siegert und Rosmäsler (Titelbild), 
„Geometrischer Plan der Hölle des Dante. Entworfen von Karl Witte 
nach Brait de Lamathe", „Karte von Ober- und Mittel-Italien zur Er- 
läuterung von Dante's göttlicher Comödie entworfen von Carl Witte". 
Steindruck von A. Kneisel in Leipzig. 

U. 4 Seiten Titel, 271 Seiten und „Geometrischer Plan des Fegefeuers des 
Dante. Entworfen von Karl Witte". Brockhaus' Geogr.-artist. Anstalt, 
Leipzig. 

III. 4 Seiten Titel, 272 Seiten und „Geometrischer Plan des Paradieses des 
Dante, Entworfen von Karl Witte". 
12. Preis: 1 Thlr. Die Kupferbeilagen besonders: 8 Ngr. 

Kabl Ludwig Kannegiesser , geb. 9. Mai 1781 im Dorfe Wendemark bei 
Werben in der Altmark, bis 1847 Gymnasialdirector in Breslau, lebte seitdem 
als Privatmann zu Berlin, wo er 14. Sept. 1861 starb. Sein literarischer Ruf 
gründete sich auf seine Uebertragungen englischer und italienischer Dichter, 
unter denen nächst der Werke von Beaumont und Fletcher wol die von Dante's 
„Göttlicher Komödie", die erste voUständige deutsche Uebersetzung dieser Dichtung, 
die bedeutendste sein dürfte. Derselben liess er später (1827) noch die Ueber- 
tragungen von Dante's „Lyrischen Gedichten" (in Gemeinschaft mit K. Witte) 
und (1845) der „Prosaischen Schriften" (mit Ausnahme der ^^Vita wwova", die 
1841 an K. Förster ijireji üebersetzer fand) folgen. (S. unter den Jahren 1827, 
1841 und 1845.) 
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Kart. Wittb, bekannt als Rechtslehrer und ausgezeichneter Kenner der italieni- 
schen Literatur, namentlich des Dante, geb. 1. Juli 1800 zu Lochau bei Halle, 
erregte schon als Knabe und Jüngling durch seine frühe wissenschaftliche Keife 
ungemeines Aufsehen und hielt seit 1821 an der Universität zu Breslau juristische 
Vorlesungen. Seit 1834 wirkt er als Professor der Rechte zu Halle. Als gründ- 
licher Kenner des Dante und wegen seiner kritischen und exegetischen Arbeiten 
über diesen Dichter steht sein Name auch jenseit der Alpen in hohem Ansehen. 



Fanfaronaden. 

§unbcrt unb ctlid^c ganfaronaben beö Sorfifanifd^cn W>zntf)tnxtx^ 5ßatooIcon 
öuonas^^arte Sj^Äaifcrö bcr ijranjofen. Cum notis variorum. 2tipiiQ 
unb ältenburg, ^. 91. Srod^au« 1814 

8. 2 Seiten Titel, Seite V — Vin, 2 unpaginirte Seiten „I. Fanfaronaden, seine 
Person und seine Heldenthaten betreffend. No. 1—25" und Seite 9 — 174. 
Preis: 20 Ngr. 
Nach dem Vorwort bietet die Schrift: „Eine Anthologie ganz eigener Art. Sie 
enthält Ausbrüche und Aeusserungen eines grenzenlosen Uebermuthes, yor welchem 
Europa so lange gezittert hat"; „Fanfaronaden, seine Person und seine Helden- 
thaten betreffend, Versprechungen und Schmeicheleien gegen die Franzosen, 
Versprechungen und Schmeicheleien gegen andere Nationen und Regierungen, 
Drohungen gegen seine Feinde"; Bemerkungen über „Freiheit, Republikanism, 
Völkerrecht, Handel, Religion, Humanität, Wissenschaften" u. s. w. 

Das im Juni 1814 veröffentlichte Werkchen wurde von Ghables Fbam^ois 
DoMmiQXJE DE ViLLEBS und Fbiedbich Jakob Chbistofh Saalfbld verfasst. 



Federstreiche. 

gcbcrftreid^e ober Sebcnölauf be« Sj*Äaiferö bcr Stanjofcn in brc^ Söüäftxn: 
e^jigratnmcn. Scipjig unb Stttcnburg be^ g. 51. Srod^au« 1814. 

8. 2 Seiten Titel und 84 Seiten. Preis: 12 Ngr. 
Eine Reihe interessanter Epigramme, für die Zeitgeschichte von Interesse. Das 
Schlussepigramm lautet: 

Du liessest Blut, ich Tinte fiiessen, 
Schwarz hast du dich, nicht ich gemacht. 
Spar nun mein Blut und deine Macht, 
Und lass mich nicht erschiessen. 



Johann Isaak Freiherr von Geming. 

Die Heilquellen am Taunus. Ein didactisches Gedicht in vier Gesängen. 
Von Gerning. Mit Erläuterungen, sieben Kupfern und einer Karte. 
Leipzig, Im Amsterdamer Kunst- und Industrie - Comptoir. 1814. 

4. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite 3 — ^8 „Vorerinnerung** 
und Seite 1 — 167. Titelkupfer „Muse mit Lyra und Amor", gez. von 
J. G. Schütz, geätzt von Peroux. 6 Kupfer: Soden, gez. von C. G. Schütz. 

gest. von H. Schütz. — Der Brunehildis -Stein auf dem Feldberg, gez. von 
. G. Schütz, gest. von Hoessel. — Wiesbaden, gez. von C. G. Schütz, gest. 
von H. Schütz. — Schlangenbad, gez. von C. G. Schütz, gest. von H. Schütz. 
— Schwalbach^ gez. von C. G. Schütz, *gest. von Hoessel. — Embs, gez. 
von C. G. Schütz, gest. von H. Schütz. — Karte zu den Heilquellen am 
Taunusgebirge. Entworfen und gezeichnet von Ulrich, Architekt, gest. von 
Leutemann. Preis: 5 Thlr. 

Eine Ausgabe ohne Kupfer erschien unter dem Titel: 

S)ie .f)citqucacn am SCaunuö. 3n t>kv ©cfängcn. SSon ©erning. aWit (Sx^ 
lautcrungcn unb einer Äarte. 8eij>jig, äntftcrbanicr Äunft^ unb Snbuftrie^ 
(&mpif>ix. 1814 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite 5-282, 2 un- 
paginirte Seiten „Verbesserungen« und 1 Karte. Preis : 1 Thb. 10 Ngr. 
Ein ländliches Gedicht in Distichen. 
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Jobann Isaak Freihbbb von Gebnino, geb. zu Frankfurt a. M. 14. Nov. 1767, 
seit 1809 ^ossherzoglich hessischer Geheimer Rath und seit 1818 Freiherr, lebte 
längere Zeit in diplomatischem Dienst zu Neapel und London, und starb 21. Febr. 
1837 zu Frankfurt a. M. 

(hrundriss. 

©runbrig <)ra!tifd^er Scbenötpci^l^ctt. Sei^jig unb Slltcnburfl bei g* 21. örocfbau«, 
1814. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 43 Seiten. Preis: 8 Ngr. 

t®runbri6 pxatti\äftx 8cben«ü>ei^]^cit. ©nc äBeil^nad^t^gabc. 5ßcuc StuPage. 
ältenburg unb Sctpaifl: g- 2l- örocf^au«. 1816. 

8. Preis: 8 Ngr. 

Diese neue Auflage ist nur Titelaufiage. 

Verfasser des Schriftchens ist Johannes Rappe aus Dortmund, der unter 
seinem Namen noch zwei kleine Schriften verwandten Inhalts: „Der Mensch 
und seine Verhältnisse" (2. Aufl., Dortmund 1815) und „Lebenskunst, oder einzig 
wahrer Weg für jeden Menschen, seine Bestimmung hier auf Erden sicher zu er- 
reichen" (2. vollendete Aufl., Leipzig, o. J.), herausgegeben hat. 

Friedrich Ferdinand Hempel. 

Politische Stachelnüsse gereift in den Jahren 1813—1814 aufgetischt 
von Spiritus Asper. [Ohne Ort.] 1814. 

12. 2 Seiten Titel und Seite 3—48. 

Politische Stachelnüsse geschüttelt von Spiritus Asper. Zweyte Lie- 
ferung. [Ohne Ort.l 1815. 

12. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Besondere Zueignung*^ und 
Seite 3—38. Preis: 12 Ngr. 
Epigramme politischer und literarischer Natur. 

Fbiedbich Fbrdinand Hbmpel, geb. zu Treben bei Altenburg 1778, herzoglicher 
Hofadvocat, gest. 4. März 1836 zuPesth, schrieb meist unter den Pseudonymen 
Spiritus Asper, Peregrinxis Syntax, Simplicissimus, Frater Timoleon u. s. w. 



Moskauer Kanonensftule. 

S)lc S0io«fauer Äanoncn^®äute ober ber ©iegc^^Dbelief. 5Rcbft einer 2l66itbung. 
2ti!pm w«^ ättcnburg* Sriebrid^ 3lrnoIb Srod^au«. 1814. (^rei« 4 ®r.) 

8. 8 unpaginirte Seiten und Titelbild „die Moskauer Eanonensäule^^ 
Preis: 5 Ngr. 
Separatabdruck aus den „Deutschen Blättern^' (Bd. 2). 
Verfasser des Schriftchens war der Hofrath Karl August BöTTiaES in Dresden. 



Ludwig Luders. 

SSklt^iftorifd^c S(nfi(%t bom 3ttftttnbe ßuro^ja'« am SSorabcnb ber ®ä)laäft bei 
Sctpitg im 3a^re Sld^tje^nl^unbert 35reigel^n. SJon ßubtoig Silber«. STOit einem 
^lane ber ®6fla(^i bei ßü^jen. 2üpm unb Slttenburg g. 31. «rod^au«. 1814. 

8. 2 Seiten Titel, Seite III und IV, 124 Seiten, 3 unpaginirte Seiten „Er- 
klärung des Planes von dem Gefechte und der Schlacht bei Lützen am 
1. und 2. May 1813" und 1 Plan der Schlacht bei Lützen. Preis : 18 Ngr. 

(Jeher Ltinwia Lüders s. S. 89. 



LoiüB Dubois-DescourSy Marquis de la Maisonfort. 

Tableau politique de FEurope, depuis la bataille de Leipzic, gagn^e le 
18 octobre 1813. £crit ä Londres le 4. decembre 1813. Par le 
Marquis de Maisonfort. Londres. 1814« 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—83. Preis: 12 Ngr. 
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In deutscher Uebersetznng : 

^ofitifci^e« Ocntätec i>on dnxopa mä) ber ©c^Iad^t bei 8ctj)jig ben 18. Dftobcr 
1813. Sonbon ben 4 ©ecembcr 1813. 2lu« bem grangöfifci^en. a»it An* 
nterlungen unb einer grage: äBa^ l^offt euro^Ja feit bem 3. 3l<)ril 1814 
©eutfdbtanb 1814 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—95. Preis: 15 Ngr. 
Louis Dubois-Descouks, Mabquis de la Maisonfort, geb. 1763 in der Grafschaft 
Berry, war bei Ausbruch der Französischen Revolution General, lebte seitdem 
als eifriger Anhänger der Bourbonen im Auslande, bis er 1814 mit Ludwig XVni. 
nach Paris zurückkehrte. Er bekleidete unter der Restauration mehre höhere 
Staatsämter, starb aber plötzlich 2. Oct. 1827 zu Lyon. Literarisch ist er sonst 
noch durch einige historische, biographische und politische Schriften bekannt. 



Der Minister Qraf von Montgelas. 

©er SWinifter ®raf bon aßontgeta« unter ber ^Regierung tJnig aWafimilian« 
bon öaiern. [D^ne Ort.] 1814 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—64. Preis: 8 Ngr. 
Eine Broschüre, hervorgerufen durch die den Minister Maximilian Joseph, 
Grafen von Montgelas (geb. 12. Sept. 1759 zu München, gest. 13. Juni 1838) 
angreifende Schrift : „Baiern unter der Regierung des Ministers Montgelas, Deutsch- 
land, im Verlag der Kämpfer für deutsche Freiheit, 1813" (nach der Broschüre), 
als deren Verfasser sie den Grafen Karl August Reisach nennt. 



Philipp Joseph von Behfues. 

S5ie Oriflamttic ober ber ^arifer (Sntl^ufia^mu« unter ^tapokon bem ©regen, 
Äaifer ber Stangofen, eine ©ammlung nterftoürbiger, bor ber Sluffü^rnng 
bief er O^^er in ^ari^ gett)e(i^felter ©rief e ; ate ein ©ertrag gu ber frangSfifd^en 
Äunft, baö SSoIf gegen fein eignet ^erg unb feinen SSerftanb gu bearbeiten, 
gianc^ 1814 

8. 2 Seiten Titel , Seite III— VI und 80 Seiten. Preis : 12 Ngr. 
Eine geistvolle Satire über die Versuche, die Pariser in Napoleon's Interesse 
gegen die einrückenden Allürten aufeuregen. Der Verfasser, Philipp Joseph von 
Rehfubs, geb. 2. Oct. 1779 zu Tübingen, verlebte seine jiingern Jahre in Italien, 
Paris und Madrid, dann seit 1811 zu Karlsruhe und Stuttgart. Gleich nach der 
Schlacht bei Leipzig veröfiEentlichte er seine patriotischen „Reden an das deutsche 
Volk". Bald darauf ward er durch den Minister von Stein bei der Verwaltung des 
linken Rheinufers angestellt. Nach Begründung der Universit&t Bonn ward er erst 
dem Curator derselben, dem Grafen Solms- Laubach, als Regierungscommissar 
beigegeben, aber schon im folgenden Jahre zum Regierungsbevollmächtigten mit 
unmittelbarer Abhängigkeit vom Cultusministerium ernannt. Später zog er sich 
auf sein Gut ins Siebengebirge zurück, wo er 23. Oct. 1843 starb. 1826 war er 
in den Adelstand erhoben worden. Rehfues war ein gründlicher Kenner der 
neuern abendländischen Sprachen und Literaturen, hat mehre Wei^e übersetzt 
und auch einige ihrerzeit sehr geschätzte Schriften, besonders über Italien heraus- 
gegeben. Als Romandichter hat er sich besonders durch „Scipio Cicala*' 
(s. unter dem Jahre 1832) einen geachteten Namen erworben. 



Sündenregister der Franzosen. 

©ünbenregifter ber grangofen in S:entfd^Ianb^ ©n ©eitenftüd gu ber ©d^rift: 
2:eutfd^lanb in feiner tiefen ©rniebrigung. — ©efefcmägige SRegenten finb l^eilig: 
ba^ Unterbrütfer niäft^ gu färd^ten l^aben, ift tt)eber nötl^ig no6 gut So^ 
l^anneö fSSlüUtx. — ©ermanien, im Saläre ber SBiebergeburt. [1814] 

8. 2 Seiten Titel, Seite m— XIV und 152 Seiten. Preis: 15 Ngr. 
Mittheilungen der Greuel, die sich vor 1813 die Franzosen in Deutschland 
zu Schulden kommen Hessen. „Deutschland in seiner tiefsten Erniedrigung^* 
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war der Titel jener 1806 erschienenen Schrift, wegen deren Verbreitung der 
Buchhändler J. Ph. Palm (geb. 1766 zu Schorndorf) am 26. Aug. 1806 in Braunau 
von den Franzosen erschossen ward. 



Le Traitö d'XJtrecht. 

Le Traite d'Utrecht reclame^par la France ou coup d'oeil sur le Systeme 
maritime de Napoleon Bonaparte et analyse du rapport de son ministre 
des relations exterieures communique au Senat de France dans sa 
seance du 10. mars. 1812. Renfermant un aj^pergü historique et rai- 
sonne des principales discussions dernierement agitees, et qui le seront 
toujours, entre les puissances belligerantes et les nations neutres, en 
matiere de legislation maritime. Le tout appuye du texte des pieces 
officielles et des traites. Leipsic. Fr. Arn. Brockhaus. 1814. Brun- 
svic, de l'imprimerie de Fröderic Vieweg. 

8. 4 Seiten Titel, Seite 5—94 und 85 Seiten „Pieces justificatives ". 
Preis: 1 Thlr. 5 Ngr. 



Karl Oteorg Treitschke. 

©efd^id^tc ber funfjc^nia^rigeit gret^eit bon Pfa. aSoit Üaxi SCrcitfd^fe. 
2tipm "«^ ?3[ftenburg, g. % »rorf^au«. 1814. 

8. 2 Seiten Titel und 357 Seiten. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

^cmrtd^ ber Srftc SBnig bcr !J)eutfd^cn unb feine ©emal^Iin SKatl^ttbe bon 
tarl SCrettfd^fe. Sei^^atg unb SKtenburg, g. 21. «rod^auig. 1814 

8. 2 Seiten Titel und 181 Seiten. Preis : 25 Ngr. 

!lDcutfd^Ianb im ©d^taf (gef einrieben 1809) unb 5Deutf(^Ianbö 50iorgentraum unb 
(grtoad^cn. 3ü)ei j)oIttifd^e ^offenfriele. [Ol^ne Ort.] 1814. 

8. 2 Seiten Titel, 2 Seiten Schmuztitel, Seite 5 — 38, 2 Seiten Schmuz- 
titel und Seite 41—78. Preis : 10 Ngr. 

Eabl Geobg Tkbitschkb, geb. 27. Dec. 1783 zu Dresden, erst Oberhofgerichts- 
und Consistorialadvocat zu Leipzig, dann 1835 — 45 Appellationsrath zu Dresden, wo 
er seitdem mit dem Titel eines Geheimen Justizraths lebte und auch 5. Sept. 1855 
starb. Er war ein geachteter Bechtsgelehrter, der sich besonders um das Handels- 
und Wechselrecht Verdienste erworben hat. 



. Oharles Fran^ois Dominique de Villers. 

Constitutions des trois villes libres-ans^atiques, Lübeck, Bremen et Ham- 
bourg. Avec un memoire sur le rang que doivent occuper ces villes 
dans l'organisation commerciale del'Europe. Par Charles de Villers, 
Citoyen honnoraire de Bremen, Chevalier de Tordre de Fetoile polaire 
de Suede, etc. Avec une carte coloriee. Leipsic, chez Fr. Arn. Brock- 
haus. 1814. 

8. 2 Seiten Titel, Seite III— VIII, 143 Seiten und eine colorirte Karte 
„Division commerciale de VEurope**. Preis: 25 Ngr. 

Mit gegenübergedrucktem deutschen Text der Constitutionen. Ueber den 
Verfasser s. S. 11. 
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Auch ein Wort. 

Slud^ ein 3Bort über unfcrc ^tit 

1) 3Jon ber unterfd^eibenbeit ßigentpmlid^feit berfeftem 

2) ®a« fie bon ben in i^x 8e6enben fobere» 

3) S35a« fie il^nen getoäl^re* 

8et»)ai8 unb SKtcnburg: g. ä. ©rodl^au«- 1815* 

a 2 Seiten Titel und Seite 3—60. Preis: 8 Ngr. 
Auf dieser Schrift erscheint zum ersten male die Angabe de« Druckorts und 
der Verlagsfirma in dieser Form (mit Eolon), welche seitdem für fast alle Verlags- 
artikel beibehalten worden ist. 



Briefe über Hamburg. 

Sriefc über §amBnra^ unb feiner Umgebungen ©d^idfate toal^renb ber Saläre 
1813 unb 1814 ©efd^rieben bon einem 3lugenjeugen im ©ommer unb §erbft 
1814 

örfte^ §eft ©ommer. ©efd^rcibungen, Slnfid^ten unb Srinnerungen* 8ei|)jig 
unb mtenburg, bei t?. 21. »rodf^au«. 1815. 

I. 2 Seiten Titel, Seite HI— XII, 2 Seiten Schmuztitel und Seite 3—212. 

3toeitc« ^eft. §erbft. Sittgemeiner ®ang ber öegebenl^eiten in biefen ©egenben, 
unb SSoff^geift, ber fid^ in unb unter il^nen offenbarte, öemerfungen unb 
Setrad^tungen über beibc. 8ei|)jig unb ältenburg , bei fj. 21. SÖxotffavi^. 1815. 

n. 2 Seiten Titel, Seite 213 — 376 und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler 
im zweiten Heft". 

©riefe über Hamburg« unb feiner Umgebungen ©d^idffale toä^renb ber Saläre 
1813 unb 1814. ©efd^rieben bon einem Slugenjeugen im Saläre 1814 
unb 1815. 

35ritte« ^eft. r5ortfe|ung unb ©d^tug be« jtoeiten §eft«. Sittgemeiner ®ang 
ber öcgebenl^eiten in biefen ©egenben, unb SJoHdgcift, ber fid^ in unb unter 
i^nen offenbarte. Semerlungen unb ©etrad^tungen über beibe. — Slnl^ang, 
über bie ©d^riften beö $. b, §eg unb Senator ©artete über bie ^amburgifd^en 
Slngelegenl^eiten. 8ei^)jig unb ältenburg, bei g. 2L ©rorf^au«. 1816. 

III. 2 Seiten Titel, Seite ÜI— Xll und 395 Seiten. 
8. Preis: 3 Thlr. 5 Ngr. 

Verfasser dieser „Briefe" ist Fbiedbich Gottlieb Cbome, längere Zeit hin- 
durch Prediger zu St.-Michaelis in Lüneburg, zuletzt Superintendent und Pfarrer in 
Markoldendorf, wo er auch 12. Jan. 1850 starb. Er hat mehre historische und 
biblisch -exegetische Arbeiten veröffentlicht. 



Der deutsche Bund. 



©er beutfd^e »unb toiber ba« beutfd^e {Reid^. [Ol^ne Ort.] 1815. 

8. 2 Seiten Titel, 18 Seiten und zweitheiliges allegorisches Titelkupfer mit 
der Unterschrift „Deutscher Bund", „Deutsches Reich". 
Preis: 5 Ngr. 

Eine Zeitbrosohüre, die für das alte Eaiserthum und wider den Staatenbund eifert. 
In ihr findet sich die Stelle: „Was ihr hoffen könnt, ist Krieg, weil von nun 
an der Streit über die Oberherrschaft in Deutschland beginnen kann und wird 
und muss. . . . Unsere Enkel werden das, was hier unbeachtet bleibt, empfinden." 
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FranQOis Auguste Vlcomte de Chateaubriand. 

t Souvenirs d'Italie, d'Angleterre et d'Amerique. Par F. A. de Chateau- 
briand. Leipsic: F. A. Brockhaus. 1815. 

12. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

Souvenirs d'Italie, d'Angleterre et d'Am6rique. Par F. A. de Chateau- 
briand. Nouvelle Edition. Paris et Leipsic: F. A. Brockhaus. 1817. 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Tiible des matteres", 2 Seiten 

Schrnuztitel und Seite 3—247. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

Qaerard sagt von dieser Ausgabe : „L'edition de cet ouvrage faite a Leipsick 

est tronquee; eile ne contient que des morceaux extraits du Genie du Christianisme, 

ou imprimes dans le Mercure." („Le Mercure de France^^, eine Zeitschrift, deren 

Miteigenthümer Chateaubriand war.) 

FaANgois Aügustb Vicomtb de Chateaubriand, geb. 4. Sept. 1769 zu Saint-Maloi 
gest. zu Paris 4. Juli 1848. 

Gegen Schmalz. 

®egen ben gel^eimen 9?at]^ ©dental} ju ^Berlin tDegeu feiner iüngft l^erau^- 
gegebenen SBorte über ^)oIittfd^e SSereine. 3luö bem britten 33anbe ber beutfd^en 
Stätter befonbcr« abgebrudt. Sei^jjig unb Sßtenbnrg: g. 31. Srocf^auö. 1815* 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—20. Preis : 5 Ngr. 
Eine der verschiedenen Broschüren, welche die berufene Schrift von Schmalz : 
„Berichtigung einer Stelle der Bredow-Venturinisehen Chronik für 1808" (Berlin, 
Maurer, 1815), hervorgerufen hat. Der als staatswissenschaftlicher Schriftsteller 
bekannte Theodor Anton Hbinbich Schmalz, geb. zu Hannover 17. Febr. 1760, 
war Professor an der Universität zu Berlin, wo er 20. Mai 1831 starb. 



Johann Gottfried Gtruber. 

e^rtff ^ STOartin SBielanb. [«ifbm§ SSJielanb'«] mod. v. G. v. Kügelgen, gez. 
u. gest. V. E. G. Krüger. ©efd^Hbert Don 3. ®. ®rnber. Srfter Ziftil 
Leipzig und Altenburg: F. A. Brockhaus. 1815. 

I. 4 Seiten Titel (der Haupttitel in Kupferstich), 2 unpaginirte Seiten Dedi- 
cation, Seite V— XVI und 375 Seiten. 

ß^rift***. aJiartin SBietanb. [©itbnigl Anna Amalia Herzogin von Sachsen- 
Weimar, ©efd^ilbcrt bon 3. ®. ©ruber. ^)c^t\izx S^l^eil. Mit zwei 
Kupfern und einem Fac-simile. Leipzig und Altenburg: F. A. Brockhaus. 
1816. 

II. 4 Seiten Titel (der Haupttitel in Kupferstich), 578 Seiten, Facsimile 
eines Briefes an den Freiherrn Franz von Sonnenberg in Jena, eine 
Gedächtniss-Medaille und Wieland's Grabmonument zu Osmannstädt. 

8. Preis: 4 Thlr. 
Johann Gottfbusd Gbübeb, geb. 29. Nov. 1774 zu Naumburg, Professor in Halle, 
gest. daselbst 7. Aug. 1851, mit Ersch Begründer der „Allgemeinen Encyklopädie 
der Wissenschaften und Künste" und Mitredacteur der hallischen „Allgemeinen 
Literaturzeitung". 

Henriette Hendel -Schütz. 

SStumcntcfc <iVi^ bcm ©tamniBud^c bcr beutfd^cn mimlfd^cn ftünftlcrtn, i^raucn 
cnriettc §cnbct*®d^üfe gcborneu ©d^üler* — „&ixzi btc grauen! 
üc flcd^tcn unb tt)cbcit ^intmltfd^c {Rofcn in'« trbif d^e Sebcn ! " ©dritter. — 
geizig unb Slttcnburg: ??. 21. »rod^au«. 1815. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Zueignung an die Besitzerin dieser 
Blätter vom Herausgeber", Seite IX— XXXVIII, 4 Seiten Schmuztitel, 
Seite 5 — 256, 2 unpaginirte Seiten Druckfehler und Titelkupfer, gest. von 
Krüger. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 
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Johanne Hbnriettb Rosine Hendel - Schütz (nicht Händel -Schütz, wie man 
häufig findet), geb. 13. Febr. 1772 zu Döbeln in Sachsen, gest. 4. März 1849 
zu Köslin, hat sich in der Geschichte der dramatischen Kunst besonders durch 
ihre dramatisch - declamatorischen und mimisch - plastischen Darstellungen einen 
geachteten Namen erworben. Auf einer jnehrjährigen Kujistreise, die sie mit 
ihrem vierten Gatten, dem Professor. F. K. Jul. Schütz (geb. 1779 zu Halle, 
gest. 4. Sept. 1844 zu Leipzig) zu Halle, nicht blos durch ganz Deutschland, 
sondern auch nach den Hauptstädten von Eussland, Schweden, Dänemark und 
den Niederlanden unternahm, erntete sie den Beifall aller Kenner des Fachs 
und feierte glänzende Triumphe. Die interessantesten Blätter aus ihrem Stamm- 
buche hat ihr Gatte in dieser „Blumenlese" zusammengestellt. Es finden sich 
darin, ausser einigen anerkennenden Zeilen Goethe's, Gedichte auf die Künstlerin 1 

von Schiller (S. 5—6), Wieland, Klinger, von Thümmel, J. H. Voss, Christian I 

Graf zu Stolberg, von Halem, Zacharias Werner, Apel, von Kotzebue, H. von Kleist, 
Seume, Collin, Fichte, Iffland, Thdr. Körner (S. 88 — 89), von Baggesen, von 
Staffeidt und Oehlenschläger in Kopenhagen, von Brinkmann und A. W. Schlegel 
in Stockholm und zahlreichen andern Dichtern, Gelehrten und Künstlern, nicht 
blos in deutscher, sondern auch in englischer, französischer, italienischer, hollän- 
discher, dänischer, schwedischer und selbst isländischer Sprache. Das Titelkupfer 
stellt „Hagar und Ismael" dar, eine Gruppe, welche von der Künstlerin und 
deren Stieftochter Thekla (Schütz' Tochter erster Ehe) mit Vorliebe zur Aufführung 
gebracht wurde, üeber Thekla, die 21. Oct. 1813 im zwölften Jahre ihres Lebens 
zu Köln starb, spricht sich Professor Schütz in der Vorrede S. XII fg. aus. 
Vgl. „Erinnerungen an Henriette Hendel -Schätz" (Darmstadt 1870, 8.). 



Ernst August Friedrich Elingemann. 

gauft Sin Sraucrf^JtcI in fünf 5lctcn t)on 5luguft Elingemann» — ,,Äein 
äbcrglanbc l^at l^crrf d^enb • unb tocit bnrd^ ^txUn nnb SSöIfer berbrcitct fe^n 
fönncn, o^nc eine Orunblage in ber menfd^Iid^en SKatnr gu l^aben: an biefe 
n>enbet fic^ ber 5Did^ter, nnb ruft an^ il^ren berborgenen 2^iefen l^erbor, toa^ 
bie atufftärung gänjlid^ befeitigt ju l^aben meint, jenen ©d^aner bor bem 
Unbelannten, jene äll^nung einer näc^tlid^en ©eite ber Statur nnb ©eiftertDelt." 
»• S. ©d^legcL — 8ei»)jig unb Slttenburg: ^. 51. «rocf^au«. 1815. 

8. 4 Seiten Titel, 1 unpaginirte Seite „Personen", 2 unpaginirte Seiten 
„Vorerinnerung" und 182 Seiten. Preis: 22 Ngr. 

35on Outjcote unb ©and^o $anja ober: 5)ie §od^jeit beö Samad^o. 5Dramatifd^e« 
®^>iel mit Oefang, in fünf Slufgügen* SSon äuguft ÄUngemann. 8eij>jig 
unb Slltenburg: »• 51. «rod^au^. 1815. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Personen" und 176 Seiten. 
Preis: 22 Ngr. 

§amlet. 2^rauerf)}iel in fedbö Slufjugen bon SBilliam ©l^alef^jear. Slad^ 
Oötl^eö änbeutungen im Sfeill^elm SWeifter unb 91. 333. ©d^Iegel« Ueberfefeung 
für bie beutfd^e ©ül^ne bearbeitet bon 21 ug. Elingemann. 8eij)jig unb 
Sfitertburg: g- a. örod^au«. 1815. 

8. 2 Seiten Titel, Seite HI— XX, 2 Seiten Schmuztitel und Seite 3—196, 
Preis: 22 Ngr. 

Ernst August Fribdrich Klingbmann, bekannter dramatischer Dichter, geb. 
31. Aug. 1777 zu Braunschweig, gest. daselbst als Generaldirector der Hofbühne 
24. Jan. 1831. 

Friedrich Augrust Koethe. 

3:)a« Sal^r 1715 ober toie'« bor l^unbert Salären in ber Seit au^fa)^* ein 
Erinnerung«:' unb SCroft^^Süd^Iein für 1815- M\%iq unb Slftenburg: g. 2L 
«rod^au«. 1815. 

12. 4 Seiten Titel und Seite 3—248. Preis : 25 Ngr. 
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Eine Jiistorische und culturhistorische Beschreibung jenes Jahres, aus der ge- 
schlossen wird : „Es war auch sonst nicht alles gut, wie jetzt nicht alles schlimm ist." 
Ueber Friedrich Auöust Koethe s. S, 12. 



Heinrich Messerschmidt. 

§anb= unb 2ti)xin6)Uin für iDeutfd^Ianb« tricger unb bicjcmflen im 35offc, 
tDcId^e jit biefetn l^ol^en ©taube fccrufen ftub* ®arauö ju lernen, red^t 6rabe, 
tüd^ttge ©olbaten gu tuerben, unb fid^ d« fold^e in ber 3^^ ber "kotf) fetbft 
ratl^en unb l^elfen gu fßnnen. 3Son D. ^einrid^ 3)iefferfdbmibt Seibjig 
unb 3l(ten&urg: g. 21. «rotf^au«. 1815. 

12. 2 Seiten Titel, Seite V— XII und 142 Seiten. Preis: 8 Ngr. 

Heinrich Messerschmidt, geb. 20. Jan. 1776 zu Pirna in Sachsen, Stadt- und 
Domphysikus zu Naumburg an der Saale, gest. daselbst 19. April 1842, war 
während der französisch -deutschen Kriege von 1806 — 13 besonders für die Ver- 
pflegung der verwundeten Krieger thätig. Ausser einigen hierauf bezüglichen 
Schriften hat er auch mehre über naturwissenschaftliche und technische Gegen- 
stände veröffentlicht. 



Nibelungen. 

$Daö Sieb ber 9li6elungen. 2ßetrifd^ überfe^t bon D. 3o]^ann ©uftab ©üfdbing. 
SKtenburg unb 8ei^)iig; g^ 31, ©rorf^auö. 1815. 

8. 4 Seiten Titel, 4 Seiten Dedication, Seite IX— XVI und 247 Seiten. 
Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

Johann Gustav Gottlieb Büsching, geb. 19. Sept. 1783 in Berlin, ein um 
die altdeutsche Literatur, die deutsche Kunst und Alterthumskande verdienter 
Forscher, starb als Professor in Breslau 4. Mai 1829. 



Die neuen Obscnranten. 

35ie neuen Dbfcuranten im Sa^xt 1815. 5)em §errn gel^eimen JRatl^ ©d^malg 
in öerlin unb beffen ©enoffen getoibmet. 3lu^ bem britten Sanbe ber beutfi^en 
SMätter befonber« abgebrudt. ieipm ""^ 2lltenburg: g. 21. Söxoäffan^. 1815. 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—29. Preis; 8 Ngr. 

Eine Streitschrift, welche durch die berüchtigte Broschüre über politische 
Vereine: „Berichtigung einer Stelle in der Venturinischen Chronik für das Jahr 
1808" (Berlin 1815) von Theodor Anton Heinrich Schmalz (s. oben S. 55) 
hervorgerufen ward. 

Karl Heinrich Ludwig Pölitz. 

D. graui 3SoIfmar 9ieinl^arb mä) feinem geben unb SBSirlen bargeftettt bon 
Äarl ^einrid^ Subtoig ^ölife. 3n gtoe^ 3lbt^eitungen. Mpii^ unb 
SKtcnburg: g. 51. «rod^au^. 1815. 

I. 4 Seiten Titel, Seite III — VIII, 2 unpaginirte Seiten „ Erste Abtheilung. 
Biographie. Ingenium coeleste suis vehcius annis Surgit, Ovid.^^ 
302 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen". 
n, 2 unpaginirte Seiten „Zweite Abtheilung. Charakteristik. Nunquam 

stygias fertur ad undas Inclyta virtus. Senecae Hercules Oetaeus.^^, 

Seite III — VIII, Seite 9 — 268 und 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen 
im zweiten Theile". 

8. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

Kabl Heinrich Ludwig Pölitz, bekannt als vielseitiger, besonders historischer 
und staatswissenschaftlicher Schriftsteller, geb. 17. Aug. 1772 zu Ernstthal im 
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Schönburgischen, starb als Professor der Politik und Staatswissenschaften in Leipzig 
27. Febr. 1838. 

Fbanz Volkmab Rbinhaed, der bekannte Theolog, dessen Biographie hier 
vorliegt, geb. 12. März 1753 zu Vohenstrauss in Baiern, starb als Oberhofprediger 
6. Sept. 1812 in Dresden. 

Robert Ker Porter. 

5Dcr SÄuffifd^c ^Jelbjug im Qa^x 1812^ SSon aiobcrt Ser ^ortcr. Slu« 
beut gngtifd^en übcrfc^jt bcn D. ^aul Subol))^ trt(}* 8ei<>jig unb Sitten* 
bürg: ^. 21. Söxoä^an^. 1815. 

8. 2 Seiten Titel, 396 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen". 
Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

Der Titel des Originals lautet: „Ä narrative of the campaign in Bussia 
in 1812" (London 1813, 4.). Lowndes bemerkt: „The chief value of this book 
consists in its official documents." 

RoBEBT Kbb Pobteb, geb. 1774 zu Durham, lebte als Hofmaler Kaiser 
Alexander's I. zu Petersburg, vermählte sich mit der Prinzessin Maria Feodorowna 
Tscherbatow und starb 4. Mai 1842 zu Petersburg. Er hat verschiedene Geschichts- 
und Schlachtenbilder geliefert und ausser diesem Werke über den Krieg von 1812 
auch ein geschätztes Reisewerk über Georgien, Armenien, Persien und Babylonien 
(2 Bde., London 1821—22) veröifentlicht. 

Paul Ludolf Kbitz, Oberappellationsrath in Dresden, geb. 21. März 1788 zu 
Leipzig, starb 6. Aug. 1869 zu Dresden. 



Friedrich Jakob Christoph Saalfeld. 

2lffgemetne ©efd^id^tc ber neueftert 3ett, feit bem Slnfange ber franjiJfifd^cn 
9eei)otutton. SSon grtcbrt^ ©aalfelb, ^rofeffor in ©öttingem 

ßrften ©anbe« erfte 3l6t]^ei(ung : einleitung» — Opus aggredior opimum 

saevum. 

1815. 

^ . ^ ^„^ ,, remeine Ge- 
schichte der neuesten Zeit. Einleitung" und 468 Seiten. 

erften Sanbe^ jtDeite «btl^eilung : »on bem Slnfange ber franjöfifd^en 9ie^ 
Solution, 6i« jur ©rünbung ber franjöfifd^en SRe)}ubti!. SBon 1789 bi^ 
1792. 8ei<)iig unb Sötenburg: g. 31. ©rorf^au^. 1816. 

L 2. 4 Seiten Titel, Seite V—XXyi, 2 unpaginirte Seiten „Allgemeine Ge- 
schichte der neuesten Zeit. Von dem Anfange der französischen Revolution, 
bis zur Gründung der französischen Republik. Von 1789 bis 1792", 
496 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen und Zusätze". 

3ti)eiten Sanbeö erfte 2lbt]^ei(ung : 3Son ber ©rünbung ber franiSyifd^en 
ditpnUit, m ju bem grieben bon (Eampo gormic. 2Jon 1792 m 179L 
8eil)iig: g. 2(. örod^au«. 1818. 

IL 1. 4 Seiten Titel, Seite V— XXIV, 403 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Verbesserungen und Zusätze". 

3toeiten öanbe« gtDeite Slbtl^eitung : SSon bem ^rieben bDU Sampo gormio, 
m iVL ben griebenöfd^Iüffen bon ßünebiße unb 5lmienö. SSon 1797 6i« 
1802. Sei^Jjig: g. 21. Srod^au^. 1819. 

IL 2. 4 Seiten Titel, Seite V— XXXIl, 372 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Verbesserungen und Zusätze". 

2)ritten öanbe« erfte 2l6t]^ei(ung : SSon ben grieben«fd^Iüffen bon Sünebitte unb 
Stmien«, m gu bem Rieben bon Jitfit. 3Son 1801 bi^ 1807. Sei^j^ig: 
g. 31. Srod^auö. 1819. 

IIL 1. 4 Seiten Titel, Seite V— LH, 696 Seiten und 4 unpaginirte Seiten 
„Verbesserungen und Zusätze". 
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S)rttten SÖanit» gleite 9[6t^eilung: 9$Dn bem f$rteben bon 2:Uftt, U9 ju 
bcm ätt^brud^e bc^ ruffifd^cn ftrtcgc« unb bcm trieben bon ^ud^areft 
aSon 1807 m 1812. Sct^aiS^ &• 21. »roif^au«. 1820. 

in. 2. 4 Seiten Titel, Seite V — L, 1016 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Verbesserungen und Zusätze". 

SJtertcn öonbe« crftc äbtl^citung : SJon bcm Slnfongc bc« ruffifd^cri Äricgc« 
bi« gu bcm (gnbc bc« crftcn ©tcncr Äongrcffc«. »on 1812 Bi« 1815. 
8ei»>aifl: iJ. 31. örod^au«. 1821. 

IV. 1. 4 Seiten Titel, Seite V— LVI, 915 Seiten und 4 unpaginirte Seiten 
„Verbesserungen und Zusätze". 

Sterten ^onbe^ gleite SlBtl^eUung : 93on ber StädRel^r "StapoUon SSnompaxtt^^ 
bon (gfta, bie ju (gnbc bc« äad^cncr Äongreffc«. SJon 1815 bi« 1818. 
Siebft einem {Regtftcr über ba« ganje SBer!, meld^eö mit bicfer Slbtl^eilnng 
att abgcfd^Ioffen ju betrad^ten ift. 8eü)jig: g. ä. Srod^an«. 1823. 

IV. 2. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorwort", Seite VII— XXXII, 
621 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen und Zusätze". 
8. Preis: 18 Thlr. 5 Ngr. 

@tfi6fi<ffit SSlapohcn ©uona^>arte'ö. SJon griebrid^ ©aatfetb^ ^rofeffor in 
®Bttingcn. — Rara temponim felicitas, ubi sentire quae velis et quae 
sentias dicere licet. Tacit. Hist. I, i. — 8ei))jig nnb 5lltcnburg, bei 
fjr. airn. ©rod^an«. 1815. 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite V — XXVI und 
663 Seiten. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

®efci^id^te 5Wa^)ote0n öucnaj)arte'«. SSon griebrid^ ©aalfelb, ^rofeffor in 

®9ttingen. 

(Srfter Zfftii. S^^^ umgearbeitete Stuflage. — Socordiam eorum inridere 
Übet, qai praesenti potentia credunt extingui posse etiam sequentis 
aevi memoriam. Tacit. Annal. IV, 35. — 8ei^)jig unb Slltenburg, 
^. «rn. Srod^au«. 1816. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — XXXXVI 
und 672 Seiten. 

3tt>eiter 2^ei{. Qtotxit umgearbeitete Auflage. Seipjig unb SHtenburg, 
gr. «rn. S3ro(f^au«. 1817. 

II. 4 Seiten Titel, Seite V — LVI, 888 Seiten und 4 unpaginirte Seiten 
„ Verbesserungen ". 

8. Preis: 5 Thlr. 15 Ngr. 

@efd^td^te Sta^oteon 3uona)>arte'^ ober ©runbrig ber ©efd^id^e bed neueften 
(gitro»)äifd^en ©taaten^S^ftem« bon 1796—1815. 3Jon griebrid^ ©aalf elb, 
^rofeffor in ©iJttingen. 3n jtoei öänben. Srfter Sanb. S^tittx öanb. 
3^eite gänjlid^ umgearbeitete Auflage. — Socordiam eorum inridere Übet, 
qoi praesenti potentia credunt extingui posse etiam sequentis aevi 
memoriam. Tadt Annal. IV, 35. — 8ei<>äig unb ättenburg : tJ. 31. örodt* 
ffcaa. 1817. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — XXXXVI 
und 672 Seiten. 

n. 4 Seiten Titel, Seite V— LVI, 888 Seiten und 4 unpaginirte Seiten 
„ Verbesserungten *K 

8. Preis: 5 Thlr. 15 Ngr. 

Die erste Auflaffe dieses Werks, welches seinerzeit viel Aufsehen erregte und 
harte Ang^riffe emhr, fuhrt die Geschichte Napoleon's I. bis zur Ankunft auf 
Elba; in der zweiten Auflage ist dieselbe bis zur Abführung des Kaisers nach 
Sanct-Helena fortgesetzt. Die neue Ausgabe (1817) der zweiten Auflage (mit dem 
Zusätze auf dem Titel) ist bis auf den neugedruckten Titelbogen mit der ersten 
Ausübe der zweiten Auflage (1816—17) identisch ; zu Ende der Vorrede motirirt 
der Verfasser in einigen Zeilen die Abänderung des Titels, 
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Fbiedbich Jakob Christoph Saalfbld, geb. 20. Aug. 1785 zu Hannover, 
bis 1833 Professor der Geschichte in Göttingen, Verfechter freisinniger Ideen in 
der hannoverschen Kammer, starb 22. Dec. 1834 in Korb (Würtemberg). 



Anne Louise Germaine Baronne de Stadl- Holstein. 

fDe rAUemagne par M"® la baronne de Stael. Nouvelle edition 
pr^ced^e d'une Introduction par M'. Charles de Villers et enrichie 
du texte original des morceaux poetiques traduits. 4 vols. Leipsic, 
F. A. Brockhaus. 1185. 12. 

12. Preis: 3 Thlr., auf Velinpapier 5 Thlr. 10 Ngr. 

De rAUemagne par M™® la baronne de Stael-Holstein. Nouvelle 
Edition präcödee d'une introduction par M'. Charles de Vi Hers et 
enrichie du texte original des morceaux traduits. Tome premier. 
Tome second. Tome troisieme. Tome quatrieme. Paris, F. A. Brock- 
haus. 1823. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— LXVIU und 212 Seiten. 
IL 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „ Table des chapitres^' und 262 Seiten. 

in. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Tctble des chapitres" und 268 Seiten. 

rV. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten j,TMe des chapitres^' und 374 Seiten. 
12. Preis: 3 Thh*. 20 Ngr. 

Querard sagt über das berühmte Werk, welches zuerst in Paris 1810 in drei 
Bänden (in 8. und 12.) erschien : „La premiere edition, tiree ä 10,000 exemplaires, 
fut saisie en entier et brulee ou mise au pilon : il n'en est echappe que quelques 
exemplaires. Ma-dame de Stael fit reimprimer son livre a Londres en 1814, 
3 vols. in-8. II le fut encore une fois ä Geneve, 1814, 3 vols. in-12, avant que 
la seconde edition frangaise put paraitre." 

Anne Louise Gebmaine Baronne de Stael-Holstein, eine der berühmtesten 
Schriftstellerinnen, die Tochter des Ministers Necker, geb. 22. April 1766 zu 
Paris, gest. daselbst 14. Juli 1817. Sie hatte in den Jahren 1803 und 1804 zu 
Weimar und Berlin, den Winter 1807 auf 1808 zu Wien gelebt und die deutschen 
Verhältnisse aus eigener Anschauung kennen gelernt. 



Friedrich Ludwig Zacharias Werner. 

23er bierunbjtoanjigftc iJebruar. gtnc S^ragßbic in (Siiiem 3lft. 95cn grtcbrid^ 
8ubn)ig3<^^<^^i^^ SBcrncr. 8ci^)jtg unb 9lttcnburg, g. 21. ©rodt^au«» 
1815. 

8. 4 Seiten Titel, Seite 5 — 173 und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler**. 
Preis: 22 Ngr. 

!Dcr Hcrunbjtoanjtgftc T^cBruar. Sine S^ragöbic in (SinemSfit SSon iJriebrid^ 
gubtoig 3^^«^^^^^ SBeorner. 3^)^^^ ^luflage. 8ei^>}ig: g. ä. Sroif^au«^ 
1819* 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5—173. Preis: 1 Thh-. 

ßunegunbe bie ^eiügc, 9i8mifd^^!iDeutfd^e Saiferin. ©n romantifd^c« ®d^auf<3lel 
in fünf Sitten* ^Dn grtcbr* Subtt). 3<^^ä^» SBerner» — Gustavit, et 
vidit quia bona est negotiatio ejus: non extinguetur in nocte lucerna 
ejus. Prov. Salom. Cap. 31. v. 18. — 8cij)3ig nnb Slltenbttrg: g. 31. 
«rocf^anö- 1815. 

8. 2 Seiten Titel, Seite III— VIH und 220 Seiten. Preis: 1 Thlr. 5 Ngr. 

Das erstere Stück, welches bereits 1809 zu Weimar unter den „Auspicien 
Goethe's** entstanden und von diesem 1810 zur Auffuhrung gebracht wurde, er- 
schien zuerst in der „Urania** für 1815, S. 307—384. In der „Cunegunde**, einer 
seiner letzten Dichtungen, tritt Werner's sich mehr und mehr absondernde Eigen- 
thümlichkeit seiner ungeregelten Phantasie besonders hervor. 

Friedrich Ludwig Zacharias Werner, geb. 18. Nov. 1768 zu Königsberg, 
trat 1811 in Rom zum Eatholicismus über und starb in der Nacht vom 16. auf 
17. Jan. 1823 in Wien. 
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Karl Friedrich Qottlob WetzeL 

Sluö bcm Sriegö* unb ©iegc^ial^re Sld^tjcl^nl^unbert üDrc^jel&n. SSiergig ßiebcr 
nebft 2ln^an8* SSon Dv g. ®. SBefeel 8ei|)gtfl unb SHtenburg: g^ 21. «rod» 
f)an^. 1816* 

8. 2 Seiten Titel, Seite ni— X und 124 Seiten. Preis: 15 Ngr. 

?tolog gum ©regen aRagen. Seijjgig unb Slltenburg, be^ g. 31. Srocfl^au^. 1815. 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Bemerkung, 2 unpaginirte Seiten 
„Prolog zum Schauspiel: Der grosse Magen" und Seite 7 — 71. 
Preis: 10 Ngr. 
Eabl Fbiedbich Gottlob Wetzel, geb. 14. Sept. 1779 zu Bautzen in der 
sächsischen Oberlausitz, Arzt und Schriftsteller, redigirte unter anderm den seiner- 
zeit bedeutenden „Fränkischen Merkur" und starb 29. Juli 1819 zu Bamberg. 
Der erste Entwurf des „Prolog", einer gelungenen Satire auf die Nützlichkeits- 
tendenzen jener Zeit, kam bereits 1806 in der zu Dresden erscheinenden ,^Abend- 
Zeitung" zum Abdruck. 



( 
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Annolied. 

©er Sobgef ang auf ben l^cifigen Slnno in bcr alttcutf d^en ®runbf|)rad^c bc^ elften 
So^r^unbertd, unb mit einer Einleitung ^ Ueberfefeung unb älnmerfungen 
l^erou^egeben t)on D. ®. %. ^. ©olbmann. Sei)>iig unb SHtenburg: 
%. «. ^oOffon». 1816. 

8. 4 Seiten Titel nnd Seite 5—214. Preis: 25 Ngr. 

Geobo AiroüST Fbiedbich Goldxann war erst Bector des Gymnasiams zu Soest, 
seit 1815 Pastor zu Blumeniage bei Celle, dann Oberprediger zu Hameln und zuletzt 
Pfarrer im Braunscbweigischen. 



Franpois Auguste Vicomte de Chateaubriand. 

Essai historique, politique et moral sur les revolutions, anciennes et mo- 
dernes. Par F. A. de Chateaubriand. — Experti invicem sumus ^o 
ac fortuna. Tacite. — Tome premier. Tome second. Paris et Leipsic : 
F. A. Brockhaus. 1816. 

I. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Ta&Ze des matibres^'j Seite IX — XII 

und 252 Seiten, 
n. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und Seite 3—275. 
8. Preis: 2 Thlr. 

Das Original fuhrt den Titel: „Essai historique, politique et moral sur les 
Bivolutions dnciennes et modernes, considirees dans lews rapports avec la rSvo- 
lution frangaise^* (tome P', Londres, Debove, 1797, 2 part. in-8. de VI et 693 pag.). 
— Querard bemerkt dazu: „Production qui a suscite a son auteur plus de detracteurs 
qu'aucune de ses autres. Cet ouvrage a ete reimprime ä Londres, en 1814, 
avec un avis de Tediteur tres-remarquable, 2 vols. in-8. ; la meme annee a Paris, 
sous la rubrique de Londres, et a Leipsick, en 1815, 2 vols. in-18. (wol unsere 
Ausgabe); mais l'une et l'autre de ces reimpressions sont tronquees.^' 

[ Ueber den Verfasser s. S. 55. 



Joseph Fouchö. 

Correspondance du duc d'Otrante avec le duc de * * *. Premiere lettre. 
Dresde, le premier Janvier, 1816. Leipsic, Amsterdam et Londres : 
F. A. Brockhaus, Sülpke et Henri Golburn. 1816. 

8. 4 Seiten Titel und 48 Seiten ; 4 dem Buche vorgeheftete unpaginirte 
Seiten mit Bemerkungen über dasselbe vom Herausgeber und Verleger. 
Preis: 10 Ngr. 

^ud bem Seben 3üfef)]^ ^ondfff^ C^^^i^fi^ bon Otranto. ^laöf autl^entifci^en 
QueUen unb mit toid^tigen 9({tenftfl(fen für bie neuefte ^^itgefd^id^te. 9(n]^ang : 
»rief goud^f« an SBeüington, ©reiben, 1. 3anuar 1816. it\pm «»*> 
Sntenburg: g. 91. örotf^au«. 1816. 

8. 4 Seiten Titel und 175 Seiten ; 2 Seiten Titel : „Schreiben des Herzogs 
von Otranto an den Herzog Wellington. Dresden, 1. Januar 1816." 
und LXIX Seiten. Preis: 22 Ngr. 

Notice sur le duc d'Otrante. Extraite et traduite de Fouvrage allemand, 
sous le titre : „Zeitgenossen" c. ä. d. „nos contemporains cölfebres" N**. III. 
Leipsic, Amsterdam et Londres: F. A. Brockhaus, C. G. Sülpke et 
H. Golburn. 1816. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XXIV, 128 Seiten, 4 unpaginirte Seiten: 
„Avis aux lecteurs de cette notice sur le duc d^Otrante*^ und y^Errata^'* 
Preis : 20 Ngr. 
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Aus einem Briefe von Friedrich Arnold Brockhaas, d. d. 10. Juni 1816, an H. Col- 
bum in London ergibt sich, dass die y, Notice^' ienem durch Karl August Böttiger, 
dem Archäologen und Literator in Dresden (geb. 8. Juni 1760 zu Eeichenbach im 
Voigtlande, gest. zu Dresden 17. Nov. 1835), zugekommen war. Von ihr, ebenso 
wie von dem „Lettre'* veranstaltete nach üebereinkunft Colburn in London einen 
Abdruck für England, der im September gleichzeitig mit dem leipziger zur Ausgabe 
gelangen sollte. Doch war schon vor diesem Zeitpunkt ein Nachdruck des yyLetlre^ 
in Umlauf gebracht und deshalb dessen Absatz schwach. Die „Notiee'* kam dann 
übersetzt in der dritten Abtheilung des ersten Bandes der „Zeitgenossen" unter dem 
Titel: „Joseph Fouche, Herzog von Otranto. Von K. L. Mit einem Vorwort 
von H." (d. i. F. Ch. A. Hasse), zum Abdruck. Diese, zusammen mit einer üeber- 
setzung aes ,, Lettre", kam ferner unter dem Titel „Aus dem Leben Joseph 
FouchPs, Herzogs von Otranto" zur Ausgabe. Dass die „Notice" Original ist 
und nicht Uebersetzung, ergibt sich aus folgender brieflichen Aeusserung von 
Brockhaus : „Noch muss ich Ihnen zum Verständniss des Titels extraite et traduite 
du jourrMl aUemomd a Zeitgenossen» melden, dass dies blos eine Maske ist. Die 
Notice rührt von dem komme de eonfiance des Ducs her, einem Sieur Demarteau 
(den Brockhaus später im Verdacht hatte, selbst um den Nachdruck des Lettre 
gewusst zu haben), ist aber vom Duc selbst corrigirt und gewiss dictirt Der 
Avant -propos ist aber weder vom Duc noch von Demarteau, sondern von andern 

fressen deutschen Geschichtschreibern, deren Namen ich aber nicht nennen darf. — 
o will der Duc auch haben, dass ich auf meiner Lettre ä Wellington auf dem 
Titel nicht den Namen Wellington's drucken soll. Dieser Caprice muss ich mich 
unterwerfen. Sie haben es aber nicht nöthig. Diese Lettre habe ich aber un- 
mittelbar vom Duc selbst." 

Joseph Foüche, Herzog von Otranto, geb. 29. Mai 1763 zu Nantes, zuerst 
Lehrer, dann Advocat und Polizeidirector, 1813 Generalgouvemeur von lUyrien, 
unter Ludwig XVUI. Gesandter in Dresden, später infolge des Decrets gegen die 
Königsmörder verbannt, starb 26. Dec. 1820 in Linz. 



Friedrich Ferdinand HempeL 

t®n $aar mcrcantilifd^e ©tad^clnuffc* ^nx SKcffc flcfirad^t t>on ®<)iritu« 
«6^)cr- «Itcnburg unb Sci^gig: g. ^. ©rod^au«. 181& 

8. Preis: 6 Ngr. 
üeber den Verfasser s. S. 51. 



Wenzel Lembert. 

I>xamatx\äft ®pxtk t)on Sembert Sei))}ig unb 9((tenburg: S* 9L SötodSfau^. 
1816- 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt^' und Seite 7 — 344. Preis : 
25 Ngr. 
Enthält : „Der Ehemann in der Klemme" (Lustspiel), „Professor Hackler, oder 
Er nimmt alles übel" (Lustspiel), „Die Verwandten des Gross -Veziers" (Posse), 
„Der Gemahl von ungefähr" (Lustspiel), und „Die verbündeten Truppen in Frank- 
reich" (Schauspiel). 

Wenzel Lsmbebt, mit seinem eigentlichen Familiennamen Tremler, geb. zu 
Prag 1780, wirkte seit 1817 als Schauspieler an der Hofbühne zu Wien, wo er 
um 1838 starb. Er ist als Dichter zahlreicher bühnengerechter Theaterstücke 
bekannt, welche ihrerzeit in den österreichischen Ländern gern gesehen wurden. 



Eduard Ludwig Lidbenstetn-LöbeL 

Die Anwendung und Wirkung der Weine in lebensgefahrlichen Krankheiten 
und deren Verfälschungen. Nach eignen Ansichten und Erfahrungen, 
bearbeitet von D. Eduard Löbenstein-Löbel, Grossherzoglich 
Weimarischem Medizinalrathe, ausserordentlichem Professor der Medizin, 
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Mitgliede der lateinischen gelehrten und mineralogischen Gesellschaft 
zu Jena , eorrespondirendem Mitgliede der Wetterauischen Gesellschaft 
für die gesammte Naturkunde zu Hanau, wie auch eorrespondirendem 
Mitgliede der physicaJisch-medizinischen Gesellschaft zu Erlangen u. s. w. 
— Vino aluntur vires, sanguis calorque hominum. Plinius» — Leipzig 
und Altenburg: F. A. Brockhaus. 1816* 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite V— VIII, 180 Seiten 
und 4 unpaginirte Seiten Druckfehlerverzeichniss und Anzeige der All- 
gemeinen medizinischen Annalen. Preis: 25 Ngr. 
Eduabd LöBENSTEiN-LöfiEL, deutscher Arzt, geb. 1779 zu Lübben in der 
Niederlausitz, wurde 1811 ausserordentlicher Professor der Medicin zu Jena, 
erhielt 1814 den Titel als sachsen-weimarischer Medicinalrath und starbr" 16. April 
1819 zu Jena. 

Adam Heinrich Müller. 

SScrfud^c einer neuen 2^^ecrie be« ®e(be^ mit befonberer SRüdfid^t auf ©rog* 
britannien. SSon 21b am SWüIIer. 8eij)jig unb 5(Iten6urg: g. ä. SJrotfl^au«. 
1816. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VIH und 308 Seiten. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

Das obige Werk sollte ursprünglich bei Schaumburg in Wien erscheinen; 

die Vorräthe gingen jedoch noch vor der Vollendung an F. A. Brockhaus über. 

grauj I., Saifer bon Dfterreid^. [SSignetteJ SBien unb 8ei))jtg, bei Sarf ®erofb 
unb g- 3f. Srotf^au«. 1816. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5—59. Preis : 8 Ngr. 
Gleichzeitig der erste Aufsatz der „Zeitgenossen". In diesem, besondem Ab- 
druck sind mehre den Sinn ganz entstellende Druckfehler verbessert. 

Adam Heinbich Mülleb, Ritter von Nittersdorf, als Schriftsteller gewöhnlich 
blos Adam Müller genannt, war 30. Juni 1779 zu Berlin geboren, kam in nähere 
Beziehungen zu Gentz, der grossen Einfluss auf ihn gewann, und trat 1805 in 
Wien zum Katholicismus über. Später lebte er 1815 — 27 als österreichischer 
Generalconsul zu Leipzig, und war dann im österreichischen Ministerium des 
Auswärtigen zu Wien thätig, bis er 17. Jan. 1829 daselbst starb. Im Jahre 1826 
ward er vom Kaiser von Oesterreich in den erbländischen Ritterstand erhoben. 
Er hat mehre politische und volkswirthschaftliche Schriften veröffentlicht. 



Opie. 

Siarfteßungen au^ bem toitHid^n Seben bon 9J?iftri§ D^)ie. 
ßrfter ödnb* ^tod Srjäl^tungen : L 3)er ©d^ein ift gegen fie. 2. Sluguftin 
unb feinSQSeib. Ueberfe^t bon Henriette ©d^ubart. 8ei})jig unb 2lften== 
bürg: g. ». ©rod^auö. 1816. 

I. 4 Seiten Titel, Seite 1—294, 2 Seiten Schmuztitel und Seite 295—442. 

3ü)eiter Söanh. ^voti Srjäl^Iungen ; L 5Die gel^eimni^boße Srembe. 2. 8ab^ 
Sinne unb 8ab^ Sol^anne. Ueberfefet bon Henriette ©d^ubart. 8ei})jig 
unb Sntenburg: %. «• örod^au«. 1816. 

n. 4 Seiten Titel, Seite 1—148, 2 Seiten Schmuztitel und Seite 151-396. 
8. Preis des Bandes: 1 Thlr. 10 Ngr. 
Bilden den dritten und vierten Band der „Bibliothek neuer Englischer Komane^^ 
s. S. 46. 

Ueber Ahelia Opis und Hekbiettb Schübabt b. S. 47. 



Johann Friedrich Pierer. 

SWebiginifd^e« JReatoörterbud^ gum ^anbgebraud^ ^jractifd^er Slcrgte unb SBunb^^ 
ärjte unb gu belel^renber Slad^toeifung für gebitbete ^erfonen afler ©tänbe* 
herausgegeben bon D. Sol^ann griebrid^ Vierer, §. ©. ^ofratl^e, 2ünt«^ 
unb @tabt)>]^^ficud gu SUtenburg. 
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grftc abt^cilunfl- Slnatomic imb ^^^fioloflie^ (Srftcr «aitb. «• SS., 1816- 
3ti)€tter 48anb. (S— 6. 1818. 8etj)jig unb ältenburg : g. 31. «rorf^auö* — 
81. u. b. 2^.: änatomif d^ s' ^)]^^fioIogtf d^e« Sieatoörterbud^ ju umfaffcnber 
Äcnntnig bcr BJr^jerltd^en unb gcifttgen 5Watur be^ SKenfd^cn im gcfunben 
3uftanbe. herausgegeben bon D. Öol^ann griebrid^ gieret, §. ®. 
§ofrat^e, 9lmt«^ unb @tabt))]^^ftcuS ju 3lftenburg. (grftcr Sanb. 31. 48. 
1816. 3toeiter Sanb. 6— e. 1818. Öei^jaig «"^ Rotenburg : g. 81. Srccf^auö. 

I. 8 Seiten Titel, 2 unp^inirte Seiten „Mitarbeiter an diesem Bande und 

deren Artikel", Seite VII— XXIV und 936 Seiten. 
II. S Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Mitarbeiter an diesem Bande und 
deren Artikel", Seite VII— XII und 864 Seiten. 

©rittet Sanb. g— ^a. 8ei»)gig: g. 31. Srod^au«. 1819. 

III. 8 Seiten Titel, Seite V— X und 930 Seiten. 

ÜWebijinifd^eö SReatoBrterbud^ gum ^anbgcbraud^ :practifd^er Sferjte unb 3Bunb=» 
arjte unb ju betel^renber 5Rad^toeifung für gebilbete ^erfonen aßer ©tänbe. 
herausgegeben bon D. Sol^ann griebrid^ ^terer, §. ©. ^ofratl^e, 
imtS*' unb ®tabt^)l^^ficuS gu 3l(tenburg unb D. ßubtoig Sl^oulant, 
<)ractifd^em Slrjte bafelbft. Srfte 3lbt]^eilung. Slnatomie unb ^l^^fiologie. 
aSicrter »anb. §e— 8. Seidig: g. 8{. »rodf^aus. 1821. — 81. u. b. ST.: 
8lnatomifd^*^)]^l>fiotogifd^eS SReatoörterbud^ 3U umfaffenber S!enntni§ ber Uxptx^ 
üd^en unb geiftigen Statur beS STOenfd^en im gefunben 3iift<^"^^» -^erauS- 
gegefen bon D. Sol^ann griebrid^ Vierer, §. ®. ^cfratl^e, 8ImtS^ unb 
^tabi^jl^^ficuS gu Sötenburg unb D. Subtoig S^oulant, ^)racti[d^em Slrgte 
bafelbft. Vierter «anb. §e— 8. 8ei»>aig: g. 3r. örodE^auS. 1821. 

IV. 8 Seiten Titel, Seite V— X und 906 Seiten. 

8. Preis : 15 Thlr. , auf Schreibpapier 18 Thlr. 

Die Fortsetzung, Band 5 — 8, erschien 1823 — 29 im Verlage des Literatur-Comp- 
toirs (H. A. Pierer) zu Altenburg , in den auch der erste bis vierte Band über- 
gegangen sind. 

Johann Friedrich Pierer, geb. 22. Jan. 1767 zu Altenburg, liess sich daselbst 
1790 als Arzt nieder, wurde 1792 Landphysikus, 1814 Stadt- und Amtsphysikus, 
1823 Vorstand der Medicinalcommission, 1826 Obermedicinalrath und consul- 
tirender Leibarzt des Herzogs und starb 21. Dec. 1832. Nachdem er 1791 die 
Richter'sche Hofbuchdruckerei in Altenburg erkauft, begründete er 1801 da- 
selbst auch ein buchhändlerisches Geschäft, welches er 1816 an Brockhaus abtrat ; 
doch nahm er dasselbe 1823 unter der Firma „ Literatur -Comptoir" wieder 
auf und vererbte es auf seinen Sohn Heinrich August Pierer. 

Ludwig Choxtlant, ein besonders um die Geschichte der Medicin verdienter 
deutscher Arzt, geb. 12. Nov. 1791 zu Dresden, ging auf Einladung Pierer's 1817 
nach Altenburg, wo er diesen bei seinen literarischen Arbeiten unterstützte. 1821 
wandte er sich wiederum nach Dresden, erhielt hier 1823 eine Professur an der 
Medicinisch - chirurgischen Akademie und 1842 das Directorat derselben, ward 
hierauf Medicinalreferent im Ministerium des Innern und Geh. Obermedicinalrath 
und starb daäelbst 18. Juli 1861. 



Qeorg Jonathan Schuderoff. 

Älarcr iBcrid^t an ba^ beutfd^c SSoII über bic ©cfrciungcn ber ^jroteftantifd^en 
©eiftlid^feit bon bürgerltd^en Seiftungen unb Saften bon 3onat^an ©d^u^ 
bcr off ®ut)erintenbenten unb Dber^)farrer in 9tonneburg. — §abe id^ un- 
red^t ßcrebet, fo betoeifc c«; l^abe iäf aber red^t gerebet, tt)arum fd^Iägft bu 
mi^? 3cfu« e^riftu^. — 8ei^3gig unb mtenburg, bei g. 21. Srocfi^auö- 
1816. 

8. 2 Seiten Titel, Seite IH— Vm und 127 Seiten. Preis: 18 Ngr. 

5 



66 1816. 

Ein Schriftchen , welches, gemäss dem preussisclien Cabinetsbefehl von 1815, 
auch für die kleinem Staaten des protestantischen Deutschland Befreiung der 
Geistlichkeit von bürgerlichen Lasten und Leistungen verlangt. 

Geobg Jonathan Schudebofp, geb. zu Gotha 24. Oct. 1766, gest. 31. Oct. 1843 
als Geh. Consistorialrath zu Altenburg, einer der namhaftesten Vertreter der 
rationalistischen Theologie. 



Georg Ludwig Feter Sievers. 

Ucber Sßabame ßatdan^SJalabrcguc aU ©ängcrin, ®d^auf^)ie(ertn unb tnitttifd^c 
©arftetterim SSon D. ®. 8, % ©ieber« (in ^ari^O (^rei^ 5 ®r. 
ober 27 Xr.) Mpm »«^ 5Wtcnburg: g. 51. ©rod^au^. 1816. 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—31. Preis: 8 Ngr. 

Ein (jedoch nicht wörtlich stimmender) Sonderabdruck aus den „Zeitgenossen", 
Bd. 1, Abth. 3, S. 113—132. 

pEORG Ludwig Peteb Sieyebs, geb. um 1775 in Braunschweig, lebte in 
verschiedenen Städten Deutschlands, längere Zeit auch in Paris und Rom. 
Die Zeit seines Todes ist unbekannt. Man hat von ihm mehre Schauspiele 
und Bomane. 



Jean Charles Leonard Simonde de Sismondi. 

5Die Siteratur be^ füblid^cn (Suro|)a'^ bon 3. S. 8. ©imonbe ©i^monbt. 
^tnt\6f l^crauögcgcbcn unb mit Slnmerlungen begleitet i)on ßubtoig §ain. 
3n gtoei 59anben. (Srftcr SÖanh : £)ie altfraniöftf^e unb italienifd^e ßiteratur. 
8ei^>jifl unb Slttenburg: g. 31. ©rod^au^. 1816. 3tt>eiter Sanb: 5Die 
fl)anifd^e unb ^jortugiefifd^e Siteratur. 8eij)3ig: g. 51. ©rod^au^. 1819. 

I. 4 Seiten Titel, 752 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „ Inhalts verzeichniss 
des ersten Bandes". 
II. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „An die Leser" und „Inhaltsverzeichniss 
des zweiten Bandes" und 772 Seiten. 
8. Preis: 6 Thlr. 

Titel des Originals: ^,Litterature du midi de VEurope^^ (Paris, Treuttel et Würtz, 
1813, 4 vols., 8.). 

Jean Charles Leonabd Simonde de Sismondi, geb. 9. Mai 1773 zu Genf, Be- 
amter in seiner Vaterstadt, Geschichtschreiber, gest. daselbst 25. Juni 1842. 

lieber Ludwig Hain s. S. 32. 



Spencer Smith's Befreiung. 

SBerfmürbtgc ©efd^id^te ber Befreiung ber SD?^^- ©^)cncer ©mitl^ au^ franjöfifd^er 
Oefangenfd^aft gu SSenebig, im Saläre 1806, burd^ ben SWarqui^ be ©albo, 
einen jungen ©idtianer; be^gleid^en il^rer glud^t burd^ SE^roI, ©te^ermarf, 
©öl^men, ^olen unb Sieflanb nad^ Sngtanb» 3lu« bem ßngtifd^en flberfefet 
bon Henriette ©d^ubart 8ei})aig unb Sötenburg: g, 21. SSrod^au«. 1816 

12. 2 Seiten Titel, Seite V— XXFV und 226 Seiten. Preis: 25 'Ngr. , 
Ueber Hen&ibtte Sohubabt s. S. 47. 



Taschen - Encyklopädie. 

©eutfd^e Stafd^en^enc^KotJabie ober ^anbbibtiot^ef be« SBiffenötoürbtgften in 
C)ittfid^t auf 5«atur unb Äunft, ©taat unb Äird^e, SBtffenfd^aft unb ©itte. 
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3tt alp^aBetifd^er Orbnung. SSiet S^^eite mit 50 Äm)fem» — Summa sequar 
fastigia rerum. 

(grftcr Sl^cil 9C— © mit 11 Äm)fcrn. Sei^Jjig unb aftcnburg: g. 21. fflrod* 
l^au«. 1816. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V — XII, 644 Seiten, 16 unpaginirte Seiten „Ver- 
zeichniss der im ersten Theil enthaltenen Artikel" und „Einige Zusätze 
und Verbesserungen", 1 Tabelle und 11 Kupfer, 

3ti)ctter 5E^cit @— S mit 15 Sujjfcrn. idpm «nb SKtcnburg : g. 81. SÖxod- 
ffan^. 1816. 

n. 4 Seiten Titel, 724 Seiten, 16 unpaginirte Seiten „Verzeicbniös der im 
zweiten Theile enthaltenen Artikel" und 15 Kupfer. 

!Dritter J^cif 8— 5R mit 12 Su})fern. Mpm w«i> Slttcnturfl : g. 51. SSxod' 
l^au«. 1818. 

III. 4 Seiten Titel, 765 Seiten, 10 unpaginirte Seiten „Verzeichniss der im 
dritten Theile enthaltenen Artikel" und 12 Kupfer. 

aSicrtcr Sl^eit ®-3 mit 12 Äm>fcrn ncbft einem ansang. 8ei|)ai8 wnb 3Wten* 
bürg: g. SC. örocB^au^. 1820. 

IV. 4 Seiten Titel, Seite V— XIV, 658 Seiten, 12 unpaginirte Seiten „Ver- 
zeichniss der im vierten Theile enthaltenen Artikel" und „Druckfehler und 
Berichtigungen" ; 45 Seiten „Encyklopädische Tafeln und Realregister zur 
Üebersicht und Verbindung der in der Handbibliothek des Wissenswürdig- 
sten enthaltenen Artikel. Als Anhang zur deutschen Taschen-Encyklopädie, 
in 4 Theilen" und 12 Kupfer. 

12. Preis: 8 Thlr. 

Ein Werk, durch ähnliche in England herausgekommene und mit Beifall 
aufgenommene Encyklopädien angeregt. Es sollte, wie der Herausgeber, Professor 
Fbiedbich Ghbistian August Hasse (geb. 4. Jan. 1773 in-Rehfeld bei Herzberg, 
gest. in Leipzig 6. Febr. 1848), in der „Vorerinnerung" sagte, „eine Handbibliothek 
des Wissenswürdigsten, in Hinsicht auf Natur, Kunst, Wissenschaft, Glauben, 
Sitte und Humanität, innerhalb des Doppelkreises, der das geistige Leben der 
Menschheit umschliesst — Staat und Kirche", sein und zwar „insbesondere 
für solche, denen es an Büchern und an andern Hülfsmitteln der Literatur fehlt'^ 

Die Kupfer bringen Abbildungen aus der Zoologie, Botanik, Mineralogie, 
Chemie, Physik, den angewandten Wissenschaften u. s. w. , soweit sie zur Er- 
läuterung des Textes gehören. 



Karl Heinrich Georg Venturini. 

9iu§tanb^ unb üDcutfd^tanb« SJefrciuttgöWegc Don bcr ^^tanjofcn^^crrfd^aft unter 
3l(0pokon Suonajjarte in bcn 3a^ren 1812—1815. 8Son D. Sari SScnturlnl 

grftcr ST^eiL Sricg in SRußlanb 1812, 9Äit ©cd^^ ®m)fern nnb einer «arte, 
2tbfm w«b attenburg: g. 21. örod^auö, 1816. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XXXII, 502 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Druck- 
fehler", 6 Kupfer und „Charte des Kriegsschauplatzes in Russland". 

3tt>eiter Streit. Ärieg in ©eutfd^Ianb 1813. SKit Äu»)fern. Seipaig unb 3Hten- 
bürg: g. 5l^ fflrod^au«. 1816. 

n. 4 Seiten Titel, Seite V— XXII und 599 Seiten, 3 Kupfer und „Charte 
des Kriegsschauplatzes zwischen der Weichsel und dem Kheine". 

©ritter Streit, trieg in granfreld^ unb Italien 1814. 9Kit fed^« Äujjfern 
unb einer Äarte. Seit^jig unb Slltenburg : g. 21. «rod^au«. 1818. 

ra. 4 Seiten Titel, Seite V— XX, 548 Seiten, 6 Kupfer und „Karte zu den 
Feldzügen 1814 und 1815". 

5* 
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SSiertcr S:^ciL Ärieg im 9iiebcrianbc, granfreW^ unb Stalten. — Pessimum 
inimicorum genus, laudantes ! Tacit. — SIKit ftebcn Äutof em. Seitoita : 

IV. 2 Seiten Titel, XVI Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler**, 652 Seiten 
und 7 Kupfer. 

8. Preis: 10 Thlr. 20 Ngr. 

Karl Hbinbich Geobo Ventueini, deutscher Geschichtschreiber, geb. 30. Jan. 
1768 zu Braunschweig, 1807—44 Pastor zu Hordorf, gest. 25. Mai 1849 zu 
Scheppenstedt, hauptsächlich bekannt durch „Natürliche Geschichte des grossen 
Propheten von Nazareth" (4 Thle., Bethlehem 1806) und die Fortsetzung der von 
Bredow begonnenen „Chronik des 19. Jahrhunderts" (34 Bde., Altena und Leipzig 
1808 — ^37). — Die Kupfer bestehen theils aus Porträts, theils aus (colorirten) Ab- 
bildungen von Soldaten der verschiedenen Armeen und Scenen aus jenen Kriegen. 

(Sf)xz «nb ^af)x^t\t für T^ricbrid^ Siti^elm, bcn bcrctoigtcn ^crjog Don SSxam^ 
f d^lpcig ^ ßuneburg ac. Sine auö bcn bcftcn Oucßcn gcfd^8j)ftc hiogtapffiii^t 
©liggc btefeö gelben Don einem ijatcrtänbifd^en ©efd^i^tfd^reiber. (äu6 ben 
3eitgenoffen befonberö abgebrndt) — §aBc id^ übel gerebet, fo bett>eife e«, ba| 
c« böfe fe^ ! — 8ei^>aig nnb Stftenburg : g. 81. örocfi^au«. 1816. 

8. 2 Seiten Titel, Seite 3—58, Preis: 10 Ngr. 



Gottlob Heinrich Adolf Wagner. 

2:^eater bonStbotj)]^ Söagner. 8ei|>gig nnb Stttenburg. ff. 91. ©rodl^auö. 1816. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Zueignung an Antonia Giovini", 
2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und Seite 7 — 331. Preis: 25 Ngr. 

Enthält die Lustspiele „ Umwege '' und „Hinterlist*^ und die dramatischen 
Spiele „Liebesnetze", „Ein Augenblick". 

Gottlob Hjbikbich Adolp Wagnbb, Schriftsteller und Uebersetzer, geb. zu 
Leipzig 1774, starb zu Grossstftdteln bei Leipzig 1. Aug. 1835. 



Karl Ludwig von Woltmann. 

^ßotitifd^e SÖMt nnb Serid^te Don Sari 8nbtt)ig bon SBoltmanm ©rfter 
SC^eil. Qtipm w«^ 2Ktcnbnrg: g. SL «rod^au«. 1816. 

8. 6 Seiten Titel, Seite 7—236. Preis: 1 Thlr. 

Essays geschichtlichen, socialpolitischen und literarischen Inhalts. Der als 
Geschichtschreiber berühmte Verfasser, Kabl Ludwig von Woltmann, geb. 9. Febr. 
1770 zu Oldenburg, Professor zu Jena, dann Diplomat, hanseatischer Ministerresident 
zu Berlin, starb 19. Juni 1817 in Prag. Das Werk wurde nicht fortgesetzt* 



Zeitgenossen. 

Bettgenoffen., öiogra^jl^iecn nnb Sl^araftcriftilen. 
(Srfter «anb. [I— IV.] Sei^^jig nnb SlftcnBnrg: g. Sl. «rod^an«. 1816. 

Jeder Band besteht aus vier Abtheilungen und umfasst: 

I. 1. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des ersten Bandes '^ 
und „Druckfehler im ersten Band", Seite V — XXXÜ, 2 Seiten 
Schmuztitel und Seite 3 — 184. 

I. 2. 2 Seiten Schmuztitel und Seite 3—207. 

I. 3. 2 Seiten Schmuztitel, Seite 3—191, 1 unpaginirte Seite „Rudolstadt 
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1816, gedruckt in D. C. P. Fröbels Hofbuchdruckerei« und XXXU 
Seiten „Beilagen. (Pieces justificatives.)" 
I. 4. 2 Seiten Schmuztitel, Seite 3 — 199 und 1 unpaginirte Seite „Rudol- 
ßtadt.1816, gedruckt in D. C. P. Fröbels Holbuchdruckerei". 

Srotxttx «anb. (V— Vm.) gct^jjig unb SKtenburg: g. 21. «rodE^au«. 1818- 

II. 5. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten ,^ Inhalt des zweiten Banden", 
2 Seiten Schmuztitel, Seite 3—183 und 1 unpaginirte Seite „Rudol- 
Stadt 1816, gedruckt in D. C. P. Fröbels Hofbuchdruckerei". 

n. 6. 2 Seiten Schmuztitel, Seite 3 — 191 und 1 unpaginirte Seite „Hudol- 
Stadt 1817, gedrückt in D. C. P. Fröbels Hof buchdruckerei". 

n. 7. 2 Seiten Schmuztitel, Seite 3—199 und 1 unpaginirte Seite „Budol- 
stadt 1817, gedruckt in D. G. P. Fröbels Hofbuchdruckerei". 

II. 8. 2 Seiten Schmuztitel und 192 Seiten. 

©rittet »anb. (IX— XH.) get|)jtg: g. 31. Srod^au«. 1818. 

ni. 9. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des dritten Bandes", 

2 Seiten Schmuztitel und Seite 3 — 200. 
m. 10. 2 Seiten Schmuztitel und Seite 3—207. 
m. 11. 2 Seiten Schmuztitel und Seite 3—196. 
HI. 12. 2 Seiten Schmuztitel und Seite 7—182. 

3citgcnoffcn. SÖioffcop^knnnh ß^aralteriftifen. 
aSicrtcr öanb. (XHI— XVI.) 8ei^)atg : g. «. fflrotf^au«. 1819. 

lY. 13. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des vierten Bandes", 

2 Seiten Schmuztitel und 202 Seiten. 
IV. 14. 2 Seiten Schmuztitel und Seite 3—208. 

IV. 15. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorwort" und Seit© 7—202. 
IV. 16. 2 Seiten Schmiätitel und Seite 3—186. 

fünfter ©anb. ' (XVH— XX.) 8cit)gig: g. 51. «rod^au«. 1820. 

V. 17. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des fünften Bandes", 
2 Seiten Schmuztitel, Seite 3 — 199 und 6 Seiten „An Herrn Hofrath 
Müllner in Weissenfeis. (Aus dem vierten Stück des Hermes ab- 
gedruckt.)" 

V. 18. 2 Seiten Schmuztitel, Seite III— XVI und 176 Seiten. 

V. 19. 2 Seiten Schmuztitel und Seite 3—215. 

V. 20. 2 Seiten Schmuztitel, Seite HI— VIU und 206 Seiten. 

®c(^^ter «anb. (XXI-XXIV.) 8ett)atg: g. 91. «rod^auö. 1821. 

VI. 21. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des sechsten Bandes", 

2 Seiten Schmuztitel und Seite 3—188. 
VI. 22. 2 Seiten Schmuztitel und Seite 3—192. 
VI. 23. 2 Seiten Schmuztitel und Seite 3—210. 
VI. 24. 2 Seiten Schmuztitel und Seite 3—116. 

Den Schluss des sechsten Bandes bildet: 

Slt))]&a6etifd^e« ditptxtoxxnm über ben Snl^att bcr ä^ttgenoff en ; (Srfte JRcil&e: 
Sanb I— VI. (icber Sanb in 4 §cften) ober |)cft I~XXIV. Seipjtg: 
g. a. «rodl^auö. 1821. 

2 Seiten Titel, LXXVII Seiten und 1 unpaginirte Seite „Altenburg, gedruckt 
in der Hofbuchdruckerei". 
8. Preis jedes Heftes 1 Thlr. 

3citgcnoffen. Sdxo^xaptimx unb ßl^aralteriftüen. 5)tcuc »teilte, 
grftcr «anb. (§cft I— IV.) 8eij>jtg: 5'. 'ä. Srodljauö. 1821. 

I. 1. 4 gleiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des ersten Bandes. (Neuer 

Reihe.)" und 216 Seiten. 
I. 2. 200 Seiten. 
I. 3. 175 Seiten. 
I. 4. 205 Seiten. 
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Stoziitt Sdanh. (^ V— Vm.) 2t\pm : g. «• «rod ^au^. 1822- 

n. 5. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des zweiten Bandes. 

(Neuer Reihe.)" und 184 Seiten. 
II. 6. 191 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druckfehler", 
n. 7. 190 Seiten. 
n. 8. 178 Seiten. 

!Drittcr »anb. (§cft IX— XH.) 8ct^)it8: g* 21. Srod^au«. 1823. 

III. 9. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des dritten Bandes. 

(Neue Reihe.)" und 204 Seiten. 
in. 10. 183 Seiten. 
in. 11. 186 Seiten. 
m. 12. 179 Seiten. 

Vierter öaitb, (^tft XIII-XVI.) Seil^jig: fj. «• Srod^auö. 1824 

IV. 13. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des vierten Bandes. (Neue 

Reihe.)", 184 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler in der ersten 
Abtheilung der Biographie der Herzogin von Kurland". 

IV. 14. 178 Seiten. 

IV. 15. 167 Seiten. 

rV. 16. 187 Seiten. 

fünfter öanb. (§eft XVH— XX.) iti^ii : g* «* örod^au«- 1826. 

V. 17. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des fünften Bandes. (Neue 

Reihe.)" und 194 Seiten. 
V. 18. 204 Seiten. 
V. 19. 219 Seiten. 
V. 20. 189 Seiten. 

Scd&^tcr «anb, (C)cft XXI- XXIV.) Mpil^: g. 21. »rod^au«. 1827. 

VI. 21. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des sechsten Bandes. 
(Neue Reihe.)", 185 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druckfehler". 
VI. 22. 188 Seiten. 
VI. 23. 181 Seiten. 
VI. 24. 86 Seiten. 

Den Schlass des seohBten Bandes bildet : 

3l(pl^abctifd^cö 9?c<)ertorium über bcn Snl^alt bcr 3ctt8^«<>[f^«- 3?cuc Stetige. 
33anb I.— VI. Heber in 4 §eften) ober §eft L— XXIV. (ber gefammten 
golge XXV.— XL VIII.) gei^jjig: g. 31. «rcd^au«. 1828. 

4 Seiten Titel und LX Seiten. 
8. Preis jedes Heftes 1 Thlr. 

Beitgenoffen« ©n biogra^)]^tfd^e^ aWagajtn für bie ©efd^id^te «nferer 3^^*. 
S)ritte 8?ei]^e. herausgegeben unter 3Serantn)ortüd^Ieit ber aSerlagSl^anblung 
bon grtebrid^ ßl^riftian äuguft §affe, ^rofeffor ber l^iftorif^en pif«^ 
toiffenfd^aften an ber Untoerfität ju Seipjig. 

grfter »anb. (Nr. I— VIII.) gei^aig: g. 'ä. ©rocf^au«. 1829. 

I. 1. 4 Seiten Titel, Seite V— VIH und 98 Seiten. 

I. 2. Seite 1 — 96, 2 unpaginirte Seiten „Biographische Literatur** und Seite 

101—107. 
L 3. 104 Seiten. 
L 4. 104 Seiten. 
I. 5. 6. 182 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler in der Biographie 

Maximilian Jos. Königs von Baiem". 
I. 7. 104 Seiten. 
I. 8. 103 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Elisabeth Benger". 

Breiter «anb. (Nr. IX— XVI.) 8eij)gtg: g. 31. SBxodi)m> 18m 

n. 9. 4 Seiten Titel, Seite V— Vm und 112 Seiten. 

n. 10. 104 Seiten. 

n. 11. 104 Seiten. 

n. 12. 100 Seiten. 
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U. 13. 14. 188 Seiten. 
II. 15. 104 Seiten. 
II. 16. 103 Seiten. 



dritter «anb. (Nr. XVE— XXIV.) 8ei»)aig: g. S[. örod^au^, 183L 

III. 17. 4 Seiten Titel, Seite V— VUI und 104 Seiten, 

m. 18. 104 Seiten. 

III. 19. 96 Seiten. 

III. 20. 21. 195 Seiten. 
m. 22. 100 Seiten. 
ni. 23. 24. 200 Seiten. 

3?iertcr »anb, (Nr. XXV— XXXII.) itbfm: g. 31, «rotf^au«. 1833. 

IV. 25. 26. 4 Seiten Titel, Seite V— VH und 186 Seiten. 
IV. 27. 28. 190 Seiten. 

rV. 29. 100 Seiten. 
IV. 30. 31. 195 Seiten. 
IV. 32. 99 Seiten. 

fünfter ©anb. (Nr. XXXIH— XL.) 2t\ifm: g. 31. örod^au«. 1836. 

V. 33. 34. 4 Seiten Titel, Seite V— VH und 205 Seiten. 

V. 35. 36. 200 Seiten. 

V. 37. 104 Seiten. 

V. 38. 100 Seiten. 

V. 39. 40. 190 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Berichtigungen". 

©ec^öter «onb. (Nr. XLI— XLVIH.) 8ei»)aig: g. 31. örcd^au«. 1841. 

VI. 41. 42. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 203 Seiten. 
VI. 43. 44. 192 Seiten. 
VI. 45. 46. 212 Seiten. 

VI. 47. 48. 109 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus 
in Leipzig". 

Den SchluBS des sechsten Bandes bildet: 

3l{»)^abettfd^c« 9?ef cvtorium ö6cr ben Sn^dt ber ^eitgenoffen. !Critte »feilte, 
«anb I— VI (jeber in 8 C>^ften), ober |)eft I— XLVm. 8el))jig: 
g. 3(. Öro<f^au0. 1841. 

4 Seiten Titel und LXXVI Seiten. 

8. Preis jedes Heftes einzeln 15 Ngr., jedes Doppelheftes 1 Thlr. 

Aus den Zeitgenossen wnrde besonders abgedmokt: 

(Müller, Ad.) Franz I. Kaiser von Oesterreich, s. unter dem Jahre 1816. 

(Venturini, K. H. 6.) Ehre und Wahrheit für Friedrich Wilhelm, den ver- 
ewigten Herzog von Braunschweig-Lüneburg etc., s. unter dem Jahre 1816. 

Sievers, G. L. Pt. üeber Madame Gatalani-Valabregue etc., s. unter dem 
Jahre 1816. 

Arnoldi, Jshs. von. Wilhelm I. von Oranien, König der Niederlande, s. unter 
dem Jahre 1817. 

Friedrich II., König von Würtemberg, s. unter dem Jahre 1817. 

Friedrich, König von Würtemberg, s. unter dem Jahre 1819. 

Kr äfft, K. W. Aubin Louis Miliin, s. unter dem Jahre 1819. 

(Benzenberg, J. F.) Die Verwaltung des Staatskanzlers Fürsten von Harden- 
berg, s. unter dem Jahre 1821. 

Kurzer Lebensumriss des Grafen Friedrich Leopold zu Stolberg, s. unter dem 
Jahre 1821. 

Krämer, A. Carl Theodor, Reichsfreiherr von Dalberg, letzter Churfurst von 
Mainz etc., s. unter dem Jahre 1821. 

(Gramer, F.) Leben des Grafen Ludwig Friedrich Victor Hans von Bülow etc., 
s. unter dem Jahre 1821. 

(Benzenberg, J. F.) Friedrich Wilhelm der Dritte, s. unter dem Jahre 1821. 

Biographie Friedrich Maximilian Samson SchölPs, s. unter dem Jahre 1821. 

Tiedge, Cp. A. Anna Charlotte Dorothea, letzte Herzogin von Kurland, s. unter 
dem Jahre 1823. 

Johann VI., König von Portugal, s. unter dem Jahre 1827. 

Voigt, Johst Das Leben des königlich preussischen Staatsministers Friedrich 
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Ferdinand Alexander Reichs -Burgrafen und Grafen zu Dohna-Schlobitten 
. etc., 8. unter dem Jahre 1833. 
SÜBsmilch, F. A. August Wilhelm von Trosky's Leben und Wirken für die 

Niederlausitz etc., s. unter dem Jahre 1833. 
Lüttwitz, Freih. von. Biographie des königl. preuss. Staatsministers Freiherrn 

von Schuckmann, s. unter dem Jahre 1835. 
Böttiger, E. W. Earl August Böttiger, königl. sächs. Hofrath, Oberinspector 

der königl. Alterthumsmuseen zu Dresden etc., s. unter dem Jahre 1837* 

Den Plan zur Herausgabe der „Zeitgenossen", eines Werks von bleibendem 
Werthe, fasste Friedrich Arnold Brockhaus nach Herstellung des allgemeinen 
Friedens 1815. Die erste Anregung dazu empfing er durch Schlichtegroll's „Nekrolog 
der Deutschen", welcher 1805 den Stürmen der Zeit erliegen musste; allein die 
Idee desselben wurde von ihm in erweitertem Umfange und unter der Einwirkung 
ganz anderer, weit günstigerer Verhältnisse aufgefasst. Denn in den „Zeit- 
genossen" sollten „nicht blos Verstorbene, sondern auch Lebende vor ihrem 
Zeitalter nach allen ihren Beziehungen auf dasselbe geschildert werden; nicht 
blos Gelehrte und Künstler, auch Juristen, Staatsmänner und Helden treten hier 
in einem getreuen Widerscheine ihres öffentlichen Lebens vor dem grossem 
Publikum auf". Während der „Nekrolog" nur Deutsche schilderte, soUten die 
„Zeitgenossen" auch Lebensbeschreibungen von Ausländem bringen. Brockhaus 
selbst motivirt den Beginn seines Unternehmens mit den Worten : „Es lag nahe, 
Männer, welche im Sturme der mächtigsten Zeitbewegungen unter^ngen oder 
welche die Stürme mit mächtiger Hand beschworen und leiteten, in einem Ehren- 
tempel zu vereinigen, der ihr Andenken erhält und ihre Thaten mit Freimüthigkeit 
würdigt." Femer sagt er: „Das Verdienst des Privatlebens kann nicht über 
die Aufnahme unter diese Zeitgenossen entscheiden, sondern nur das öffentliche 
Leben und die Stellung der handelnden Individuen zur Welt und Menschheit 
überhaupt gibt den Ausschlag darüber, auf wen die Au&aerksamkeit des Zeit- 
alters geleitet und über wen das öffentliche Urtheil berichtigt werden soll." 
Nach den Grundsätzen seines Unternehmens sollte „überall die höchste historische 
Glaubwürdigkeit erstrebt werden", und „das Ganze ein zuverlässiger Beitrag 
zur Zeitgeschichte sein". 

Von Anfang an war Brockhaus die eigentliche Seele des Unternehmens, 
namentlich war er bemüht, für dasselbe die tüchtigsten Mitarbeiter zu gewinnen. 
Die Herausgabe übertrug er dem Professor Fbiedbich Aügüst Eoethe (s. S. 12) 
in Jena, der in der Vorrede sich eingehend über den Plan und Geist des Unter- 
nehmens aussprach, aber schon 1818 mit dem achten Hefte (Schluss des zweiten 
Bandes ) zurücktrat. Hierauf übernahm Brockhaus selbst die unmittelbare Leitung, 
bis er dieselbe, 1822, von geschäftlichen Arbeiten allzu sehr beansprucht, an den als 
Rechtsgelehrten und Geschichtschreiber bekannten Dr. Fbiedbich Matthias Gott- 
FEiBD Ceameb (geb. 5. Nov. 1779 zu Quedlinburg, gest. 14. Aug. 1836 zu Halber- 
stadt) übertrug. Letzterer war schon im vierzehnten Hefte als Mitarbeiter der 
„Zeitgenossen" eingetreten und führte sich als Herausgeber in einem Vorwort zu 
dem zweiten Hefte des zweiten Bandes der Neuen (zweiten) Reihe ein. DieRe- 
daction der Dritten Reihe wurde von Prof. Hasse in Leipzig (s. oben S. 67) besorgt. 

Ursprünglich beabsichtigte Brockhaus nur ausführlichere und in sich abge- 
schlossene Biographien und Charakteristiken zu bringen. Aber schon im dritten 
Hefte entschloss er sich zur Beifügung einer besondem Rubrik von kürzern 
Mittheilungen unter der Aufschrift „Andeutungen zu Biographien und Charak- 
teristiken der Zeitgenossen", welche auch in den folgenden Hefben bis zum 
Schlüsse des dritten Bandes regelmässig wiederkehrten. Später, im ersten Hefte 
des fünften Bandes, folgen zum Schluss „Kleinere biographische Aufsätze und 
Charakterskizzen". Im Verlauf der zweiten Reihe erscheinen nur einmal, am 
Schlüsse des zweiten Heftes des dritten Bandes „Kleinere biographische Aufsätze". 
Eine reichere Gliederung zeigt die dritte Reihe, in welcher fast jedes Heft in vier 
Abtheilungen: Biographie und Charakteristiken, biographische Andeutungen, Mis- 
cellen und Anekdoten und biographische Literatur, zerfilllt. Einer jeden Reihe 
ist ein sorgfältig gearbeitetes ^phabetisches Repertorium beigegeben. 

In dem Werke sind folgende ausführlichere Biographien enüialten : 

[Erste Reihe.] Bd. I, Abth. 1; Franz L, Kaiser von Oesterreich. Von 
T— Z. — C. J. Fox und W". Pitt von F. Ch. A. Hasse. 

Abth. 2: Karl Theodor Körner von Amad. Wendt. — Carl Wilhelm Ferdinand 
und Friedrich Wilhelm Herzöge von Braunschweig. Dargestellt von ♦**. — 
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Carl Ludwig von Woltmann. * Selbstbiographie. — Johann Christoph Gatterer 
von E. A. Malchus. 

Abth. 3: Joseph Fouche Herzog von Otranto. Von K. L. — Jakob Necker. 
Von A. W. Schlegel. — Angelica Catalani. Von G. L» Pt. Sievers. — Friedrich 
Eonrad Hornemann. Von F. Gli. Crome. — Carl August Malchus. Selbstbiographie. 

Abth. 4 : Friedrich von Matthisson. Selbstbiographie. — Pius VI. Vom Heraus- 
geber [F. A. Eoethe], — H. Essex Edgeworth von Firmont. Nach dem Fran- 
zösischen von L. Schlosser. 

Bd. n, Abth. 5: Fr. Carl Freiherr von Tettenborn. Von C. D. — Carl Franz 
Dominique von Villers. Von B. A. — Edmund Burke. Von J. Ch. Hüttner. — 
d'Espremenil und d'Entraigues. Nach dem Französischen von L. Schlosser. — 
Elisabeth von Frankreich und Ludwig Anton Heinrich von Bourbon Herzog von 
Enghien. Nach dem Französischen von L. Schlosser. 

Abth. 6 : Wilhelm Friedrich von Oranien, als Eönig der Niederlande Wilhelm I. 
Von Jobs, von Arnold i. — Ludwig Timotheus Freiherr von Spittler. Von E. L. 
von Woltmann. — Gottfried August Bürger. Von 0. R. L. — August Wilhelm 
Iffland. Von P. S. 

Abth. 7: Friedrich H. Eönig von Würtemberg. — Leopold Friedrich Franz, 
Herzog zu Anhalt -Dessau. — Ulrich Jaspar Seetzen. — Franz, Freiherr von 
Haager -Alensteig. — Gallerie der vorzüglichsten jetzt lebenden Pariser Schau- 
spieler. Von G. L. Pt. Sievers. 

Abth. 8: Johannes von Müller. Von Rdf. H. Bhd. v. Bosse. — Bory de St. 
Vincent. Von W. Eörte. — Gottfried Christoph Beireis. Von Dr. J. . J. . H. . 
Bücking. — Johann Eustach Graf von Schlitz genannt von Goertz. Von Jobs, 
von Arnoldi. — Jean Paul Friedr. Richter. Von Er. Bj. Meissner. 

Bd. ni, Abth; 9 : Heinrich von Erosigk. Von Henrich steffens. — Friedrich 
Ludwig Schröders Charakteristik als Bühnenführer, mimischer Eünstler, drama- 
tischer Dichter und Mensch von J. F. Sc hink. — Johann Philipp Eemble. Von 
J. Ch. Hüttner. — Johannes Müller. Grundzüge aus dem Bilde seines Lebens 
von F. A. Eoethe. — Biographische Skizze des Herzogs von Schleswig-Holstein- 
Sonderburg -Beck Friederich Carl Ludewig, nebst einer historischen üebersicht 
des fürstlichen Hauses Holstein -Beck, von Ä. Reinhard. — üeber den Charakter 
und die Werke der Frau von Stael, von E. Jul. Schütz. — Carl, Erzherzog 
von esterreich. Von C. F. v. N. 

Abth. 10 : Franz Joseph Freiherr von Albini. Von L. v. C. — Graf Neidhart 
von Gneisenau. Von J. F. B. — Generallieutenant Freyherr von Ochs. Von 
C. B. T. — Charlotte, Prinzessin von Wales. Von Rdf. H. Bhd. von Bosse. — 
Leopold, Herzog von Coburg. Von Rdf. H. Bhd. von Bosse. — Frau von 
Erüdener. 

Abth. 11 : Elisa von der Recke, geborne Reichsgräfin von Modem. Von T. — 
Johannes von Arnoldi. Von * *. — Heinrich L Eönig von Hayti. Von Dr. 
Pfeilschifter. — Carl Maria von Weber. 

Abth. 12: Emanuel August Dieudonne Graf von Las Casas oder Las Cases, 
Begleiter Napoleons nach der Insel St. Helena. Nach authentischen Mittheilungen 
von C. L. D. M. R.; nebst Las Casas Sendschreiben an Lucian Bonaparte, ent- 
haltend einen genauen und authentischen Bericht über die Reise, den Aufenthalt, 
die Lebensweise und die Behandlung Napoleons auf St. Helena; aus der bisher 
noch ungedruckten Originalhandschrifb des Verfassers übersetzt und hier zum 
ersten male bekannt gemacht. Begleitet von einem Vorworte des Herausgebers 
der Zeitgenossen. — Franz Horner, Esq. Mitglied des brittischen Parliaments; 
von Ad. Müller. — Franz Anton Graf von Eolowrat-Liebsteinsky. Von F. W. N. 
— August Apeh Von A. W. 

Bd. IV, Abth. 13: Rudolf Ackermann. Von J. Ch. Hüttner. — Gerhard und 
Earl von Eügelgen. Von H. Z. — Emanuel Godoy Alvarez de Faria. Von Rdf. H. 
Bhd. von Bosse. — Johann Martin Miller. Von E. R. — Baron Felix Des- 
portes. Einer der achtunddreissig aus Frankreich Verbannten. — Johann Nico- 
laus Forkel. Von J. L. Cr. — Gysbert Carl Graf von Hogendorp. Von Dr. J o h s. 
von Arnoldi. — Friedrich, Eönig von Würtemberg. Aus dem Edinburgh 
Review übersetzt. Mit einem Vorwort des Herausgebers. 

Abth. 14 ; August Ludwig von Schlözer. Von B. A. — Frau Doctor Dorothea 
von Rodde, geborne von Schlözer. Von B. A. — Jakob Necker von C — r. — 
Henrich StefiSns von W. — Don Juan Antonio Llorente. — Johann Friedrich 
Cotta. — Madame Florissent, bekannter unter dem Namen: Mistress Billington, 
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Abth. 15: Anbin Louis Miliin. Geschildert von E. W. Kraft; mit Skizzen zu 
Millin's Schilderung von K. A. Böttiger. — Sir Samuel Romilly von S — r. — 
Friedrich von Schiller. Von D. — D. Charles Burney von H — r. 

Abth. 16 : Lord Liverpool, Erster Minister von Grossbritannien. Von H — r. — 
James Perry, Herausgeber der ersten englischen Oppositions-Zeitung The Moming 
Chronicle. Von H — r. — Johann Meermann, Freiherr von Dalem. Von K. 
F. Gramer. — Eichard Watson, Bischof von Landaff. — Graf Joseph von Zurlo. — 
Ritter von Wiebeking, K. Baierischer wirklicher Geheimerrath. — Antoine Jacques 
Claude Joseph Graf Boulay de la Meurthe. 

Bd. V, Abth. 17 : Michael Speransky. — Johann Tweddell. — Joseph Weigl. — 
Christian Wilhelm Lamoignon de Malesherbes. — Georg Heinrich Nöhden. — 
Gaspard Monge (frei nach Düpin). 

Abth. 18: Frau von Stael, gebome Necker. Nach Frau von Necker de 
Saussure von W. Adf. Lindau. 

Abth. 19 : Die französischen Staatsminister unserer Tage. [Enthält : Einleitung. 
Decazes. Richelieu. DessoUes. de Serre. Simeon. Pasquier. Louis. Roy. St. Cyr. 
Latour-Maubourg. Portal. Schlusswort.] — Marquis von Hstötings. Von H — r. 
— Friedrich Karl von Strombeck. Von C— r. — Johann Joseph Görres. Von M. 

Abth. 20: Napoleon Buonaparte. Nach JuUian. Nebst einem Vorwort der 
Redaction. 

Bd. VI, Abth. 21: Wilhelm Georg Friedrich, Prinz von Oranien- Nassau von 
Joh s.v. Arnold i. — Carl Justus von Grüner von F. C — r. — Fürst Wrede, königlich 

baierischer Feldmarschall. Von V f. — Richard Lovell Edgeworth von 

J. C. H— r. — Friedrich Wilhelm, Graf von Buxhöwden. 

Abth. 22: Carl Au^st Fürst von Hardenberg, königlich preussischer Staats- 
kanzler etc. — Friedrich Leopold, Graf zu Stolberg. — William George Browne 
von H— r. — Richard Brinsley Sheridan. Von S — r. 

Abth. 23: Arthur Young. Aus gedruckten Nachrichten von L — u. — Henri 
Gregoire. Von D — g. — Carl Theodor von Dalberg Fürst-Primas des Rheinischen 
Bundes und Grossherzog zu Frankfurt. Von A. Krämer. 

Abth. 24: Ludwig Friedrich Victor Hanns Graf von Bülow, Königlich Preussischer 
Staats- und Handels-Minister. — Pius VL Nach einer Darstellung im Edinburgh 
Review LXH. — John Wolcot, genannt Peter Pindar. Nach englischen Materialien 
von L — u. — Sir Humphry Davy, Präsident der Königlichen Gesellschaft der Wissen- 
schaften in London etc. Nach englischen Materialien von H — m. 

Neue [zweite] Reihe. Bd.I, Heft 1: Friedrich Wilhelm der Dritte. VonB — g. 

Heft 2 : Friedrich Scholl, Königl. Preuss. geh. Ober-Regierungsrath. — Necker 
nach Auguste de Stael-Holstein. Erste Abtheilung. 

Heft 3: Necker nach Auguste de Stael-Holstein. Zweite Abtheilung. — 
Zur Lebensgeschichte Gustav Adolphs IV. ehemaligen Königs von Schweden, 
von L. F. von M. — Karoline von Braunschweig -Wolfenbüttel, Königin von 
Grossbritannien. 

Heft 4: Marie Jeanne Philippen -Roland. Erinnerungen aus ihrem Leben. 
Im Gefangnisse von ihr selbst geschrieben. — Moritz August von Thümmel. 
Von L. W. Weissen born. — Georg III. König von Grossbritannien und Irland 
u. s. w. Von N — ^r. 

Bd. H, Heft 5: Ali, Pascha von Janina. — Anton Mesmer. (Nach Biot in 
der Biographie universelle.) — Moses Mendelssohn. (Nach Dr. Friedländer in der 
Biographie universelle.) — von Parrot, vorm. Kön. Würtembergischer Hof- 
kammer-, Berg-, und Saline- Departements -Director. — Pietro Bonaventura 
Metastasio. (Nach de Sevelinges in der Biographie universelle.) — Nevil Maske- 
lyne. (Nach Delambre in der Biographie universelle.) — Benjamin West, Präsident 
der königlichen Akademie in London. Von N— r. — Johann Bernhard Merian. 
(Nach üsteri in der Biographie universelle.) — Joseph Banks, Ritter des Bathordens, 
Präsident der königl. Societät etc. Von N — r. — Pierre Frangois Andre Mechain. 
(Nach Delambre in der Biographie universelle.) 

Heft 6: Vorrede (des neuen Herausgebers, Dr. Friedrich Gramer in Halber- 
stadt). — Pauline Christine Wilhelmine, Fürstin zur Lippe, gebome Prinzessin 
von Anhalt -Bemburg. — Von Kaisenberg, Königlich Preussischer Oberlandes- 
gerichts -Chef- Präsident zu Halberstadt, gegenwärtig als Präsident der Central- 
Commission zu Mainz. — Salomon Landolt. — Gottfr. Aug. Ludw. Hanstein. — Lud- 
wig Philipp Strack, Landschaftsmahler und herzoglich oldenburgischer Hofmahler. 
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Heft 7: Friedrich Creuzer. Selbstbiographie. — Theodor Hagemann, Eönigl. 
Grossbrittannisch-Hannöverscher Director und Chef der Justiz-Canzlei zu Zelle. — 
August Friedrich Karl Freiherr von Ziegesar auf Drakendorf, Zöltnitz, Laasdorf, 
Dmnitz, Wöllnitz und Rutha, Herzog]. S. Gotha - Altenburgischer wirklicher 
Geheimerath und Kanzler u. s. w. Dargestellt von F. A. Eöthe. — Johann 
August Hermes , Doctor der Theologie , Eonsistorialrath und Oberhofprediger zu 
Quedlinburg. — Angelika Kaufmann. — Jacques Frangois, Baron de Menou. 
Von de Baulieu. — Etienne Henry Mehul. Von Sevelinges und Hyacinthe 
Audiffret. 

Heft 8: Ludwig der Achtzehnte, König von Frankreich. — Simon Bolivar, 
Obergeneral der Independenten von Venezuela und Präsident des Freistaates von 
Columbia. 

Bd. ni, Heft 9 : Carl Ludwig Wilhelm von Grolman, grossherzoglich hessischer 
Staatsminister für das Departement des Innern und der Justiz, und Präsident 
der vereinigten Staatsministerien. — Johann Gottlieb Buhle. — Jean Frangois 
Marmontel. (Nach der Biographie universelle.) — Granville Sharp. — Henry 
Grattan, Parlamentsglied für Dublin. — Billaud - Varennes. 

Heft 10: Wilhelm der Erste, Kurfürst von Hessen. — Levin August Theophil 
Graf von Bennigsen, kaiserlich russischer General en Chef. — Johann Friedrich 
Meyer, königlich grossbritannischer und kurfürstlich braunschweig-lüneburgischer 
Oberlandesökonomiecommissair. — ^ Abbe Morellet. 

Heft 11: Johann Georg Jacobi. — Der Armenier Artemi. Von Rdf. H. Bhd. 
Bosse. — Die beiden spanischen Generale, Xavier und Francisco Espoz y Mina. 
— Graf Bapp, französischer Pair, General -Lieutenant, erster Kammerherr des 
Königs u. s. f. — Wilhelm Ludwig von Eschwege, königlich portugisischer Ingenieur- 
Obrist u. s. w. — Joseph von Hazzi. — Paul Johann Anselm von Feuerbach. — 
Johann August Sack, Ober -Präsident von Pommern. 

Heft 12: Maria Antoinette Josepha Johanna, Eönigin von Frankreich. Erste 
Abtheilnng. — Juan Antonio Llorente. — Wilhelm Herschel. 

Bd. IV, Heft 13: Dorothea, Herzogin von Eurland. Erste Abtheilung. — 
Georg Zoega. — Jean Frangois Baron von Bourgoing. — Violette Garrick. — 
Graf Franz Gabriel de Bray, königl. baierischer Gesandter zu Paris. 

Heft 14: Dorothea, Herzogin, von Kurland. Zweite Abtheilung. — Maria 
Antoinette Josepha Johanna, Königin von Frankreich. Zweite Abtheilung. — 
Michael Speransky. 

Heft 15: Heinrich der Erste (Christoph), König von Haiti. — Graf Kleist 
von NoUendorf, königl. preuss. General -Feld -Marschall. — Johann Centurius 
Graf von Hoffmannsegg. — Josias Friedrich Christian LöfHer. — Jean Jaques 
Regis Cambaceres, Herzog von Parma. — • Friedrich August Wilhelm Spohn. — 
Theodor Hartleben, grossherzoglich badischer geheimer Regierungsrath. 

Heft 16 : Lazare-Nicolas-Marguerite Carnot. — Christian Garve. — Mohammed 
Ali, Vicekönig von Aegypten. 

Bd.V, Heft 17: Lord Byron. Von W. Müller. — Christian Conrad Wilhelm 
von Dohm. 

Heft 18: Gabriel Honore Riquetti, Graf von Mirabeau. — Etwas aus dem 
Leben des Herrn Gottlob Nathusius in Althaldensleben bei Magdeburg. 

Heft 19 : Ernst Theodor Amadeus Hoffmann. — Karl Leonhard Remhold. — 
Friedrich Justin Bertuch. Von H. Döring. — Abraham Gottlob Werner. — 

Heft 20: Johann Daniel Falk. Von R. G. — Friedrich Christoph Schlosser, 
geh. Hofrath und Professor in Heidelberg. (Selbstbiographie.) — Jacques Louis 
David. — Johann Baptist Belzoni. — Olaus Gerhard Tychsen. 

Bd. VI, Heft 21: Antonio Canova. Von H. Hase. — Pius VH. Erste Ab- 
theilung. — Ludwig Freiherr von Vinke. 

Heft 22: Pius VII. Zweite Abtheilung. — Thaddäus Kosciuszko, Polens letzter 
Oberfeldherr. Von K. Falkenstein. Erste Abtheilung. 

Heft 23: Thaddäus Kosciuszko, Polens letzter Oberfeldherr. Von K. Falken- 
stein. Zweite Abtheilung. — Pius VH. Dritte Abtheilung. — Heinr. Eberh. 
Gottlob Paulus. — Charles Clement Bervic. 

Heft 24: Johann VI., König von Portugal. 

Dritte Reihe. Bd. I, Nr. 1: Victor Keller. Biographische Skizze von E. 
Hm. Jos. von Münch. — John Flaxman. Von H. Hase. — Percy Bysshe 
Shelley. Von J. Valn. Adrian. 
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Nr. 2: Vittorio Alfieri. Von F. Koppen.— Willem Bilderdyk. Von Ph. Feit. 

Nr. 3: Bon Pedro I., Kaiser von Brasilien. 

Nr. 4: Friedrich Leopold Günther von Göckingk. Von Cp. A. Tiedge. 
*" Nr. 5, 6: Maximilian Joseph, König von Baiern. Von KW. Bö tt ig er. — 
Ludwig Harscher von Almendingen. Von W. von der Nahmer. — Ludwig 
Heinrich von Jakob. Von G. Jacob. Nebst einer Würdigung seiner scluHift- 
stellerischen Verdienste um Philosophie und Staatswissenschaften von K H. 
L. Pölitz. 

Nr. 7: Edward Jenner. Von L. Choulant. — Wilhelm Hauff. Von Gst. 
Schwab. — Dorothea von Rodde, geb. von Schlözer. — H. E. Grout de Beaufort. 

Nr. 8: Johann Jakob Griesbach. Von Bhd. Rdf. Abeken. 

Bd. Hy Nr. 9: Joseph Planta. Von K. Falkenstein. — Johann Baptista 
Brocchi. Von H. Hase. 

Nr. 10: Scipio de Ricci. — Freiherr Karl von Zyllnhardt. Von Freiherrn 
von Weiller. — Abbe Joseph Dobrowsky. Von J. . Ritter von Rittersberg. 

Nr. 11: Heinrich August Ottokar Reichard. Von K. F. Gramer. — Louise 
Brachmann. Von H. Döring. 

Nr. 12: Karl von Rotteck. Von E. Hm. Jos. von Münch. 

Nr. 13, 14: Bruchstücke aus dem Leben des als Opfer seiner Wissenschaft 
gefallenen August Friedrich Schweigger. Nebst einem Anhang über den an seinem 
Grabe gestifteten Verein zur Ausfülirung eines Leibnitz'schen Missionsplanes. — 
Johann Heinrich Dombrowski. Von K. Falkenstein. — Johann Georg von 
Zimmermann. Von H. Döring. — Alberto Nota. — Bengt Lidner. 

Nr. 15 : Ludewig L , Grossherzog von Hessen. — Friedrich Bouterwek. Von 
H. Döring. — Ulrich Heinrich Gustav, Freiherr von Schlippenbach. Von 
Dr. G. Sgm. von Bitterling. 

Nr. 16: Johann Heinrich Dombrowski. Nach Chodzko. Von K. Falkenstein. 

— Wilhelm Heinse. Von F. L— tsch. 

Bd. HI, Nr. 17: Georg IV. — Bernhard Erasmus Graf von Deroy. 

Nr. 18: Leben der A. L. Karschin, geb. Dürbach. Von ihr selbst erzählt 
in Briefen an Sulzer. Mit Ergänzungen von W. Körte. — Robert Bloomfield. 
Von J. Valn. Adrian. — Christian Wilhelm Ahlwardt. Von A. Schröder. 

Nr. 19: Sir HumphryDavy. Versuch einer Lebensbeschreibung von 0. Bhd. Kühn. 

Nr. 20, 21: Don Gaspar Melchor de Jove Llanos. Von Vct. Aime Huber. 

— Joseph Chlopicki. — Klamer Eberhardt Karl Schmidt. 

Nr. 22: Das Brüderoaar Ludwig und Ebenezer Reynier. Von K. Falken- 
stein. — Joseph Longhi. Von H. Hase. 

Nr. 23, 24: Johann Heinrich Pestalozzi, nach ihm selbst und andern ge- 
schildert vonW. . B.. Mönnich. — Johann Ernst Christian Schmidt. Von K. 
Buchner. — Johannes Schweighäuser. — Friedrich Hölderlin's Leben, Dichtung 
und Wahnsinn. Von W. Waiblinger. 

Bd. IV, Nr. 25, 26: Joseph Haydn. Von C. F.. Becker. — Bartholomäus 
Pacca. Von F. Cramer. — Johann Gottfried Seume. Von H. Döring. — 
Th. G. von Hippel's Lebenslauf nach aufsteigender Linie. Von Thdr. Mundt. 

Nr. 27, 28: Dr. Christian Gottfried Schütz. — Erinnerungen an Christian 
Garve. In Briefen von Em. Fd. Vogel. Erste Abtheilung. 

Nr. 29: Zur Charakteristik des verewigten königlich bairischen Geheimenhof- 
rathes Dr. Christian Friedrich von Glück. — Erinnerungen an Christian Garve. 
In Briefen von Em, Fd. Vogel. Zweite Abtheilung. 

Nr. 30, 31: Das Leben des könighch preussischen Staatsministers Friedrich 
Ferdinand Alexander Reichs-Burggrafen und Grafen zu Dohna-Schlobitten. Dar- 
gestellt von Jobs. Voigt. — Georg Christoph Lichtenberg. Von H. Döring. — 
Lebensbeschreibung des Generals Baron Gustav Moritz Armfeit. Von ihm selbst 
verfasst. — August Wilhelm von Trosky. Von F.. A.. Süss milch. 

Nr. 32: Walter Scott. Nach englischen Quellen und deutschen Berichten 
geschildert. Von G. Jacob. 

Bd. V, Nr. 33, 34: Ferdinand I., König beider Sicilien. Von K. F. Cramer. 
Erste und zweite Abtheilung. — Aus meinem Leben. Erfahrungen und Ansichten, 
zugleich Apologie meines Lebens und Wirkens. Vom Geheimrath Dabelow. — 
Karl Julius Weber. — Christian Ernst Weisse. — Michael Beer. Von Dr. J. . J. . 
Sachs in Berlin. 

Nr. 35, 36: Ferdinand L, König beider Sicilien. Von K. F. Cramer. Dritte 
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Abtheilung. — Johann Heinrich von Swinden. — Golenisschtscheff Entusoff, 

Fürst Smolenski. Von H. Döring. — Dr. Johann Christian Ludewig Hellwig. — 

Desmoulins. Von F. Brömel. 

Nr. 37 : Karl Friedrich Wilhelm von GersdorfiP, königl. sächs. Generallieutenant 

der Cavalerie. Von. E. Falkenstein. — Basmus Christian Rask. 
I Nr. 38: Friedrich August Wolf. 

I Nr. 39, 40: Friedrich von Schuckmann. (Von Freiherm E. von Lüttwitz.) — 

j Adamantios Korais. Von Thdr. Kind. — Dr. August Hermann Niemeyer. — 

Johann Fedorowitsch Graf Paskewitsch-Eriwanski, Fürst von Warschau, kaiserl. 

russischer Generalfeldmarschall und Statthalter des Königreichs Polen. 

I Bd. VI, Nr. 41, 42: General Lafayette. Von W. Zinkeisen. Erste Ab- 

theilung. — Erinnerungen an August Lafontaine. Von Em. Fd. Vogel. 

Nr. 43, 44: Karl August Böttiger. Eine biographische Skizze von dessen 
Sohn, K. W. Böttiger. — General Lafayette. Von W. Zinkeisen. Zweite 
Abtheilung. 

Nr. 45, 46: General Lafayette. Von W. Zinkeisen. Dritte Abtheilung. — 
Sir Edward Codrington. Eine biographische Skizze von K. Falkenstein. 

Nr. 47, 48: Friedrich Ludwig Weidig. Von K. Buchner. — Don Baldo- 
mero Espartero. — Giacomo Meyerbeer. — Franz Joseph Victor Broussais. 
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Actenstücke. 

aiftcnftüde bic «uf^cbung bc« S(oftcr6 5Re«enjcBc in bcr 5Wtcbcrlaitft| 6c** 
treffcnb. L 5ßtenburg: g, SC. ©rod^au^. 1817. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5—29. Preis: 8 Ngr. 



Annalexi. 

Allgemeine Medizinische Annalen des neunzehnten Jahrhunderts auf das 
Jahr 1817. Zweites Jahrzehend. Zweites Quinquennium. Zweiter 
Jahrgang. Altenburg und Leipzig: F. A. Brockhaus. 

II. 2 Seiten Titel, Colamne 5—1704 auf 850 Seiten jmd XXIV Columnen 
auf 12 Seiten ,,Repertorium der AUgemeinen Medizinischen Annalen des 
[Jahrs 1817«. 

1818. Zweites Jahrzehend. Zweites Quinquennium. Dritter Jahrgang. 
Altenburg und Leipzig: F. A. Brockhaus. 

m. 2 Seiten Titel, Columne 5 — 1712 auf 854 Seiten und XVI Columnen 
^ auf 8 Seiten „Repertorium der Allgemeinen Medizinischen Annalen des 
Jahrs 1818". 

1819. Zweites Jahrzehend. Zweites Quinquennium. Vierter Jahrgang. 
Altenburg und Leipzig: F. A. Brockhaus. 

IV. 2 Seiten Titel, Columne 5 — 1712 auf 854 Seiten und XVI Columnen 
auf 8 Seiten „Repertorium der Allgemeinen Medizinischen Annalen des 
Jahrs 1819«. 
4. Preis des Jahrgangs 6 Thlr. 20 Ngr. 

Allgemeine Medizinische Annalen des neunzehnten Jahrhunderts auf das 
Jahr 1820. Als Einleitung zu Kritischen Annalen der Medizin als 
VPissenschaft und als Kunst vom dritten Jahrzehende des neunzehnten 
Jahrhunderts an. Herausgegeben von D. Johann Friedrich Pierer, 
Herzogl. Sachs. Hofrathe, Stadt- und Amtsphysikus in Altenburg. 
Leipzig: F. A. Brockhaus. 

4. 2 Seiten Titel und 1698 Columnen auf 849 Seiten. 

Allgemeine Medizinische Annalen des neunzehnten Jahrhunderts auf das 
Jahr 1821 oder: Kritische Annalen der Medizin als Wissenschaft und 
als Kunst vom dritten Jahrzehende des neunzehnten Jahrhunderts an. 
Herausgegeben von D. Johann Friedrich Pierer Herzogl. Sachs. 
Hofrathe, Stadt- und Amtsphysikus in Altenburg und D. Ludwig 
Choulant practischem Arzte daselbst. Leipzig: F. A. Brockhaus. 

4. 2 Seiten Titel und Columne 5—1732 auf 864 Seiten. 

1822 oder: Kritische Annalen der Medizin als Wissenschaft und als 
Kunst vom dritten Jahrzehende des neunzehnten Jahrhunderts an. 
Herausgegeben von D. Johann Friedrich Pier er Herzogl. Sachs. 
Hofrathe, Stadt- und Amtsphysikus in Altenburg und D. Ludwig 
Choulant Arzte vom Krankenstifte zu Dresden Friedrichstadt. 
Leipzig: F. A. Brockhaus. 

4. 2 Seiten Titel und Columne 5—1728 auf 862 Seiten. 

1823 oder: Kritische Annalen der Medizin als Wissenschaft und als 
Kunst vom dritten Jahrzehende des neunzehnten Jahrhunderts an. 
Herausgegeben von D. Johann Friedrich Pierer Herzogl. Sachs. 
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Hofrathe, Stadt- und Amtsphysikus in Altenburg und D. Ludwig 
Choulant Arzte am Krankenstifte zu Dresden Friedrichstadt. 
Leipzig: F. A. Brockhaus. 

* 4. 2 Seiten Titel und Columne 5—1728 auf 862 Seiten. 

1824 oder: Kritische Annalen der Medizin als Wissenschaft und als 
Kunst vom dritten Jahrzehende des neunzehnten Jahrhunderts an. 
Herausgegeben von D. Johann Friedrich Pierer Herzogl. Sachs. 
Hofrathe, Stadt- und Amtsphysikus in Altenburg und D. Ludwig 
Choulant Professor an der chirurgisch-medizinischen Akademie zu 
Dresden, und Arzte am Königl. Krankenstifte zu Dresden Friedrich- 
stadt. Leipzig: F. A. Brockhaus. 

4. 2 Seiten Titel und Columne 5—1728 auf 862 Seiten. 

1825 oder: Kritische Annalen der Medizin als Wissenschaft und als 
Kunst vom dritten Jahrzehende des neunzehnten Jahrhunderts an. 
Herausgegeben von D. Johann Friedrich Pierer Herzogl. Sachs. 
Hofrathe, Stadt- und Amtsphysikus in Altenburg und D. Ludwig 
Choulant Professor an der chirurgisch-medizinischen Akademie zu 
Dresden, und Arzte am Königl. Krankenstifte zu Dresden Friedrich- 
stadt. Leipzig: F. A. Brockhaus. 

4. 2 Seiten Titel, Columne 5 — 1726 auf 861 Seiten und 1 unpaginirte Seite 
„Nachricht wegen des Fortgangs der AUgem. Mediz. Annalen, von fol- 
gendem Jahre, als dem Eintritt in ihre zweite viertelhundertjährige 
Periode, an". 
Preis des Jahrgangs 6 Thlr. 20 Ngr. 

Allgemeine Medizinische Annalen des neunzehnten Jahrhunderts oder: 
Kritische Annalen der Medizin als Wissenschaft und als Kunst vom 
dritten Jahrzehende des neunzehnten Jahrhunderts an. Supplementen- 
band 1821 — 1825. herausgegeben von D. Johann Friedrich Pierer 
Herzogl. Sachs. Ober-Medizinalrath, Hofrath, Stadt- und Amtsphysikus 
in Altenburg. Leipzig, F. A. Brockhaus. 

4. 2 Seiten Titel und 1696 Columnen auf 848 Seiten. Preis : 6 Thlr. 24 Ngr. 
Dieser Supplementenband erschien 1827 — 29 und umfasst 12 Quartalhefte 
Januar 1826 bis December 1828 (3 Bde.). Preis des Bandes 2 Thlr. 8 Ngr. 

Allgemeine Medizinische Annalen des neunzehnten Jahrhunderts. Neue 
Folgereihe von ihrer zweiten einviertelhundiertjährigen Periode an. 
Jahrgang 1826 in Verbindung mit dazu eingeladenen Gelehrten (Cas- 
pari in Leipzig, Champorein in Schleiz, Choulant in Dresden, Erdmann 
in Dresden, Greiner in Eisenberg, Hasper in Leipzig, Hesse in 
Wechselburg, Heusinger in Würzburg, Huschke in Jena, Leupoldt in 
Erlangen, Lichtenstädt in Breslau, Meissner in Leipzig, Dehler in 
Crimmitschau, Scheller in Berlin, Schilling in Dresden, Schubart in 
Kahla, Seiler in Dresden, Thilow in Erfurt, Walther in Baireuth, 
Wetzler in Augsburg, Wunder in Altenburg u. A.) herausgegeben von 
D.Johann Friedrich Pierer, Herzogl- Sachs. Hofrath, Stadt- und 
Amtsphysikus in Altenburg. Leipzig, F. A. Brockhaus. 

4. 2 Seiten Titel und 1716 Columnen auf 858 Seiten. 

Jahrgang 1827 in Verbindung mit dazu eingeladenen Gelehrten (v. Ammon 
in Dresden, Berndt in Greif swalde, Buchheim in Bauzen, Caspari 
in Leipzig, Champorein in Schleiz, Choulant in Dresden, Dzondi 
in Halle, Erdmann in Dorpat, Finsler in Zürich, Greiner in Eisen- 
berg, Hasper in Leipzig, Hayner in Waldheim, Hesse in Wechsel- 
burg, Hille in Dresden, Huschke in Jena, Klose in Leipzig, Krügel- 
stein in Ohrdruff, Leupoldt in Erlangen, Lichtenstädt in Breslau, 
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Meissner in Leipzig, Öhler in Crimmitschau, Schilling in Dresden, 
Schlegel in Meiningen, Schottin in Eöstritz, Schubart in Eahla, 
Schultes in Landshut, Seiler in Dresden, C. W. Stark in Jena, 
Thilow in Erfurt, Walther in Baireuth, Weigel in Dresden, Wetzler 
in Augsburg, Wunder in Altenburg) herausgegeben von D. Johann 
Friedrich Pierer, Herzogl. Sachs. Ober-Medizinalrath, Hofrath, 
Stadt- und Amtsphysikus in Altenbürg. Leipzig, F. A. Brockhaus. 

4. 2 Seiten Titel und 1722 Columnen auf 861 Seiten. 

Jahrgang 1828 in Verbindung mit dazu eingeladenen Gelehrten (v. Ammon 
in Dresden, Bochardt in Eirchhausen, Brand in Altenburg, Breme 
in Jena, Gaspari in Leipzig, Champorcin in Schleiz, Choulant in 
Dresden, Dzondi in Halle, Erdmann in Dresden, Finzler in Zürich, 
Greiner in Eisenberg, Hesse in Wechselburg, Hille in Dresden, Klose 
in Leipzig, Krügelstein in Ohrdruff, Lichtenstädt in Breslau, Oehler 
in Crimmitschau, Schilling in Dresden, Schubart in Cahla, Seiler 
in Dresden, Wetzler in Augsburg, Wunder in Altenburg) heraus- 
gegeben von D. Johann Friedrich Pierer Herzogl. Sachs. Ober- 
Medizinalrath, Hofrath, Stadt- und Amtsphysikus in Altenburg. 
Leipzig, F. A. Brockhaus. 

4. 2 Seiten Titel und 1720 Columnen a^f 860 Seiten. 

Jahrgang 1829 in Verbindung mit dazu eingeladenen Gelehrten (v. Ammon 
in Dresden, Brand in Altenburg, Brehme in Jena, Bochardt in 
Kirchhausen, Champorcin in Schleiz, Choulant in Dresden, Dzondi 
in Halle, Erdmann in Dorpat, Finsler in Zürich, Greiner in Eisen- 
berg, Hasper in Leipzig, Hesse in Wechselburg, Hille in Dresden, 
Huschke in Jena, Jahn in Meiningen , Klose in Leipzig, Knigelstein 
in Ohrdruff, Leupoldt in Erlangen, Lichtenstädt in Breslau, Meissner 
in Leipzig, Oehler in Crimmitschau, Alb. Sachs in Berlin, Schilling 
in Dresden, v. Schönberg in Würzburg, Schubart in Kahla, Seiler 
in Dresden, Weigel in Dresden, Wetzler in Augsburg, Wunder in 
Altenburg) herausgegeben von D. Johann Friedrich Pierer 
Herzogl. Sachs. Ober-Medizinalrath, Hofrath, Stadt- und Amts- 
physikus in Altenburg. Leipzig, F. A. Brockhaus. 

4. 2 Seiten Titel und 1724 Columnen auf 862 Seiten. 

Jahrgang 1830 in Verbindung mit dazu eingeladenen Gelehrten (v. Ammon 
in Dresden, Bleifuss in Röttingen, Brand in Altenburg, Brehme in 
Jena, Champorcin in Schleiz, Finsler in Zürich, Greiner in Eisen- 
berg, Hesse in Wechselburg, Jahn in Meiningen, Klose in Leipzig, 
Krügelstein in Ohrdruff, Oehler in Krimmitschau, Alb. Sachs in 
Berlin, von Schoenberg in Koppenhagen, Schubart in Kahla, Seiler 
in Dresden, Wetzler in Augsburg, Wunder in Altenburg) heraus- 
gegeben von D. Johann Friedrich Pierer Herzogl. Sachs. Ober- 
Medizinalrath, Hofrath, Stadt- und Amtsphysikus in Altenburg. 
Leipzig, F« A. Brockhaiis. 

4. 2 Seiten Titel und 1716 Columnen auf 858 Seiten. 
Preis des Jahrgangs 6 Thlr. 20 Ngr. 



Allgemeine medizinische Zeitung. Vormals allgemeine medizinische Annalen 
des neunzehnten Jahrhunderts. Begründet von D'. J. F. Pier er, Herzogl. 
Sachs. Obermedizinalrath. (Seit dem Jahre 1798 in ununterbrochener 
Folge bestehend.) Gegenwärtig in Gemeinschaft mit Dr. C. G. Hesse, 
Gräfl. Schönburgischem Rath, Leibarzt und Amtsphysikus zu Wechsel- 
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bürg, und Dr. C. Hohn bäum, Herzogl. Sächsischem Obermedizinalrath 
zu Hildburghausen, herausgegeben von D'- Carl Pabst, Herzogl. 
• Sächsischem Bataillonsarzte und praktischem Arzte zu Altenburg. Jahr- 
gang 1837. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1838. 

4. 2 Seiten Titel, Nr. 1—104. 1664 Columnen auf 832 Seiten. Preis: 
6 Thlr. 20 Ngr. 

Allgemeine medizinische Zeitung. Vormals allgemeine medizinische Annalen 
des neunzehnten Jahrhunderts. Begründet von Dr. J. E. Pier er, Herzogl. 
Sachs. Obermedizinalrath. (Seit dem Jahre 1798 in ununterbrochener 
Folge bestehend.) Gegenwärtig in Gemeinschaft mit Dr. C. G. Hesse, 
Gräfl. Schönburgischem Rath, Leibarzt und Amtsphysikus zu Wechsel- 
burg, herausgegeben von D'- Carl Pabst, Herzogl. Sächsischem 
Bataillonsarzte und praktischem Arzte zu Altenburg. Jahrgang 1838. 
Leipzig: F. A. Brockhaus. 1838. 

4. 2 Seiten Titel, Nr. 1—104. 1654 Columnen auf 827 Seiten. Preis; 
6 Thlr. 20 Ngr. 

Diese mit dem Jahre 1817 in den Verlag von F. A. Brockhaus übergegangene Zeit- 
schrift wurde von Johann Friedrich Pieeer in Altenburg begründet und bis zum 
Jahre 1817 verlegt. In der ersten Zeit schrieb sie der Herausgeber ganz allein. 

Zuerst erschien sie u. d. T. : „Medizinische Nationalzeitung für Deutschland." 
Jahrgang 1798 und 1799, 4., der Jahrgang zu 4V3 Thlr. Die Firma lautete: 
Expedition der Medizinischen Nationalzeitung in Altenburg. 

Im Jahre 1800 erhielt sie den Titel: „Allgemeine Medizinische Annalen", 
Altenburg. In der Expedition der Allgemeinen Medizinischen Annalen. 1800. 4. 
Preis: 4ys Thlr. 

Seit 1801 erschien die Zeitschrift (bis Ende 1816 : Altenburg. Im Literarischen 
Comptoir) unter dem Titel: „Allgemeine Medizinische Annalen des 19. Jahr- 
hunderts", den sie bis 1820 (bis wohin auch Pierer der alleinige Herausgeber war) 
beibehielt. Für die Jahrgänge 1801 — 10 blieb der frühere Preis {A}/^ Thlr.); die 
Jahrgänge 1811 und 1812 kosteten je 8% Thlr.; der Jahrgang 1813, von welchem 
nur 9 Hefte erschienen, ^% Thlr. Mit Jahrgang 1814 ward der Preis auf 
678 Thlr. festgesetzt. Für die Jahre 1801 — 10 erschien ein „Supplement" in 
8 Heften in 4. zu 3 Thlr. 

Die Jahrgänge 1811 — 15 wurden in je 12 Doppelheften mit den separaten 
j Abtheilungstiteln „Annalen der Heilkunde" und „Annalen der Heilkunst" aus- 

I gegeben. Seit dem Jahre 1821 erschien die Zeitschrift unter den oben genauer 

verzeichneten Titeln bis zum Jahre 1830. 

Die Fortsetzung der „Allgemeinen Medizinischen Annalen" bildete die „All- 
gemeine medizinische Zeitung mit Berücksichtigung des Neuesten und Interessan- 
testen der Naturkunde", die wiederum im Verlage der Pierer'schen Buchhandlung 
in Altenburg erschien, der Jahrgang zu 104 Nummern (Bogen) in 4., nebst 
Kepertorium und Beilagen, im Preise von 6 Thlr. 20 Ngr. jährlich. Die Jahr- 
gänge 1831 und 1832 wurden von Pierer allein, der Jahrgang 1833 von Pierer 
und K. Pabst, die Jahrgänge 1834 — 36 von K. Pabst allein (unter Mitwirkung 
von J.. C. Friedreich und E. F. K. Hohnbaum) herausgegeben. 

Mit dem Jahre 1837 endlich ging diese „Allgemeine medizinische Zeitung" 
wieder an die Firma F. A. Brockhaus über, wurde jedoch schon mit Schluss 
des Jahres 1838 aufgegeben. 

Ueber Johann Friedrich Pibrer s. oben S. 65. 

Üeber Ludwig Choulant, s. oben S. 65; der letzte Herausgeber, Dr. Karl 
Pabst, geb. 28. Sept. 1808 zu Altenburg, gest. daselbst als Leibarzt des Herzogs 
von Sachsen -Altenburg und Medicinalrath 1. Aug. 1856, 



Archiv für den thierischen Magnetismus* 

Slrd^to für bcn S^l^icrifd^cn SWagncttömu«. 9n SScrbtnbung tntt mcl^rcrcn SSlaiyxx^ 
forfd^ern l^crau^gcgcbcn bon Dr. S. 91. öon Sfd^cnma^er, ^rofeffor ju 
Tübingen. Dr. !D. ®. Siefer, ^rofeffor gu 3cna. Dr. gr. klaffe, ^rofeffor 
IM §aüe, Srfter S3anb. Sittenburg unb 8ei})iig: % 31. 53ro(f^auö. 1817.— 

6 
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«• lu b. Z : ard^it) für bcn Xl^ierifÄcn aRagticttemuö* 3n SJcrBrnbung 
mit mc:^rcrcn Siaturforfd^cm l^erauögcgcbcn bon Dr. S» 8l* Don Sfd^en* 
maöcr, ^rofcffor gu Sübtngcm Dr. !C. ®. Äicfer, ^rofcffor gu 3cna. 
Dr. gr. 9^affc, ^rofcffor gu ßatte. (grftet öanb. grfte« ©tüd. grfter 
®anb. 3n)citc« ®tü<f. @rfter»anb. ©rittet ©tütf. Bmelter »cinb. grftc« 
@tü(f. attcnburg unb 8ci<)gtg: g. 51. Srod^au«. 18 17* 

I. 1. 4 Seiten Titel, Seite V— YHI, Seite III und IV und 188 Seiten. 
Von diesem ersten Stück des ersten Bandes gibt es auch eine „Zweite un- 
veränderte Auflage". 

I. 2. 2 Seiten Titel, Seite III und IV und 188 Seiten. 
I. 3. 2 Seiten Titel, Seite IX und X und 174 Seiten. 
II. 1. 2 Seiten Titel, Seite III und IV und 188 Seiten. 
8. Preis: 3 Thlr. 
Das in zwanglosen Heften erscheinende „Archiv^^ brachte grössere Abhandlungen, 
Kritiken und kleinere Notizen über thierischen Magnetismus. 

DiB Redaction besorgte Dietrich Georg Kieser, Arzt und Naturforscher, 
geb. 24. Aug. 1779 zu Harburg, Professor in Jena, seit 1858 Präsident der 
kais. Leopoldinischen Akademie, gest. 11. Oct. 1862. Ihm zur Seite standen Karl 
Adolf von Eschenmater, geb. 4. Juli 1768 zu Neuenburg in Würtemberg, Prof. 
der Philosophie in Tübingen, gest. in Kirchheim 17. Nov. 1852, und Christian 
Friedrich Nasse, geb. zu Bielefeld 18. Febr. 1778, preuss. Geheimrath, Professor 
in Bonn, gest. zu Marburg 19. April 1851. 

Das „Archiv** ging vom zweiten Stück des zweiten Bandes an in den Verlag von 
Hemmerde und Schwetschke in Halle über. Im ganzen erschienen bis zum 
Jahre 1827 12 Bände. 



Johannes von Amoldi. 

§iftcrifd^c ©cnlioflrbiflicttem ©efammclt unb l^crauggcgcBcn t)on Qfol^annc« 
t)on Slrnolbi. Mpm «n^ SlItcnBurg: fj. Sl. ©rod^au«. 1817. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VHI, 468 Seiten und „Geschlechtstafel** zu 
Seite 183. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

aBlI^cIm I. Äöntg bcr 5Ricbcrianbc. Söxogtcüfiffi^äft ©fijjc unb ß^araftcrifti! 
i>ott 3^ t>on Slrnotbl (äu« bcn „Britgcnoffcn" IL 2. bcfonber« abgcbruift.) 
8ci»)}tg unb ättcnburg: g. 31. örcd^au«. 1817. 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—62. Preis : 10 Ngr. 

Johannes von Abnoldi, geb. 30. Dec. 1751 zu Herborn, oranien-nassauischer 
Regierungsrath, niederländischer Geheimrath, gest. 2. Dec. 1827 in Dillenburg. 
Hauptsächlich als Historiker bekannt, gab Arnoldi in seinen „Historischen Denk- 
würdigkeiten** eine „Sammlung kleiner historischer Ausarbeitungen und Nach- 
richten**, die ähnlich entstand wie seine „Miscellaneen aus der Diplomatik und Ge- 
schichte** (Marburg 1798) und gewissermassen eine Fortsetzung derselben ist, die 
er aus den ihm geöffneten Archiven schöpfte. Vorzugsweise geschätzt sind Arnoldi's 
Arbeiten über die Geschichte Nassaus und seines Regentenhauses. 



Betrachtangen. 

öetrad^tungctt fiter bic bcrfd^icbcncn iJormcn bcr Bctoaffnetctt SRad^t. SJon 
einem bormaltgcn Saßbtoel^rofflcfer. 8ei|>jig unb SfKenburg: g. SL^ÖrocJ^au«» 
1817. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 1^3 Seiten. Preis : 15 Ngr. 

Eine gegen das preussische Landwehrsystem gerichtete Schrift. Verfasser war 
der damalige Premierlieutenant Gustav Schulz, im Befreiungskriege Adjutant 
des Grafen Kleist von Nollendorf , literarisch besonders durch seine „Geschichte 
der Kriege in Europa seit 1792** (s. unter dem Jahre 1827) bekannt. Er lebte 
zu Magdöburg, später zu Berlin, wo er vielfach publicistisch thätig war und, 
bis zum Oberst avancirt, 17. Juni 1856 starb. 
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Denkschrift über Lord Elgin's Erwerbungen. 

AÖcnlfd^rift über 8orb SIgin'« SrtDcrbungcn in ©rted^etilanb. 3laä^ bcr jtoeitcn 
engtifd^cn Stuögabe bearbeitet. Sßtt einer SSorrebe bon 6. Sl. 53 ö 1 1 i g er unb 
SSemertutigen ber SBctmarifd^en fiunft*^greunbe. 5Rcbft einem Äupfer. fiei^>gig 
unb ättenburg : g- ä. «rod^ou«. 1817. 

8. 4 Seiten Titel, Seiten V — XI, 99 Seiten, i unpaginirte Seite „Inhalts- 
verzeichniss" und Titelkupfer: Basrelief vom Parthenon. Preis: 22 Ngr. 
Bevor die berühmten ,yJElgin märbles^^ vom Staate für das Britische Museum 
(dem sie seit 1816 einverleibt sind) angekauft wurden, veröffentlichte der als 
Alterthumsforscher bekannte William Richard Hamilton ein „Memorandum on 
the subject of the Earl of Elgin's pursuiis in Greece" (Edinburgh 18X1, 4.), 
das aber nie eigentlich in den Buchhandel kam und nur in den Händen einiger 
Auserwählten blieb. Eine zweite, durch einige Zusätze im Anhange vermehrte 
Ausgabe unter demselben Titel (London 1815, 8.) kam jedoch in den allgemeinen 
Verkehr und wurde von Karl August Böttigbr (geb. 8. Juni 1760 zu Reichen- 
bach im Voigtlande, gest. 17. Nov. 1835 als Hofrath und Oberaufseher der Museen 
zu Dresden), einem der angesehensten Archäologen seiner Zeit, auch dem deutschen 
Publikum zugänglich gemacht, unter den „Weimarischen Kunstfreunden" sind 
Goethe und der Maler Heinrich Meyer (aus Stäfa bei Zürich) zu verstehen. 



Johannes Daniel Falk. 

3o^anncö galf« Siebe, «eben unb 8eiben in ®ott 3u gütiger« ©ebäd^tnig 
l^crau^gegeben öon einem fetner ^rcunbe unb Serc^ter im daffx unfete« 
§crrn 1817. Slttenburg, bertegt^^ %. 51. SBxodffan^. 

8. 4 Seiten Titel, Seite 5—104. Preis: 18 Ngr. 

Enthält ausser einem ausführlichen Vorwort von Adf. Wagner, einer Vor- 
erinnerung von Falk zwei längere Gedichte: „lüage um meine vier, in den 
Monathen September und October des Kriegsjahres 1813 mir durch den Tod ent- 
rissenen Kinder**, „Liebes -Trost in heiligen Sagen". 

Ueber Johannes Daniel Falk s. S. 31. 



Fortschritte der national-ökonomischen Wissenschaft. 

®te gortfd^rittc ber 9lationaI9fonomifd^en SBtffenfd^aft in ßnglanb toäl^renb 
be^ laufenben Sal^r^unbertö. Sine Sammlung beutfd^er Ufeberfe|ungen ber 
feit bem Saläre 1801 biö Jefet erfd^ienenen bebeutenbften ^arlamentarifc^en 
9fe)3ort«, ging ^'^ unb ©treitf (|riften , JRecenfionen u. f. f., »eld^e jur gßr^ 
berung rnib Serid^tigung ber ®taat«toirtl^fd^aftlid^en Il^eofte beigetrögcn l^aben* 
I. Sei^jjig unb attenburg: g- 31. Srocf^auö. 1817. 

8. 4 Seiten Titel, 235 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Inhalt". Preis : 1 Thlr. 

Die Einleitung sagt: „Adam Müller, den die Verhandlungen der bullion 
committee in den Jahren 1811 und 1812 während seines Aufenthalts zu Wien 
fast ausschliessend beschäftigten, fühlte das dringende Bedürfuiss einer Sammlung 
aller jener Actenstücke für Deutschland, dem, sowie Europa überhaupt, ähnliche 
Materialien für das Studium der Theorie des Geldes noch nicht dargeboten worden 
waren. Während der Arbeit wurde er durch eingetretene Dienstverhältnisse in 
eine praktische Sphäre versetzt,, welche die Fortsetzung nicht gestattete.** Ein 
anderer Gelehrter sollte das Unternehmen fortsetzen, das auf 8 — 10 Hefte berechnet 
war. Ursprünglich sollte es bei Schaumburg in Wien erscheinen, ging jedoch 
noch vor Vollendung des ersten Heftes an die Firma F. A. Brockhaus über. 



Friedrich n. von Würtemberg. 

griebrid^ IL tönig bon SBürtemberg. Sdiogtap^^äfz ©liaje unb ß^arafteriftif. 
Um ben 3^it9^n<?ff«w H- 3. befonberö abgebrudt.) 8ei|)jig unb Sötenfeurg: 
\ 31, »rod^au«, 1817. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5—46. Preis: 10 Ngr. 
Eine zweite Arbeit über Friedrich U., ebenfalls aus den „Zeitgenossen" ab- 
gedruckt, s. unter dem Jahre 1819. 

6* 
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Ernst Friedrich Germar. 

Reise nach Dalmatien und in das Gebiet von Ragusa von Ernst Fried- 
rich Germar, Dokt. der Philos., auss. Prof. der Mineral, und Direkt, 
der akadem. Miner. Samml. zu Halle, der naturf. Ges. zu Halle, der 
ökon. Soc. zu Leipzig, der mineral. Societäten zu Jena u. Dresden, 
der Wetterauisch. naturf. Ges. und der Societ. für Forst- und Jagd- 
kunde zu Dreyssigacker Mitglied oder Ehrenmitglied. Mit 9 illum. 
Kupfern und 2 Charten. Leipzig und Altenburg: F. A. Brockbaus. 1817. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XII, 323 Seiten, 9 illuminirte Kupfer und 
2 Karten. Preis : 2 Thlr. 20 Ngr. 

Ebnst Feiedeich Geemae, geb. 3. Nov. 1786 zu Glauchau in Sachsen, seit 
1816 Professor der Mineralogie und seit 1844 Oberbergrath zu Halle, gest. da- 
selbst 8. Juli 1853, ein namhafter Mineralog und Entomolog, der ausser einer 
Reihe geschätzter selbständiger Werke auf diesen Gebieten auch zahlreiche Bei- 
träge zur „Allgemeinen Encyklopädie" von Ersch und Gruber geliefert hat. 

Das Werk zerfallt in die eigentliche Beisebeschreibung und naturhistorische 
Bemerkungen. Die Kupfer bringen Abbildungen zur Ethnologie und Zoologie 
jenes Landes. Die Karten sind: „Charte von Dalmatien und dem Gebiete von 
Ragusa*' und eine „ Petrographische Charte der Halbinsel Spalatro". 



Oeorg Friedrich Christian Ghreiner. 

Der 2:raum unb ba« ficbcrl^aftc 3rrefe^n. ßtn ^)]^^fioto8if(^^^>f^ci^o(oflifd^cr 
SScrfud^ i)on D. ®. f5v. ß]^r. ©reiner. — Homo sum: humani a me nihil 
alienum puto. Ter. Heautont. I. 25. — ^[ttenburg unb 8et|)gtg: fj. ä. 
»rod^au«. 1817. 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite V— VIII und 
264 Seiten. Preis : 1 Thlr. 5 Ngr. 
Eine Schrift, die zum Theil in den „Allgemeinen Medicinischen Annalen" (1816, 
Mai und August) abgedruckt war. Der Verfasser, Geobg Friedrich Christian 
GsEiNEB, geb. 30. Oct. 1776 in Worms, wurde 1825 Amtsphysikus zu Eisenberg 
und starb daselbst 1858. Er hat noch mehre andere Schriften medicinischen 
Inhalts veröffentlicht. 

Joseph Freiherr von Hormayr. 

©efd^id^te Stnbrea« §ofer'^, ©anbtoirtl^« au« ^affe^r, SDberanfül^rer« ber 2:^roIer 
im Äriege bon 1809. 3)urd^ge]^enb« au« Original* Duellen, au« ben mili* 
tairifd^en Oj)eration«'^(anen, fo toie au« ben |}a|)ieren §ofer'«, be« greijl^. 
bon f)orma^r, ®}>c(fbad^er'«, SBörnble*«, gifenfteden'«, ber ©ebrüber Z^aU 
guter, be« Äa<>ujiner« 3oad^im §af<)inger unb bieler Slnberer. Mpii^ unb 
aitenburg; g. 21. »rodl^au«. 1817^ 

8. 4 Seiten Titel, 460 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Anzeige einiger 
Druckfehler". Preis: 2 Thlr. 8 Ngr. 

öa« 8anb Z\)xol unb ber 2:^roIerfrieg bon 1809. 

Devota morti pectora liberae: — 
Genauni, implacidum genus, 
Breunique veloces et 
Vindelici, immanesque Bhaeti — et 
Arces alpibus impositae tremendis! 

grfter Z^til ^toeiter ^^eit. Sei^jig: g. 51. Srod^au«. 1845- — «• u. 
b. SC.: ©efd^id^te 3lnbrea« ^of er'« , ®anbtt)irt^« au« ^affe^r, Oberanfül&rer« 
ber 2:^roIer im Sriege ben 1809. Durd^gel^enb« au« ÖriginalqueBen, au« ben 
militairifci^en SDt)eration«<)Ianen, fotoie au« ben ^a<)ieren be« grei^errn bon 
^porma^r, §ofer'«, ®^>e(fbad^er'«, SBörnbte'«, ® f enfted en'« , ©nnemofer'«, 
©ieberer'«, 3l«d^bad^er'«, SBaöner'«, ber ©ebruber STl^alguter, be« Äa))U3iner« 
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Soad^im f)aö^)ingcr'ö unb Dicicr 3(itbcrcr. ^''^tite, burd^au« umgearbeitete 
unb fe^r berme^rtc aufläge, grfter X^etf. ^toeiter Zf)til getjjjig : g. 31. 
»tüdl^au«. 1845. 

L 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 437 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler des ersten Bandes" und „Druck von F. A. Brockhaus in 
Leipzig". 

IL 4 Seiten Titel, Seite V— VIII, 541 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler des zweiten Bandes". 
8. Preis: 4 Thlr. 12 Ngr. 

Da« $cer bon Snneröftreid^ unter ben ©efel^Ien be« (Srjl^erjog« Sol^ann im 
Kriege bon 1809. in Stauen, Xi^xol unb Ungarn. 35on einem ©tab^offijier 
be« f. f. Oeneratquartiermeifter^'Stabeö eben biefer 9lrmee; burd^gel^enbö 
auö officieflen Duetten, an^ ben erlaffenen 4öef eitlen, O<)eration«jiournaten 
u. f. ». geipjig unb »ttenburg: g. 31. ©rod^au«. 1817. 

8. 4 Seiten Titel, 411 Seiten und 3 Tabellen über verwendete Truppen- 
theile. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

©a« ^eer bon 3nneröftreid^ unter ben ©efel^ten beö Srjl^ergogö Sol^ann im 
Kriege bon 1809 in Statten, SC^roI unb Ungarn, ©urd^gel^enb« au« ofp* 
cieüen Ouetten, an9 ben erlaffenen SJef eitlen, D^jeration^journalen u. f. ». 
3tt)cite, burd^au« umgearbeitete unb fel^r bermel^rte 3lufl[age. 8ei<)jig: f?. 81. 
Srocf^au«. 1848. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 554 Seiten. Preis : 3 Thlr. 

Joseph Fbeihebb von Hobmatr, deutscher Geschichtsforscher, geb. 20. Jan. 1771 
zu Innsbruck, vorzüglich bekannt durch die von ihm bewerkstelligte Organisation 
des tiroler Aufstandes von 1809, bekleidete verschiedene Verwaltungsämter und 
diplomatische Stellungen erst im österreichischen, dann im bairischen Staatsdienste, 
bis er als Director des Reichsarchivs zu München 5. Nov. 1848 starb. Seine 
zahlreichen historischen Schriften erstrecken sich vorzugsweise auf die Geschichte 
Oesterreichs und insbesondere auf die seines Vaterlandes Tirol. 



Isis. 

3fi« ober enc^do^jäbifd^e 3eitung bon Olen. Srfter »anb mit 12 Suj)fern 
unb mel^reren ^oljfd^nitten. ^rei« 6 ^Üflx. ober 10 gl. 48 tr. r^ein. 
3ena, in ber eft>ebition ber 3fi« 1817. 

4. 2 Seiten Titel; Columne 1—104, 97 — 1176, 24 theils unpaginirte, theils 
fal8chpaginirteColumnen,Columne 1185— 1304, 1313—1320, 1313—1576, 
zusammen 800 Seiten; Seite 1 — 12 „Literarischer Anzeiger N""". 1 — 3'* 
und 12 Kupfer. 
Dieser erste Band erschien in 197 Nummern. 

3fi« ober (Snc^do^sabifd^e S^^^^^ß ^^^ Ofen. 3a]^rgang 1818, erfter ®anb. 
§eft I— VI. 3ena, in ber @f<>ebition ber 3fi« 1818. 

I. 2 Seiten Titel, Columne 1 — 408, 401 — 596, 596 und 597, 597 — 638, 
689-720 auf 340 Seiten; Seite 721—738; Columne 689— 736, 715 und 716, 
739—760 auf 36 Seiten; Seite 761—768; Columne 769—920 auf 76 Seiten; 
Seite 921 — 928; Columne 929 — 1088 auf 80 Seiten; Seite 1089 — 1104; 
12 unpaginirte Seiten (zusammen 594 Seiten) und Tafel 1—15. 

3a^rgang 1818, jme^ter öanb. §eft VII— XII. 3ena, in ber @f|)ebition 
ber 3fiö 1818. 

II. 2 Seiten Titel, Columne 1105 — 1248 auf 72 Seiten; Seite 1249—1264; 
Columne 1265—1424 auf 80 Seiten; Seite 1425—1432; 8 unpaginirte 
Seiten; Columne 1425—1568 auf 72 Seiten; Seite 1569—1600; Columne 
1601—1952 auf 176 Seiten; Columne 1777—1784 auf 4 Seiten; Columne 
1961—2144 auf 92 Seiten (zusammen 560 Seiten) und Tafel 16—26. 
4. Preis: 8 Thlr. 
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3fiö ober @nci^doj)äbifd^c 3^itung t)on 0!ett. — Dedimus profecto grande 
patientiae documentum; et sicut vetus aetas vidit, quid ultimum in 
libertate esset, ita nos, quid in Servitute; ademto per inquisitores et 
loquendi audiendique commercio. Olüdlid^er Tacitus ! Vit. Agric. — 
Sal^rgong 1819, crftcr S3anb» ^cft I— VI. Szm, in ber ßjjjebition ber 
3fi^. 1819. 

I. 2 Seiten Titel, Columne 1 — 80, 41—48, 89—104, 57 — 64, 113 — 528 
auf 264 Seiten; 8 unpaginirte Seiten; Columne 529—800 auf 136 Seiten; 
8 unpaginirte Seiten „Okens Dienstentlassung"; Columne 801 — 984 auf 
92 Seiten; 8 Columnen „Lmhalt der ersten sechs Hefte von 1819 nach 
der Reihe" auf 4 unpaginirten Seiten (zusammen 512 Seiten), 40 Seiten 
„Litterarischer Anzeiger Nr. I — ^X" und 11 Tafeln. 

3ftö ober ßnc^cIo})äbifd^c 3^itit^8 ^o« Ofen. Öal^rgang 1819, jtocitcr Sanb. 
§eft VII—XII. 3cna, in ber @rj)ebitton ber Sfi«. 1819. 

IL 2 Seiten Titel, Columne 993—1302, 1267 und 1268, 1305—1824, 1833—1840, 
1833—1864 auf 436 Seiten; 1 unpaginirte Seite und Columne 1865—1870 
auf 3 Seiten „Innhalt der letzten sechs Hefte von 1819" (zusammen 440 
Seiten); Seite 41—240 „ Litterarischer Anzeiger Nr. XI— LX" und Tafel 
12—20. 
4. Preis: 8 Thlr. 

9fiö bon 0!cn. — Dedimus profecto grande patientiae documentum; 
et sicut vetus aetas vidit, quid ultimum in libertate esset, ita nos, 
quid in Servitute; ademto per inquisitores et loquendi audiendique 
commercio. Tacitus Vit. Agric. — Qal^rgang 1820, erftcr S3anb. |)eft 
I— VI. 3cua, k^m Herausgeber, unb Seit)jtg,.be^ ^SrodB^auS. 1820. 

I. 2 Seiten Titel, 320 Columnen auf 160 Seiten; Columne 1—32, 65—80, 
73—120, 97—304, 313—360, 362—409, 401—592 „Litterarischer Anzeiger« 
auf 296 Seiten; 8 Columnen „Beylage No. I" auf 4 unpaginirten Seiten; 
8 Columnen „Innhalt der ersten sechs Hefte von 1820" auf 4 unpaginirten 
Seiten und Tafel 1—7. 

Sal^rgang 1820, jtpeiter öanb. §cft VII—XII, 3ena, Be^m Herausgeber, 
unb Mpm, it\) «rod^auS. 1820. 

IL 2 Seiten Titel, Columne 321—936 auf 308 Seiten; 40 unpaginirte 
Columnen und Columne 49— 104, 103—110, 113—216 „Beylage No.2— 27** 
auf 104 Seiten; Columne 593—720, 753—904, 897—996 „Litterarischer 
Anzeiger" auf 190 Seiten; 12 Columnen „Innhalt der leiteten sechs Hefte 
von 1820" auf 6 unpaginirten Seiten und Tafel 8—21. 
4. Preis: 8 Thlr. 

3ft« bott Ofen. Sa^rgang 1821, erfter ©anb. §eft I— VI. 3ena, be^m 
Herausgeber, unb Seipgig, be^ ©rod^au«. 1821. 

I. 2 Seiten Titel, Columne 1—104, 5—12, 113—592 und Columne 593—600 
„Innhalt der ersten sechs Hefte von 1821" auf 300 Seiten; Columne 
1—176, 169—248, 257—272 „Litterarischer Anzeiger" auf 136 Seiten; 
Columne 1 — 16 auf 8 Seiten, 56 Columnen auf 28 unpaginirten Seiten, 
32 Columnen auf 16 unpaginirten Seiten „Beylage No. 1 — 13" und 5 Tafeln. 

Sal^rgang 1821, gtt)etter Sanb* ^eft VII—XII. 3ena, be^m Herausgeber, 
unb Seipaig, 6e^ «rod^auS. 182L 

II. 2 Seiten Titel, Columne 593-1008, 1007—1014, 1017—1144, 1143—1150, 
1153—1200 auf 304 Seiten; Columne 273—384 „Litterarischer Anzeiger" 
auf 56 Seiten ; 104 Columnen „Beylage N®. 14 — 25" auf 52 unpaginirten 
Seiten; 8 Columnen „Innhalt der letzten sechs Hefte der Isis 1821" auf 
4 unpaginirten Seiten und Tafel 6—8. 

4. Preis: 8 Thlr. 

Sa^rgang 1822, erfter «anb. §eft I~VI. 3ena, be^m Herausgeber* 1822. 

I. 2 Seiten Titel, Columne 1—104, 107—114, 113— 496, 495-502, 505—704 
auf 352 Seiten; Columne 1 — 248 „Litterarischer Anzeiger" auf 124 Seiten; 
8 Columnen auf 4 unpaginirten Seiten, Columne 9 — 16, 9 — 32 auf 16 
Seiten; 64 Columnen auf 32 unpaginirten Seiten „Beylage No. 1 — 13"; 
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8 Columnen „Inhalt der ersten sechs Hefte von 1822" auf 4 ünpaginirten 
Seiten und Tafel 1—6. 

Sal^rgang 1822, a^^^tcr «anb. ^cft VII— XII. 3cna, be^m Herausgeber. 
1822. 

IL 2 Seiten Titel, Columne 705— 1352 auf 324 Seiten; Columne 249—480 
„Litterarischer Anzeiger" auf 116 Seiten;, 64 Columnen „Beylage 
No. 14 — 21" auf 32 ünpaginirten Seiten; 2 Tabellen; 8 Columnen „In- 
halt der letzten 6 Hefte der Isis von 1822" auf 4 ünpaginirten Seiten 
und Tafel 7—10. 
4. Preis: 8 Thlr. 

3al^rflang 1823, erfter ®anb. §eft I— VI. 3ena, in ber (Sfpebitton. 1823. 

I. 2 Seiten Titel, Columne 1—680 auf 340 Seiten; Columne 1—264 „Litte- 
rarischer Anzeiger" auf 132 Seiten; 72 Columnen „Beylage z. I. 1823. 
No. 1 — 9** auf 36 ünpaginirten Seiten; 8 Columnen „Innhalt der ersten 
6 Hefte der Isis, von 1823" auf 4 ünpaginirten Seiten und 8 Tafeln. 

3al^rgang 1823, im\fkx »anb. §eft VII— XII. 3ena, in ber ejj^ebition. 
1823. 

IL 2 Seiten Titel, Columne 681—1432 auf 376 Seiten; Columne 265—544 
„Litterarischer Anzeiger" auf 140 Seiten; 8 Colunmen „Innhalt der 
letzten 6 Hefte der Isis von 1823" auf 4 ünpaginirten Seiten und Tafel 9 — 20. 
4. Preis: 8 Thlr. 

3a]^rgang 1824, erfter Sanb. §eft I— VI. 3ena, in ber ef|>ebition. 1824. 

I. 2 Seiten Titel, Columne 1—696 auf 348 Seiten; Columne 1—104 „Litte- 
rarischer Anzeiger" auf 52 Seiten; 56 Columnen „Beylage ,No. 1 — 7" 
auf 28 ünpaginirten Seiten ; 8 Columnen „Innhalt der ersten 6 Hefte der 
Isis von 1824" auf 4 ünpaginirten Seiten und. 5 Tafeln« 

^al^rgang 1824, gttje^ter Sanb. §eft VII— XII. 3ena, in ber ef»)ebttion. 
1824. 

II. 2 Seiten Titel, Columne 697t- 1264 auf 284 Seiten; Columne 105—352 
„Litterarischer Anzeiger" auf 124 Seiten; 8 Columnen „Innhalt der 
letzten 6 Hefte der Isis von 1824" auf 4 ünpaginirten Seiten und Tafel 
6 und 7. 
4. Preis: 8 Thlr. 

Sal^rgang 1825, erfter »anb. f)eft I— VI. 3ena, in ber ©jj^ebition. 1825. 

I. 2 Seiten Titel, Columne 1—760 auf 380 Seiten; Columne 1—32 „Litte- 
rarischer Anzeiger" auf 16 Seiten; 4 Seiten „Beylage z, I. 1825. No. 1"; 
8 Columnen „Inhalt der ersten sechs Hefte der Isis von 1825" auf 
4 Seiten und 6 Tafeln. 

3a]^rgang 1825, jtoe^ter ©anb. |)eft VII— XII. 3ena, in ber ©f^jebition. 
1825. 

IL 2 Seiten Titel, Columne 761 — 1276 auf 258 Seiten; Columne 33—128 
„Litterarischer Anzeiger" auf 48 Seiten ; 12 unpaginirte Seiten „Beylage 
z. L 1825. No. 2—4" und Tafel 7—14. 
4. Preis: 8 Thh-. 

3a]^rgang 1826, erfter ^anb. §eft I— VI. 3ena, in ber Sjc^ebition. 1826. 

I. 2 Seiten Titel, Columne 1—640 auf 320 Seiten, 4 Seiten Tabelle zu 
Seite 307 und 308 und 3 Tafeln. 

3a^rgang 1826, jttje^ter «anb. §cft VII— Xn. Sena, in ber gf^^ebition. 
1826. 

IL 2 Seiten Titel, Columne 641—1130 auf 245 Seiten (Columne 1073—1130 
enthält den Inhalt der Isis von 1817 bis 1826, Band I— XIX); 56 Co 
lumnen „Litterarischer Anzeiger" auf 28 Seiten und Tafel 4 — 7. 
4. Preis: 8 Thb. 

3p« bon D!en. öanb XX. ^eft I— XII. Sena, in ber @f»)ebition. . 1827. 

4. 2 Seiten Titel, Columne 1—218, 221—234, 233—298, 298 und 299, 301— 
1092 auf 546 Seiten; 120 Columnen „Litteratur" auf 60 Seiten und 11 Tafeln. 
Preis: 8 Thlr. 



88 • wn. 

^ft« Don Dfcn. Sal^rgang 1828. («anb XXI.) §cft I — XII. 8ci|>jig 
bc^ «rod^au«. 1828. 

4. 2 Seiten Titel, Columne 1—596, 601—1056, 1157—1164, 1065—1304 
auf 650 Seiten und Tafel 1—3 und 6—14. Preis : 8 Thlr. 

Sa^rgatifl 1829. (®anb XXII.) ^cft I— XII. SciMifl 6c^ «rod^au^. 1829. 

4. 2 Seiten Titel, Columne 1—104, 113—120, 113—120, 129—136, 129—450, 
457—1332 auf 663 Seiten und 3 Tafeln. Preis : 8 Thlr. 

3a^raanfl 1830. («anbXXHI.) §cft I— XII. Scipitg bc^ «rocf^au«. 1830. 

4. 2 Seiten Titel, Columne 1—432, 449—642, 644-647, 647—744, 747-754, 
753-952, 951—958, 961-1276 auf 630 Seiten und 9 Tafeln. Preis: 8 Thlr. 
Columnen 433 — 448 sind in der Paginirung übersprungen. 

3a^rgan8 1831. §eft I— XII. Sci^jjig bc^ ®roc!^au«. 1831. 

4. 2 Seiten Titel, 1392 Columnen auf 696 Seiten und 9 Tafeln. Prei^j 8 Thlr. 

xl^a^rgang 1832. ßcft I— XII. (SWit 28 SCafeInO ^ci^jjig bc^ Srotf^au«. 1832. 

4. 2 Seiten Titel , 1364 Columnen auf 682 Seiten , Columne 1—24 „Beylage 
1—3 zur Isis 1832 Heft 1" auf 12 Seiten und 28 Tafeio. Preis: 8 Thlr. 

3a^rgang 1833. ^t^t I-XII. (SWit XX Sofcin.) Seidig 6« «rod^au«. 
1833. 

4. 2 Seiten Titel, Columne 1—524, 527—530, 529-568, 567—580, 585—1244 
auf 621 Seiten und 20 Tafeln. Preis: 8 Thlr. 

3a^rgang 1834. §eft I— XII. (äRit XV. Stafcin.) Mpm, bc^ «rodE^au«. 
1834. 

4. 2 Seiten Titel, Columne 1 — 504, 521 — 528, 513—1260 auf 630 Seiten 
und 15 Tafeln. Preis: 8 Thlr. 

Sa^rgang 1835. ^^\t I-XII. (üKit 22 SCafeln.) Sci^jig, be^ «rod^au«. 
1835. 

4. 2 Seiten Titel, Columne 1—860, 859—862, 865—1084 auf 542 Seiten 
und 22 Tafeln. Preis: 8 Thlr. 

3fa^rgang 1836. C^cft I— XII. (aWit 11 Jafeln.) 8ci^)iig, bc^ «rod^auö. 
1836. 

4. 2 Seiten Titel, Columne 1—808, 807»>, 808*», 809—1000 auf 501 Seiten 
(Columnen 849 — 1000 umfassen das „AUgemeine Register über die zehn 
letzten Jahrgänge der Isis von 1827—1836, Band XX— XXIX") und 
11 Tafeln. Preis: 8 Thlr. 

3a^raangl837. ßefti— XII. (aWtt 7 SCafcInO Sei^Jiig, bc^ «rod^auö. 1837. 

4. 2 Seiten Titel, Columne 1—648, 657—964 auf 478 Seiten und 7 Tafeln. 
Preis: 8 Thlr. 

Nach einer Bemerkung des Setzers auf Col. 648, ist die Form 41 * oder Columne 
649 — 656 ausgefallen. 

3a^raang 1838. §cft I— XII. (a)?it 6 SCafcIn.) ^dpm, be^ «rod^au«. 1838. 

4. 2 Seiten Titel, 952 Columnen auf 476 Seiten und 6 Tafeln. Preis: 8 Thlr. 

3a^rgang 1839. ßeftl— XII. (SKit 2 Slafeln.) ßei^j^ig, bei; Srod^auö. 1839. 

4. 2 Seiten Titel, 922 Columnen auf 461 Seiten- und 2 Tafeln. Preis : 8 Thlr. 

3al^rgang 1840. §eft I XII. (ÜÄit 2 Safdn.) iitipm, be^ Srod^au«. 1840. 

4. 2 Seiten Titel, 962 Columnen auf 481 Seiten und 2 Tafeln. Preis: 8 Thlr. 

3a^rgang 1841. ßcft I-XII. (ÜKit 4 Jafeln.) 8ci^3jig, U\} Srod^aii^. 1841. 

4. 2 Seiten Titel, Columne 1—882, 877—960 auf 483 Seiten und 4 Tafeln. 
Preis: 8 Thlr. 

3a^rgang 1842. §cft I-XII. (SCafct I— V.) 9t\pm, bc^ «rod^au«. 1842. 

4. 2 Seiten Titel, 956 Columnen auf 478 Seiten und 5 Tafeln. Preis: 8 Thlr. 

3a^rgang 1843. §cft I-XII. (aWit 3 tafeln.) gci<)gig, bc^ ®rod^au«. 1843. 

4. 2 Seiten Titel, 956 Columnen auf 478 Seiten und 3 Tafeln. Preis : 8 Thlr. 
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Sa^rgang 1844. §cft I-XII. (SDKt 1 SCofet.) Mpm, iz\) Sdxodffam. 1844 

4. 2 Seiten Titel, 960 Columnen auf 480 Seiten und 1 Tafel. Preis : 8 Thlr. 

Sa^rgang 1845. §cftI-Xn. (ÜKit 4 Stafeln.) Scipatg, bc^ örocfi^au^. 1845. 

4. 2 Seiten Titel, 950 Columnen auf 475 Seiten und 4 Tafeln. Preis : 8 Thlr. 

3a^rgang 1846. §cft I— XH. (SKtt 5 tafeln.) gei^jtg, 6c^ örod^aui?. 1846. 

4. 2 Seiten Titel, Columne 1—648, 647 — 678, 681—920 auf 460 Seiten 
(Columnen 813 — 920 umfassen das „Allgemeine Register über die zehn 
letzten Jahrgänge der Isis von 1837—1846, Band XXX— XXXIX«) und 
5 Tafeln. Preis: 8 Thlr. 

3al^rgang 1847. §cftl— XII. (SWit 2 SCofeln.) 8ci»3aig, be^ «rotf^au^. 1847. 

4. 2 Seiten Titel, Columne 1—84, 83—94, 97—482, 481—632, 631—638, 
641—954, 913 und 914 auf 479 Seiten und 2 Tafeln. Preis: 8 Thlr. 

3a]^rgang 1848. §eft I— XII. (SKit 11 tafeln.) Scipiig, be^ »rod^au«. 1848. 

4. 2 Seiten Titel, Columne 1—312, 311—318, 321—400, 407—414, 409—778, 
777—1078 auf 540 Seiten und 11 Tafeln. Preis: 8 Thlr. 

Die einzelnen Hefte der Jahrgänge 1833 — 48 erschienen mit dem ümschlags- 
titel: „Isis. Encyclopädische Zeitschrift, vorzüglich für Naturgeschichte, ver- 
gleichende Anatomie und Physiologie,, von Oken." 

Nach dem Aufhören der „Deutschen Blätter" (s. S. 41), zu denen Oken zahl- 
reiche Beiträge geliefert hatte, begann dieser die Herausgabe der „Isis", von 
welcher das erste Heft im Herbst 1816 erschien. Es hat wol kaum noch eine 
andere deutsche Zeitschrift von Bedeutung gegeben, welche so innig mit ihrem 
Herausgeber verbunden und gleichsam verwachsen gewesen wäre wie diese „Isis". 
Oken selbst bestimmte die Tendenz derselben mit folgenden originellen Sätzen : 
„Die «Isis» ist ein encyklopädisches Blatt und umfasst alle vier Reiche der Natur, 
der Elemente, der Mineralien, der Pflanzen und der Thiere, sowie das Beich 
oder die Reiche des Geistes und schliesst keine Betrachtung aus, welche bleibenden, 
befördernden Werth hat. Sie erzählt, beurtheilt, lobt, tadelt vorzüglich das, 
was die laufende Zeit bringt, schaut aber auch zurück und vorwärts, je nach 
Belieben ihrer Kunden und Gesellen." In die Oken'sche Zeitschrift konnte jeder 
unaufgefordert einsenden, was er wollte. „Weder bezahlt jemand etwas, noch 
erhält jemand etwas. Alles ist frei und deshalb diese Zeitschrift so wohlfeil." 

Die „Isis", welche im allgemeinen eine liberale Tendenz verfolgte und unter 
der für jene Zeiten ziemlich nachsichtigen Censur Weimars zu Jena im Druck 
erschien, wurde bald der Sammelplatz von Einsendungen aus allen Theilen 
Deutschlands, aber auch den damals in den grössern Staaten herrschenden 
Reg^erungsgrundsätzen derartig unbequem , dass sich der Grossherzog von Wei- 
mar genöthigt sah, den Herausgeber 1819 seiner Professur zu entheben, da sich 
dieser weigerte, die Herausgabe der «Isis» aufzugeben, und den Druckort nach 
Rudolstadt verlegte. Inzwischen war sie im März 1818 in den Verlag von 
F. A. Brockhaus übergegangen, während diese Firma bis dahin nur den buchhänd- 
lerischen Vertrieb besorgt hatte. Um dieselbe Zeit wollte Oken den Titel „Isis" 
mit „Osiris" vertauschen, doch kam er bald wieder von diesem Gedanken ab. 

Mit Anfang des Jahres 1824 schloss Oken alle Politik von seiner Zeitschrift 
aus. Auf dem Umschlage des Januarhefts kündigt er dieses selbst an mit den 
Worten: „Damit sich niemand vergeblich bemühe, so wird hiermit angezeigt, 
dass künftig in der «Isis» keine politischen Aufsätze mehr aufgenommen werden." 
Die Tendenz der „Isis" war von dieser Zeit an rein wissenschaftlich und mehr 
naturhistorisch als encyklopädisch. Mit Anfang des Jahres 1833 führte sie auch 
auf dem Umschlagstitel den näher bestimmenden Zusatz: „ Encyklopädische Zeit- 
schrift vorzüglich für Naturgeschichte, vergleichende Anatomie und Physiologie. " 
Ihren encyklopädischen Charakter suchte sie in der Hauptsache nur durch ein- 
zelne Aufsätze, wie z. B. vom Grafen Buquoi, sowie durch kurze Anzeigen sehr 
verschiedenartiger Schriften zu wahren. Originalaufsätze enthielt sie nur wenige, 
wenn sie auch manche schätzbare Beiträge zur Zoologie und ZootOmie, wie von 
Oken selbst, von Brehm u. a. brachte. Den grössten Theil des Inhalts bildeten 
Auszüge aus ausländischen Büchern, besonders aus Gesellschaftsschriften. 

Die ersten zehn Jahrgänge der Zeitschrift, welche in monatlichen, aber oft 
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sehr anregelmässig ausgegebenen Heften von 10 — 12 Bogen mit 2 — 3 Kupfern 
erschienen, zeigen grosse Unregelmässigkeiten im Aeussern, in der typogra- 
phischen Anordnung des Drucks, namentlich aber in der Paginirung, wie aus 
der bibliographischen Beschreibung hervorgeht. 

LoBENZ Okbn , eigentlich Ockenfuss, ein ausgezeichneter praktischer und philo- 
sophischer Naturforscher, geb. zu Bohlsbach in der Ortenau 1. Aug. 1779, erst 
längere Zeit Professor zu Jena, seit 1828 zu München, seit 1832 zu Zürich, wo er 
11. Aug. 1851 starb. 



Johann Friedrich John. 

Handwörterbuch der allgemeinen Chemie von J. F. John, der Arzneigelahrt- 
heit Doctor; Professor der Chemie; korrespondirendem Mitgliede der 
Kaiserlichen Gesellschaft naturforschender Freunde zu Moskwa, Ehren- 
mitgliede der physikalisch-medicinischen Gesellschaft ebendaselbst; Mit- 
gliede der Gesellschaft naturforschender Freunde zu Berlin ; ordentlichem 
Assessor der Grossherzoglichen Societät für die gesammte Mineralogie 
zu Jena; ordentlichem auswärtigen Mitgliede derselben; Mitgliede des 
ärztUchen Kunstvereins ; korrespondirendem Mitgliede der Wetterauischen 
Gesellschaft für die gesammte Naturkunde; wirkl. Mitgliede der K. S. 
Wernerschen Gesellschaft für Mineralogie zu Dresden u. s. w. — Rara 
temporum felicitas, vbi sentire, quae vehs, et quae sentias dicere licet. 
Tacitus. 

Erster Band. A — E. Mit 5 Kupfertafeln. Leipzig und Altenburg: 
F. A. Brockhaus. 1817. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite III — VI und IX — XVIII, 
Seite 1—296, 299 und 300 und Tafel I— V. [S. VH und VÜI sowie S. 297 
und 298 sind in der Pagination* übergangen.] 

Zweiter Band. F — L. Mit 1 Kupfertafel Leipzig und Altenburg: 
F. A. Brockhaus. 1818. 

4 Seiten Titel, Seite V und VI, 378 Seiten und Tafel VI. 

Dritter Band. M — R. Mit 1 Kupfertafel. Leipzig und Altenburg 
F. A. Brockhaus. 1818. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Kupfererklärung", 2 unpaginirte Seiten 
„Der Leser wird gebeten, folgende Fehler, wie folgt, zu verbessern", 
304 Seiten und Tafel VII. 

Vierter Band. [Erste Abtheilung.] Mit 1 Kupfertafel. S— Z. Leipzig 
und Altenburg: F. A. Brockhaus. 1819. 

4 Seiten Titel und 303 Seiten. 

Vierter Band. Zweite Abtheilung. T — Z. Leipzig und Altenburg: 
. F. A. Brockhaus. 1819. 

4 Seiten Titel, Seite V— VIII, 254 Seiten (S. 305—558), 2 unpaginirte Seiten 
„Der Leser wird gebeten, folgende Dinickfehler, wie folgt, zu verbessern** 
und „Kupfererklärung" und Tafel VIII. 

8. Preis: 11 Thlr. 

Anfangs Verlag von AchenWall & Co. in Berlin ging das Werk 'nach der 
Ausgabe des ersten Bandes an F. A. Brockhaus über. Die Kupfer bringen che- 
mische Apparate und anderes zur Erläuterung des Textes. 

Johann Fbiedbich John, geb. 10. Jan. 1782 zu Anklam in Pommern, war 
1804 — 5 als Professor an einem ökonomischen Institut und wirkte dann lange Zeit 
hindurch als Professor der Chemie und Pharmacie erst an der Universität zu 
Frankfurt a. 0., nach deren Aufhebung zu Berlin, wo er 5. März 1847 starb. Das 
„Handwörterbuch der allgemeinen Chemie" gilt für eins seiner Hauptwerke. 
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Friedrich August Koethe. 

§iftorifd&eö SEofd^enbud; auf ba« Saf)v 1817 toon D. g- 31. ^öt^e, gnt^altcnb: 
3)aö 3a]^r 1616 ober bie Sage @uro^)a^^ bor bent 33cgin« beö breißigiäl^rtgen 
triegc«. Set^^aig unb ättenburg: g. ^, ©rod^au^. 1817, 

12. 4 Seiten Titel und Seite 5—394. Preis : 1 Thlr. 10 Ngr. 
„Ein Blatt aus den Jahrbüchern des 17. Jahrhunderts", entsprechend dem 
Buche „Das Jahr 1715". (Vgl. S. 56.) 

Ueber Fbibdbich AuausT Koethe s. S. 12. 



Wilhelm Traugott Krug. 

aWa^nung bcr ^^it an bie ^)roteftantifd;e ^ird^c bei ber SBicberfel^r i^re« Subet^ 
fcfte^. iRebft einer Stad^fd^rift an bie fatl^olifd^e Äird^e unb bereu Dber^au^jt. 
Pr Älerifer unb Saien bon einem Saien. Oermanien 1817. 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, 2 unpaginirte Seiten 

„Bevorwortung", 2 Seiten Schmuztitel und Seite 9—54. Preis: 10 Ngr. 

Eine theologische Flugschrift des bekannten Philosophen Wilhelm Traugott 

Krug , geb. 22. Juli 1770 zu Radis bei Gräfenhainichen , seit 1809 Professor der 

Philosophie in Leipzig, daselbst gest. 13. Jan. 1842. 



Leipziger Kunstblatt. 

Öei^iger Sunftblatt für gebilbete Äunftfreunbe. ^rfter Sal^rgang 1817—1818. 
@rfte^ SKonatö^eft. (©ie ^Kümmern 1—16 unb 1 öeilage.) 3me^te« ÜWonat^^ 
l^eft. (®ie 9lummern 17—32.) ©ritte« §eft. (S)ie 5Rummern 33—45.) 
35ierte« ßeft. (J)ie 9?umniern 46—60.) fünfte« §eft. (S)ie 5«ummern 
61 — 75.) ©ed^^te« $eft. (Die ^Wummern 76—90.) ©iebenteö §eft. 
(S)ie 9tummern 91— 102.) 8ei|)3ig: g. 21. SrodE^au«. 

I. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Anzeige der Verlagshandlung** 

und „Inhalts -Verzeichniss dieses Hefts" und Seite 1 — 72. 
IL 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seilen „Anzeige der Verlagshandlung" 
und „Inhalts -Verzeichniss dieses Hefts", Seite 73—136, und 1 Kupfer- 
tafel zu Seite 89. 

HI. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Anzeige der Verlagshandlung" 
und „Inhalts -Verzeichniss dieses Hefts" und Seite 137 — 192. 

IV. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Anzeige der Verlagshandlung" 

und „Inhalts -Verzeichniss dieses Hefts" und Seite 193 — 252. 
V. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Anzeige der Verlagshandlung" 
und „Inhalts -Verzeichniss dieses Hefts" und Seite 253 — 3i2. 

VI.' 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Anzeige der Verlagshandlung" 
und „Inhalts -Verzeichniss dieses Hefts'*, Seite 313—372, und 4 Seiten 
„Musik -Beilage". 

Vn. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Anzeige der Verlagshandlung" 
und „Inhalts -Verzeichniss dieses Hefts" und Seite 373-^420. 

?eij)jiger Sunftbfatt für gebitbete S'unftfreunbe. herausgegeben bon ^rof. 
31. SB e übt. erfier Öal^rgang 1817—1818. 3ld^teS |)eft. (®ie 5»ummern 
103—114.) ^Rennte« §eft. (Die 5«umniern 115—126.) 3e^nteö ^z^t 
(®ie aiummern 127 — 138.) SilfteS C>^ft. (Die ^Wummern 139—150.) 
3tt)ölfte« C>^ft. (Die 9iummern 151—162.) geipgig: g. 31. «rodf^auS. 

VIII. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Anzeige der Verlagshandlung" 

und „Inhalts "Verzeichniss dieses Hefts" und Seite 421 — 468. 
IX. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Anzeige der Verlagshandlung" 

und „Inhalts -Verzeichniss dieses Hefts" und Seite 469 — 516. 
X. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten. „Anzeige der Verlagshandlung" 

und „ Inhalts -Verzeichniss dieses Hefts" und Seite 517 — 564. 
XL 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Anzeige der Verlagshandlung" 

und „ Inhalts -Verzeichniss dieses Hefts" und Seite 565 — 612. 



92 IS"* 

XII. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalts -Verzeichniss dieses Hefts" 
und Seite 613—660. 

4. Preis: 5 Thlr. 10 Ngr. 

Die einzelnen Nummern mit dem Titel: 

8ci^)jtgcr ÄunftMatt, inöbefonbcrc für SE^catcr unb ÜWuftt . 

Nach dem „Ausfuhrlichen Plane des Leipziger Kunstblattes", welcher in der 
Beilage zu Nr. 16 enthalten ist, sollte das „Kunstblatt" im Gegensatz zu den 
verschiedenen, auch das Kunstgebiet in ihren Bereich ziehenden ünterhaltun^s- 
blättern eine ausschliesslich der Kunst gewidmete, rein ästhetische Zeitschrift 
sein, welche ihre Aufmerksamkeit hauptsächlich der Ausbildung der Kunsttheorie, 
der Kunstkritik und Geschichte der Kunst überhaupt zuwendet und ihre Zwecke 
durch Abhandlungen, Beurtheilungen, Schilderungen, Berichte, interessante 
Notizen und Mittheilungen aller Art zu erreichen sucht. Die erste Nummer 
des Blattes erschien am 26. Aug. 1817, am Eröffnungstage des neuen leipziger 
Theaters. Die Herausgabe war Professor J. Amad. Wendt in Leipzig über- 
tragen. Obgleich das Blatt viele bedeutende Kunsthistoriker und Kunsttheoretiker 
zu seinen Mitarbeitern zählte, kam es doch nicht zu Kraft und Blüte. Die ursprüng- 
liche Auflage von 650 sank nach und nach auf 300 herab. Der Verleger schrieb 
unterm 22. Sept. 1818: „Das Blatt wird aus Mangel an Absatz nicht fortgesetzt 
werden." Die letzte Nummer (Nr. 162) trägt das Datum: 15. Oct. 1818, und 
enthält am Schlüsse die lakonische Nachricht an das Publikum: „Mit diesem 
Stücke und Hefte ist das Kunstblatt geschlossen." Müllner sagt in seiner ab- 
sprechenden Weise in einem Briefe an Brockhaus (19. Nov. 1818): „Das Horo- 
skop des Kunstblattes war eben nicht schwer zu stellen. Das Publikum hört nicht 
gern über die Kunst Collegia, und wer nicht unterhält, redet in Zeitschriften 
vergebens, was er auch immer Gutes sagen möge." Die ersten Nummern des 
„Leipziger Kunstblatt" enthalten nicht uninteressante Beiträge zur Geschichte 
des Theaterwesens in Leipzig. 

Laut Anzeige erschienen wöchentlich drei Nummern, welche in Leipzig ani 

Tage des Erscheinens bei Friedrich Hofmeister ausgegeben und den leipziger 

• Abonnenten gegen eine geringe Vergütung in das Haus gebracht wurden. Im 

Wege des Buchhandels wurde es blos in Monatsheften durch F. A. Brockhaus 

versandt. 

Der Herausgeber, Johann Amadbüs Wbndt, geb. 29. Sept. 1783, seit 1810 
Professor der Philosophie erst zu Leipzig, dann (seit 1829) zu Göttingen, gest. 
daselbst 15. Oct. 1836, hat sich als Aesthetiker und Kunstkritiker bekannt 
gemacht. 



Otto Heinrich Graf von Loeben. 

JRofcngartciu Did^tungcn i)on O. §. ®rafcn Don SocBem ßrftcr ZifüL 
^»ettcr X^ciL aitcnburg unb Scipiig: g. 21. «rocf^au«. 1817. 

I. 6 Seiten Schmuz-, Haupt- und Specialtitel und 306 Seiten. 
H. 6 Seiten Schmuz-, Haupt- und Specialtitel, 2 unpaginirte Seiten „Prolog 
des Dichters", 2 unpaginirte Seiten „Personen", und Seite 5—312. 

8. Preis: 3 Thlr. 10 Ngr. 

Ans dem zweiten Theile ist besonderg abgedruckt : 

Sc^)^alu^ unb ^rocri^» 6in romantifd^^mufifalifd^c« 5)rania r>m O. §. ©rafcn 
üon Soeben. 5lltenburg unb 8ei)>gig: ^. 31. ©rcdl^au«. 1817. 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Prolog des Dichters", 2 Seiten 
Schmuztitel, 2 unpaginirte Seiten „Personen" und Seite 5 — 130. 
Preis: 20 Ngr. 

Der „Bo sengarten" enthält ausser „Cephalus und Procris" noch Erzählungen 
in Prosa und Versen. 

Otto Heinrich Graf von Loeben (als Schriftsteller bekannt unter den Pseudo- 
nymen Isidorus Orientalis und Kukuk Waldbruder), geb. zu Dresden 18. Aug. 1786, 
gest. daselbst 3. April 1825. 
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Karl Ludwig Methusalem Müller. 

UcBcr bcn jcfet l^crrfd^cnbcn ®ctft bcr Unjufricbcnl^cit unb Unrul^c unter ben 
35Blfcrn guro^>a'«. ®n SSerfud^ ju SJefd^mid^tigung biefc« (Seiftet. 8ei^)gig 
unb Sßtenburg: %. «• »rorf^au^. 1817. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5—47. Preis: 8 Ngr. 

Verfasser des Schriftchens ist Karl Ludwig Methusalem Müller, geb. zu 
Schkeuditz 16. Juni 1771, lebte als Privatmann mit dem Hofrathstitel zu Leipzig, 
wo er 16. Oct. 1837 starb. Literarisch bekannt ward er besonders als Redacteur 
(1817 — 31) der „Zeitung für die elegante Welt", sowie durch zahlreiche zum Theil 
anonym erschienene Bomane, historische Schriften und üebersetzungen aus dem 
Französischen und Englischen. 



Johann Karl Adam Murhard. 

Xfftoxk bc^ ®etbc^ unb bcr 9Küngc bon Dr. Äarl SKurl^arb. 9lltenburg 
unb Scipaig: g. 91* örod^au«. 1817. 

8. 4 Seiten Titel, VIII Seiten „Vorrede«, VIII Seiten „Inhalt« und 
396 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

Johann Karl Adam Murhard, geb. 23. Febr. 1781 zu Kassel, erst westfälischer, 
dann bis 1816 kurhessischer Staatsdiener, bekannt als nationalökonomischer Schrift- 
steller, gest. 8. Febr. 1863. 



Emma Parker. 

Der ©ucrifla^'Stnfül^rcr. 2tu^ beut Sngtifci^cn bcr 3Kiftrc§ Smma ^arfcr. 
Ucbcrfc^t bon Henriette ©d^ubart. 3n gtoci S^^citcn. Srftcr Zi)exL 
3tt)citcr Streif. Scipjig unb SKtcnburg: g. 5f. «rod^au«. 1817. 

I. 8 Seiten Titel und 360 Seiten. 
II. 8 Seiten Titel und 3*60 Seiten. 
8. Preis: 3 Thlr. 

Bildet den fünften und sechsten Band der „Bibliothek neuer Englischer Romane«. 

üeber Emma Parebr und Henriette Schubart s. S. 47. 



Karl Heinrich Ludwie Fölitz. 



!iDic Sonftitutioncn bcr curo^äifd^cn ©taatcn feit bcn legten 25 3a]^rcn. 3n 
jtoci Steifen. Srftcr S^cit. 8cit)jig unb Stttcnburg : g. ä. «rodf^au«. 1817. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XIV, 2 Seiten Schmuztitel und Seite 3—506. 

!Die ßonftitutioncn bcr curo^>äif(i^cn ©taatcn feit bcn testen 25 Salären. S'^tikx 
SC^cil. «cipaig unb 5lßcnburg: g. 31. Srcd^au«. 1817. 

IL 4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 534 Seiten. 

dritter S^eit. 1820. Vierter Sl^cil. 1825. ßcibjig : g. 81. örodf^au«. 

ni. 4 Seiten Titel, Seite V— X, IX— XH und 578 Seiten. 
IV. 4 Seiten Titel, Seite V— XII und 1056 Seiten. 

8. Preis : I. 2 Thlr. — II. 2 Thlr. 15 Ngr. — III. 2 Thlr. 15 Ngr. 
— IV. 4 Thlr. Preis des ganzen Werks: 11 Thlr. 

'Die euroj)aifd^cn SJcrfaffungcn feit bem ^af)xt 1789 bi« auf bic neueftc 3ßit. 
Wxt gefd^id^ttid^cn (Erläuterungen unb Einleitungen bon ^arl ^einrid^ 
l^ubtt)ig ^ölife, ÄSnigl. @a#fci^em ^ofrat^c, «itter bc« S. ®. Sibit^ 
35erbienft*Örbcn«, unb orbentt. öffentt. l^cl^rcr ber ®taat^tt)iffcnfd^aften an bcr 
Unibcrfität ju 8ci))jig. 3^^^*^/ neugcorbnete, berid^tigte unb ergäuite Sluftagc» 
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grftcr ©anb, biegefammtcnSJcrfaffungcn^bcö tcutfd^en ©taatcnbunbeö cntl^oltcnb» 
erfte 5lM^ei(ung, ^toeite ^Btl^eilutig. 8ei))aig: g, 31» »rod^auö. 1832. 

I. 4 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Dedication, Seite XI — XXIV und 

668 Seiten. 
II. . 4 Seiten Titel und 558 Seiten oder Seite 669—1226. 

S)ic «uropäifd^en SSevfaffungen feit bem 3a]^rc 1789 bi« auf bic neucfte 3cit. 
3Kit gcfd^id^tlid^cn Erläuterungen unb ©nieitungen bon bem gel^eimen diailfe 
Äarl |)einrid^ SubtDtg ^ßlife, gu 8ei|)3ig. 3^^itc, neugeorbnete, bc-- 
rid^tigte unb ergänzte 2luPage. 

3tr)eiter Sanb, bte SSerfaffungcn granlreid^^, ber Slteberlanbe, Selgicn^, 
®^)amen«, Portugal«, ber italienifd^en ^taakn unb ber ionifd^en Snfeln 
cnt^altenb. Seipaig: %. 21. «rod^auö. 1833. 

4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 488 Seiten. 

iCrttter ©anb. !Dic SScrfaffungen ^olen«, ber freien ©tabt Sracau, ber 
Sönigreici^e ©attgien unb gobomerien, ©df^toebeng, SZortoegen^, ber ©d^meij 
unb ©ried^enlanb« entl^attenb. 8ei^)gig: g. 51. SSrod^au«. 1833. 

4 Seiten Titel, Seite V— X und 625 Seiten. 

8. Preis: I. 1. 2. 4 Thlr. 25 Ngr. — IL 2 Thlr. — lü. 2 Thlr. 
15 Ngr. Preis des ganzen Werks: 9 Thlr. 10 Ngr. 

t)k euro^)äifd^cn SSerfaffungen feit bem Saläre 1789 6i^ auf bie neuefte 3^it. 
SWit gefd^id^tlid^cn Srläuterungen unb Anleitungen bon Sari ^einrid^ 
8ubtt)ig ^öli^. B^^i^^r neugeorbnete , berid^tigtc unb ergänjte Sluffage. 
SSierter ©anb. herausgegeben bon f^ricbrid^ Sulau. (Srfte 2lbt]^ci(ung, 
bic SSerfaffungen beS teutfd^en ©taatenbunbeS feit bem 3a]^re 1833 entl^altenb. 
SciMiö* S. Sl. Srocfl^auö. 1847. 

4 Seiten Titel, Seite VII— XVI und 359 Seiten. Preis: 1 Thlr. 21 Ngr. 

Diese erste Abtheilung des vierten Bandes bildet auch mit dem ersten Bande 
des Werks ein Ganzes unter dem Titel: 

Die 3Serfaffungen beS teutfd^en ©taatenbunbeS feit bem ^al^re 1789 bis auf bie 
neuefte ^txt SWit gefd^id^tlid;en Erläuterungen unb Einleitungen J)on Äarl 
§einrid^ gubmig ^öli^. gortgefetjt bon gricbrid^ Sütau. Erftc 
Slbtl^eilung. S^^eite 3lbt^eitung. ©ritte 5lbt^eilung. Sei^j^ig : g. 21. 4örocf ^^ 
l^au«. 1847. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XVIII und 668 Seiten. 
n. 4 Seiten Titel, Seite V— VHI und 633 Seiten oder Seite 669—1301.' 
III. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 359 Seiten. 
8. Preis: 5 Thlr. 

lieber Karl Heinrich Ludwig Pölitz s. S. 57. 

Friedrich Bülau, geb. 8. Oct. 1805 zu Freiberg, seit 1833 Professor der 
praktischen Philosophie und Politik zu Leipzig, starb daselbst 26. Oct. 1850. 



Samuel Qottfried Reiche. 

^reufen über Sitte«, tocnn e« toitt. SSon einem ^reu^cn. ©erntanien. 1817, 

8. 4 Seiten Titel, IV und 160 Seiten. Preis: 25 Ngr. 

Eine Broschüre, die von dem Wunsche ausgeht, „dass der preussische Staat 
immer mehr erstarke und zwar durch eine vollständige Entwickelung der grossen 
•Kräfte, die in ihm liegen". 

Verfasser der Schrift ist Samuel Gottfried Reiche, geb. 16. Aug. 1765 zu 
Grünberg in der preussischen Provinz Schlesien, gest. als Rector und Professor am 
Gymnasium Sanct- Maria Magdalena zu Breslau 15. Jan. 1849. 
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Heinrich Bitter. 

SBct(3^cu ginflug ^at bic ^^iIofo))]^ic be^ 6arfcfiuö auf bic 9Iu«bttbung bcr be« 
Spinoja gel^abt, uttb totldft ^crfil^rung«^)unftc l^aben bcibc ^l^iIofoj)l^icn mit 
cinanbcr gemein? S^ebft einer SH^^^- ^^^^^ ^^^ ©itbung beö ^l^ilofojjl^en 
burd^ bie ©efd^id^te ber ?ß^iIo[o^>]^ie. SSon ^einrid^ 9titter. 8ei|)gig unb 
Slltenburg: g. 91. ©rocf^au^. 1817. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 120 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

Heikbich Ritteb, geb. 21. Nov. 1791 zu Zerbst, seit 1817 Docent und ausser- 
ordentlicher Professor zu Berlin, 1833 ordentlicher Professor zu Kiel, seit 
1837 eine Zierde der Universität Göttingen, gest. daselbst 3. Febr. 1869. Die 
Schrift, welche in der Berliner Akademie den Preis erhielt, ist die erste bedeuten- 
dere Arbeit des berühmten Geschichtschreibers der Philosophie. 



Spanische Bomanzen. 

Sammlung der besten alten Spanischen Historischen, Ritter- und Maurischen 
Romanzen. Geordnet und mit Anmerkungen und einer Einleitung 
versehen von Ch. B. Deppin g, Mitglied der philotechnischen , und 
der Königl. antiquarischen Gesellschaft in Paris, und korrespond. Mitglied 
der Königl. Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Altenburg und 
Leipzig: F.. A. Brockhaus. 1817. 

12. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, 2 unpaginirte Seiten 
„Inhalt", Seite IX — LVIII, 450 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Berichtigungen". Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

Romancero castellano, 6 Coleccion de antiguos Romances populäres de 
los Espanoles, publicada con una introduccion y notas por G. B. 
Depping. Nueva edicion, con las notas de Don Antonio Alcala- 
Galiano. Tomo primero. Tomo segundo. Leipsique: F. A. Brock- 
haus. 1844. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— LXXXHI und 418 Seiten. 
n. 4 Seiten Titel, Seite V— IX und 482 Seiten. 
12. Preis: 4 Thlr. 

Romancero castellano, 6 CoUeccion de antiguos Romances populäres de 
los Espanoles, publicada con una introduccion y notas por G. B. 
Depping. Nueva edicion, con las notas de Don Antonio Alcalä 
Galiano. 

Tomo tercero, que contiene la „Rosa de Romances" publicada por 
Fernando Jos6 Wolf. Leipsique: F. A. Brockhaus. 1846. — 
A, u. d. T.: Rosa de Romances, 6 Romances sacados de las „Rosas" 
de Juan Timoneda, que pueden servir de suplemento ä todos 
los Romanceros, asi antiguos como modernos y especialmente al 
publicado por el senor Don G. B. Depping, escogidos, ordenados, 
y anotados por Don Fernando Josö Wolf. Leipsique: F. A. Brock- 
haus. 1846. 

III. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII— -XXIV und 
112 Seiten. 
12. Preis: 20 Ngr. 

Der Herausgeber dieser Sammlung, Georg Beenhard Depping, geb. 11. Mai 
1784 in Münster, gest. in Paris 6. Sept. 1853, hat sich als Kenner der spanischen 
Literatur, namentlich aber als Geschichtschreiber in französischer und deutscher 
Sprache einen geachteten Namen erworben. 

Die zweite Auflage, welche die Einleitung Depping's in spanischer üebertragung 
bringt, ist weit reichhaltiger als die erste. Der Herausgeber Antonio AlcalI 
Galiako, geb. zu Cadiz 1789, lebte 1823—33 im Auslande, erhielt im September 
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1864 ein Portefeuille im Ministerium Narvaez und starb im April 1865. Sein 
Name wird in der neuern Geschichte Spaniens mit Achtung genannt. 

Der Verfasser des dritten Theils der zweiten Auflage : Febdinakd Joseph Wolf 
(geb. 8. Dec. 1798 zu Wien, gest. daselbst 18. Febr. 1866 als Custos an der 
kaiseriichen Hofbibliothek und Mitglied der Akademie der Wissenschaften) ist als 
einer der griindlichsten Forscher auf dem Gebiete der romanischen, insbesondere 
spanischen Sprache und Literatur bekannt. 

üeber die von Wolf beschriebene und in einer Auswahl mitgetheilte Romanzen- 
sammlung des Juan de Timoneda (gest. bald nach 1597), eines besonders als 
dramatischen Dichter bekannten Buchhändlers aus Valencia, spricht Ticknor in 
der „Geschichte der schönen Literatur in Spanien", II, 190 fg. 



Wilhelm Ernst August von Schlieben. 

Die SIementc ber reinen Tiattitmatit Sriautert buxäf 48ei]>ide an^ ber 3latnx- 
le^re, ©tatlftif nnb a|4ncIo3ic, Don SB, Q. 31. bon ©d^ticben, fiönigl. 
©äd^fifd^er Öber^Sanbieibnieffcr zc. jc. anäf mel^rerer geleierten ©efettfd^aften 
aWitglieb, (Srfte äbt^eifung: ÜDie JRed^enfunft unb «(gebra. Srfter SC^eit. 
1817, 3tt)eiter Zi)ül 1818. Sei^^jig unb Sötenburg: g. 5f. «rod^au«. 

I. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite V — VIII., 2 un- 

paginirte Seiten „Inhalt" und 254 Seiten. 
IL 2 Seiten Titel, Seite lU— VIII und 298 Seiten. 
8. Preis: 1 Thlr. 22 Ngr. 

Ärieg^gefd^id^ttid^e unb frieg^toiffcnfd^aftlici^e SKonogra^^l^ien au^ ber neuern ^dt 
feit bem Saffxt 1792. 

Srfter öanb. 2ßit brei planen unb einer SJignette. Sei^sgig unb SHtenburg : 
g. 2L »rod^au«. 1817. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Ankündigung einer Zeitschrift unter 
dem Titel : Kriegsgeschichtliche und kriegswissenschaftliche Monographien, 
aus der neuern Zeit seit dem Jahre 1792", 2 unpaginirte Seiten „Vor- 
erinnerung", 453 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Inhaltsverzeichniss des ersten 
Bandes", 3 Pläne und 1 Vignette. 

^toeiter ®anb. 9Kit fünf S'u^jfern, toorunter brei ^lane befinbtid^. Seipgig 
unb ältenburg: g. ä. «rcd^au«. 1818. 

4 Seiten Titel, Seite V— VIII, 467 Seiten und 5 Kupfer. 

5Dritteröanb. SWit einer Sarte unb a»ei planen. Seijpjig : ?5. 31. «rodf^auö. 1819. 

4 Seiten Titel, 402 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Inhaltsverzeichniss des 
dritten Bandes", 1 Karte und 2 Pläne. 
8. Preis: 8 Thlr. 

Verzeichniss der Kupfer und Pläne: 

Bd. I. Plan der Alfaire von Kobryn. — Plan der Schlachten bei Ligny und 
Quatre-Bras. — Plan der Affaire bei Brzesk-Litowsky. 

Bd. II. Zwei Kupfer zu dem Aufsatz; „Ein Versuch, die Wirkungskraft 
der Minen zu verstärken." — Stellung des Königl. Sachs. Infantr.-Regimts. 
König am 24*'*^" und 25®*®" July 1812. — Die Belagerung von Saragossa 
im Jahr 1809. — Das Treffen bei Colognuola und Arcole 12**" November 
1796. 

Bd. III. Plan von der Schlacht bei Deutsch -Wagram am 5^®" und 6*®" July 
1809. — Charte der Spanischen Provinz Katalonien. — Luxemburg. 

Ein Werk, welches der Verleger „eine kriegsgeschichtliche Zeitschrift in einer 
zwanglosen Reihe von Bänden" zu sein bestimmte. Es bringt Erzählungen aus 
der Kriegsgeschichte jener Zeit, „Ansichten, die auf Militärgeographie, strategische 
Bemerkungen, Ideen, die auf Krieg und Kriegswesen Bezug haben", „ohne Bei- 
mischung von Politik noch fremdartigen Dingen". 

Der Herausgeber war Wilhelm Eknst August von Schlieben, geb. 24. Juni 
1781 zu Dresden, erst Offizier in der sächsischen Armee, seit 1801 Oberlandfeld- 
messer und seit 1830 Vorstand des neubegründeten Statistischen Verein für das 
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Königreich Sachsen, gest. 11. Sept. 1829 zu Dresden, ein wegen seiner militärischen, 
geodätischen, kartographischen und geographisch -statistischen Arbeiten seiner- 
zeit hochgeachteter Mann. 



Walter Scott. 

©d^ottifd^e Sieber uitb Saöaben bon ©atter ©cott UeBetfe^t bon ^en* 
riette ©d^ubart. M^i^ unb «ttenburg; g- «• örocf^auö. 1817. 

I 8. 4 Seiten Titel, 2 ünpaginirte Seiten Dedication, Seite VII— LH, 2 Seiten 

i Schmuztitel und Seite 55—259. Preis: 1 Thlr. 

Die Poesien sind Walter Scott's (geb. 15, Aug. 1771 zu Edinburgh, gest. 21. Sept. 
1832 auf seinem Gute Abbotsford in Schottland) Sammlung der volKsthümlichen 
schottischen Balladen: „Minstrelsy pf the Scottish Border.: consisting of histo- 
rical and romantic hdllads, coUected in tJie Southern countiea of Scotland; 
tcith a few of modern date, founded upon locäl tradition" (Kelso 1802, 
2 vols., 8. ; vol. 3, Edinb. 1803, 8.), entnommen und enthalten die meisten Balladen 
romantischen Inhalts, einige der geschichtlichen und zwei Balladen von Walter 
I Scott selbst. 

Üeber Henbiette Schübabt s. S. 47. 



Qustav Antön Freiherr von Seckendorff. 

©runbaüge ber ^)]^ifofo^)]^ifd^en ^olitif. @in §anbbuci^ bei SSorträgen, bon 
®. grei^errn bon ©erfenborff, Dr. unb ^rof. om Coli. Carol. gu Sraun* 
f^toeig. Mpixi unb mtenbura: g. 31. »rorf^au«. 1817- 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII, 183 Seiten und 1 ünpaginirte Seite 
„Druckberichtigungen". Preis: 25 Ngr. 

Gustav Anton Fbeihbbb von Seckbndobpp, in der Literatur- und Kunst- 
geschichte bekannt unter dem Namen Patrick Peale, geb. 20. Nov. 1775 zu 
Meuselwitz im Altenburgischen, erst in kursächsischem und sachsen-hildburghau- 
senschem Staatsdienst, seit 1814 Professor am Carolinum zu Braunschweig, 
lebte seit 1821 in Amerika, wo er 1823 zu Alexandria im Staate Louisiana starb. 
Seine .dichterischen, philosophischen, ästhetischen und künstlerischen Schriften 
waren ihrerzeit sehr geschätzt. 



Louis Sixnoiid. 

9?eife eineö ®oüo *= Slmerifanerö (2K. ©imcnb'«) burd^ ©rogbrüannien in ben 
Salären 1810—1811. 3n jtoei Steilen. ÜDeutfd^ l^erau^gegeben bon 8ub^ 
toig ©d^Ioffer. 

grper 5^eil mit brei tuj>fern. 8ei<)jig unb SKtenburg : g* Sl. %o(!]^au«. 1817. 

4 Seiten Titel, 2 ünpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — XII, 417 Seiten, 
2 Uebersichtstabellen zu Seite 184 und 189 und 3 Kupfertafeln. 

SReifc cine^ ©atto^änterifaner« (3W. ©imonb*^) burd^ ©rofbritannien in ben 
Sauren 1810—1811. 5«ebft einem «n^ng über ben Buftonb granfreid^i^ 
in ben Salären 1815 unb 1816. 3)eutfd^ l^erou^gegeben bon 8ubtt)ig ©d^Ioff er. 

3toeiter SC^e« mit brei tu^)fern. 8elt5jia unb Stttenburg : g. ä. 4Bro(f ^au«. 1818. 

4 Seiten Titel, 427 Seiten und 3 Kupfertafeln. 
8. Preis : 4 Thlr. 15 Ngr. 

Die Uebersetzung ist nach der französischen Ausgabe : „ Voyage d*un Frangais 
en Angleterre, pendant les annies 1810 et 1811 ^ avec des observations sur Vitat 
politique et moraly les arts et la litterature de ce pays, et sur les usages des 
naJntants" (Paris 1816; seconde edition, revue, corrigee et augmentee, Paris 
1817, 2 vols. , 8., mit Kupfern und Vignetten). Die Kupfer bringen landschaft- 
liche, archäologische und technische Erläuterungen zum Text. 

7 
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Louis Simond, 1767 in Frankreich geboren, lebte lange in Amerika, und starb 
in Genf im Juli 1831. Er schrieb auch eine „Voyage en ItaJie et en Steile" 
und eine „ Voyage en Suisse" , beide in je zwei Bänden. Aus der Vorrede ergibt 
sich, dass Simond sein Buch erst englisch niederschrieb und dann ins Französische 
übersetzte. Der Titel der englischen Ausgabe lautet: „Journal of a tour and 
residence in Great-Britain, 1810 — 11, hy Louis Simond" (second edition, corrected 
and enlarged: to which is added an Appendix on France, written in December 
1815, and October 1816; Edinb. 1817, 2 vols., 8.). Die erste Ausgabe war 1815 
anonym erschienen. 

Der üebersetzer, Ludwiö Wilhelm Gottlob Schlosser, geb. zu Roda im 
Altenburgischen 1774, ward 1798 Pastor zu Drackendorf bei Jena, wirkte in 
gleicher Stellung 1811 — 53 zu Grosszschocher bei Leipzig, und lebte dann als 
Jubilar und Emeritus zu Lindenau bei Leipzig, wo er 20. Juni 1859 starb. Von 
seinen literarischen Arbeiten waren ihrerzeit besonders die historischen Jugend- 
schriften geschätzt. Auch gehörte er zu den thätigsten Mitarbeitern der frühern 
Auflagen des Conversations - Lexikon. 



Kurt Sprengel, 

Kurt Sprengeis Geschichte der Botanik. Neu bearbeitet. In zwey 
Theilen. Erster Theil. Mit acht Kupfern. 1817. Zweyter Theil. 1818. 
Altenburg und Leipzig: F. A. Brockhaus. 

I. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Inhalt" und „Erklärung der Kupfer", 

424 Seiten und 8 Kupfertafeln. 
II. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Inhalt", 396 Seiten und 2 unpagi- 
nirte Seiten „Nachricht an den Buchbinder". 
8. Preis: 4 Tlilr. 20 Ngr. 

Ist eine neue Bearbeitung der unter dem Jahre 1807 aufgeführten „Historia 
rei ?urhariae" desselben Verfassers. 



Arthur Wellesley Herzog von Wellingrton. 

9lrt^ur, ^crjofl üon SBeÜington. ©ein Seben aK gelbl^crr unb ©taat^mann» 
9lad^ engüfti^en QucÖen, i)orgflfltt(^ miS) ©Itiot unb ßlarfc, karbeitct unb 
bi« gum ®c»)t, 1816 fortgcfcfet. Scij^aig unb StttcnBurg : g. 21. »ro(f^au6. 1817. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— X, 498 Seiten, 70 Seiten „Anhang", 4 unpagi- 
nirte Seiten „Register" und 2 unpaginirte Seiten „Dresden, gedruckt bei 
Carl Gottlob Gärtner". Preis: 2 Thk. 15 Ngr. 
Die beiden diesem Werke zu Grunde liegenden englischen Biographien von 
Francis Lewis Clarke („Life of the Marques of Wellington", London 1812, 8.) und 
George EUiot („Life of A, Wellesley, Duke of Wellington", London 1814 und 
1816, 8.) waren damals die einzigen zuverlässigen Quellen zur Lebensgeschichte 
des grossen Feldherm und Staatsmannes. Der deutsche Bearbeiter nennt sich H., 
unter welcher Chiffre sich Professor F. Ch. A. Hasse (s. S. 67) verbirgt. Derselbe 
hatte die von Adf. Wagner (s. S. 68) besorgte üebersetzung der englischen Ori- 
ginale revidirt und bis zum September 1816 fortgeführt. 



Karl Friedrich QotÜob WetzeL 

3cannc V^xc %xamx^pkt in fünf ätufjfigen t)on g. ®. SBefecI. 3Rit einem 
ßn^)fer mäf D»)i3 i)on trüget. 2dpiiQ unb Stttenburg: %. ST. »rod^auö. 1817. 

8. 4 Seiten Titel, 192 Seiten und Titelkupfer: Johanna im Gefängniss, 
gez. von Opiz, gest. von Krüger. Preis: 1 Thlr. 

lieber Karl Fbiedeich Gottlob Wbtzel s. S. 61. 
Nach Goedeke soll 1819 eine zweite Ausgabe erschienen sein, von der uns 
jedoch nichts bekannt ist. Ein Nachdruck erschien 1825 zu Wien. 
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1818. 

Oeorg Philipp Ludolf von Beckedorff. 

Sricftoed^fel gtoifd^cn gtoei ©eiftlid^cn Bei Oclegcn^eit ber SSerfud^c gur Äitd^en- 
bcrehiipng, ^jcrau^gegeben i)on Dr. Subclj))^ Scdeborff. Scijjjig: g. Sf. 
Srodl^auö. 1818. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5—54. Preis: 10 Ngr. 

Georg Philipp Ludolf von Beckedorff, geb. zu Hannover 14. April 1778, 
1810 — 18 Erzieher erst des Kurprinzen von Hessen, dann des Erbprinzen von 
Anhalt-Bemburgy seit 1820 Geheimer Oberregierungsrath und seit 1821 vortragen- 
der Rath im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten 
zu Berlin, wurde 1827 infolge seines Uebertritts zum Katholicismus in den Ruhe- 
stand versetzt. Später reactivirt, erhielt er die Stelle eines Präsidenten des 
Landes-OekonomiecoUegiums zu Berlin, die er bis kurz vor seinem Tode bekleidete. 
Er starb 27. Febr. 1858 zu Grünho£P in Pommern. Beckedorff ist der Verfasser 
vieler pädagogischen, landwirthschaftlichen und religiös -kirchlichen Schriften. 



Heinrich Blümner. 

®z\ä}idftt bc^ Ziftattx^ in 8ci^)jig. 3Son beffcn crftcn ^pnxtxk biö auf bie 
ncuefte ^dt 8ci})jtg: g. 31. Srod^auö. 1818. 

12. 4 Seiten Titel, Seite V — X, 364 Seiten und 4 unpaginirte Seiten 
„Zusatz" und „Inhalt«. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

Heinrich Blümnee, sächsischer Oberhofgerichtsrath, geb. zu Leipzig 18. Oct. 
1765, gest. daselbst 13. Febr. 1839. ein Mann von vielseitiger Bildung, der sich 
literarisch auch sonst als ein gründlicher Kenner des Theaterwesens bekundet hat. 



Budolf Heinrich Bernhard von Bosse. 

Essai sur Thistoire de reconomie politique des peuples modernes, jusqtfau 
commencement de Pannöe 1817. Premiere partie. Deuxieme partie. 
Paris et Londres. 1818. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V — XII, 4 unpaginirte Seiten „Table des matieres"^ 
„L'economie politique. Premiere partie ", und 263 Seiten. 

II. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Table des matteres'*, „Veeonomie 
politique, Deuxieme partie '\ und 224 Seiten. 
8. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

Rudolf Heinkich Bernhard von Bosse, geb. 23. April 1778 zu Braunschweig, 
1808 — 14 Beamter des Königs von Westfalen, seit 1815 in Braunschweig, trat 
1826 als Staatsrath in das Cabinet des Herzogs Karl von Braunschweig, wurde 
nach dessen Vertreibung 1830 pensionirt und starb 20. Febr. 1855. Er hat mehre 
ihrerzeit geschätzte staatswirthschafllicha und historische Werke veröffentlicht. 



Johannes Daniel Falk. 

SCufruf , gunäd^ft an bic ganbftänbc be^ ®ro§l^crjogt:^mn« SBeintar unb fobann 
an ba^ ganjc bcutfd^c SJoIf unb beffcn Surften, über eine ber fd^auber^afteften 
Süden nnferer ® ef efegebungen , bie burci^ bie traurige SSertt)ed^fetung bon 
SSoIf^ergiel^ung mit SJoIteunterrid^t entftanben ift. 3m Slnl^ange 19 Steten* 
ftüde aud SBeimarifd^en Slemtern, Pfarreien unb ©erid^t^ftuben über ber^^ 
Gilberte fiinber, bie bcm bürgerlid^en iob ber Sriminatgefängniffe unb ^Vii^i^ 
Käufer burd^ eine t)ractifd^ d^riftlic^e SSoH^ergie^ung glüdtlid^ eutgogen njorben 
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100 ms. 

finb. herausgegeben t)on Sol^anneS galt 3m Saffx unfer« §errn 1818- 

8. 4 Seiten Titel, Seite Y— Vm und 144 Seiten. Preis: 25 Ngr. 
Ueber Johannes Daniel Falk s. S. 31. 



Karl Ludwig Femow. 

3rance«co Petrarca bargefteüt bon S. 8. gernoto. 5Rebft bem 8e6en be« 
!Di(i^terd unb auSffll^rlicl^en ^(uSgabenberjet^niffen l^eraudgegeben bon Subtoig 
$ain- äftenburg unb Sei^j^ig: g. ä. ©rod^au«. 1818. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VÜI und 352 Seiten. Preis : 1 Thlr. 15 Ngr. 

Nach dem Urtheile Blanc's in seinem sehr geschätzten Artikel über Petrarca 
in der „Allgemeinen Encyklopädie" ist diese Arbeit nichts anderes als die von 
Femow angefertigte wörtliche Uebersetzung einer nicht uninteressanten Abhand- 
lung des besonders als philosophischer Schriftsteiler bekannten Hans Bebnhabd 
Mbrian (geb. 28. Sept. 1723 zu Liestall bei Basel, gest. 12. Febr. 1807 zu Berlin 
als Director der Klasse der schönen Wissenschaften bei der Akademie daselbst), 
die derselbe in den „Nouveaux Memoires" der berliner Akademie (Jahrgang 1786) 
veröfifentlicht hatte. Schon F. K. Jul. Schütz in Halle erklärt in einem Brief vom 
20. Mai 1818 das Buch für „nichts anderes als eine Uebersetzung der Merian'schen 
Abhandlung ^^ Dasselbe besagt auch eine Notiz in einem Yerlagskataloge vom 
Jahre 1818. 

Infolge efiies Irrthums von Johanna Schopenhauer, welche Fernow in seinen 
letzten Tagen an dieser Uebertrag^ung arbeiten sahj wurde Fernow nach seinem 
Tode als VerfiBCBser des Werks betrachtet. 

Eabl LuBWia Febnow, geb. 19. Nov. 1763 zu Blumenhagen in der Ukermark, 
lernte ak Apotheker, fühlte sich aber schon frühzeitig durch Malerei und Dicht- 
kunst angezogen. Nachdem er sich seit 1794 zu Rom besonders mit der Theorie 
und Gesdiichte der Kunst sowie mit dem Studium der italienischen Sprache und 
Literatur beschäftigt, kehrte er 1802 nach Deutschland zurück und wurde erst 
ausserordentlicher Professor zu Jena, 1804 Bibliothekar der verwitweten Herzogin 
Amalie von Weimar. Doch starb er schon 4. Dec. 1808 in Weimar. 

Ueber Ltjdwio Hain s. S. 32. 



Christian August Hasse. 

©eftaltung Surot)a'« feit bem @nbe be« 2KtttcIaIter« Bt« auf bie neuefte 3^^ 
nad^ bem Siener Songreffe. SSerfud^ einer l^iftorifd^^p^^ipif^c« Snttoidelung 
Don i5. S^. St. $affe. Srfter Streit mit einer Sparte. 5Die ^^i^en bon 
1492 bi^ jum frangöfifd^en JRebotution^friege. 8ei^)jig unb äftenburg : g. ä. 
«rotf^au«. 1818. 

■ 8. 4 Seiten Titel, Seite V — XVI, 454 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler". Preis: 2 Thlr. 7»/, Ngr. 

Es erschien nur dieser erste Theil. — Der Zeichner der Karte war W. E. A. 
von Schlieben in Dresden, der Stecher derselben Kupferstecher Keyl. 

Ueber Fsiedbich Christian August Hasse s. S. 67. 



Friedrich Ferdinand Hempel. 

9lüffe. Oefammelt bon Frater Timoleon. (58(n; bei ^eter Jammer, ©ebrudt 
im 3a^r 1722. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 3—28. Preis: 3 Ngr. 

Die Schrift ist unter der zu jener Zeit öfter benutzten fingirten Firma im 
Jahre 1818 erschienen. Verfasser ist Fbiedbich Ferdinand Hempel ; über den- 
. selben s. S. 51. 
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Jahrbücher. 

Sal^rbüd^cr für bcn 8cben«:'5Dlagncti«mu« ober 9icue« MaSapiticn. ^Ißgcmcütc« 
3cittl<ttt für bic gcfammtc ^cilfunbc mä) ben ©runbfäfecn bc^ aWc^mcrtömu« 
l^crou^gegebcn bon Dr. Ä. ßl^r. SBoIfart, Äönigf. .^^reuf» orb. .^ßrofcffor 
bcr ^citfunbc a. b. SStxlintx Unitjcrfität , {Ritter beö eiferttcn Äreu^eö 2ter 
Klaffe unb be« ®t 2lnneu*Orbenö 2ter ttaffe. 

©rftcu ©aitbeö erfte^ §eft. — @^ ift ein unerfd^affene« ©runbtoefen — ®ott. 
®» 9ße«meri«mu« I. Äa|>. — &tipm S. 31. örodt^au«* 1818. 

4 Seiten Titel, Seite 111— VIII und 230 Seiten. 

Srfteu Sanbe6 gtoeite^ |)cft, mit gtDei fi'm)fern (mit iDeld^em ber erfte 4Banb 
gefd^Ioffen.) — 6« ift ein nnerfd^affene« ©runbtDefen — ®ott. ©♦ SKe^^ 
meriömu« I. ta^ — Sei^jgig: g. 31. Srod^an«. 1819. 

4 Seiten Titel, 274 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", und 2 Kupfertafeln. 

^loeiten 53anbeö erfte« §eft, mit einem ©teinbrndfblatt. — 6« ift ein nner* 
fd^affene« Ornnbtocfcn — ®ott. ®. a»e«meri«mn« I. Äo^). — 8ei^3jig: 
g. 21. örod^au«. 1819. 

4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Inhalt" und „Druckfehler", 240 Seiten 
und 1 Steindruckblatt. 

^toeiten SJanbe« jtt>eite« §eft. — @« ift ein unerfd^affenc« ®runbtoefen — 
©Ott. ^. ffl?e«meri«mu6 I. Sa^). — 8ei»)jig: ^. 8t. «roif^au«. 1819. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 188 Seiten. 

3)ritten öanbeö erfte« $eft. — @« ift ein nnerfd^affene« ©runbloefen — ®ott. 
®. SRe«meri«mu« I. ßaj). — gei^j^ig : %. 21. «rocf^au«. 1820. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 191 Seiten. 

©ritten Sanbe« gtoeite« §eft (mit einem ©teinbrndblatt). — S« ift ein nn* 
erfd^affene« @runbtt>efen — @ott. ®. aRe«meri«mn« I. taj). — 8ei})jig : 
: g..2l. Srod^an«. 1820. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten \, Inhalt", 252 Seiten und 2 Stein- 
druckblätter, wovon eins, sign. Figur I, II, III, zu Heft 1 des dritten 
ßandes gehört. 

SJierten S3anbe« erfte« ^eft. — g« ift ein nnerfd^affene« ©runbtoefen — ®ott. 
®. 9)?e«meri«mn« I. taf — Sei^jig: g. 21. ^örod^an«; 1821. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 200 Seiten. 

SJierten ©anbe« jtoeite« §eft. — S« ift ein unerfd^affene« ©runbloefen — 
©Ott. @. 2»e«meri«mu« I. ^ap. — Mpm: g. 21. »rodt^an«. 1822. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 224 Seiten. 

fünften Sanbe« erfte« §)eft. — g« ift ein unerfd^affene« ©runbloefen — ©ott. 
®. 2We«meri«mu« I. Sap. — Seipjig: g. 21. «rodE^an«. 1822. 

4 Seiten Titel, Seite V und VI und 160 Seiten. 

günften ©anbe« jtoeite« f)eft. — g« ift ein nnerfd^affene« ©runbloefen — ©ott. 
®. aRe«meri«mu« I. Äaj). — Sei^j^ig: g. 21. «rodt^au«. 1823. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 200 Seiten. 
8. Preis: 10 Thlr. 

Diese Zeitschrift entwickelte sich aus dem von Wolfart herausgegebenen 
„Neuen Askläpieion, allgemeines medizinisch -chirurgisches Zeitblatt Kir alle 
Theile der Heilkunde und ihre Wissenschaften" (1. u. 2. Stück, Halle, Waisenhaus- 
buchhandlung , 1813 — 14, 8.), welche einige Jahre ins Stocken gerieth. „Mit er- 
neutem Eifer", heisst es in der Vorrede, „soll nun die Fortsetzung des alten 
Askläpieion in diesem neuen erfolgen, das seinem Titel gemäss ganz dem Mes- 
merismus und dem praktischen Magnetismus gewidmet sein soll." 

Der Herausgeber Karl Christian Wolfart, geb. 2. Mai 1778 zu Hanau, seit 
1816 ordentlicher Professor an der Universität zu Berlin, gest. daselbst 18. Mai 
1832, war einer der eifrigsten und namhaftesten Vertreter des Mesmerismus im 
ersten Viertel unsers Jahrhunderts. 
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Friedrich Ludwig Kreysig. 

©Aftern bcr ^)racttfd^cn ^cilfunbe, auf (grfol^rung unb barauö l^crgelcitctc ®e* 
fcfec bcr tl^icrtfd^cn 9Jatur gegrünbet bon D. gricbrid^ ßubtotg Ärc^fig, 
Äöntgl. ©äd^fifc^cm Scibarjt unb §ofrat^, SRttter bc^ SönigL ©äd^fifd^cn 
ßibitorbcn^ für SScrbicnft unb Streue ; ^rofcff or bcr ^)ractifd^cn f)ctflunbc an 
bcr d^irurgifd^^nicbicinifd^cn äcabcmic gu S)rc«bcn unb Dircctor bcr Hinifd^cn 
©d^ulc; bcr 8ci))giger Sfonomifd^cn, bcr ÄaifcrI. 8co<)oIbinifd^cn ©cfcttfd^aft 
bcr 5Raturforfd^cr, bcr Äaifcrl, naturforfd^cnbcn ©cfcttfd^aft ju SDZoöfo», 
bcr ^)^^pfcilifd^:=mebicinifd^cn gu Sriangcn, bcr Äönigt. ©cfcßfd^aft bcr grcunbc 
bcr ffiiffcnfd^aftcn ju SBarfd^au, bcr ju Srafau unb bcr mcbidnifd^^c^irurgifd^cn: 
®cfcüfd^aft JU Sonbon Sl^rcn * üRitgücbc. 

Srftcr ®anb. ^cHgruubffi^c* Srftcr 2^^ctt. 9[ngctt>anbtc ober ^jracttfd^c 
Äranf^citrtc^rc, 8cii>gig unb ältcnburg: g. «. ©rodf^au^. 1818. — 
ä. u. b. 2^.: ^anbbud^ bcr practifd^cn Äranf^ctt^tctjrc bon D. grtcbrid^ 
ÖubtoigÄrc^fig, Äönigl. ©ad^fifd^cm Seibargt unb ^ofrat^, SRittcr bc^ 
SBnigl. ©äd^fifd^cn ßibllorbcn« für SScrbicnft unb Jrcuc; ^rofcffor bcr 
<)ractifd^cn ^cillunbe an bcr d^irurgifd^*ntcbictnifd^cn 5lcabcmtc gu üDrc^bcn 
unb ÜDircctor bcr flinifd^cn ©d^utc; bcr 8ci))jtgcr ßfonomifd^cn, bcr ÄatfcrL 
8co<)oIbimfd^cn ©cfcttfd^aft bcr 9laturf orfd^cr, bcr ÄaifcrI. naturforfd^cnbcn 
©cfcttfd^aft JU Tlo^loto, bcr <>l^^fif auf d^ * mcbictnif d^cn ju (gelangen, bcr 
Äönigl. ©cfcüfd^aft bcr grcunbc bcr SBiffcnfd^aftcn ju SBarf^au, bcr 
JU Ärafau unb bcr mcbicinifc^ ^ d^irurgif d^cn ©cfcttfd^aft ju ßonbon @^rcn* 
aWitgticbc. grftcr J^ctt. 8ct))jtg unb Slltcnburg: %. «. »rodE^au«. 1818. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XVIII, 6 unpaginirte Seiten „Inhalt", 423 Seiten 
und 1 unpaginirte Seite „Verbesserungen". Preis: 2 Thlr. 

ßrftcr Sanb. ^cifgrunbfä^c. 3tt>eitcr Z^tH, Slngctoanbtc ober ^jractifd^c Äranf* 
^cttrtc^rc. getpjig unb Stttcnburg: tJ. 51. Srodf^auö. 1819. — 31. u. b. ^.: 
anbbud^ bcr ^)ractifd^cn Äranf^citölcl^rc bon D. grtcbrid^ 8ubtt)ig 
rc^ftg, Sönigt. ©äd^fifd^cm Scibarjt unb |)ofrat]^, »iittcr bc« tönigl. 
©äd^fifc^cn ßibitorbcnö für 3Scrbicnft unb Streue ; ^rof cff or bcr ^}racttfd^cn 
§cillunbc an bcr d^irurgtfd^^ntcbtcinifd^cn Slcabcmle ju 25rcöbcn unb iDlrcctor 
bcr ftinifd^cn ©d^ule ; bcr Sci^jigcr ßlonomifd^cn, bcr SaifcrI. 8eo^)olbtntfd^cn 
Ocfeüfd^aft bcr Siaturforfd^cr, bcr ÄatfcrI. naturforfd^cnben ©cfcKfd^aft 
JU aWo^Iott), bcr ))l^^fi!attfd^*ntcbicinifd^cn ju Srlangcn, bcr Äönigl. ®cfcü== 
fd^aft bcr grcunbc bcr SBiffcnfd^aftcn ju Söarfd^au, bcr ju Ärafau unb 
bcr mcbictnlf d^ * d^trurgif d^cn ® cf cüf d^af t ju Sonbcn ß^ren ^ ÜWitgücbe. 
3»citcr 2^l^cil. Srftc Slbt^cHung. 8ci^)jig unb Sittenburg : g. 3l. örocf^auö. 
1819. 

8. 4 Seiten Titel, XXIV, 618 Seiten und 2 unpaginirte Seiten, enthaltend 

„Verbesserungen" und „Dresden, gedruckt bei Carl Gottlob Gärtner". 

Preis: 2 Thlr. 20 Ngr. 

Fbiedbich Ludwig Kbeysio, geb. zu Eilenburg a. d. Mulde am 7. Juli 1770, 

erst Professor an der Universität zu Wittenberg, seit 1803 Leibarzt des damaligen 

Kurfürsten, spätem Königs von Sachsen, seit 1816 auch Professor an der Chirurgisch- 

medicinischen Akademie zu Dresden, gest. daselbst 4. Juni 1839 als Hof- und 

Medicinalrath. 

Wilhelm Traugott Krug. 

ßntmurf gur bcutfd^cn, unb ÜDarftcHung bcr cnglifd^cn ®cfc|gcbung über bic 
^rcgfrci^cit» ÜDcr l^o^cn bcutfd^cn Sunbc^Dcrfantmlung cl^rcrbicttgft gctotbmct 
bom ^rofcffor ftrug in Seimig. Scipjig: g. 21. Srod^au«. 1818. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— X und 157 Seiten. Preis: 25 Ngr. 
Ueber den Verfasser s. S. 91. 



1818. 103 

Emanuel Auguste Dieudonn6 Graf von Las Cases. 

Sebcn unb ©d^icffalc (Smanuef Huguft ©ieubonne^^ Orafen bott 8a« ßafa« 
SJegfcitcrö 9^a^)oIconö wad) ber Snfel ®t. |)elena. 9lebft 8a« ßafa« gtüet 
®enbfd^rei6en bon @t §e(cna an 8uctan '83Dna))artc (bom 6ngL aKiniftcrtum 
unterbrürft) unb bon granffurt an bcn ®rafcn ©atl^urft in 8onbon (bt^l^er 
unbefannt geWieben) "ifladf autl^entifd^cn 2Witt^eiIungen unb l^ier jucrft U^ 
lannt gemacht 9Iu« ben ^^itgenoffen XII. befonber« abgebrudft unb mit einem 
SSortporte beö Herausgeber« ber ^, ®. begleitet. 8ei^3jig : i$. 21. Srod ^au«. 
1818. 

8. 4 Seiten Titel und Se-ite 5—120. Preis : 25 Ngr. 
Der Verfasser dieser Biographie , Eabl Mubhabi» , bekannt durch verschiedene 
national-ökonomische Werke (geb. 23. Febr. 1781 zu Kassel, gest. daselbst 8. Febr. 
1863), brachte das Manuscript der beiden „Briefe" an Brockhaus, der mit Colburn 
wegen *einer gleichzeitig in London auszugebenden englischen Ausgabe abschloss. 
Emanuel Auguste Dieudonne Geaf von Las- Cases, geb. 1766 auf Las- Cases 
unweit Revel, 1791 Emigrant, Verfasser des ,f Atlas historique", durch den er 
Napoleon's Aufmerksamkeit auf sich zog, 1808 Reichsbaron, Begleiter Napoleon's 
nach Sanct- Helena, gest. 15. Mai 1842. Das Original des Briefs an Lucian Bona- 
parte ward von Hudson Lowe, dem Gouverneur auf Sanct- Helena, entdeckt 
und weggenommen. Die Uebersetzung ward nach einer von Las-Cases geretteten 
Abschrift gemacht und berichtet von der Reise, dem Aufenthalt, der Lebensweise 
und Behandlung Napoleon's auf Sanct • Helena. Der Brief an Lord Bathurst — 
im französischen Original sowie in Uebersetzung abgedruckt — verlangt für den 
Verfasser Genugthuung wegen der demselben nach seiner gewaltsamen Entfernung 
von Sanct -Helena angethanen Beleidigung und Zurückgabe der ihm weggenom- 
menen Papiere. 



Johann Heinrich Friedrich Meineke. 

Xeci^nologifd^eö ^anbtüörterbud^ gur Sriäuterung ber be^ ben fi'ünftlern unb 
§anbtt)er!ern jur Sejeid^nung i^rer Slrbeiten unb SBerfgeuge gebräud^Iid^en 
Äunftau^brücfe. ^ixx ben §auöbebarf unb jum Oebraud^ in 3nbuftrie=^ unb 
äBer!fd;uIen. Slud^ ate not|n)enbiger 9lac^trag gum Sonberfation^==8eficon ju 
betrad;ten. SeiJJjig: g. 21, «rodW^. 1818. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 308 Seiten. Preis : 1 Thlr. 15 Ngr. 

Der Verfasser ist Johann Huinbich Fejedbich Meineke, geb. zu Quedlinburg 
11. Jan. 1745, gest. daselbst 23. Juli 1825 als Consistorialrath und Pfarrer zu St.- 
Blasii. 

Qeorg Heinrich Nick. 

Darftettung ber fe^r mertoürbigen burd^ ben ti^ierifd^en 3Wagneti^muö beran*' 
tagten ©efd^id^te ber S. Ärämerin in Stuttgart bon Med. Dr. 91 id, <)ra!== 
tifd^em Slrjte in Stuttgart» 2lu6 bem 2lrd^ib für ben ti^ierifd^en ÜKagneti^muö 
befonber« abgebrudt 8ei})jig: g. 21. Srod^au^. 1818. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 134 Seiten, Preis: 18 'A Ngr. 

Fbanz Anton Nick, geb. zu Winnweiler (Rheinbaiern) 14. Jijli 1780, herzoglich 
würtembergischer Leibarzt, gest. zu Ulm 31. Mai 1832. 



Gottlob Adolf Ernst von Nostiz und Jänkendorf. 

©emmen. ©ebeutet bon2lrt]^ur bom^lorbftern. 8ei))jig: g. 2{. 4örod^au5. 

1818. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Vorwort" und „Inhalt", 32 un- 
paginirte Seiten Text und 16 Vignetten. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 
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16 in Stich nachgebildete Gemmen, welche der Dichter folgendermassen in 
gebundener Rede deutete: 

„Wollt drum nicht streng mit dem Erklärer rechten! 
Der Dichtung Beich kennt weder Baum noch Zonen; 
Kein Zwang darf lastend leichte Spiele hemmen 
Die guten Deutungen nur sind die echten!" 

©tnnWIbcr ber ß^tiftcn. Srflärt bon Slrt^ur bom 5Rorbftcrtt. a»it ein 
unb jtt>angig ^olgftid^en. Sei^gig: g. Sl. Srodl^au«. 1818- ©rud unb 
^)>ier bon rJricbrid^ 35iett>cg in Sraunfd^lbeig. 

4. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Vorwort", 2 unpaginirte Seiten „In- 
haltsverzeichnisse, 2 Seiten Schmuztitel, 76 unpaginirte Seiten, 21 Holz- 
schnitte und 1 Vignette. Preis: 9 Thlr. 

Das Werk ist eine deutsche Bearbeitung der „BeligiotM etnblems" (London 
1809, 4.; second edition, London 1810, 8.), einer Reihe von allegorischen Dar- 
stellungen religiösen Inhalts in Holzschnitt mit Erklärungen. Der deutsche Heraus- 
geber sagt im Vorwort: „Als dies Werk nach aufgehobener Continentalsperre 
auf das Festland gelangte, unternahm es der deutsche Dichter, jedes dieser 
Sinnbilder ausführlicher und gemüthlicher auszudeuten, als dies dem englischen 
Ausleger gelungen war, dessen in Prosa gelieferte Erklärungen gegen die Ab- 
bildungen, deren Zugabe sie sind, weit zurückstehen und von dem deutschen 
Bearbeiter nur hier und da zu benutzen waren." Die Zeichnungen des englischen 
Originals, eines künstlerischen Unternehmens des bekannten Buchhändlers Acker- 
mann in London, rühren von J. Thurston her, die Holzschnitte von Nesbit, Brau- 
sten, Glennel und Hole, der Text von J. Thomas. 

Verfasser ist Gottlob Adolf Ebnst von Nobtiz und Jänbiendobf, geb. 21. April 
1765 zu See in der Oberlausitz, sächsischer Conferenzminister und Geheimer Rath, 
gest. 15. Oct. 1836 auf seinem Gute Oppach bei Neusalza, der als Dichter unter 
dem Namen Arthur vom Nordstern schrieb. 



Francesco Petrarca. 

Le rime di Francesco Petrarca. — granccöco Petrarca'« itattcnifd^c 
Ocbtd^tc, übcrfcfet unb mit crläuternben 3lnmcr!ungen begleitet bon Äarl 
görfter, ^rofeffor an ber Ä» JRitteralabemie ju 35re«ben. 3n jti)ei S^^eiten. 
©rftcr X^eil. Sei^jjig unb äüenburg: g. 31. «rod^au«. 1818. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „An die Freunde", Seite VII — ^XVIII, 
437 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen" und „Druckfehler", 
2 unpaginirte Seiten „Correzioni" und 2 unpaginirte Seiten „Weitere 
Druckfehler". 

Le rime di Francesco Petrarca. ~ gronceöco ^etrarca'^ italicnifd^c 
©ebid^te, überfefet unb mit erläuternben ^Inmerfungen begleitet bon Äarl 
görfter, ^rofeffor an ber S. JRitteralabemie gu 2)re«ben. 3^^'^^^ ^^l^^it. 
8ei))jig: g. ». «rod^au^. 1819. 

4 Seiten Titel, Seite V — XII, 523 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Verbes- 
serungen", „Nachtrag einiger Verbesserungen zum ersten Theile" und 
„Correzioni". 

8. Preis: 5 Thb. 

grance^co^etrarca'^ [ammtlid^e Sanjonen, Sonette, ©attaten unb S^rium^)]^, 
überfefet unb mit erläuternben änmerlungen begleitet bon fiarl giJrfter. 
Btoeite berbefferte Säuflage. 8et|)gig: g. 21. «rod^au«. 1833. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — XII, 2 unpagi- 
nirte Seiten Motto von J. C. v. Zedlitz, 2 unpaginirte Seiten „Des 
Dichters Vorwort an die Leser", 531 Seiten und 1 unpaginirte Seite 
„Druckfehler". Preis: 2 Thh-. 7 Vi Ngr. 

granceöco^etrarca'ö fämmtlid^e ßanjonen, ©onette, ©aüaten unb Jriumj)]^e. 
Äu^ bem 3talienifd^en überfefet unb mit erlautemben 5lnmerlungen begleitet 
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»Ott Äarl gö^fter. ©ritte, ijcrbeffcrtc Sluflagc. Srftcr 2:i^ciL 3toeitcr 
SC^ciL 8cij>ji8: g. 51. »roii^au«. 185L 

I. 4 Seiten Titel,. Seite V — X, 2 unpaginirte Seiten „Des Dichters Vorwort 

an die Leser" und Seite 3—280. 
II. 4 Seiten Titel, 261 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. 
Brockhaus in Leipzig". 
12. Preis : 20 Ngr. ^ 

Francesco Petbabca, der grösste lyrische Dichter Italiens, geb. 20. Juli 1304 
zu Arezzo, gest. 18. Juni 1374 in Arqua bei Padua. 

Kabl Föbsteb, geb. 3. April 1784 zu Naumburg an der Saale, seit 1807 Pro- 
fessor am Cadettenhause zu Dresden, gest. 18. Dec. 1841, als Uebersetzer und 
Dichter bekannt. 



Friedrich August Benjamin Puchelt. 

J)a« SScncnf Aftern in feinen franf^aften SSet^ältniffen, bargefteMt t)on 
D. griebrid^ 5luguft ©eniamin ^ud^ett, an^erorbcntüd^em ^rofeffor ber 
5Kebicin an ber Uniberfität Seipjig, Slrmenar^te unb Snfto^ beö ©cl^Ierfc^en 
St^eil« ber Uniberfität^bibttot^et Seipjig: g. 91. Srod^an^. 1818. 

8. 4 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Dedication, Seite XI — XXVI, 405 
Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druckfehler". Preis: 2 Thlr. 

Das Venensystem in seinen krankhaften Verhältnissen dargestellt von 
Dr. Friedrich August Benj. Puchelt, Grossherz. Bad. geh. Hof- 
rathe, ord. öflfentl. Professor der Pathologie und Therapie, sowie Director 
des med. Klinikum und Poliklinikum an der Universität Heidelberg, 
Ehrenmitgliede, ordentlichem und correspondirendem Mitgliede der k. 
russ. Universität zu Wilna, der Acad^mie Royale de m6d. zu Paris, 
des Vereins Bad. Medicinalbeamter und der gelehrten Gesellschaften 
in Dresden, Leipzig, Wien, Heidelberg, Hanau, Beriin, Erlangen, Mainz, 
Sinsheim , in der Moldau. Zweite völlig umgearbeitete Auflage. Erster 
Theil. Venöser Zustand. Erhöhte Venosität. 1843. Zweiter Theil. 
Venenkrankheiten. 1844. Leipzig: F. A. Brockhaus. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— VH! und 288 Seiten. 

II. 4 Seiten Titel, Seite V — XII, 534 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druck 
von F. A. Brockhaus in Leipzig". 
8. Preis: 3 Thlr. 27 Ngr. 

Ueber Fbiedsich August Benjamin Puchelt s. S. 37. 



Johann Georg Rosenmüller. 

D. 3o]^ann®corg9fofcnmüUcr« ^anbbud^ cine^ aügemcut fagtid^cn Untere 
rid^tö In ber d^riftlid^en ©tauben«^ unb ©ittcntel^re mäf feinem d^tiftltd^en Sel^r^ 
bud^c für bie Sugenb. 3n jtoei Jl^eiten. 

grfter SEl^eil: S^riftttd^e ©lauben^Ie^re. Stltenburg unb Mpm: g. «. Sdxoi- 
]6au«. 1818. 

4 Seiten Titel, Seite V — XX, 2 unpaginirte Seiten „Christliche Glaubens- 
lehre" und 442 Seiten. 

3toeiter XfftxU ß^riftltd^e Sittenlehre. Sei^jig: g. 31. »rod^au«. 1819. 

4 Seiten Titel, Seite V und VI, 2 unpaginirte Seiten „Christliche Sitten- 
lehre" und Seite 3—755. 
8. Preis : 3 Thlr. 15 Ngr. 

Das Werk wurde von dem Sohne des Verfassers, M. Georg Hieronymus Rosen- 
müUer, herausgegeben. 
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Johann Georg Rosenmülleb, geb. 18. Dec. 1736 zu Ummerstädt bei Hildburg- 
hausen, Professor der Theologie und Superintendent in Leipzig, gest. daselbst 
14. März 1815, hauptsächlich als Prediger, Verfasser yon Erbauungschriften und 
Exeget bekannt. 



Schicksalsstrumpf. 

1)er ©d^idfal^ftrum^f. 2:ragobic in jtt)ei 5lftcn t)on bcn ©rübern gatali«. 
Mpm: %. 21. ©rodfjan^. 1818. 

8. 4 Seiten Titel, Seite 5—160. Preis; 1 Thlr. 

Eine Parodie auf die Schicksalstragödien, welche ihrerzeit die Runde über 
alle Bühnen machte. Brockhaus nahm, wie er schrieb, „das närrische Ding", 
das ihm durch Theodor Hell zukam, gern in Verlag. 

Verfasst wurde das Stück von dem bekannten österreichischen dramatischen 
Dichter Ignaz Friedrich Castelli (geb. 6. Mai 1781 zu Wien, gest. daselbst 
5. Febr. 1862), in Gemeinschaft mit dem ebenfalls als dramatischer Schriftsteller 
bekannten Arzte Alois Jeitteles, geb. zu Brunn 20. Juni 1794, gest. daselbst 
16. April 1858. 



Johanna Schopenhauer. 

5B[u«fInd&t an ben SR^cin unb beffcn näc^fte Umgebungen im ©ommer be« erften 
friebtid^en Sal^reö non Sot)Cinna ®ä)optnf)ami\ [Signet.] ßeipgig: g. 21. 
Srod^au«. 1818. 

8. 2 Seiten Titel und 296 Seiten. Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 
Reiseskizzen mit Kunstschilderungen vermischt. 

Steife burd^ Snglanb unb ©d^otttanb üon Sol^anna ©d^o^^en^auer. 3^eite 
berbeffcrte unb berme^rte Sluflage. 3n jtt)ei ©änben. (Srfter 48anb. S'^ükx 
Sanb. Sei^jig: §. 21. örocf^au«. 1818. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— Vül und 416 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel, Seite V— VIH und 440 Seiten. 
8. Preis: 4 Thlr. 

Steife bnrd; (gnglanb unb ©d^ottlanb. 3Son Sol^anna ©d^o^jenl^auer. 
©ritte berbefferte unb bermel^rte 2luflage. 3n jtDei Sänben. Srfter S3anb. 
3tüeiter ®anb. 8eij)jig: g. 21. ©rod^au«. 1826. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 414 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel, Seite V— VII und 439 Seiten. 

8. Preis : 4 Thlr. 

Die erste Auflage erschien als erster und zweiter Band der „Erinnerungen 
von einer Reise in den Jahren 1803 — 1805", 2 Bände mit 1 Reisekarte, Rudol- 
stadt, Hofbuchhandlung, 1813 — 14, 8. 

©abricie. ©n 9toman bon 3o^anna ®d^o^)en]^auer. 3n brei S^l^eitcn. 

grfter SE^eit. 1819. ^iDeiter S^eil. 1820. 

2)u ftanbefl an bem @tnganj in bie ^elt, 

®ie id^ betrat mit ÜBjierUd^em ä^sen, 

@te toax öon taufenb Tonnen aufßel^cttt, 

(gin guter (Sngcl fd^ienjl bu l^ingcfiettt, 

Tliä^ aii9 ber ^inb^ett fabelhaften 2:agen 

©d^nell auf bed bebend ®i|)fel l^in^utragen, 

Tltin erjl Snt^flnben toar beö ^immctö ®lü(f, 

3n bcin JJera fiel mein erfler S31i(f. ©d^iHer. 

8eij)jig: g. 21. «ro(f ^au«. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII und VIU, 
412 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler". 

II. 4 Seiten Titel und 287 Seiten. 
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J)rtttcr Xfftil 

Sl^n mußt' i(ff liefccu, iüeil mit t^m mein ScBcn 

3um ?cbcn toaxh, U)ic tdf cö nie gcfannt. ©ötl^c. 

Scipjig: g. 31. «rotf^au^. 1820. 

III. 4 Seiten Titel, 284 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler des 
zweiten Theils", „Druckfehler des dritten Theils". 
8. Preis: 5 Thlr. 
Im Jahre 1821 wurden sämmtliche drei Theile mit neuem Titel ausgegeben. 

3tt)eitc DerBeffertc Sluflagc. 3n brei Xijtxkn. (Srfter 2:tjeif. 3^citer STl^eiL 

SDu flanbefl an bem Eingang in bte Seit, 
3)tc ic^ Betrat mit flBperlic^em S^Ö^^r 
@ic »ar t)on taufcnb ©onnen aufgehellt, 
(gin guter (gn^et ft^ienft bn ^ingeflcttt, 
^xäf an9 ber ^inb^eit fabell^aften ^agen 
(Schnell auf bed bebend ®i^fel Einzutragen, 
Titln erfi (Sm:))ftnben toar be« ^immel« ®lücf, 
3n bein ©erg fiel mein erjler ©lief. ©dritter. 

Scipjig: g. 21. «rocf^au«. 1826. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII und VIII 

und 412 Seiten. 
IL 4 Seiten Titel und 287 Seiten. 

^Dritter J^cit. 

S^n mußt' id) lieben, toeil mit il^m mein 2t^tn 
Snm ?eben toarb, h)te id^ e« nie gefannt. ©btl^e. 

Seipjig: g. «. «rod^au«. 1826. 

III. 4 Seiten Titel und 284 Seiten. 
8. Preis: 5 Thlr. 

9?cifc öon ^ari« burd^ ba^ fublid^c granfreid^ bi« ß^amoun^. SSon^ol^anna 
®ci^o^)enl^aucr. 3tt>cttc bcrbeffcrtc unb üermc^rte Stuflage. Svfter S3anb. 
3tt)eitev «anb. Sei^^jig: g. 31. «rotf^au«. 1824. 

I. 4 Seiten Titel und 282 Seiten. 
IL 4 Seiten Titel und 320 Seiten. 
8. -Preis: 3 Thlr. 
Die erste Auflage erschien unter dem Titel : „ Reise durch das südliche Frank- 
reich" (Rudolstadt, Hofbuchhandlung, 1817, 8.). 

©ammtlid&c ©d^riftcn bon 3o]^anna ®d6o})cn]^auer. 
(grftcr «anb. ßart 8ubtt)ig gernott)'^ 8cbcn. grfter Xifül a»tt bem «tlb^ 
nig ber SJerfaffcrin. 1830. 

4 Seiten Titel, Seite 5 — 271 und Bildniss der Verfasserin. 

3ti)citev »anb. ßarl «ubtoig gernott)^« Seben. ^tüeiter ^^eit. 1830. 

4 Seiten Titel und Seite 5—234. 

^Dritter »anb. SCu^fTud^t an ben »fl^ein. 1830. 

4 Seiten Titel und Seite 5—288. 

SJierter SSanb. 3o]^ann ban S^d unb feine 5Rad^f olger. (Srfter Xif^iL 1830. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorwort" und Seite 7 — 224. 

gflnfter 35anb. 3o]^ann t>an g^d unb feine 9?aci^f olger. 3^^'*^^ Zf)txl 1 830. 

4 Seiten Titel und Seite 5—255. 

©cd^^ter Sanb. ÜDic bier 3a^re«aeiten. 1831. 

4 Seiten Titel und Seite 5—382. 

©iebenter Sanb. ©abriete. (Srfter SC^eit. 1830. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, 2 unpaginirte Seiten „Vor- 
wort" und Seite 9—396. 

«d^ter »anb. ©abriete, ^toeiter Sl^eif. 1830* 

4 Seiten Titel und Seite 5—272. 

5Keunter «anb. ©abriete. ^Dritter Streit. 1830- 

4 Seiten Titel und Seite 5—270. 
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3e]^ntcr »anb^ ©ibonta. erftcr SC^ciL 1831. 

4 Seiten Titel und Seite 5-344. 

elfter öanb. ®ibonia. 3tt)citer ^^ct(. 183L 

4 Seiten Titel und Seite 5—349. 

3h)ölftcr öanb. ©ibonia. üDritter Streif. 183L 

4 Seiten Titel und Seite 5—378. 

5Drcijc^ntcr ©anb. 5Dic STantc. grftcr SE^cif. 1830- 

4 Seiten Titel und Seite 5—352. 

SJtcrje^ntcr öanb. !Dic STantc, 3ti)eitcr St^c«. 1830. 

4 Seiten Titel und Seite 5—382. 

günf jc^nter «anb. »fcifc burd^ engtanb unb ©d^otttanb. ©rftcrSE^cU. 1830. 

4 Seiten Titel, Seite 5 — 378 und 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des ersten 
Theiles". 

®cd^«3cl^ntcr ©anb. {Reife burd^ engtanb unb ©d^otttanb. S^^^^^^ Xf)üL 1830. 

4 Seiten Titel und Seite 5—384. 

® iebenjel^nter «anb. {Reif e burd^ ba« f übKd^e granlreld^. (Srfter STl^eH. 1831. 

4 Seiten Titel und Seite 5—262. 

Sld^tje^nter «anb. {Reife burd^ baö füblid^e granfreid^. ^ipeiter SC^eil. 1831. 

4 Seiten Titel und Seite 5—298.. 

S^eunjel^nter ©anb. 3ofebetl^. — >Die SSrunnengofte. — 35er SSIumen- 
ftraug. 1831. 

2 Seiten Titel und Seite 3—278. 

3tt)anjigfter Sanb. Der «a«on. — §a§ unb SieBe. 1831. 

2 Seiten Titel und Seite 3—240. 

@in unb jiDanjigfter 4öanb. 5Der Oünftling. — 35ie {Reife nad^ gtonbem. 
- üDie arme SDlargaret]^. 1831. 

2 Seiten Titel und Seite 3-224. 

Stoti unb gtDanjigfter 53anb. Seontine unb Slatalie. — 2lnton ©olario, ber 
ÄIettH)ner. 1831. 

2 Seiten Titel und Seite 3—292. 

5Dret unb gipanjigfter ^8^anb. Slaire. — 5Der ©d^nee. 1831. 

2 Seiten Titel und Seite 3—528. 

aSier unb gtoangigfter ©anb. 35ie grcunbe. — SKeine ©roß* Spante. 1831* 

2 Seiten Titel und Seite 3—255. 

2Rit Sönifllid^ SBfirtembergifd^em ^ribilegium. Seipaig: JJ. ». Sdxcif)am. 
granifurt a. SD?.: 3. 3). ©auerlänber. 

16. Preis: 8 Thlr., Velinpapier 12 Thlr. 
In diesen ,,Sämmtlichen Schriften" der Johanna Schopenhauer haben auch 
die drei Schriften derselben Aufnahme gefunden, welche in dem Verlage von 
Heinrich Wilmans in Frankfurt a. M. erschienen und von der Firma F. A. 
Brockhaus angekauft worden waren, nämlich: „Johann van Eyck und seine 
Nachfolger" (2 Thle., Frankfurt a. M. 1822), „Die Tante" (2 Thle., Frankfurt 
a. M. 1823) und „Sidonia" (3 Thle., Frankfurt a. M. 1828). 

äluöflug an ben 5Rieberr]^ein unb nad^ ©elgtcn im 3a]^re 1828. SSon 3o* 
l^anna ®d^oj>en^auer. Srfter Z\)tiU SKit einer SJignette. S^tittx 
J^eil. 8ei»3jig: g. «. Srodt^au«. 1831. 

I. 4 Seiten Titel, 316 Seiten und 1 Vignette. 

II. 4 Seiten Titel, 319 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druckfehler". 
8. Preis: 3 Thb. 15 Ngr. 
Die Vignette zeigt einen Mercurkopf , gez. von Oedenthal , gest. von Gottschick. 
ReiBebilder mit eingeflochtenen kunstgeschichtlichen Bemerkungen. 

{Rid^arb SSoob. {Roman bon 3o^anna ©d^of)en]^auer. 

2)te Qtit ifl aud ben Sugen: <B(ifma(!^ unb ®xam, 

3)ag tc^ ^ur Seit, fte einmündeten, faml ^amlet. 

erfter J^eit. ^»eiter Ziftil itipm: g. «. Srodf^au«. 1837. 
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I. 4 Seiten Titel und 430 Seiten. 
n. 4 Seiten Titel und 419 Seiten. 
8. Preis: 4 Thlr. 

S)ie Spante. @in Stoman Don dobanna ®d^o))en]^auer* ^tm 9(u^ga(e. 
(grftcr Sl^ciL Btoeiter I^eil. 8etj)jtfl: g^ St. örod^au«. 1837. 

I. 4 Seiten Titel und Seite 5—352. 
n. 4 Seiten Titel und Seite 5—382. 
16. Preis : 1 Thlr. 20 Ngr. 
Biese ,, zweite Ausgabe*' der „ Tante '* ist nur eine besondere Ausgabe des 
dreizehnten und vierzehnten Bandes der „Sämmtlichen Schriften". 

Johanna Schopbnhaueb, Mutter des Philosophen Arthur Schopenhauer, im 
Juli 1770 zu Danzig geboren, lebte nach dem Tode ihres Gatten,. Heinrich Flohs 
Schopenhauer, seit .1806 in Weimar, 1832 — 37 in Bonn, zuletzt in Jen«, wo sie 
18. April 1838 starb. Sie war eine der geschätztesten und fruchtbarsten Schrift- 
stellerinnen ihrer Zeit. 

Ernst Konrad Friedrich Schidze. 

t^ie fecjauberte SRofc. Stomanttfd^c^ ©cbid^t in brei ®ef fingen Don Srnft 
©d^ulgc. STOit 6 &up[txn. 8eit)glfl: g- ä- örotf^au«. 1818. 

12. Preis: auf geglättetem Velinpapier 2 Thlr., auf feinem Schreibpapier 
1 Thlr. 20 Ngr. 

t3tt)citc »uPagc^ gebgig: g. St. Srod^au«, 1819.. 

12. Preis: auf Scnreibpai>ier 1 Thlr. 20 Ngr. 

t J)ie begaukrtc SRofc. Sin romantifd^c^ Ocbid^t in brei ©efängcn bon ßrnft 
©d^ulgc- 5Drtttc Slnflage* gciwig: S- % SSxodffam. 1820. 

8. Preis: [Nr. I\ ohne Kupfer 1 Thlr.; [Nr. II] mit den ersten 6 Kupfern 

1 Thlr. 10 Ngr.; [Nr. III] mit 7 neuen Kupfern auf franz. Schreibpapier 

2 Thlr. ; [Nr. IVl auf Velinpapier 2 Thlr. 15 Ngr. ; [Nr. V] auf Median- 
Velinpapier mit Kupfern vor der Schrift 3 Thlr. 

t35ic bejaubertc SRofc. SRomanttfd^cö ©cbid^t in brei ©efängcn bon Srnft 
©d^ulje. SJicrtc Sluffage- SIKit 7 «m^fcrn: gct^jjig : g» 2l- ®rocf ^au«. 1823- 

8. Preis: Nr. 1, französisches Schreibpapier, ohne Kupfer 1 Thlr.; Nr. 2, 
feines französisches Schreibpapier, mit Kupfern 2 Thlr.; Nr. 3, feines 
französisches Velinpapier in gr. 8., mit Kupfern vor der Schrift 2 Thlr. 
15 Ngr. 

tgflnfte auflade. Mpm: g. 5(. »rod^an«. 1832- 

8. In drei verschiedenen Ausgaben zum Preise von: Nr. 1, auf gutem 
Schreibpapier, ohne Kupfer 1 Thlr.; Nr. 2, mit sieben neuen Stahl- 
stichen (Schulze's Bildniss von Barth, und sechs Darstellungen nach 
Schumacher'schen Zeichnungen von Wagner), auf feinem geglätteten 
Velinpapier 2 Thlr.; Nr. 3, mit denselben Stahlstichen, auf dem feinsten 
geglätteten Velinpapier (Prachtausgabe) 2 Thlr. 15 Ngr. 

t®ed^«tc «uflage. it\pm: §. 5l. «roc^on«^ 1838. 

8. Preis: Ausgabe ohne Kupfer 1 Thlr., mit 7 Stahlstichen 2 Thlr., 
Prachtausgabe auf Velinpapier 2 Thlr. 15 Ngr. 

t®tcfcentc Stuflage. geipgig: g. 31. 59rod^an«. 1844. 

8. Preis: 1 Thlr., mit 7 Stahlstichen 2 Thlr. 

©ickntc aufläge. SKit fieben ©ta^Iftid^en. Seijjgig : g. 31. »rocl^au«. 1844. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Zueignung" und „Erster Gesang", 
Seite 9 — 174, 2 unpacinirte Seiten „Druck von F. A. Brockhaus in 
Leipzig*' ; Schulze's Bildniss gest. von Wagner und 6 Darstellungen nach 
Schumacher'schen Zeichnungen gest. von Wagner. Prachtausgabe. 
Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

3)ic begaubertc Äofc. Siontantifd^c« ©cbici^t bon ©rnft ©dfiulje. Octab" 
ausgäbe, «d^te «uflagc. 8ci)>3ig: g. «. Srodt^an«. 1852. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Zueignung", 2 unpaginirte Seiten 
„Erster Gesang« und Seite 9—144. Preis: 1 Thlr. 
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5Dtc bezauberte SRofe- 5Romantifd^c« ®ebid^t i)on Srnft ©d^ulge» Octai)* 
Sluögabe- Sichte 2luf(age. Seijjatg: g, 21. örod^au«. 1852. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Zueignung", 2 unpaginirte Seiten 
„Erster Gesang", Seite 9 — 174 und 2 unpaginirte Seiten „Druck von 
F. A. Brockhaus in Leipzig". Preis: gebunden 1 Thlr. 10 Ngr, 

[ausgäbe mit Äu^)fent.] 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Zueignung", 2 unpaginirte Seiten 
„Erster Gesang", Seite 9 — 174, Schulze's Bildniss gest. von Wagner und 6 
Darstellungen nach Schumacher'schen Zeichnungen gest. von Wagner. 
Preis: gebunden 2 Thlr. 

Dctai)* ausgäbe. Sld^te Sluflage. SBit [teben ©ta^Iftid^en. Sei^jig: g. SC. 
örocf^auö. 1852. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Zueignung", 2 unpaginirte Seiten 
„Erster Gesang", Seite 9 — 144; Schulze's Bildniss gest. von Wagner 
und 6 Darstellungen nach Schumacher'schen Zeichnungen gest. von 
Wagner. Prachtausgabe. Preis: gebunden 3 Thlr. 

©ie begauberte SRofe. 9tomantifd^e5 ®ebid^t bon Srnft ©d^ulje. SBol^Ifeile 
Slu^gabe. [©ignet] 2t\pm: g. 21. örod^au^. 1860. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Zueignung", 2 unpaginirte Seiten 
„Erster Gesang", Seite 9 — 79 und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. 
Brockhaus in Leipzig". Preis: cartonnirt 12 Ngr. 

fÜDte bejauberte SRofe. Siomantifd^eö Oebtd^t t>on Srnft ©d^utje. aÄiniatur* 
2lu^gabe. get^ig: t5. 21. «rodt^au^. 1848. 

8. 100 Seiten. Preis: gebunden 1 Thlr. 

t3töeite 2(uftage. Sei^aig: g. 21. ©rod^au^. 1849. 

8. Vn und 94 Seiten. Preis : gebunden 1 Thlr. 

©ritte 2Iuf{age. 8ei^)gig: g. 21. Srod^au«. 1850. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Zueignung", 94 Seiten und 2 un- 
paginirte Seiten „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". Preis: ge- 
bunden 1 Thlr. 

SSterte 2luflagc. 8ei|)atg: g. 21. örod^au^. 1851. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Zueignung", 94 Seiten und 2 un- 
paginirte Seiten „Druck von F. A. Brockhaus in Leipaig". Preis: ge» 
bunden 1 Thh-. 

rSünfte 2luPage. 8et^)aig: %. 21. »rod^auö. 1854. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Zueignung", 94 Seiten und 2 un- 
paginirte Seiten „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". Preis: ge- 
bunden 1 Thlr. 

t©e(^^te 2luPage. Seipiig: g. 21. Srod^au«. 1857. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Zueignung", 94 Seiten und 2 un- 
paginirte Seiten „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". Preis: ge- 
bunden 1 Thlr. 

t Siebente 2luflage. [©ignet.] 8ei»)iig: ??. 2L «rod^auö. 1858. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Zueignung", 94 Seiten und 2 un- 
paginirte Seiten „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". Preis: ge- 
bunden 1 Thlr. 

«d^te 2luPagc. [©ignet.] Sei^^jig: g. 21. »rorf^au«. 1860. 

8. 4 Seiten Titel , 4 unpaginirte Seiten „Zueignung" , 94 Seiten und 2 un- 
paginirte Seiten „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". Preis: ge- 
bunden 1 Thh-. 

5«eunte 2luPage. [©ignet] ^t\pm: g. 21. «rod^au«. 1863. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Zueignung", 94 Seiten und 2 un- 
paginirte Seiten „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". Preis: ge- 
bunden 1 Thlr. 

3c^nte 2lnftage. [©ignet.] Seijjjig: g. 21. örod^auö. 1865. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Zueignung", 94 Seiten und 2 un- 
paginirte Seiten „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". Preis: ge- 
bunden 1 Thlr. 
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gtfte SluPage. [©tgnet.] \itipm: g. «» SSxoä^an^. 1867, 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Zueignung", 94 Seiten und 2 un- 
paginirte Seitön „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". Preis: ge- 
bunden 1 Tblr. 

3tt)i5ffte aufläge, [©ignetj SeijJjtgr.g. 5(. «rocf^au^. 1869. 

8. 4 Seiten Titel , 4 unpaginirte Seiten „Zueignung", 94 Seiten und 2 un- 
paginirte Seiten „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". Preis: ge- 
bunden 1 Thlr. 

J)ie bezauberte JRofe. SJontantifd^e^ ©ebid^t ijon ©ruft ©d^ulje. 3ttuftrirte 
^rac|tau§gabe. üWit ^otjfd^nitten m^ S^^^^^H^^ t>on%xxthxxä) Sdanm^ 
garten. [®ignet.J 8et^)iig: g. 21. örod^auö. 1862. 

4. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Zueignung", 138 Seiten, 2 unpagi- 
nirte Seiten „Xylographie und Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig" 
und 7 Holzschnitte. Preis : geheftet 3 Thlr, 10 Ngr. ; gebunden in Lein- 
wand mit Goldprägung und Goldschnitt 5 Thlr. 20 Ngr.; gebunden in 
Leder mit Goldprägung und Goldschnitt 8 Thlr. 

„Die bezauberte Rose" erschien zuerst im Jahrgang 1818 der „Urania" (Seite 
1 — Ol), nachdem ihr von den Preisrichtern der für dieselbe ausgesetzte erste Preis 
einstimmig zuerkannt worden. (Vgl. S. 20 u. 29.) Der Dichter erhielt wenige Tage 
vor seinem Tode die Nachricht von seinem Erfolge. Die Dichtung wurde zweimal 
ins Englische übertragen , erst von W. Waddilove (Hamburg 1835, 8.) , dann von 
Earoline de Crespigny (Heidelberg 1844, 8.). In der Gesammtausgabe von Schulze's 
poetischen Werken steht „Die bezauberte Rose" im vierten Bande. 



ßruft ©d^utge'« fäntmtüd^e ^)oetifd^e ©d^riftem 

Srfter S3aub. Säcitie, ein romantifd^eö ®ebid^t in jt^angig ©efärtgen. Srfter 
bi^ neunter ©efang. 8ei))jig: g. 31. «rod^au«. 1818. 

4 Seiten Titel, XXIV, 378 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Anmerkungen". 

3tt)eiter Sanb. ßäcitie, ein romantifd^eö ©ebid^t in Jtoangig ©efängen. 
^e^nter bi6 ghJangigfter ®efang. 8eit)aig: g. 21. SrodE^au^. 1819. 

4 Seiten Titel und 365 Seiten. 

©ritter «anb. I. ^oetifd^e« SCagebud^. II. JReife burd^ ba« SBefert^al. 
III. ^f^d^e, ein gried^ifd^e^ aWärd^en. ßei^jig: g. 21. Srod^auö. 1819, 

4 Seiten Titel, Seite V— X und 316 Seiten. 

33ierter unb lej^ter Sanb. I. 2Sermi[d^te Oebid^te. IL !Die bezauberte 9tofe. 
8ei<)aig: ^. 21. Srodf^auö. 1820. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorrede des Herausgebers" und 
329 Seiten. 
8. Preis: 8 Thlr. 

©ammtlid^e ^)oetifd^e SBerfe i)cn (Srnft ©d&ulje. S^ieue 9(u^gabe. ßrfter Sti^eil. 
3tt)eiter SCl^eil. S)ritter SE^eif. SSierter Streit. 8eij>aig : g. 2(. örodt^au^. 1822. 

I. 4 Seiten Titel, XVIII und 378 Seiten. 

II. 4 Seiten Titel und 367 Seiten. 

in. 4 Seiten Titel, Seite IX— XII und 320 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel und 334 Seiten. 

8. Preis: 6 Thlr. 

©ämnttlid^e ^joetifd^e SBerle Don Srnft ©d^ut^e. 3Jeue 9(u^gabe mit fed^öjel^n 
Äujjfern. @rfter ff^eil. ^njeiter STl^eil ^Dritter J^eil. äJierter 2:^eil. 
8ei^>jig: g. 21.' örodf^au^. 1822. 

I. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Inhalt", XVIII und 378 Seiten, 
Bildniss von Schulze (Titelkupfer) und 3 Kupfer: „Cäcilie. Ges. III. Stanze 
17", gez. von Opiz, gest. von Schwerdgeburth ; „Cäcilie. Ges. III. Stanze 
141", gez. von Opiz, gest. von Cöupe; „Cäcilie. Ges. VI. Stanze 42", gez. 
von Opiz, gest. von Schwerdgeburth. 
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IL 4 Seiten Titel, 4 unpagiüirte Seiten ,,Inhalt", 367 Seiten und 3 Kupfer: 
„Cäcilie. Ges. X. Stanze 121^' (Titelkupfer), gez. von Opiz; „Cäcilie. 
Ges. XY. Stanze 62", gez. von Opiz, gest. von Schwerdgeburth; „Cäcilie. 
Ges. XX. Stanze 32", gez. von Opiz, gest. von Guyard. 

III. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Inhalt", Seite IX— XII, 320 Seiten 
und 3 Kupfer: „Psyche 1 Buch" (Titelkupfer), „Psyche 3 Buch", „Psyche 
7 Buch", sämmtlich gez. von. Opiz, gest. von Esslingen 

lY. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Inhalt", 334 Seiten und 6 Kupfer: 
„Bezauberte Rose. Ges. I. Stanze 47" (Titelkupfer), „Bezauberte Kose. 
Ges. I. Stanze 41^, ,fBezauberte Rose.' Ges. II. Stanze 28", „Bezauberte 
Rose. Ges. II. Stanze 83", „Bezauberte Rose. Ges. III. Stanze 70", 
sämmtlich gez. von Opiz, gest. von Delvaux ; „Bezauberte Rose. Ges. m. 
Stanze 94", gez. von Opiz, gest. von Bovinet. 

8. Preis: 8 Thlr. 

©äniintltci^c ^joetifd^c SBcrfe t)on Srnft ©d^uljc. 5Rcue ausgäbe mit fcd^^jcl^n 
tm)fcrn. grftcr Jfieil. ^toeitcr ST^ciL ©rittet Zf)ül SSiertcr Zfftxl 
[©ignet.] ßei^Jjia: g. 21. ®rocf^au«. 1822- 

I. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Inhalt", Seite IX— XXYÜI, 377 Seiten 
und 3 Kupfer: „Cäcilie. Ges. III. Stanze 17" (Titelkupfer), gez, von Opiz, 

Seat, von Schwerdgeburth ; „Cäcilie. Ges. UI. Stanze 141", gez. von 
piz, gest. von Coupe; „Cäcilie. Ges. YI. Stanze 42", gez. von Opiz, 

gest. von Schwerdgeburth. 
IL 4 Seiten Titel, Seite Y— YIH, 368 Seiten und 3 Kupfer : „Cäcilie. Ges. X. 

Stanze 121" (Titelkupfer), gez. von Opiz ; „Cäcilie. Ges. XY. Stanze 62**, 

gez. von Opiz, gest. von Schwerdgeburth; „Cäcilie. Ges. XX. Stanze 32**, 

gez. von Opiz, gest. von Guyard. 
III. 4 Seiten Titel, Seite Y— YIH, Seite I— I Y, 335 Seiten und 3 Kupfer : „Psyche 

1 Buch** (Titelkupfer), „Psyche 3 Buch**, „Psyche 7 Buch**, sämmtlich gez. 

von Opiz, gest. von JSsslinger. 
lY. 4 Seiten Titel, Seite Y— YHI, 356 Seiten, Schulzens Bildniss (Titelkupfer), 

gest. von Wagner, und 6 Kupfer zur Bezauberten Rose : „Gesang I. 'Stanze 

35**, „Gesang I. Stanze 47**, „Gesang II. Stanze 10**, „Gesang II. Stanze 

57**, „Gesang in. Stanze 55**, „ Gesang III. Stanze 91 **, sämmtlich gez. 

von Schumacher, gest. von Wagner. 

8. Preis (Prachtausgabe): 18 Thk. 

©ämmtlid^c \>otti\äft SBcrfc bon ©rnft ©d^uljc. ©ritte Auflage. 
(Jrfter Z^til Säcitie. Sin romantifd^e« ®ebi^t in gtt>onjig ©efangen. (grfter 
b'i« neunter ©efang. üßit bem «ilbnig be« ©id^ter«. «eipgifl : g. 51. Srod^ 
^au«. 1855- 

4 Seiten Titel, 2 unpagiairte Seiten Dedication, 2 unpaginirte Seiten „Cäcilie. 
Ein romantisches Gedicht in zwanzig Gesängen. Erster bis neunter Gesang**, 
376 Seiten und Bildniss von Schuke (Titelkupfer). 

3tt)citer SCl^eiL Säciße. Sin romantifci^e« ©ebid^t in jtoanjig ©efangen. 
3e^nter bi« jtoanjigfter ©efang. 8ei<)jig: g. 8f. ©rorf^au«. 1855- 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Cäcilie. Ein romantisches Gedicht in 
zwanzig Gesängen. Zehnter bis zwanzigster Gesang**, 367 Seiten und 1 un- 
paginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig**. 

SDritter Streit- I. ^oetif(i^e« Sagebnd^. — U. JReife buxtff ba« SBefert^aL — 

III. Sß\tfdft. ®n flriec^if d^e« SDiärd^en in fteben «üd^em. 2t\pm ' S- ^ 
»rorf^au«- 1855. 

4 Seiten Titel, Seite Y— YHI und 828 Seiten. 

»lertcr SC^eil. I. (Siegten. — IL <5))ifteln. — ffl. SSermifci^te ©ebid^te. — 

IV. !Die bejauberte 9lcfe. ®n romantifd^e« Oebid^t in brei ©efongen. 
Seipjig: g. «. »rod^an«. 1855. 

4 Seiten Titel, Seite Y— YIII, 354 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druck 
von F. A. Brockhaus in Leipzig**. 
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ijünfter SE^cil Srnft ©d^uljc. 3iad^ feinen S^agebüd^ern unb ©riefen fott)ie 
nad^ aWittl^eilungen feiner greunbe gefd^ifbert bon^ermannüRarggraff. 
8eit)jig: g. 81- »rocf^au^. 1855- 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Selten „Ernst Schulze. Nach seinen Tage- 
büchern und Briefen sowie nach Mittheilungen seiner Freunde geschildert 
von Hermann Marggraff", Seite VII — XV, 363 Seiten und 1 unpaginirte 
Seite „Druck von P. A. Brockhaus in Leipzig". 

8. Preis: geheftet 6 Thlr., gebunden 7 Thlr. 20 Ngr. 

Der fünfte Theil auch einxeln unter dem' Titel: 

6mft ©d^ulje» ^laä) feinen 2^agebüci^ern nnb ©riefen fotoie nad^ SWittl^ei* 
(nngen feiner f^reunbe gefd^itbert bon^ermannüßarggraff» SKit bem 
«ilbniß ernft ©d^nlge'«. 8ei»)jig: %. 31. «rodß^au«. 1855. 

8. 4 Seiten Titel, Seite VII— XV, 363 Seiten, 1 unpaginirte Seite „Druck 
von F. A. Brockhaus in Leipzig", und Schulzens Bildniss. Preis: ge- 
heftet 1 Thlr. 10 Ngr., gebunden 1 Thlr. 20 Ngr. 

Sadtie. (Sin romantifd^e^ ©ebid^t in gtoanjig ©efangen bon @rnft ©d^nfge. 
(95erfaffer ber bejauberten SRofe.) Srfter ©anb. drfter bi^ neunter ©efang. 
1818. Breiter ©anb. Bel^nter bi« jtoanjigfter ®efang. 1819* 8ei^>iig: 
g. «. Srocf^au«. 

I. 4 Seiten Titel, XXIV, 378 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Anmerkungen". 
II. 4 Seiten Titel und 365 Seiten. 
8. Preis: 4 Thlr. 

Säciüe. Sin romantifd^e« Oebid^t in jtoanjig ®ef fingen bon Srnft ©d^ulje. 
[5»eue Sluflage.] erfterS^eif. ^toeiter SE^eil. SeiJJjig : g. 91. «rodf^au«. 1822. 

I. 4 Seiten Titel, XVIH und 378 Seiten. 
IL 4 Seiten Titel und 367 Seiten. 

8. Preis: 3 Thlr., mit Kupfern 4 Thlr. 

Säcilie. (Sin romantifd^e« ©ebid^t in jtoanjig ®ef fingen bon (Srnft ©d^ulge. 
meue auftage.] (Srfter Z^zxl ^loeiter SC^eil. [©ignet.] 8ei»)gig: g. 91. 
»rodt^au«. 1822. 

I. 4 Seiten Titel, Seite IX— XXVIII, 377 Seiten und 3 Kupfer: „Caecilie. 
Ges. in. Stanze 17" (Titelkupfer), gez. von Opiz, gest. von Schwerd- 
geburth; „Caecilie. Ges. UI. Stanze 141", gez. von Opiz, gest. von Coupe; 
„Caecilie. Ges. VI. Stanze 42", gez. von Opiz, gest. von Schwerdgeburth. 
IL 4 Seiten Titel, 368 Seiten und 3 Kupfer : „Cäcilie. Ges. X. Stanze 121" 
rntelkupfer), gez. von Opiz; „Cäcilie. Ges. XV. Stanze 62^, gez. von 
Opiz, gest. von Schwerdgeburth; „Caecilie. Ges. XX. Stanze 32", gez. 
von Opiz, gest. von Guyard. 
8. Preis (Prachtausgabe): 9 Thlr. 

Sfidße* 9?omantifc^e« ©ebid^t in gtoanjig ®ef fingen bon (Srnft ©d^ulje. 
grfter SE^eit. 3tt>eiter S^eit. 8ei»>aig : g. 91. ®rodE^au«. 1849. 

L 4 Seiten Titel, 378 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druck von F. A. 

Brockhaus in Leipzig". 
II. 4 Seiten Titel und 368 Seiten. 

8. (Miniaturausgabe.) Preis: gebunden 3 Thlr. 

^f^d^e. (Sin gried^ifd^eö SWfird^en in fieben ® Addern. 83on Srnft ©d^utje. 
(^erfaffcr ber bejaubcrten «ofc.) Seipjig: g. 91. «rodi^au«. 1819. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorwort", 2 unpaginirte Seiten 
„Bericht über Ernst Schulze's sämmtliche poetische Schriften" und 176 
Seiten. Preis: 1 Thlr. 

SJermifd^te ©ebid^te bon (Srnft ©d^ulge. [^Jignette.] 8ei^)jig: ^. 9C. 53rodE'' 
^au«. 1820- 

8. 4 Seiten Titel und 240 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

8 
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SJertnifd^tc ©cbtd^fc t>cn (Srnft ©d^uljc. 3^cttc Sluflage. 8cit>jig: ^. Sf. 
«rod^au^. 184L 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 251 Seiten und 1 un- 
paginitte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig**, Preis: 
1 Thlr. 10 Ngr. 

©cbid^tc bon Srnft ©d^uljc. [©ritte Sluflagc] äRiniatur «= 3luögabe. Set^jig: 
§• ä. örotf^au«. 1852. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 251 Seiten und 1 unpaginirte Seite 
„Druck von F. A. Brookhaus in Leipzig". Preis: geheftet 1 Thlr., ge- 
bunden 1 Thhr. 10 Ngr. 

Ebnst Eonbad Fbibdbich Schulze, geb. 22. März 1789 zu Celle, Sohn des 
dortigen Bürgermeist^s, studirte seit 1806 Philologie zu Göttingen, wurde daselbst 

1812 Privatdocent, und nahm 1814 an dem Feldzuge gegen Frankreich theil. 
Krank zurückgekehrt, starb er 29. Juni 1817 in seiner Geburtsstadt. Im Jabre 
1855 Hess ihm Heinrich Brockhaus auf dem Kirchhof vor dem Hehlenthore in { 
Celle ein Grabdenkmal errichten. Er bildete sein dichterisches Talent besonders I 
unter der Einwirkung des Aesthetikers Bouterwek aus; der Quell und das Ziel 

seines dichterischen Lebens war eine schwärmerische Liebe zu Cäcilie Tychsen, \ 

der Tochter des Professors und Hofraths Tychsen, in dessen Hause er viel ver- j 

kehrte. Eine Sammlung von Gedichten (Bouterwek gewidmet) hatte Schulze bereits 

1813 zu Göttingen herausgegeben („Gedichte", Göttingen, Dieterich, 1813, 8.). 
Goedeke führt noch an: „Caecilie, eine Geisterstimme" (Göttingen 1813, 8.). 

Der erste Herausgeber, Friedeich Botttebwbk, geb. 15. April 1766 zu Oker 
bei Goslar, Philosoph und Aesthetiker, seit 1802 Professor der Philosophie in 
Göttingen, gest. 9. Aug. 1828. 

Der Biograph Schulze's, Hebmann Mabgobaff, geb. 14. Sept. 1809 zu ZüUichau, 
gest. zu Leipzig 11. Febr. 1864, der bekannte deutsche Schriftsteller. ! 



William Shakspeare. 

®]^aff^)carc'« ®ä)an\pklt i)on Sol^ann ^cinrid^ S5o^ unb beffen ©öl^ncn 
^cinrid^ SSop imb "äixa^am 3}o§. aWtt Stlauterungen. SrfterSanb. 
18ia 3iDcitcr »anb/ 1818. S)rittcr®anb, 1819- 2ei))jtg : g. 31. Srod ^au«. 

I. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — LXXH und 
566 Seiten. 

IL 4 Seiten Titel und Seite 5— 654. 

in. 4 Seiten Titel, Seite 5 — 695 und 1 unpaginirte Seite „Rudolstadt, ge- 
druckt in Dr. C. P. Froebels Hof buchdruckerei". 

SStcrtcn «anbc^ crftc Sietl^citung. 1822. «tertcit öanbe^ gtoeite äWl^ettung. 
1822. 

fünften »anbe^ erftc Slbt^ctlunfl. 1822. gflnftcn Sanbc« jtoeitc Slbt^etlung. 
1823. 

©ed^^tcn SJanbc« crfte Slbtl^cifung. 1824. ©cd^ötcn SJanbc^ gtocitc Slbt^eitung. 
1825. 

©iebentcn öanbc^ erfte älbtl^cttung. 1825. ©icbenten SSanbc« giDeitc 516^ 
t^cifang. 1827. 

3ld^ten «anbcö erftc StW^eUung. 1827. Sld^tcn öanbc^ jtoeitc Slbtl^ctlung. 
1828. 

5Rcunten fflanbe« erftc Slbtl^ettung. 1829. 5Weunten »anbe« atoeitc 8l6t]^eilung. 
1829. 
Stuttgart, in ber 3. SS. SWefeleffd^en ©ud^l^anblung. 

IV. 1. 4 Seiten Titel und Seite 5—295. 

IV. 2. 2 Seiten Titel, Seite 3—343 und 1 unpaginirte Seite „Druckfehler** 
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V. 1. 4 Seiten Titel und Seite 5—326. 

V. 2. 2 Seiten Titel und Seite 3—314. 

VI. 1. 4 Seiten Titel und Seite 3—344. 

VI. 2. 2 Seiten Titel und Seite 3—376. 

VII. 1. 2 Seiten Titel und Seite 3—316. 

Vn. 2. 2 Seiten Titel und Seite 3—271. 

Vm. 1. 2 Seiten Titel und Seite 3—352. . 

VIII. 2. 2 Seiten Titel und Seite 3—292. 

IX. 1. 2 Seiten Titel und Seite 3—240. 

IX. 2. 2 Seiten Titel und Seite 3—232. 

8. Preis sämmtlicher 9 Bände: 27 Thlr., jedes einzelnen Bandes: 3 Thlr. 

Inhalt: I. Der Sturm. Der Sommernachtstraum. Romeo und Julia. Viel 
Lärm um nichts. — II. Der Kaufmann von Venedig. Mass für Mass. Was ihr 
wollt. Der Liebe Müh umsonst. — III. Wie es euch gefallt. König Lear. Die 
gezähmte Keiferin. Timon von Athen. — IV. Iste Abtheilung. König Johann. 
König Richard II. — IV. 2tc Abtheilung. König Heinrich IV* Erster und 
zweiter Theil. — V. Iste Abtheilung. König Heinrich V. König Heinrich VI. 
Erster Theil. — V. 2te Abtheilung. König Heinrich VI. Zweiter und dritter 
Theil. — VI. Iste Abtheilung. König Richard Hl. König Heinrich VUI. — VI. 
2te Abtheilung. Troiliis und Krossida. Coriolan. — VII. Iste Abtheilung. Othello. 
Julius Cäsar. — VII. 2te Abtheilung. Antonius und Kleopatra. Die Irrungen. — 
VIII. Iste Abtheilung. Hamlet. Die lustigen Weiber von Windsor. — VIII. 2te Ab- 
theilung. Cymbelin. Endo gut Alles gut. — IX. Iste Abtheilung. Wintermärchen. 
Die beiden Veroneser. — IX. 2te Abtheilung. Macbeth. Titus Andronicus. 

Nur die ersten drei Bände erschienen bei F. A. Brockhaus, der erste in einer 
Auflage von ?500 Exemplaren, der zweite und dritte von je 2000 Exemplaren. 
Als Honorar waren 6 Fricdrichsdor für den Bogen festgesetzt. Da aber der Ab- 
satz wider Erwarten gering war, sodass Brockhaus eine Auflage von 750 Exem- 
plaren für die folgenden Bände und ein geringeres Honorar vorschlug, so einigte 
man sich dahin, dass der Contract gelöst wurde, Brockhaus aber den Debit der 
vorliegenden drei Bände behielt. Die weitern sqchs Bände erschienen dann bei 
J. B. Metzler in Stuttgart. 

William Shaksi'Eare, geb. 23. April 1564 zu Stratford am Avon, gest. da- 
selbst 23. April 1616. 

Johann Hkinricii Voss, der bekannte Dichter und Uebersctzer, geb. 20. Febr. 
1751 zu Sommersdorf bei Waren im Mecklenburgischen, gest. als Professor in 
Heidelberg 20. März 182G. 

Hkinricii Voss, der ältere Sohn, gob. 29. Oct. 1779 zu Otterndorf, starb als Pro- 
fessor in Heidelberg 20. Oct. 1822; der jüngere Sohn, Abraham Voss, geb. 12. Febr. 
1785 zu Eutin, gest. 13. Nov. 1847 als Professor in Kreuznach. 

Uuter boBOudoru Titeln orscliiouen hiorvou: 

©^affpeave'« JKcmeo imb 3ii(ia i^cu 3otjann ^cinrid^ S3o6. SWit Qxiaiu 
tcrimgen. öcipiig: ^. 3(. S3red()aiiö. 1818. 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpagiuirte Seiten „Personen" und Seite 5 — 168. 
Preis: 1 Thlr. 

®l^atf<)cave'ö Saufmaim ten SScncbig Don Sol^ann ^tuxxiöf 3Sof. SÄit 
erläutcrunaen. ^eipsig: 8\ 2(. «vocf^au«. 1818. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Personen" und Seite 7 — 152. 
Preis: 26 '/i Ngr. 

©^affpeavc'ö Äönig Öcav r>cn ^cinrid^SSog. SWit Srläutermtgcn. 8eip jig : 
%. 21. Svodl;aii«. 1819. 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Personen", 211 Seiten und 1 un- 
pagiuirte Seite „Rudolstadt, gedruckt in Dr. C. P. Froebels Hofbuch- 
druckerei". Preis: 1 Thlr. 5 Ngr. 

t®^affpearc*ö Sonig ßcinrid^ IV. in gtt)ci 2^^ci(cn, ü6crfefet öcn Sol^onn 
§cinvid{^ Sog. 3Kit Srtäutevmigeu. ©tuttgavt, in bcr 3. 33. SD?eft(er^fd^cn 
^ud^^anblung. 1822. 

8. Preis: 1 Thlr. 5 Ngr. 

8* 
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Moritz August von ThümmeL 

Der heib'ge Kilian und das Liebes -Paar von Moritz August von 
ThümmeL Herausgegeben von Friedrich Ferdinand Hempel. 
Mit vier Kupfern. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1818. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — XXn, 2 Seiten 
Scluniiztitel, 103 Seiten und 4 Kupfer von Opiz. Preis : 1 Thlr. 10 Ngr. 

An das Epos, das Thümmel im zweiundsiebzigsten Lebensjahre schrieb, reihen 
sich einige kleinere Jugendvers'uche in gebundener Bede. Die Kupfer bringen 
Scenen des Epos zur Darstellung. 

Mobitz August von Thümmsl, geb. 27. Mai 1738 zu Schönfeld bei Leipzig, 
bis 1783 sachsen-koburgischer Minister, gestorben zu Koburg 26. Oct. 1817, als 
Dichter und Beisebeschreiber bekannt. 

Ueber den Herausgeber s. S. 51. 



Qeorg Oottlieb Uebelen. 

Sntftd^ung bcr ßanbftänbe bc« el^cmaltgcn ^erjogtl^um^ SBilrttcmberg. SSon 
®. ®. Uebelen, ^rofeffor am ©^mnafium in ©tuttgarbt. 8ei^)jig, ^. 91. 
«rod^auö. 1818. 

8. 2 Seiten Titel, Seite III— YIII, 158 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Bedeutendere Druckfehler". Preis: 2272 Ngr. 

Georg Gottlieb Uebelen, geb. 28. Sept. 17^1 zu Holzheim im wiirtembergischen 
Oberamte Göppingen, gest. 6. Dec. 1854 als emeritirter Bector des Gymnasiums 
zu Stuttgart, literarisch besonders durch mehre Beitrage zur Geschichte 
Würtembergs bekannt. 
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Jacques Charles Bailleul. 

Examen critique de l'ouvrage posthume de M™®. la baronne de Stael, 
ayant pour titre : Memoires et consid^rations sur les principaux ev6ne- 
mens de la Involution frangaise. Par J. Ch. Bailleul, ancien depute. 
— Modo vir, modo foemina. Ovide. — Tome premier. Tome second. 
Paris & Leipsic: F. A. Brockhaus. 1819. 

I. 4 Seiten Titel, Seite VII — XII, 4 unpaginirte Seiten „Table des chapitres'* 

und 953 Seiten. 
n. 4 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten „Taible des chapitres^* und 442 Seiten. 
12. Preis: 2 Thlr. 
Das Original erschien zuerst 1818 zu Paris, dann in zweiter Ausgabe 1821. 

Jacques Chables Bailleul, Publicist, geb. zu Breteville bei Havre 12. Dec. 
1762, gest. zu Paris 16. März 1843. 



Blümner. 

Stud^ attoa^ über bctt Icfetcm ganbtag im Äßnlgreid^c ©ad^fen. — Si falso accu- 
seris, non est negligendum» Cicero. — ©efd^ricbcn im SKonat SWarj 1819. 
8ci»)gi9: %. 3f. »rotf^ou«. 1819* 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5—48. Preis: 7% Ngr. 
lieber Heinsich Blümneb s. S. 99. 



Oeorge No&l Gordon, Lord Byron. 

Manfred. A Tragedy by Lord Byron. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1819. — 
a[. u. b. 2:.: 2(Katifrcb. ^rauerf^^iel bon 8orb SJ^ron. Xcutfd^ bon aibolf 
Söagncr. i^ix^: g. 2f. «rod^au«. 1819. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Manfred" und „Dramatis personae", 

1 unpaginirte Seite „Personen", Seite 8 — 239 und t unpaginirte Seite 

„Druck und Papier von Friedrich Vieweg in Braunschweig". Preis: 

1 Thlr. 15 Ngr. 

Abdruck des englisdien Textes mit gegenüberstehender deutscher Uebersetzung. 

Das Original erschien zuerst u. d. T.: „Manfred, a dramatic poem" (London 

1817, 8.). 

Geobge Noel Gobdon, Lobd Bybon, geb. 22. Jan. 1788, gesi zu Missolunghi 
19.- Aprü 1824. 

Ueber den üebersetzer s. S. 68. 



Don Pedro Calderon de la Barca. 

Las Gomedias, de D. Pedro Calderon de la Barca, cotejadas con 
las mejores ediciones basta ahora publicadas, corregidas y dadas & 
luz por J. J. Keil. Tomo primero. 1820. Tomo segundo. 1821. 
Tomo tercero. 1822. En Leipsique, por F. A. Brockhaus, y se 
hallarä en Paris, en la librerfa de Rodriguez, y en Paris, Strasburg 
y Londres en las librerias de Treuttel y Würtz. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „ Tabla de las Comedias contenidas 
en este tomo primero ^^^ 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite YII — 
XXIV und 736 Seiten. 
n. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „ Täbla de las Comedias contenidas 

en este tomo segundo^^ und 816 Seiten. 
ni. 4 Seiten Titel , 2 unpaginirte Seiten „ Tabla de las Comedias contenidas 
en este tomo tercero^^ und 858 Seiten. 
12. Preis: 9 Thlr. 
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Inhalt: I. La vida es sueno. Gasa con dos paertas mala es de goardar. E 
purgatorio de San Patricio. La gran Genobia. La devocion de la Graz. La 

Eaente de Mantible. Saber del mal y del bien. Lances de amor y fortuna. 
A Dama Duende. Peor estd, que estaba. 
IL £1 principe constante. Sl mayor encanto amor. £1 galan fantasma. 
Judas Macabeo. £1 medico de su bonra. Argenis y Poliarco. La yirgen del 
sagrario. £1 mayor monstmo los zelos. Hombre pobre todo es trazas. A secreto 
agravio secreta venganza. £1 sitio de Breda. 

III. £1 astrologo fingido. Amor, honor y poder. Los tres mayores prodigios, 
con loa. £n esta vida todo es verdad, y todo mentira. £1 maestro de danzar. 
Ma&anas de Abril y Mayo. Los hijos de la fortuna. Afectos de odio y amor. 
La bija del ayre, Parte primera. La bija del ayre, Parte segunda. 

Die sftmmtliohen Stttcke des ersten nnd zweiten nnd das erste Stfick des dritten Bandes sind auch 

unter besoiidezn Titeln einzeln zu erhalten: 

La vida es sueno, comedia de D. Pedro Galderon de la Barca, 
cotejada con las mejores ediciones hasta ahora publicadas, corregida 
y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brockhaus, y se 
hallarä en Paris, Strasburg y Londres en la libreria de Treuttel 
y Würtz. 1819. 

12. 4 Seiten Titel und 78 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

Casa con dos puertas mala es de guardar, comedia de D. Pedro Gal- 
deron de la Barca, cotejada con las mejores ediciones hasta ahora 
publicadas, corregida y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por 
F. A. Brockhaus, y se hallarä en Paris, Strasburg y Londres en la 
libreria de Treuttel y Würtz. 1819. 

12. 4 Seiten Titel und 76 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

El purgatorio de San Patricio, comedia de D. Pedro Oalderon de 
la Barca, cotejada con las mejores ediciones hasta ahora publicadas, 
corregida y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brockhaus, 
y se hallarä en Paris, Strasburg y Londres en la libreria de Treuttel 
y Würtz. 1819. 

12. 4 Seiten Titel und 76 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

El galan fantasma, comedia de D. Pedro Galderon de la Barca, 
cotejada con las mejores ediciones hasta ahora publicadas, corregida 
y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brockhaus, y 
se hallarä en Paris , Strasburg y Londres en las librcrlas de Treuttel 
V Würtz 1820 

12. 4 Seiten Titel und 78 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

Judas Macabeo, comedia de D. Pedro Galderon de la Barca, cote- 
jada con las mejores ediciones hasta ahora publicadas, corregida y 
dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brockhaus, y se 
hallarä en Paris, Strasburg y Londres en las librerfas de Treuttel 
y Würtz. 1820. 

12. 4 Seiten Titel und 66 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

El medico de su honra, comedia de D. Pedro Galderon de la Barca, 
cotejada con las mejores ediciones hasta ahora publicadas, corregida 
y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brockhaus, y se 
haUarä en Paris, Strasburg y Londres en las librerias de Treuttel 
y Würtz. 1820. 

12. 4 Seiten Titel und 74 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

Argenis y Poliarco, comedia de D. Pedro Galderon de la Barca, 
cotejada con las mejores ediciones hasta ahora publicadas, corregida 
y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brockhaus, y se 
hallarä en Paris, Strasburg y Londres en las librerias de Treuttel 
y Würtz. 1820. 

12. 4 Seiten Titel und 84 Seiten. Preis: 20 Ngr. 
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La vlrgen del sagrario, su origen, perdida y restauracion , comedia de 
D. Pedro Calderon de la Barca, cotejada con las mejores ediciones 
hasta ahora publicadas, corregida y dada ä luz por J. J. Keil. En 
Leipsic, por F. A. Brockhaus, y se hallarä en Paris, Strasburg y 
Londres en las librerias de Treuttel y Würtz. 1820. 

12. 4 Seiten Titel und 66 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

El mayor monstruo los zelos, comedia de D. Pedro Calderon de la 
Barca, cotejada con las mejores ediciones hasta ahora publicadas, 
corregida y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brock- 
haus, y se hallarä en Paris, Strasburg y Londres en las librerias de 
Treuttel y Würtz. 1820. 

12. 4 Seiten Titel und 86 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

Hombre pobre todo es trazas, comedia de D. Pedro Calderon de la 
Barca, cotejada con las mejores ediciones hasta ahore publicadas, 
corregida y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A, Brock- 
haus , y se hallarä en Paris , Strasburg y Londres en las librerias de 
Treuttel y Würtz. 1820. 

12. 4 Seiten Titel und 68 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

A secreto agravio secreta venganza, comedia de D. Pedro Calderon de 
la Barca, cotejada con las mejores ediciones hasta ahora publicadas, 
corregida y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brock- 
haus, y se hallarä «en Paris, Strasburg y Londres en las librerias 
de Treuttel y Würtz. 1820. 

12. 4 Seiten Titel und 66 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

EI sitio de Breda, comedia de D. Pedro Calderon de la Barca, 
cotejada con las mejores ediciones hasta ahora publicadas, corregida 
y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brockhaus, y 
se hallarä en Paris, Strasburg y Londres en las librerias de Treuttel 
y Würtz. 1820. 

12. 4 Seiten Titel und 80 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

La gran Cenobia, comedia de D. Pedro Calderon de la Barca, 
cotejada con las mejores ediciones hasta ahora publicadas, corregida 
y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brockhuus, y 
se hallarä en Paris, Strasburg y Londres en la libreria de Treuttel 
y Würtz. 1819. 

12. 4 Seiten Titel und 70 Seiten. Preis : 20 Ngr. 

La devocion de la Cruz, comedia de D. Pedro Calderon de la Barca, 
cotejada con las mejores ediciones hasta ahora publicadas, corregida 
y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brockhaus, y 
se hallarä en Paris, Strasburg y Londres en la libreria de treuttel 
y Würtz. 1819. 

12. 4 Seiten Titel und 64 Seiten. Preis : 20 Ngr. 

Lapuentede Mantible, comedia de D. Pedro Calderon de la Barca, 
cotejada con las mejores ediciones hasta ahora publicadas, corregida 
y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brockhaus, y 
se hallarä en Paris, Strasburg y Londres en la libreria de Treuttel 
y Würtz. 1819. 

12. 4 Seiten Titel und 76 Seiten. Preis : 20 Ngr. 

Saber del mal y del bien, comedia de D, Pedro Calderon de la 
Bar<;a, cotejada con las mejores ediciones . hasta ahora publicadas, 
corregida y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brockhaus, 
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y se hallarä en Paris, Strasburg y Londres en la libreria de Treuttel 
y Würtz. 1819. 

12. 4 Seiten Titel und 69 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

Lances de amor y fortuna, comedia de D. Pedro Calderon de la 
Barca, cotejada con las mejores ediciones hasta ahora publicadaS; 
corregida y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brockhaus, 
y se hallarä en Paris, Strasburg y Londres en la libreria de Treuttel 
y Würtz. 1820. 

12. 4 Seiten Titel und 74 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

La Dama Duende, comedia de D.Pedro Calderon de la Barca, cote- 
jada con las mejores ediciones hasta ahora publicadas, con-egida y 
dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brockhaus, y se 
hallarä en Paris, Strasburg y Londres en la libreria de Treuttel y 
Würtz. 1820. 

12. 4 Seiten Titel und 80 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

Peor estä, que estaba, comedia de D. Pedro Calderon de la Barca, 
cotejada con las mejores ediciones hasta ahora publicadas, corregida 
y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brockhaus, y 
se hallarä en Paris, Strasburg y Londres en la libreria de Treuttel 
y Würtz. 1820. 

12. 4 Seiten Titel und 72 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

El principe constante, comedia de D. Pedro CaWeron de la Barca, 
cotejada con las mejores ediciones hasta ahora publicadas, corregida 
y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brockhaus, y se 
hallarä en Paris, Strasburg y Londres en las librerias de Treuttel 
y Würtz. 1820. 

12. 4 Seiten Titel und 68 Seiten. Preis : 20 Ngr. 

El mayor encanto amor, comedia de D. Pedro Calderon de la Barca, 
cotejada con las mejores ediciones hasta ahora publicadas, corregida 
y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brockhaus, y 
se hallarä en Paris , Strasburg y Londres en las librerias de Treuttel 
y Würtz. 1820. 

12. 4 Seiten Titel und 80 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

El astrologo fingido, comedia de D. Pedro Calderon de la Barca, 
cotejada con las mejores ediciones hasta ahora publicadas, corregida 
y dada ä luz por J. J. Keil. En Leipsic, por F. A. Brockhaus, y 
se hallarä en Paris, Strasburg y Londres en las librerias de Treuttel 
y Würtz. 1821. 

12. 4 Seiten Titel und 70 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

Don Pedro Calderon de la Barca Gonzalez de ELbnao, Ruiz de Blasco yRiano, 
geb. 1. Jan. 1601 (nach andern 17. Jan. 1600) zu Madrid, gest. daselbst 
25. Mai 1681. 

Johann Georg Keil, ^eb. 20. März 1781 zu Gotha, erst zweiter Bibliothekar 
zu Weimar, seit 1814 in Leipzig lebend mit dem Titel Hofrath^ gest. daselbst 
1. Juli 1857, ein vorzügUcher Kenner spanischer Sprache und Literatur. 



®d^auf<)lelc t)on üDon ^ebro ßatberon bc la 55arca. Ucberfcfet Don 
Srnft griebrid^ ®eorg Dtto bon ber 3KaI«burg. 

grfter ©anb, ent^altcnb: g« tft Bcffcr ate e^ tt>ar. So ift fd^fimmer ate 
e« toar. 8cit>3ig: g. 51. ©rocf^au«. 1819. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Sonett „Calderon", LXX Seiten, 2 un- 
paginirte Seiten Sonett, 2 unpaginirte Seiten „Es ist besser als es war", 
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2 Tinpaginirte Seiten Sonett, 2 unpaginirte Seiten „Personen" und 184 
Seiten; 6 unpaginirte Seiten „Eb ist schlimmer als es war", Sonett, 
„Personen" und 182 Seiten (oder S. 185 — 366) ; 4 unpaginirte Seiten „Inhalt 
des ersten Bandes", „Dresden, gedruckt bei Carl Gottlob Gärtner" und 
„Druckfehler des ersten Bandes". 

3toe^tcr Söanh, cntl^attcnb : gürft, greunb, grau. SBo^I unb SBcl^. Mpii^ : 
g. 31. Sro(f^au^. 1819. • 

4 Seiten Titel, Seite V — LXXII, 346 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Inhalt 
des zweyten Bandes", 

^Dritter Sßanb, cnt^afteitb : ©d^o unb 5Warciff u^. 5)er ©artcnunl^olb. Scipglg : 
^. % »ro(I^au«. 1820. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Sonett, Seite VII — LXVII, 2 unpaginirte 
Seiten Sonett, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des dritten Bandes", 412 Seiten 
und 2 unpaginirte Seiten „ Druckfehler des zweyten Bandes". „Des dritten 
Bandes". 

SSicrter S3anb, cntl^attcnb: 5Dic ©cl^crin bc6 aWorgcn«. 5)ic SWorgcnrötl^c 
in So<>acabana. Scit^gig: g. SC. Srocfl^au«. 1821. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Sonett „An Calderon", 2 unpaginirte 
Seiten „An Otto Heinrich Grafen von Loeben", Seite IX— XXXXII, 
2 unpaginirte Seiten Sonett, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des vierten 
Bandes" und 884 Seiten. 

gfinftcr Sanb, cntl^aftcnb: ÜDcr ©d^uttl^ciß bon ^aiarma. 35Jei§c §änbc 
fränfcn nid^t. 8eH)gig: g. 21. »rod^au«. 1823. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Sonett „Calderon", 4 unpaginirte 
Seiten „Aft Ludwig Tieck", Seite XI — XXV, 4 unpaginirte Seiten Sonette, 
2 unpaginirte Seiten „Personen", 2 unpaginirte Seiten „Der Schultheiss 
von Zalamea", 2 unpaginirte Seiten Sonett, 428 Seiten, 2 unpaginirte 
Seiten „Inhalt des fünften Bandes". 

©cci^öter unb legtet Sdanb, entl^altcnb: ®raf Sulfanor. SSSeinc, SBcib, unb 
bu toirft fielen. 8ci<>gtg: g. 9C. »todl^au«. 1825. 

4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX— XIV, 2 unpaginirte 
Seiten „Inhalt des sechsten Bandes" und 464 Seiten. 

12. Preis sämmtlicher Bände : 12 Thlr. , jedes einzelnen Bandes : 2 Thlr. 

üeber Ebnst Fsisbsich Gbobq Otto von deb Malsbubg s. S. 103. 



Friedrich Matthias GottMed Cramer. 

älnbcutungcn gur Äriti! ber ncueftcn ÄiJnlglid^ ^ßrcugifd^cn ^oU^ unb SScrbraud^«== 
[teuer ^©efefegcbung. 9lebft bem ^reuß* B'^ö* "«^ SSerbtaud^öfteuer * J^artf e. 
— Sed tarnen, ne me totum aegritudini dedam, sumpsi mihi quasdam 
tamquam O&si^, quae et politicae sunt, et temporum horum; ut et 
abducam animum ab querelis, et in eo ipso, de quo agitur, exercear. 
Cicer. Epist. ad Attic. IX. 4. — 8ei()jig: %. ä. »rorf^au«. 1819. 

8. 2 Seiten Titel, Seite HI— XU und 196 Seiten. Preis: 25 Ngr. 

Verfasser ist Fbdbdbich Matthias Gottfbibd Cbambb, geb. 5. Nov. 1779 zu 
Quedlinburg, gest. 14. Aug. 1836 als Inspector der indirecten Steuern zu Halber- 
stadt, literarisch besonders als Recbtsgelehrter, Biograph und Historiker bekannt. 



Britische Dichterproben. 

« 

©ritifd^e ©id^ter»» groben. 
NM. yiaäf SEl^oma« 9»oore unb 8orb SÖ\)xon. Sei^^atg: g* 31. «roct- 
l^au^. 1819. 

4 Seiten Titel und Seite 5-- 183. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 



122 iBm« 

N«. II. Sfladf 8orb Si^ron unb ©corg Srabfce. 8ci»)gig: g. 9r. Srod^ 
^au«. 1820. 

4 Seiten Titel und Seite 5—211. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

• N^ III. I)ie 3nfel ober e^riftian unb feine ßameraben. 3taä} 8orb «^ron. 
^tipm, g. 21. «rod^au«. 1827. 

4 Seiten Titel, Seite V und VI und 156 Seiten. Preis: 1 Thlr. 7 Vi Ngr. 
8. Preis des ganzen Werks: 4 Thlr. 7^2 Ngr. 

No. I enthält Text und gegenübergedruckte Uebersetzung von: „I. Paradise 
and the Peri. Das Paradies und die Peri. Aus Lalla Bookh von Thomas 
Moore.*' „II. Harems-Lieder aus Lcdla Bookh von Thomas Mpore.*' ,,III. Parisina. 
Von Lord Byron." „IV. Drei Lieder von Lord Byron." — No. II enthält Text 
und gegenübergedruckte Uebersetzung von: „I. The siege of Corinth. Die Be- 
lagerung von Korintb. Nach Lord Byron." „II. Finsterniss. Nach Lord Byron." 
„III. Hebräische Lieder. Nach Lord Byron." „IV. The natural death of love. 
Der natürliche Tod der Liebe. Aus Tales of the Hall von Georg Crabbe." 

Herausgeber und Uebersetzer war Fbibdbich LuDwia Bbeueb, geb. zu Dresden 
28. Febr. 1784. Derselbe betrat die diplomatische Laufbahn 1815 — 17; dann 
Geschäftsträger des Königs von Sachsen zu Berlin, seit 1818 Cabinetsrath, seit 1830 
Geheimer Legationsrath und Mitglied des Staatsraths, gest. 31. Dec. 1833 zu 
Dresden, literarisch ausser durch mehre Flugschriften auch durch dichterische und 
kritische Arbeiten bekannt. 

üeber Geobge Noel Gobdon, Lobd Bybon s. S. 117. 

Thomas Moobe, geb. 28. Mai 1779 zu Dublin, gest. zu Sloperton-Gottage in 
Wiltshire 26. Febr. 1852. 

Geobge Cbabbe, geb. 24. Dec. 1754 zu Aldborough in Suffolk, Geistlicher, 
als Dichter bekannt, gest. 3. Febr. 1832 zu London. 



Adolf Ebert. 

2^orquato 2^affo'^ Seben unb S^arafteriftil m^ ©tngu^n^ bargefteKt unb mit 
auöfü^riid&en 5lu^gabcnt)erget(^niffen feiner SSSerfe begleitet bon gricbrid^ 
Slbolf Sbert, ÜDoctor ber ^^ilofo^jl^ie unb ©ecretär ber fdniglid^en öffent=^ 
ticken Sibliot^el gu Dre^ben. 8ei|>aig: g. ^. örod^au«. 1819- 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VII, 1 unpaginirte Seite „Uebersicht" und 320 
Seiten. Preis : 1 Thlr. 10 Ngr. 
Eine deutsche Bearbeitung des Torquato Tasso betreffenden Abschnitts aus 
Pierre Louis Ginguene's (geb. 25. April 1748 zu Rennes, gest. 16. Nov. 1816 zu 
Paris) „Histoire litteraire de VltaUe" (9 Bde., Paris 1811 — 24, 8.). 

Der uebersetzer, Fbiedbich Adolp Ebebt, geb. 9. Juli 1791 zu Taucha bei 
Leipzig, gest. als Hofrath und Oberbibliothekar 13. Nov. 1834 zu Dresden, der 
bekannte Bibliothekar und Bibliograph. 



Joseph Ennemoser. 

Der aRagncti«mu« mäf ber aüfeitigcn SJegiel^ung feine« SBefen«, feiner Qx^ 
fd^einungcn, äntoenbung unb Snträt^fetung in einer gefd^id^tlid^en ßnttoidelung 
bon allen 3«t^n unb bei allen SSßlfern toiffcnfd^afttid^ bargeftcllt bon 3of c|>§ 
ennemofer, 3)octor ber ^eilfunbe. Sei^jig: %. Sl* ®rc(f^au«. 1819- 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XXIV, 781 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler". Preis: 3 Thlr. 

©efd^icbtc be« tl^ierifd^en 3»agneti«muö* 3Son Dr. 3ofej>]^ ennemofer. 
3tt>eite, ganj umgearbeitete Sluflagc. €rfter 2:^eil: ©ef^id^te ber STOagie, 
8ei»)jig: g. «. «rod^au«. 1844. — «. u. b. ST.: ©efdj^id^te ber STOagie. 
3Jon Dr. Sofe^)^ (Snnemofer. Seimig: g. 51. «rodt^au«. 1844. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XLVIII, 1001 Seite, 1 unpaginirte Seite „Druck 
von F. A. Brockhaus in Leipzig" und 2 unpaginirte Seiten „Druck- 
fehler". Preis: 4 Thlr. 15 Ngr. 
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Joseph £nnemoseb, geb. 15. Nov. 1787 zu Hintereee im tiroler Landgericht 
Passeyr, war 1819 — 37 Professor der Medicin zu Bonn, lebte dann als prak- 
tischer Arzt erst zu Innsbruck, später zu Manchen, und starb 19. Sept. 1854 zu 
Egem am Tegernsee. Unter Leitung Wolfart's widmete er sich dem magnetischen 
Heilverfahren, welche Richtung er mit Vorliebe bis zu seinem Tode verfolgte. 
Das oben verzeichnete Buch ist sein Hauptwerk. 

Johannes Daniel Falk. 

3o^anne6 gall'^ au«erlefcne SÖcrfe. (9lft utib neu.) 3n brel^ Zf)txkn. 
grfter ST^cit ober SiebeöMd^rem. 8ei^)ai8: g. St. «rod^auö. 1819. 

4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Inhalt", 2 unpaginirte Seiten „Ein- 
leitung des Herausgebers", Seite III— LVHI, 2 unpaginirte Seiten Druck- 
fehler, 359 Seiten, 2 unpaginirte Seiten Bemerkung über die beigefügten 
7 Cartons und 7 Cartons (14 Seiten). 

3toeiter SE^etl, ober Dfterbüd^Iein. Sei^jjig: g. 31. Sdxodffan^. 1819. 

4 Seiten Titel, Seite V und VI und 349 Seiten. 

!Dritter J^ett ober 5WarrenM*fein. Seipjifl: g. 31. «rod^au«- 1819* 

4 Seiten Titel, Seite V-VIII und 342 Seiten. 
8. Preis: 5 Thlr. 20 Ngr. 

Der erste Th6il enthält ausser der Vorerinnerung des Verfassers und der Ein- 
leitung des Herausgebers: „Lebensumriss des Johannes von der Ostsee"; „Zur 
Jugendgeschichte des Johannes von der Ostsee (aus Originalbriefen an seinen 
Vetter m Preussen, zwischen dem dreyzehnten und siebzehnten Jahre geschrie- 
ben)", und „Seestücke (Gedichte, Erzählungen, Briefe)". 

Der zweite Theil enthält: „Die heiligen Gräber, oder das Weltverhängniss. 
In drey Gesängen"; „Die Heise des alten Braminen von Balsora zum schwarzen 
Berg und dem gläsernen Thnrm"; „Uranus und Uranide, oder das erste Hoch- 
zeitlied der Schöpfung"; »Die ersten Kinder im Paradiese"; „Die Erzählung 
des ersten Menschen von seiner Schöpfung" ; „Die Geschichte von den driBy Herren 
Eaben in Schwabenland. 1811"; „Schlüssel zu dem Platonischen Mäh'rchen- 
büchlein"; „Die Wiederbringung aller Dinge in Gott"; „Höllenstrafen"; „Auf den 
Anhöhen von Berka und Eranichfeld". 

Der dritte Theil enthält : „Die Prinzessin mit dem Zauberrüssel" ; „Unser Herr 
und der Schmidt von Apolda. Eine alte thüringische Volkssage" ; „ Der Schmidt 
vor der Himmelspforte. Nachspiel zum Schmidt von Apolda"; „Die lustigen 
Historien von der Gimpelinsel, meinem Aufenthalt im Mond, sowie von Gimpel 
dem Hundert und Fünf und Fünfzigsten, der daselbst noch vor kurzem regiert 
hat" ; „Worte der Warnung vor dem Sturm des 14. Octobers 1806. Gesprochen 
von Johannes in der Wüste. Die Wiederkunft der Griechen und Römer 1805. 
Siebenzehnhundert P^ins und Achtzehnhundert Eins. Eine Zeitparallele"; „Die 
Helden. Ein satyrisches Gedicht. Halle 1798" und eine Beihe kleinerer Auf- 
sätze und Dichtungen. 

Ueber Johannes Daniel Falk s. S. 31. 



Ludwig Hermann Friedländer. 

Slnfid^tcn ton Italien, toä^rcnb einer SRetfe in ben Sagten 1815 unb 1816, 
Don ^ermann grieblänbcr. 3n j»el ZfftiUn, 
erfter Z^ül 

— Mi gioverä narrar altrui 

Le novitä vedute e dire: lo fui. Tasso. 

Setjjjig: g. St. »rodt^au«. 1819. 
^töctter ä^eil. 

— Mi gioverä narrar altrui 

Le novitä vedute e dire: lo fui. Tasso. 

Sebgtg: g* 91. örocJ^auö. 1820. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V~X, 358 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Ver- 
besserungen ". 
II. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX und X, 386 
Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen", 
8. Preis : 3 Thlr. 16 Ngr. 
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Ludwig Hebmann Fbosdländeb^ geb. 29r Aug. 1790 zu Königsberg, Professor 
der Medicin zu Halle, gest. 10. Dec. 1851. Ein eifriger Kunstliebhaber, legte er 
die Früchte seiner italienischen Studien in diesen Bänden nieder. 



^ Friedrich, Eöxiigr von Würtemberg. 

gricbrtd^, fiiJnig i)ctt SBürtcmberg. 3laäf bcm gnßüfd^cn. Stu« bcn 3ctt^ 
flcnoffen XIII. bcfonbcrö abgcbtudt unb mit einem SSortDcrt be« ^txaM^ 
gebet« begleitet. 8ei^>jig: g. 21. SSxcdfjan^. 1819. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5 — 64. Preis: 12 Vi Ngr. 

Nach einem Artikel aus „The Edinburgh Beview", February 1818, No. 58. 
£ine andere Schrift über denselben Gegenstand s. S. 83. 



MaxlTnlliaTi Karl Friedrich WUhehn arävell. 

25aö ©ieberfel^en m6f bem SEobe. 5)a6 e« fe^n mflffe unb toie e« nur fe^n 
!8nne! 3n S3egie]^ung auf ba« SBerl: ©er aBenfd& naiver enttoidett bon 
D. a». g. g. S35. ©räbelL Seibjtg: g. 31. ®ro(f^au«. 1819- 

8. 2 Seiten Titel, 6 Seiten Dedication und 55 Seiten. Preis: 12 Vs Ngr. 

9Bie batf bie SSerfaffung ^reugen« nid^t toerben? 3n gtoei SSorfteöungen an 
beö regierenben Äßnigeö bon ?ßreu|en SWaieftät unb an ben ©taat^caujter, 
§erm Surften b. -^atbenberg, unb in fieben ©riefen an ben §erm JRegierungö^^ 
ratl^ aWatlintfrobt beantwortet bon ©rabell. Sei^^jig: ^. 51. Srotf^au«. 
3m 5Robember 1819. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XLIV, 208 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler". Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

Mazdolian Kabl Feiedbich Wilhelm Gbäyell, geb. 28. Aug. 1781 zu Bei- 
gard, preussischer Jurist, 1849 Präsident des letzten Ministeriums des Reichs- 
yerwesers, gest. 29. Sept. 1860 zu Dresden. Er verfasste zahlreiche Schriften 
über preussisches Justiz- und Yerwaltungswesen ; in weitem Kreisen ist er jedoch 
besonders durch das Buch „Der Mensch" (Berlin 1815; 4. Aufl. 1839) bekannt 
geworden. 

Johann Oeorg Grötsch. 

J)er S\xi ber 5Wormannen nad^ 3erufalem. @in romantifd^e^ ^elbengebici^t in 
gtoölf ©efängen bon 3. ®eorg ©rötfd^. 

Verum ubi plura nitent in carmine, non ego paucis 

Ofifendar maculis, quas aut incuria fudit 

Aut humana parum cavit natura Horat. 

8ei»3jig: g. «. Srocf^auö- 1819. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V — VIII, 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler", 
383 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Anmerkungen". Preis: 2 Thlr. 

Johann Geobg Gbötsch, geb. 26. Jan. 1784 zu Ansbach, gest. 13. Mai 1862 
als pensionirter Major zu München. 



Johann Georg TTaTnann, 

©ib^ßinifd^e Sfätter be^ a»agu6 in 5«orben. (Sol^ann ®eotg C)ötnantt'«.) 
9?ebft mel^rern Seilagen l^erau^gegeben bon Dr. tjriebrid^ Sramer. Seipjig: 
55. «• ®ro(f^au«. 1819. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, 2 unpaginirte Seiten 

„Inhalt", Seite XI— XVIII, 348 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Schluss- 

Bemerkung" und Titelkupfer „Joh. Georg Hamann", gez. und gest. 

von Rosmäsler junior. Preis: 2 Thlr. 

„Fragmente und Sprüche" aus Hamann's Schriften, denen als Einleitung 
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vorhergeht : „1, J. 6. Hamann's Leben. 2. J. G. Hamann's Schriften. 3. Zeugnisse 
über J. G. Hamann, von Herder und Göthe." 

Johann Geobo Hamann, der „Magus in Norden", geb. 27. Aug. 1730 zu 
Königsberg, führte ein Wechsel volles Leben, war längere Zeit Beamter in Königs- 
bei^, und besuchte hierauf F. H. Jacobi in Düsseldorf und die Fürstin Gallitzin 
zu Münster, wo er 21. Juni 1778 im Hause der letztern starb. 



Leipziger Handwörterbuch« 

8eij)gigcr ^anbtoörterbud^ bcr §anbfung^^, (^omptoix^ unb SBaarcnfunbc nebft 
einem dwcopai^dfm §anbIungö*Slbre6^53u(^e (bte gtrmen unb ©efd^äfte ber 
totd^tigften ^anblung^l^äufer in ganj Suroj)a enti^altcnb). ^mi Ziftxk in 
brei Sanben. 

erftcr öanb ent^attenb Si5rterbud^ bon 31— 3», 8ei^)jig: g. ST. «rorf- 
fjan^. 1819* 

4 Seiten Titel, Seite V— VIU und 2016 Columnen auf 1008 Seiten. 

3ti>e^ter «anb entl^attenb I. SÖi5rterbud^ bon 5«— 3. IL Sil« Sln^ang eine 
ateil^e SEabeöen gum SonH)toirgebraud^ laut Snl^alt gu Anfang beö ©anbe«. 
Seii)jig: %. ä, »rod^au«. 1819- 

4 Seiten Titel, Seite I— HI, 1500 Columnen auf 750 Seiten und 249 Seiten 
Tabellen. 

8eil)jiger f)anb»Brterbud^ bet ^anblung«*'^ SonH)toir« unb SBaarenfunbe nebft 
einem (5uro))aifci^en ^anbtung«*3[bre|bu(i^e (bie girmen unb Oefd^äfte ber 
toid^tigften ^anbtung^l^aufer in ganj @uroj)a entl^attenb). 3we^ i^eifc in 
bre^ «änben. 

dritter ®anb entl^altcnb ate Slnl^ang I. ÜDeutfc^e §anbete^8iteratur. II. (gng* 
Ufd^e §anbete:^8itevatur. III. granjöfifd^e ^anbete^^Siteratur. IV. «uc|- 
l^altung^funbe. V. %oxmvAaxt für atte ^anbetö == ®ef d^äfte. VI. ßuro^ 
päi\äft^ äbrePud^. «eibjig: g. ST. «rotf^au«. 1819. 

4 Seiten Titel, Seite I — HI, 1 unpaginirte Seite „Abkürzungen", 698 Seiten, 
15 Formulare für Handelsgeschäfte zu Seite 125, 166, 199, 200, 204, 208, 
210, 211, 212 (1—5), 216, 219, 220, 222 und 1 Prospect zu Seite 326. 
8. Cart. Preis: 6 Thlr. 20 Ngr. 

,yDie Ausarbeitung des eigentlichen Wörterbuchs besorgten die Herren Heu- 
singer und Ihling, die sich bereits durch die Bearbeitung des grossen Werks 
von Savary unter dem Titel: «universal- Lexikon für die gesammte Handlungs- 
wissenschaft in allen ihren Theilen, der Naturgeschichte, Künste, Gewerbe, 
Geographie, Statistik etc. in Beziehung auf den deutschen Geschäftsmann, nach 
alphabetischer Ordnung» (Leipzig 1809, 4.), in der deutschen Literatur rühmlichst 
bekannt gemacht hatten. Als Grundlage diente ihnen Crosby's nMerchants^ and 
IVadesmen Dictiona/ry» in der fünften Auflage." — jiDie Ausarbeitung der 
Excurse und des Adressbuchs übertrug der Herausgeber Herrn C. L.. Hecht, 
einem durch vielfache Handelsreisen in fast allen europäischen Ländern und durch 
praktische Erfahrung vielseitig ausgebildeten Geschäftsmann." (Yorbericht des 
Herausgebers.). 

JoHAKN Easfab Heusingeb starb als Pfarrer zu Heina bei Römhild 3. Jan. 
1838, 66 Jahre alt. 

Johann Eonbad iHLiNa starb als Rector und Professor am Gymnasium zu 
Meiningen 20. Nov. 1888. 

Ueber Hecht ist nichts Näheres bekannt. 



Johann Friedrich Herbart. 

Ucbcr bte gute ©ad^c. ®egcn §crrn ^rofcffor Steffen«. SSon Sol^ann 
griebrid^ ^erfcart, ^rcfeffor ber ^l^itofot^l^ie in Äönig^berg. ßeipaig: 
g. «. «ro(f|au«. 1819 im 2»oitat Wlal 

8. 2 Seiten Titel und Seite 5—84. Preis: 12% Ngr. 
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Gegen die Schrift von Steffens: „Die gute Sache", worüber unten S. 136. 

Jonann Fbiedbich Herbabt, der berühmte dentsche Philosoph, geb. 4. Mai 1776 
zu Oldenburg, lehrte seit 1802 als Docent zu Göttingen, seit 1819 als Professor 
zu Königsberg, seit 1833 wiederum zu Göttingen, wo er 14. Aug. 1841 starb. 



Franz Budolf Hermann. 

ÜDie 5RibcIungen tjonijrang 9tuboI<>]^ ^ermann. 3n bret J^citcn: 1. 33cr 
5Ri6cIungcn C)ort. 2. ©tegfricb. a e^rteml^tlbcn« JRad^c. itipm : g. «. 
Söxodfyin^. 1819* 

8. 4 Seiten Titel, Seite Y — XII, 371 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck- 
fehler". Preis: 1 Thlr. 22% Ngr. 

Eine dramatische Bearbeitung des Nibelungenliedes, deren Verfasser Fbanz 
Rudolf Hbbmann, geb. zu Wien 1787, als Privatgelehrter iü Breslau lebte 
und 8. April 1823 starb. • 

EEermes. 

5)erme^ ober Iritifd^c« Oal^rbud^ bcr Siteratur. 
&\M ©tild für ba« 3a^r 1819. gcH^atg: 5- ^* «rorf^au«. 1819. 

I. [Nr. I.] 4 Seiten Titel, Seite V — IX, 1 unpaginirte Seite „Druckfehler", 
352 Seiten, Seite I — LXIV „Anhang" und 32 Seiten „Bericht die neue 
(fünfte) Original - Auflage des Conversations- Lexikons betreffend. Mit 
einem Anhang über die politische Rechtlichkeit des Würtemberger Nach- 
drucks von diesem Werke". 

3tocitc« ©tüd für ba« 3a^r 1819. ©ritte« ©tüd für ba« 3a^r 1819. 
gjicrtc« ©tücf für ba« Sal^r 1819. ^rei« bc« Sa^rgangö wn 4 ©tüdcn 
8 Z^x. (14 gl. 24 fr.) unb eine« einjelnen ©tüd« 2 S^Ir. 6 gr. (4 g(. 

3 !r.). m\>iii: g. 31. Srod^au«. 1819. 

II. [Nr. IL] 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 348 Seiten und Seite 

I— LIV „Anhang". 
m. [Nr. ULI 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 328 Seiten und Seite 

I— LXXII „Anhang«. 
IV. [Nr. IV.] 4 Seiten Titel, Seite V— VIII, 321 Seiten, Seite II-LVI 

„Anhang" und 

2ll^)]^abetifd^c« ditptxtoxinm über bcn Sn^alt bc« ^crmc« auf ba« Saf)x 1819. 
5Kebft einem at^jl^abetifd^ georbneten SSerjeid^nig ber beurtl^eilten ©d^riften. 
($rei« 1 X^x.) 8ei»>jig: g. ä. ©rod^an«. 1820. 

4 Seiten Titel und 180 Seiten. 
8. Preis: 9 Thlr. Das Repertorium einzeln 1 Thlr. 

^errne« ober frittfd^e« 3a]^rbud^ ber Literatur. 

grfte« ©tüd für ba« 3a^r 1820. Nr. V. bcr gangen gotge. 3tt)eite« 

®tM für ba« 3a^r 1820. Nr. VI. ber gangen golge. ©ritte« ©tüd 

für ba« 3a^r 1820. Nr. VII. ber gangen golge. aSierte« (Stüd für ba« 

3al^r 1820. Nro. VIII. ber gangen gofge. ^rei« be« Sa^rgang« bon 

4 ©tüden 8 ^ix. (14 gl. 24 fr.) nnb eine« eingelnen ®m^ 2 Xi)ix. 
6 gr. (4 S(. 3 fr.), ämfterbam: in ber SJcrIag« := dj^^ebition be« §erme«. 
1820. (8eij)gig in Eommiffion in ber ©ud^l^anbtnng Srodl^an«.) 

L No. V. 4 Seiten Titel, Seite V— XVIII und 391 Seiten. 
n. No. VL 4 Seiten Titel, Seite V— X und 388 Seiten. 
ni. No. VII. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 398 Seiten. 
IV. No. Vm. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 2 unpaginirte Seiten Be- 
merkung, Druckfehler und Verbesserungen, 368 Seiten und 

SK»>]^abetif(i^e« 9te^)ertorinm über ben Snl^alt be« ^erme« anf ba« 3a^r 1820. 
S'lebft einem al^jl^abetifd^ georbneten SSergeid^niß ber benrtl^eitten ©d^riften. 
(^rei« 16 ®r.) 8ei^)gig: ^. ä. «rod^au«. 1821. 

4 Seiten Titel und 103 Seiten. 
8. Preis: 8 Thlr. 20 Ngr. Das Repertorium einzeln 20 Ngr 
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^crmeö ober frtttf d^c^ Sat)xbuäf ber Sttcratur, 
grftc« ©tfid für baö 3a^r 1821. Nro. IX. ber ganjen golgc. ^meitcö 
®tü(f für ba« 3a]^r 1821. Nro. X. ber gangen golge. ©ritte« ®tü(f 
für ba« 3a^r 1821. Nro. XL ber gonjen golge. Vierte« ©tüd für ba« 
3ai&r 1821. Nro. XII ber gangen golge. ^reiö bc« Qal^rgang« bon ' 
4 ©tüden 10 Ziflx. unb eine« einjetnen ©tüd« 3 X^tr. Sei^gig: g. ». «rocf^ 
l^au«. 1821. 

I. No. IX. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", Seite VII— XII 

und 404 Seiten. 
n. No. X. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 408 Seiten. 
III. No. XI. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 373 Seiten. 
rV. No. XII. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 372 Seiten und 

ai<)]^abetifci^ed 5Re^)ertorium über ben 3n^a(t be« §erme« auf bad 3a]^r 1821. 
Slebft einem alj)l^abetifci^ georbneten Sergeid^niß ber beurt^feilten ©d^riften. 
(^ei« 16 ®r.) 8ei<)gig: g. 91. «rod^au«. 1822. . 

4 Seiten Titel und 191 Seiten. 

8. Preis: 10 Thlr. 20 Ngr. Das Repertorium einzeln 20 Ngr, 

|)ermeö ober fritifd^e^ Sal^rbud^ ber Literatur, 
grfte« ®tüdE für ba^ 3a^r 1822. Nro. XIII ber gangen Sotge. Breite« 
®tä(f für ba« 3a^r 1822. Nro. XIV ber gangen golge. ^Dritte« ®tüd 
für baö 3al^r 1822. Nro. XV. ber gangen gotge. SSierteö ®tüdf für 
baö 3al^r 1822. Nro. XVI. ber gangen gcige. ^reiö bei? Sal^rgang« 
bon 4 ©tüdfen 10 Zi)lx. unb eine« eingetnen ©tüdf« 3 Xf)ix. 8ei^)gig: g. 
31. Srod^au«. 1822. 

I. No. XIII. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 384 Seiten. 
n. No. XIV. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 384 Seiten und 2 unpagi- 
nirte Seiten Druckfehler. 

III. No. XV. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 418 Seiten. 

IV, No.XVI. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 390 Seiten und 

Sltpl^aBetifd^e« 9te|)ertorium über ben 3n]^aU be« §erme« auf ba« Oal^r 1822. 
5Rebft einem alpl^abetifd^ georbneten SSergeid^ni^ ber beurtl^eUten ©d^riften. 
Sei^äifl- 5- 51. Srotf^auö. 1823. 

4 Seiten Titel und 315 Seiten. 
8. Preis: 10 Thlr. 20 Ngr. Das Repertorium einzeln 20 Ngr. 

^erme« ober fritifd^e« Sal^rbud^ ber ßiteratur. 
(Srfte« ©tüdf für ba« 3a^r 1823. Nr. XVII ber gangen gotge. ^meite« 
©tüdt für ba« 3al^r 1823. Nr. XVIII ber gangen golge. dritte« ^tüd 
für ba« 3a^r 1823. Nr. XIX ber gangen golge. SSierte« ®tüd( für 
baö Sal^r 1823. Nr. XX ber gangen golge. ^rei« be« Sa^rgang« bon 
4 ©tüdfen 10 St^Ir. unb eine« eingetnen ®m9 3 X^x. Sei^^gig: g. 21. 
»rodt^au«. 1823. 

I. No. XVII. 4 Seiten Titel , 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 385 Seiten. 

n. Nr. XVIII. 4 Seiten Titel, 2 unpagiairte Seiten „Inhalt" und 391 Seiten. 

m. Nr. XIX. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", Seite VII— XII 

und 398 Seiten. 
IV. Nr. XX. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 358 Seiten und 

! Sttjjl^abetifd^e« 9tei)ertorium über ben Sr(f)aÜ be« ^erme« auf ba« Sal^r 1823. 

5Rcbft einem aSergeid{>nig ber beurtl^eilten ©d^riften unb fonftigen 5lrtifel. 
Seipgig: g* 21. »rodt^au«. 1824. 

4 Seiten Titel und 128 Reiten. 
8. Preis: 10 Thlr. 20 Ngr. Das Repertorium einzeln 20 Ngr. 

^errne« ober fritifd^e« 3al^rbud^ ber Siteratur. 
erfte« ©tüdt für ba« Qaffx 1824. Nr. XXI ber gangen golge. 3tt)cite« 
©tüdt für ba« Sai)x 1824. Nr. XXII ber gangen golge. !J)ritte« ©tüdf 
für ba« 3a^r 1,824. Nr. XXHI ber gangen golge. äJiertei^ ©tüdf für 
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ba« 3a^r 1824. Nr. XXIV bcr ganjen golgc. ^rci« bcö Sal^rgang« 
bon 4 ©tücfcn 10 J^Ir, unb eine« einjcincn @tü(f« 3 J^Ir. 8ci»>gig: 
g. a. ©rod^au«. 1824. 

I. Nr. XXI. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 398 Seiten. 
II. Nr. XXII. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 359 Seiten und 

1 unpaginirte Seite „Druckfehler". 
m. Nr. XXin. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 377 Seiten 

und 1 Tafel Hieroglyphen zu S. 288. 
IV. Nr. XXIV. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 384 Seiten und 

SKpl&abctifd^c« SRc»)crtortum über ben ^nl^alt bc« ^crtncö auf ba« Qa^x 1824. 
5Wcbft einem S5crjetd&nt§ ber beurtl^etlten ©d^riften unb fonftigen Slrtifel. 
8ei^)jig: g. 31. »rocf ^au«. 1825. 

4 Seiten Titel und 76 Seiten. 

8. Preis: 10 Thlr. 15 Ngr. Das Repertorium einzeln 15 Ngr. 

§ermeö ober Äritifd^e^ 3a]^rbud& ber Siteratur. 
günfunbjtoangigfter Sanb. SRebigirt unter SSeranttüortUd^feit ber SSerIag^= 
l^anbtung bon D. tart Srnft ©d^mib, l^erjogt. fäd^f. Oel^eimenrat^e, 
ber 9iec|tc orbentüd^er öffentUd^er Seigrer unb Drbinariu^ ber 3uriften^ 
facuttät an ber Uniberfität gu 3ena, unb Siatl^e be^ ®efammt*Dber== 
a^)pefla«on«gerid^tö bafelbft. 8ei))aig: g. ä. «rodf^au«. 1826. 

XXV. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 388 Seiten. 

. ©ed^^unbjtoaniigfter S3anb. 1826. ®tebenunbjtt>anjigfter S3anb. 1826. 
3ld{>tunbgtt)anjigfter ©anb. 1827. 5Reununbgtt)anjigfter S3anb. 1827. 
!Dret6igfter Sanb. 1828. einunbbreißigfter Sanb. 1828. 3n)eiunb^ 
breißigfter Öanb. 1829. S)reiunbbrei§igfter Sanb. 1829. SSterunb^ 
breiftgfter «anb. 1830. günfunbbrei|tgfter «anb. 1831. SRcbigirt 
unter ^erantn)ortIid^!ett ber SSerlagö^anblung Don D. fiarl Srnft ©d^mib, 
^ergogl. fäd^f. ©el^cimenratl^e, ber Siedete orbentUd^em ßffentüd^eni Seigrer, 
ber 3urtftenfacuttät unb be« @d^ö^)j>enftu]^t« Orbinariu« unb JRatl^e be^ 
®ef ammt * Dbera:(>j)eüation^gerid^tö gu 3ena. Sei^jig: ^. Sl. örodB^au«. 

XXVI. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Inhalt", 362 Seiten und 2 

unpaginirte Seiten „Nachträge und Druckfehler". 
XXVII. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 361 Seiten und 
„Druckfehler zu dem Aufsatze Nr. IV dieses Bandes: Sinnbilder 
und Kunstvorstellungen der alten Christen, von Dr. Friedrich 
Tfiiintpi* ziÄTPitps Hßft^' 
XXVIII.. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 359 Seiten. 
XXIX. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 346 Seiten. 
XXX. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 341 Seiten. 
XXXI. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 342 Seiten. 
XXXII. 4 Seiten Titel, Seite V— XU und 350 Seiten. 
XXXm. 4 Seiten Titel, Seite V— VII, 338 Seiten und 1 lithographirte Tafel 

zu S. 233. 
XXXIV. 4 Seiten Titel, Seite V— VII, 355 Seiten und 1 unpaginirte Seite 

„Verbesserungen ". 
XXXV. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 358 Seiten. 
8. Preis des Bandes: 2 Thlr. 15 Ngr. 
Die erste Lieferung des „ Hermes " kam zur Michaelismesse 1818 zur Versen- 
dung, nachdem schon in der vorausgegangenen Ostermesse ein Prospect dieses 
kritischen Organs ausgegeben worden war. Brockhaus hatte richtig erkannt, 
dass die damals bestehenden Literaturzeitungen und sonstigen der Kritik gewid- 
meten Unternehmungen eben wegen ihrer unbeschränkten Allgemeinheit und weil 
sie eine möglichst vollständige Musterung aller neuern Erscheinungen beabsich- 
tigten , ihre Bestimmung nur unvollständig erreichen und gerade die wichtigsten 
Erscheinungen oft nur obenhin berühren konnten. Mit dem „Hermes" wollte 
er nun für die deutsche Literatur eine Zeitschrift schafifen, wie sie namentlich 
die Engländer in dem ,f Edinburgh Beview^* und dem ,jQuarterly JJevt6«?" bereits 
besassen. Es sollte dieselbe nur das Neue tind Wichtige aus jedem Zweige der 
Literatur dem Leser vorführen und darüber kritische Berichte erstatten, die 
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nicht blos das flüchtige Interesse des Augenblicks befriedigten, sondern durch 
ihren selbständigen Gehalt der Zeitschrift einen höhern und dauerhaftem Werth 
ertheilten. Sie sollte die Fortschritte der Wissenschaft und Literatur überhaupt 
betrachten , auf ihre Bereicherungen sowie auf ihre Lücken und Mängel , so wie 
sich solche auf dem gemeinschaftlichen Standpunkte der Freunde des „Hermes " 
darstellten, aufmerksam machen. Während die Literaturzeitungen und andere 
kritische Blätter die Masse der einzelnen literarischen Production vorführten, 
sollte der „ Hermes " ein kritisches Werk sein , welches in Abhandlungen und 
kritischen Uebersichten den Gang des wissenschaftlichen Strebens mehr im 
Ganzen zu erfassen suchte. Im Vorwort zum ersten Stück, das von Brockhaus 
(als „Unternehmer") und Krug (als „Anordner") unterzeichnet ist, versichern 
aie Herausgeber, dass in ihrer Zeitschrift „keiner literarischen, viel weniger 
politischen Partei gehuldigt, sondern jedem Mitarbeiter die Freiheit gelassen 
werden sollte, sich nach eigener Ansicht und üeberzeugung auszusprechen, wenn 
es nur mit Geist und Anstand geschähe. Doch sollten und würden alle zusam- 
menstimmen, im redlichen Streben nach dem Wahren, Guten und Schönen, 
und also auch in der freimüthigen Vertheidigung der Rechte der gesunden Ver- 
nunft gegen böse Geister aller Art, besonders gegen die jetzt mehr als je spu- 
kenden Schwärm-, Wirr- und Zwanggeister." 

Noch bevor Brockhaus seinen längst gehegten und allmählich vorbereiteten 
Plan ausführen konnte, traten zu Wien die „Jahrbücher der Literatur" (seit 1817) 
hervor , welche eine ähnliche Idee zu verfolgen schienen ; doch glaubte er dessen- 
ungeachtet seinen Plan nicht aufgeben zu dürfen, „weil die äussern Bedingungen, 
unter welchen jene «Jahrbücher» erschienen, der Freiheit und Selbständigkeit, 
welche die Haupt- und Grunderfordernisse eines jeden, für die ganze deutsche 
Nation bestimmten kritischen Instituts solcher Art sein müssen, nicht überall 
günstig sein möchten". 

Die Redaction des ersten Jahrgangs besorgte Professor Wilhelm Traugott 
Kbug- in Leipzig. In dem Vorworte zu dem ersten Hefte des zweiten Jahrgangs 
(1820) erklärte sich der „Unternehmer" für „den ersten und verantwortlichen 
Redacteur des Hermes". Nach dem Tode von Friedrich Arnold Brockhaus (1823) 
ging vom neunzehnten Hefte an die redactionelle Leitung des Unternehmens an 
den Geheimrath Professor Dr. Karl Ernst Schmid in Jena über, der sie bis zum 
Erlöschen des Unternehmens führte. Er wird zuerst auf dem Titel zu Band 25 als 
Redacteur genannt. Zu den Mitarbeitern zählten die bedeutendsten Gelehrten 
und Schriftsteller Deutschlands. Von den öfter wiederkehrenden Namen nennen 
wir die Gebrüder Grimm, den Bibliothekar Ebert, die Philosophen Clodius, 
Krause, H. Schmid und Bachmann, die Geschichtschreiber F. von Raumer, Ritter 
von Lang, Leo, die Orientalisten Neumann und Kosegarten, den Dichter W. 
Müller, den Pädagogen Blasche, den Philologen Göttling, den Rechtshistoriker 
Rhld. Schmid, den Naturforscher F. Sgm. Voigt u. s. w. Bis zum Schlüsse des sech- 
zehnten Hefts war den Kritikern die Unterzeichnung ihres Namens oder die An- 
deutung desselben freigestellt. Mit Beginn des siebzehnten Hefts trat ausnahms- 
lose Anonymität ein. Unter Schmid's Leitung kehrte man jedoch zum frühern 
Verhältniss wieder zurück. Mehre Aufsätze aus den ersten Lieferungen des 
„Hermes" sind auch in besondern Abdrücken erschienen. Anfänglich wurde die 
Zeitschrift in IIÖO Exemplaren gedruckt. 

Der „Hermes" erschien zuerst in Jahrgängen, jeder Jahrgang zu yier Num- 
mern, die Nummer zu circa 25 Bogen. Die Jahrgänge 1819 — 24 umfassen die 
Nummern I — ^XXIV der ganzen Folge. Später erschien die Zeitschrift in Bänden 
zu 2 Heften und zwar Band 25, 26 und 27 1826 , Band 28 und 29 1827, Band 30 
und 31 1828, Band 32 und 33 1829, Band 34 1830 und Band 35 1831. Zu den 

I Jahrgängen 1819 — 24 erschienen eingehende und sorgfältige Repertorien, die be- 

sonders verkauft wurden. Die vier Hefte des ersten Jahrgangs enthalten ausser 

j den eigentlichen kritischen Aufsätzen und Abhandlungen zum Schluss einen An- 

hang mit der Aufschrift: „Ausländische Literatur, vorzugsweise in Analysen 

I englischer Journalartikel bestehend." Den beiden letzten Bänden sind zum Schluss 

j kurze Anzeigen unter dem Titel „Kritische Miscellen" beigefügt. 

[ Ueber Wilhelm Traugott Krug s. S. 91. 

Karl Ernst Schmid, gelehrter Jurist, geb. 24. Oct. 1774 zu Weimar, erst im 
preussischen Staatsdienst zu Baireuth (1803—6), dann zu Hildburghausen, seit 
1816 Professor und Oberappellationsrath , seit 1826 auch Ordinarius der Juristen- 

; facultät zu Jena, wo er 28. Juni 1852 starb. 
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Ludwig Heinrich von Jakob« 

Slcabcmtfd^c grcil^cit unb 5Di^ci^)Iin mit 6efonbcrcr SRüdfid^t auf bic J)rcu6ifd^cn 
Unberfitäten/ ertt)ogen )>om ©taat^ratl^e unb 9tttter SubU>tg ^etnrid^ t)on 
3alcb, ^rofcffor ber ©taat^toiffcnfd^aften in ^üt. Sci^Jjig: g. ». S^ed^ 
l^au^, 1819- 

8. 4 Seiten Titel, Seite V — XII, 116 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler". Preis: 20 Ngr. 
Ludwig Heinbich von Jakob, geb. 26. Febr. 1759 zu Wettin, Professor der 
Philosophie in Halle, seit 1807 Professor der Staatswissenschaften in Charkow, 
1809 im Ministerium zu Petersburg angestellt, seit 1816 mit dem Titel Staats- 
rath wieder Professor in Halle, hauptsächlich durch seine national -ökonomischen 
Schriften bekannt, starb 22. Juli 1827 zu Lauchstädt. Seine Tochter ist die unter 
dem Namen Talvj bekannte Schriftstellerin; über dieselbe s. uuter dem Jahre 1840. 



Friedrich August Kanne« 

SStcr Släd^te ober romantifd^c Ocmäl^Ibc bcr ^t^antafie bon gricbrid^ Äuguft 
ßannc. 8ci^3jig: g. ä. S3roc!^au«. 1819. 

8. 4 Seiten Titel und 234 Seiten. Preis: 1 Thlr. 5 Ngr. 

Enthält folgende Epen: „Die Sommernacht oder der Kirchhofe, „Die Winter- 
nacfat oder das MüUermärchen^', „ Die Frühlingsnacht oder der Pocken <% 9» Die 
Herbstnacht oder die Burg am Rhein ^^ 

Fbiedbich August Kanne, geb. 8. März 1778 zu Delitzsch, studirte erst 2u 
Leipzig Theologie, dann zu Wittenberg Medicin und widmete sich hierauf der 
Musik. Nachdem er 1801 — 8 in Leipzig gelebt, siedelte er nach Wien über, wo 
er das Leben eines Sonderlings fahrte und 16. Dec. 1839 starb. Er schrieb 
Gedichte, Kritiken und Dramen; auch lieferte er zahlreiche Compositionen, dar- 
unter eine Anzahl Opern, zu denen er den Text selbst verfasste. 



Nikolai Michailowitsch Karamsin. 

Slgtoja. atomanttfci^c unb l^tftorifd^c (grgäl^Iungen. ^aä} htm 9in^\(fftn be« 
fiaramfin l^erau^gcgcben t)on gcrbinanb Don Sicbenfctb. 8ci^)jtg: 
g. 2f* Sdxodffan^. 1819. 

8. 4 Seiten Titel, 10 unpaginirte Seiten Dedication, 2 unpaginirte Seiten 
„Inhalt" und 272 Seiten. Preis : 1 Thlr. 10 Ngr. 

Enthält: „Leben in Athen. Ein Traum"; „Sierra Morena. Ein elegisehes 
Fragment**; „Marfa Possadniza, oder die Besiegung von Nowgorod. Ein Bruch- 
stück aus der älteren Geschichte von Russland**; „Mein Dorf, oder StilUeben. 
Ein idyllisches Fragment*'; „Der Paradiesvogel. Eine russische Volkssage**; 
„Amalie P. oder der Familienbass. Eine Novelle** ; „Scene aus einem Bussischen 
Wirthshause**; „Blümchen auf das Grab meines Agathon**. 

Nikolai Michailowitsch Karamsin, der bedeutendste Geschichtschreiber der 
Russen, geb. 1. Dec. 1765 im russischen Gouvernement Orenburg, russischer Hof- 
rath und Reichshistoriograph, gest. 13. (22.) Mai 1826 in Zarskoe-Selo. üeber 
seine „Geschichte des russischen Reichs** siehe unter dem Jahre 1820« 

Ferdinand Leopold Karl Freiherr von Biedenfbld, bekannter deutscher 
Schriftsteller, geb. zu Karlsruhe 5. Mai 1788, Theaterdirector in Berlin, Magde- 
burg und Breslau , privatisirte später zu Weimar und Karlsruhe , wo er 8. März 
1862 starb. 



Karl Wilhelm Kraft. 

SCuWn 8om« aWiffin. ©cfd^iftert öon fiart ffiitJ^erm firaft; mit @ßjaen 
gu aKimn'ö ©d^itbcrung bon ß. 31. ööttifler. 
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2)eY ifl ^ttt bor allen, ber fe(6{l iebn>ebe8 erfentiet, 

®nt tfl lener junä^fl, ber ben tooifl Burebenben anl^i^rt ^eflobu«. 

Scil^jig: g. 21. »rotf^au^. 1819. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, 2 unpaginirte Seiten 
„Vorwort**, 2 unpaginirte Seiten „I. Aubin Louis Miliin. Von Kiarl 
Wilhelm Kraft" und Seite 9—108. Preis: 22 Vi Ngr. 

Aus den „Zeitgenossen", IV, 3, besonders abgedruckt. 

Ueber Eabl Wilhelm Kraft ist nichts Näheres bekannt. 

üeber Kabl August Böttiger s. S. 83. 

Aubin Louis Millin, geb. 19. Juli 1759 zu Paris, gest. 14. Aug. 1818, einer 
der ausgezeichnetsten Archäologen und Kunsthistoriker Frankreichs. 



Wilhelm Traugott Krug. 

füDaö ^)rcu§tfd^c ^ottg^M/ btc <>reu§ifd^c ©taat^jcttung imb ber ^^itgcift. Sin 
frttifd^cr SSerfu^ tim ^rofcfjor Srug in Seit^itg. 2lnö bcm 3. ©tfldc bc« 
§ermeö abgebrnät. 8ei|)jig: g. 31. SÖxcä^an^. 1819. 

8. Preis: 10 Ngr. 

35a« ^>rcu5tfd^c S^H^\^^^ ^i^ :(}rcn6ifci^c ©taat^jcitnng unb ber B^i^Ö^ift. Sin 
frtttf d^cr SScrf nd^ ijom ^rofeffor Srng in 8ci^)gig. 3^^^*^/ i>erbeffcrte Slnffagc. 
Sluö bcm 3. ©töcfc bc« |)ermcö abgebrnät. 8eit)3ig: ^. a. Srocfl^an«. 
3m ÜRärg 1819 gnerft anögegeben. ©ie 2te Stnflage im 3nni 1819. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5—77. Preis: 10 Ngr. 

Slnd^ eine ©enffd^rift über ben gegenwärtigen 3wp<^n^ ^^^ 3)entfd^tanb, ohtx 
SBürbignng ber !Denffd^rift beö §errn bon ©tonrbja in jnribifd^er, moratlfd^er, 
^>oKtif(|er unb religiofer ^infi^t. SSom ^rofeffor Srng in 8ei^3gig. 3[nö 
bcm 2. ®t. be« f)erme« abgebrncft. 8ei^)gig : g.'9l.S3ro(f]^au«. 3m Senner 1819^ 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorwort", 2 unpaginirte Seiten 
Bemerkung und 64 Seiten. Preis: 7% Ngr. 

DieBelbe Schrift in französischer Sprache : 

fitat actuel de TAllemagne, ou examen et röponse au Memoire de Mr. 
de Stourdza sur l'etat de rAUemagne, sous le rapport juridique, moral, 
politique et religieux. Par le Professeur Krug de Leipsic. Leipsic: 
Librairie Brockhaus. 1819. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Avis de l'Auteur" und 60 Seiten. 
Preis: 10 Ngr. 

Ueber beutfd^eö Uniberfität^toef en , mit JRödfid^t auf tofeebue'« Kterarifd^e« 
SSSod^enMatt nnb getoaltfamen S^ob. SSom ^rofcffor Ärng, b. 3« ?5rofangIcr 
unb De(i^antcn ber pmo\. gaf. in ber Unibcrf. ju 8ei^)jlg. Sin« bcm 
3. ®tü(fe bcö $erme« abgebrucft. Scipjig: g. 21. örod^auö. 3m 5lbrit 1819. 

8. 4 Seiten Titel, Seite 5—93. Preis: 12*72 Ngr. 

3tt)eite, bcrbeffertc Sluflage. Sei^^jig: g. 21. Srocf^au«. 3m 2lj)rit 1819 
guerft ausgegeben. SDie jtoeite 2luflage im Sunt 1819. 

8. 4 Seiten Titel, Seite 5—97. Preis: 12 Va Ngr. 

Im Jahre 1818 verfasste der russische Staatsrath Alexander Stourdza, der da- 
mals in der Kanzlei des Grafen Kapodistrias auf dem Congresse zu Aachen war, 
im Auftrage der russischen Regierung und des Kaisers Alexander ein ,, Memoire 
sur Vetat actuel de VÄllemagne", welches zu Aachen in 50 Exemplaren gedruckt 
und an die verschiedenen Höfe vertheilt wurde. Ohne Wissen umi Willen der 
Häupter des Congresses gelangte eine Abschrift des Textes an die Redaction der 
„Times", welche die Schrift veröffentlichte. Bald darauf erschien eine deutsche 
üebersetzung, sowie auch zu Paris ein von Scholl besorgter Abdruck. Erstere 
fahrt den Titel : „Denkschrift über den gegenwärtigen Zustand Deutschlands, über- 
setzt und mit einigen Anmerkungen begleitet" (Frankfurt a. M. 1818, 8.), letzterer: 
„Memoire sur THat actuel de VAllemagne, Par M, de S,, conseiÜer d'Hat de 
S, M, I. de toutes les Busses" (Paris, ä la Librairie grecque-latine-allemande, 

9* 
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1818, 8.) Die Schrift Stourdza's erregte wegen des LeichtsinnB, mit welchem 
sie die öffentliche Meinung und den deutschen Nationalcharakter denuncirte , im 
ganzen deutschen Volke Zorn und Entrüstung. Am meisten empörten die An- 
klagen des Verfassers gegen die deutschen Universitäten , welche er als die Pflanz- 
schulen des revolutionären Geistes bezeichnete. Unter den zahlreichen Gegen- 
schriften sind die von Krug und von Villers die wichtigsten. 

Ueber Wilhelm Teaugott Keüg s. S. 91. 



Mömoires de Luden Buonaparte. 

M^moires secrets sur la vie privee, politique et litteraire de Luden 
Buonaparte, prince de Canino; redigfe sur sa correspondance et sur 
des pieces authentiques et inedites. Tome I. Tome IL Paris: Im- 
prim^ et supprim^ en 1815. Reimprim6 ä Londres et publik par 
Henri Colbum, Rue Conduit. (Leipsic, Brockhaus.) 1819. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI, Seite I— X und Seite 11—235. 
IL 4 Seiten Titel und 232 Seiten. 
8. Preia: 2 Thlr. 15 Ngr. 

In der Vorrede wird über das Buch bemerkt: „Ces Memoires fiirent imprimes 
a Paris en 1815. Au moment, oü ils allaient paraitre, le libraire rencontra 
des obstacles imprevus; la publication fut suspendue, ce qui avoit ete imprime 
resta dans les magasins et nnit par etre mis au pilon. On assura dans le tems 
qu'un agent de Lucien avoit indemnise le libraire pour obtenir de lui le sacrifice 
de sa speculation et la remise du manuscrit. II parait qu'il ne remplit pour- 
tant sa mission qu^imparfaitement ; car il conserva le manuscrit qu^il etoit Charge 
d'aneantin; c'est celui que nous offrons en ce moment au public." 

LuciAN BoNAPABTB, FÜRST VON Canino, Brudcr Napoleon's L, geb. 1775 zu 
Ajaccio, 1795 Kriegscommissar in Italien, 1797 Mitglied der Fünfhundert, später 
Minister des Innern, 1800 Gesandter in Madrid, 1802 Tribun, 1804 Senator. 
Nach langer Zurückgezogenheit im Ausland 1815 französischer Prinz und Pair, 
dann von den Oesterreichern gefangen, lebte später im Kirchenstaate, nach 1830 
in England, und starb 30. Juni 1840 zu Viteroo. 



Nikolaus Möller. 

fflrod^au«. 1819. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 69 Seiten. Preis: 12^^ Ngr. 

©^ecutatibc S^arfteöung be« S^riftent^um« öon SD?. Scijjjig : g. 91. Srod ^an«. 
]819. 

8. 2 Seiten Titel, 2' unpaginirte Seiten „Inhalt", 184 Seiten und 2 un- 
paginirte Seiten „Druckfehler**. Preis: 1 Thlr. 
Ueber Nikolaus Möller ist nichts zu ermitteln. 



Karl Friedrich Mosch. 

5Dic ©aber unb ^cilbrunnen ©eutfd^tmtbö unb bcr ©d^toeij. @in S^afd^cnbudf^ 
für 35runncn* unb S3abc * Sietf enbe. ^Bearbeitet bon D. Sari grtebrid^ 
a»of(i^. 3n atDci ST^cilen. 

erfter S^eH. 21— 3j. üKtt 23 lanbfd^aftKd^cn Slnfid^ten. 8eiwtfl: g.«. örod^^ 
l^au«. 1819. 

4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Vorbericht**, 6 unpaginirte Seiten 
„Inhalts-Verzeichniss des ersten Theils**, 36 unpaginirte Seiten „Einleitung**, 
348 unpaginirte Seiten und 23 Kupfer: Wasserfall bey Geroldsau ; Kloster- 
Kuine Hagenrode ; Auerbach ; Baden ; Eingang in das alte Schloss Baden ; 
Chiosk in Baden; Lestorf j Kauhenstein; Baden in der Schweitz; Der 
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Brunnenplatz zu Biebra ; Parthie auf dem Ei£fhäuser ; Das Biliner Schloss ; 
Eisenberg; Kloster zum heil. Kreutz; Doberan; Kirche in Doberan;' Embs; 
Nassau ; Hochberg ; Seeberg ; Maria-Culm ; Gasteiner Wildbad ; Griesbach. 
Sämmtliche Kupfer, ausser „Eisenberg", gest. von Wagner, sind gest. 
von Bosmäsler jr. 

3tt)citcr SE^ciL Ä— 3a. SKit 13 rartbfd^aftlid^en Slnfid^tcn unb einer Sparte. 
^t\pm: g. 31. «rod^auö. 1819. 

4 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten „Inhalts- Verzeichniss des zweiten Theils" 
und 328 unpaginirte Seiten. 13 Kupfer : Gegend von Bagatz ; Der Sprudel 
und die Hygiea's - Quelle ; Stein -Ellnbogen; Neues Bad bey Landeck; 
In der Liebensteiner Höhle; Wilhelmsthal; Friedland; In Nendorf; 
Trümmer von Schell-Pyrmont ; Bunkel und Schadeck ; Buine des Töplitzer 
Schlosses; Graupen; Sonnenberg. Sämmtliche Kupfer gest. von Bos- 
mäsler jr. und „ Carte zu den Heilquellen am Taunusgebirge". Entworfen 
und gezeichnet von Ulrich, Architekt, gest. von Leutemann. 
.8. Preis: 5 Thlr. 10 Ngr.; ohne Kupfer, aber mit Karte 3 Thlr. 

Kabl Fbikdkich Mosch, geb. zu Hainichen im sächsischen Erzgebirge 1785, 
studirte Theologie, wurde Lehrer zu Schnepfenthal, 1814 am Cadettencorps zu 
Dresden, 1819 an der Bitterakademie zu Liegnitz und starb emeritirt im Dec. 1859 
zu Herischdorf bei Warmbrunn. Er hat ausser einigen balneologischen auch eine 
Beihe geographisch - statistischer und topographischer Schriften veröffentlicht. 



Karl Ludwig Methusalem Müller. 

Ueber (Sf)xt unb greil^eit. 3i^"ä^f^ ^^n ©tubtrcnben auf beutfd^eu Uuiberfitatcn 
jur SSel^erjtgung emj>fo]^Ien. 

2)e« ©cfefecö fhenöc gcffel binbet 

^VLX ben @flat)enfinn ber ed öerfd^mctljt, 

SD'^tt be« fOltn^d^tn Biber^anb Dufd^totnbet 

Hud^ bed ®otted Wlait^t ed^tHer. 

8ei|)at8: %. 21. «rod^au«. 1819. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5—80.- Preis: 10 Ngr. 

Verfasser dieser anonymen Schrift ist Karl Lüöwig Methusalem Mülleb, 
geb. 16. Juni 1771 zu Schkeuditz, gest. als Hofrath zu Leipzig 16. Oct. 1837, 
ein besonders durch zahlreiche üebersetzungen und als langjähriger Herausgeber 
der „Zeitung für die elegante Welt" bekannter Schriftsteller. 



Lorenz Oken. 

Ofenö ©ietofteutlaffuug. Slftenmäßiger SSerici^t barüber. Nro. I. 8eij)gig im 
aWouat 3ul^ 1819. g. Sl. «rod^au«. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiteu „Inhalt" und Seite 7 — 48. 
Preis: 1^2 Ngr. 
Ausser Nr. I ist nichts weiter erschienen. 

Ueber Lobenz Oken s. S. 90. 



jrohann Qottlob von Quandt. 

©trcifcreien im Oebiete ber Äunft auf einer 9?eife bon Seip^ig nad^ Stauen im 
34r 1813 Don ®. Ouanbt. X)xd ST^eite. Srfter Xi)ül ^toeiter SE^eil. 
^Dritter ST^eil. 8eit)gig: g. 31. «rcd^au«. 1819. 

L 4 Seiten Titel, 187 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler". 
II. 4 Seiten Titel und 220 Seiten. 
m. 4 Seiten Titel und 231 Seiten. 

Erster Theil in 8., zweiter und dritter Theil in 12. Preis: 3 Thlr. 

JoHAKN Gottlob von Qüandt, geb. 9. April 1787 zu Leipzig, ursprünglich 
Kaufmann, als Kunstkenner und Kunstschriftsteller bekannt, gest. 19. Juni 1859 
auf seinem Gute Dittersbach bei Stolpen. 
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E[arl Rentsoh, Edler von Ehrenthal. 
5Dle ©taat^toitt^fd^aft nad^ 5»aturacfcfecn* ßci^>jig: g. Sl. örodi^auö. 1819. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 430 Seiten. Preis : 2 Thlr. 

Verfasser ist der Hauptmann Karl Eentsch, Edlek von Ehrenthal, der 
längere Zeit in Prag lebte und 24. Jan. 1832 zu Dresden starb. 



Arthur Schopenliauer. 

Die SBett aW SBiflc unb SSorftcttung: biet Sßüäftx, ncbft einem ätnl^ange, ber 
bie Äritif ber Äantifd^en ^^ifofo^)^ie ent^t, bon ärtl^ur ® d^o»)en^auer. — 
Ob nid^t 5«atur julefet fid^ bod^ ergrünbe? ®itf)t. — Sei^jig: %. 31. «rodf- 
l^au«. 1819. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI, 725 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck- 
fehler ". Preis: 3 Thlr. 

Die Seit ateSBiße unb SSorfteümig. 2Jon «rtl^ur ©d^o^^enl^auer. ^toeite, 
burd^gängifl bcrbefferte unb fel^r bcrmel^rte äluflage. 

Srftcr ©anb, 33ier Sudler, nebft einem SCnl^ange, ber bie Äritil ber Santifd^eu 
$^ifofo»)^ie ent^ätt. — Ob nid^t 9latur jutefet ftd^ bod^ ergrünbe? ®5t^e. - 
8ei»>aig: g. 31. «rodf^au«. 1844. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalts-Verzeichniss des ersten Bandes*', 
Seite Vn — XXX, 599 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druckfehler im 
ersten Bande". 

3ti)eiter Sanb, tpeld^er bie Srganjungen ju ben bier SS&dfzxn be^ erften ©anbe« 
entl^ält. — Paucis natus est, qui populum aetatis suae cogitat. Sen. — 
Sei^Jjig: t^. 3t. «rodf^au«. 1844. 

4 Seiten Titel, Seite V und VI, 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler im zweiten 
Bande" und 640 Seiten. 
8. Preis: 5 Thlr. 10 Ngr. 

Dritte, berbefferte unb betrad^tlid^ bermel^rte 3luftage. 

ßrfter S3anb. 25ier Sttd^er, nebft einem anfange, ber bie Sritif ber Santifd^en 
^^itofo^l^ie entl^ält. — Ob nid^t 9iatur gutetjt fid^ bod^ ergrünbe? ©oetl^e. — 
[©ignet.] Seipjig: g. 31. örod^au«. 1859. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhaltsverzeichniss des ersten Bandes", 
Seite vn— XXXII und 634 Seiten. 

3ti)eiter Sanb, metd^er bie ßrgängungen ju ben bier Sudlern beö erften ©anbeö 
entl^alt. — Paucis natusest, qui populum aetatis suae cogitat. Sen. — 
[©ignet.] geipjig: g. ST. «rodf^au«. 1859. 

4 Seiten Titel, Seite V und VI und 740 Seiten. 
8. Preis: 6 Thlr. 

Arthur Schopenhauer, der bekannte Philosoph, Sohn der Schriftstellerin 
Johanna Schopenhauer, geb. 22. Febr. 1788 zu Danzig, lebte seit 1831 privati- 
sirend zu Frankfurt a. M., wo er 21. Sept. 1860 starb. In diesem seinem Haupt- 
werke hat er zuerst sein philosophisches System entwickelt. Die dritte Auflage 
wurde nach seinem Wünsche von seinem Schüler und Verehrer Julius Frauenstädt 
herausgegeben. 



Walter Scott. 

35ic3ungfrau bom ®ec. ^xA nad^ SBalter ©cott bon Henriette ©d^ubart. 
Sci^Jjigi g. 31. Srodt^au«. 1819. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „(Der Schauplatz des folgenden 
Gedichts ist meist in der Nähe des Kathrinen -Sees, im westlichen 
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Hochland von Fertshire. Die Zeit der Handlung umfasst sechs Tage, 
und die Begebenheiten eines jeden Tages erfüllen einen Gesang )^^ und 
228 Seiten. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

Das Original dieser Dichtung Waltbb ScoTT's(geb. 15. Aug. 1771 zu Edin- 
burgh, gest. 21. Sept. 1832 zu Abbotsford) war zuerst 1810 unter dem Titel „ The 
Lady of the Lake" erschienen. 

Ueber Hxnbibttb Schübabt s. S. 47. 



Friedrich Karl liudwig Sickler. 

35ic ^crfutancnfifd^cn ^anbfd^riften in Snglanb unb nictne, naci^ crl^altcncm 
Kuf unb mdf ^[uftrag hex ^ngtifd^n 8t^tcrttng, im 3a]^rc 1817 ju ii^rcr 
(gnltoidclung gemad^tcn SScrfnd^c bon D. g. S. 8. ©idtcr. SKit einem 
©teinabbrud, bie fieben bel^anbetten JRoüen borfteöenb. 8eij)jtfl : g* 21. Sdxod^ 
I6au«* 1819. 

8. 2 Seiten Titel, Seite III und IV, 115 Seiten, 1 unpaginirte Seite 
„Berichtigungen" und 1 Steindrucktafel. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

®ir §umj>]^r^ 35ab^^« SSerfud^e bie ^erfulanenfifd^en ßanbfd^rtften in ^Itciptl 
mit C)ülfe ^cmifii^cr aWittet ju cnttoirfcin. 5luö bcr Ldterary Gazette 1819, 
Sir. 119. ®. 280 ff. Sin Siad^trag gu meiner ©d^rift: bie ^crfulanenpfd^en 
)anbfd^riften in Snglanb, unb gu meinen SSerfud^en. bon D. g. S. 8. ®icf t er. 
kipm: g. 31. «rcrf^an«. 1819. 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—48. Preis: 12% Ngr. 

Fbiedbich Karl Ludwig Sickleb, geb. zu Grafentonna im Gothaischen 28. Nov. 
1773, Consistorialrath und Gymnasialdirector in Hildburghansen, gest. daselbst 
6. Aug. 1836, ein namentlich durch seine Arbeiten über die Geographie der 
Alten bekannter Alterthumsforscher. 

SiB HuMPHREY Davy, geb. 17. Dec. 1778 zu Penzance in Comwall, gest. 
29. Mai 1829 zu Genf auf der Rückreise von Rom, ein berühmter englischer 
Chemiker. 

Eaxl Johann von Sparre -Wangenstein. 

Ueber ®efd^n)0rnen*®erid^te nnb ba^ SSerfal^ren in j>eintt(^.cn ©ad^en. SBon 
e. 3. bon ®<)arre*8Banflenftein, ®ut«befifeer anf Obertoertl^ bei SoMenj. 
Mnii' 8. «• Srod^an«. 1819. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI, 109 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Inhalt". Preis: 20 Ngr. 

Ueber den Verfasser ist nichts Näheres bekannt. 



Anne Louise Gtormaine Baronne de Stael- Holstein. 

M6moires et considörations sur les principaux ev^nemens de la r6vo- 
lution fraiiQoise; ouvrage posthume de M"** la baronne de Stael. — 
Les rdvolations qui arrivent dans les grands etats ne sont pdnt un effet 
du hasard ni du caprice des peuples. M6m. de SuUy, T. L p. 133. — 
Tome Premier. Tome second. Tome troisifeme. Paris & Leipsic: 
F. A. Brockhaus. 1819. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V—XII, 4 unpaginirte Seiten „Table des cMpitres 
contenfis dans Je tome premter"^ 395 Seiten und Bildniss der Ver- 
fasserin, gez. und gest. von Rosmäsler dem Jüngern. 
U. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten ^^ Table des chapitres contenus dans 

le tome second ^'^ und 378 Seiten. 
m. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „ Table des chapitres contentis dans 
le tome troisieme^^ und 354 Seiten. 
12. Preis: 3 Thlr. 
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Der Titel der pariser Originalausgabe lautet: „ Considerations auf les princi- 
paux ivmements de la revolution frcmgaise. (Ouvrage pösthume.) Publie par 
M, M, Je duc de BrogUe et le baron de Stau"' (Paris, Delaunay, 1818, 3 vol., 
8.). Eine zweite Ausgabe erschien in demselben Jahre. 

üeber die Verfasserin s. S. 60. 

Von den Herausgebern war Auguste Louis Babon von Stabl-Holbtein, geb. 
31. Aug. 1790 zu Paris, gest. 11. Nov. 1827 zu Coppet, der älteste Sohn der 
Verfasserin , Achille Chables Leonce Victob Hebzog von Bboglie, geb. 28. Nov. 
1785 zu Paris, Anfang 1870 noch am Leben, der Schwiegersohn derselben. 



Henrich Steffens. 

Saricaturen beö ^cttlflftcn i)on ^enrid^ ©tcffen«- 3n ^toci TijtxUrx. 
erfter SC^eiL 1819. 3toeiter X^eiL 1821. Sei^^jig: g. 21. «rotf^au«^ 

L 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 451 Seiten. 

II. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII, 730 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler**. 

8. Preis: 6 Thlr. 15 Ngr. 

2)ic gute ©ad^c 'om §cnrid^ Steffen«. ®tne Slufforberutig git fagen, toaö 
fte fei, an alle, bie eö gu toiffen meinen, heranlaßt burd^ be« 3Serfafferg 
lefete »egegniffe in »erlin. 8ei»)jig: % 21. »rotf^au«. 3m a»ärj 1819. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5—70. Preis : 10 Ngr. 

üeber eine Gegenschrift von Herbart s. oben S. 125. 

Henbich Steffens, geb. 2. Mai 1773 zu Stavanger, 1811 Professor der Physik 
und der philosophischen Naturlehre in Breslau, 1831 Professor in -Berlin, wo er 
13. Febr. 1843 starb, als Philosoph, Naturforscher und Dichter von Bedeutung. 



Christian Friedrich Gottfried Teuscher. 

©alabbin. SRomantifd^e« ©ebid^t in bier ©efängen ton griebrid^ Jenfd^er* 
^rei^gebid^t au^ ber Urania 1819. (33efonberer Slbbrud.) 2»it öier tu^jfern* 
8ei})jig: % 21. ®ro(f^aui5. 1819. 

8. 4 Seiten Titel, 123 Seiten, 1 unpaginirte Seite „Druck und Papier von 
Friedrich Vieweg in Braunschweig" und 4 Kupfer, gez. von Opiz, gest. 
von Esslinger. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

Der Verfasser Chbistian Fbiedeich Gottfbied Teuscheb, geb. zu Delitzsch 
1791, war um 1819 Diakonus zu Blankenhain im Grossherzogthum Sachsen-Weimar 



Classisches Theater der Franzosen. 

etaffifd^e« Sl^eater ber granjofen. 
N^ I. 3^ire bon SSoItaite. Ueberfe^jt i)on ^eucer. [SSignette.J Sei^j^ig: 
g. 21. Swd^an«. 1819. 

4 Seiten Titel, CXI Seiten, Seite 5 — 259 und 1 unpaginirte Seite „Ver- 
besserungen". Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 

N°. II. ©emirami^ bon SSoUaire. Ueberfe^t x>m ^eucer» [35ignette.] 
8ei})iig: g. 51. «rod^anö. 1820. 

4 Seiten Titel, Seite 5—269. Preis: 1 Thlr. 5 Ngr. 

N°. III. 35er Sob Säfar'« bon SSoItaire. Ueberfefet öon ^eucer. 
[SSignette.] Sei^jig: g. ST. öro(«^an«. 1822. 

4 Seiten Titel, 177 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druckfehler". Preis : 
1 Thh-. 5 Ngr. 
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N*'. IV. 3p]^tgenta t)on JRacinc. Ucbcrfcfet üon ^cucer. [SStgnette.] 
8ei»)jig: g. 31. Srod^au«. 1823. 

4 Seiten Titel, 269 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Berichtigungen". 
Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 
8. Preis sämmtlicher vier Nummern 5 Thlr. 10 Ngr. 

Mit gegenübergedrucktem französischen Original. 

FBANgois Marie Arouet de Voltaire, geb. 20. Febr. 1694 in Chätenay bei 
Sceaux, gest. 30. Mai 1778 in Ferney. 

Jean de Kacine, geb. 21. Dec. 1639 zu Laferte-Milon (Aisne), gest. 26. April 
1699 zu Paris. 

Heinrich Karl Friedrich Pextcer, geb. 26. Sept. 1779 zu Buttstädt bei Weimar, 
seit 1815 Geheimer Regierungsrath und Oberconsistorial-Director, seit 1838 Präsi- 
dent des Oberconsistoriums zu Weimar, gest. daselbst 29. Jan. 1849, ein Mann 
von hoher Bildung, der zu den literarischen Koryphäen Weimars in näherer Be- 
ziehung stand. 

Karl Heinrich Gottfried Witte. 

Sari SBitte, ober : @r jtcl^ungö:' unb Sifbung^gcf d^id^tc beff cl6en ; ein SÖnö) für 
©Itcrn unb ©rjiel^enbe. herausgegeben bon beffen 33ater, bem ^rebiger, 
Dr. Sari SBitte. 3n a^ei Sänben. ©rfter «anb. ^toeiter »anb. 
?ei^}jig. g. 21. Srod^auö. 1819. 

I. 4 Seiten Titel, 4 Seiten Dedication, 9 Seiten „Vorrede, die ich zu lesen 
dringend bitte", 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des ersten Bandes ", 2 un- 
paginirte Seiten Veränderungen und Druckfehler und 529 Seiten. 
IL 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des zweiten Bandes", 2 un- 
paginirte Seiten „Veränderungen und Druckfehler im zweiten Bande", 
567 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Gedruckt in Berlin unter den 
Augen des Verfassers". 
8. Preis: 3 Thlr. 

Karl Heinbich Gottfried Witte, geb. zu PritzwUlk in der Priegnitz 8. Oct. 
1767, wurde 1796 Pastor zu Lochau bei Halle, legte 1810 das Pfarramt nieder, 
um mit seinem Sohne mehre deutsche Universitäten zu besuchen, und lebte seit 
1816 in Berlin, wo er 1. Aug. 1845 starb. Sein Sohn, Johann Heinrich Friedrich 
Karl Witte, geb. zu Lochau 1. Juli 1800, ist seit 1831 Professor zu Halle und 
als gelehrter Jurist, in weitern Kreisen namentlich aber als gründlicher Kenner 
des Dante bekannt. 

Fürst Wladimir. 

gflrft ffilabimtr ainb beffen SCafetrunbe. 3lft*5Ruffifd^e ^elbenlicber. 

Xtcf ifl Hc gtutl^ tm 2)nic^)crfi[u6 , 
^eit tfl bte ^oge bed bfouen ^ttxz9f 
Seit ba« ©cpibe bte SBelt entlang — 
9[Ber bte ^orgeit tfl ret(^ cm Ztfatl 

Seidig: S. «. «rod^au^. 1819, 

8. 4 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten „Zueignung", Seite XI — XVI 
und 160 Seiten. Preis: 1 Thlr. 
Staatsrath von Jakob in Halle vermittelte den Verlag dieser anonymen Schrift; 
der Verfasser ist nicht bekannt. 
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Johann Friedrich Benzenberg. 

UcBcr ^rcugcnö ©clbl^au^^att «nb ttcueö ©tcucrf Aftern. SSon 3. g. SStixizn* 
bcrg. 8cil>gifl: g. ä. «rotf^u«. 1820. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Meinen Mitbürgern gewidmet", 
Seite Vn— XVIII und 454 Seiten. Preis : 2 Thlr. 7 V, Ngr. 

Johann Friedrich Benzbnberg, Physiker, auch als Verfasser politischer und 
staatswirthschaftlicher Schriften bekannt, geb. 5. Mai 1777 in Schöller bei Elber- 
feld, war 1805 — 10 Professor der Physik und Mathematik am Lyceum zu Düssel- 
dorf, lebte dann als Privatmann auf Reisen und an verschiedenen Orten Deutsch- 
lands, zuletzt auf seiner Besitzung im Dorfe Bilk bei Düsseldorf, wo er sich 
selbst (1844) eine Sternwarte (jetzt der Stadt Düsseldorf gehörig) erbaute und 
8. Juni 1846 starb. 

George Noöl Qordon, Lord Byron. 

fChilde Harold's Pilgrimage, a Romaunt in four Cantos. By Lord 
Byron. In two volumes (vol. I. Childe Harold; vol. 11. Notes to 
Childe Harold). Leipzig: F. A. Brockhaus. 1820. 

8. Preis: 2 Thlr. 

üeber George Noei* Gordon, Lord Byron s. S. 117. Die ersten beiden Gesänge 
des „Childe Harold" dichtete er im Jahre 1812, die beiden letzten nach 1816. 



Catechismo de' Gtosuiti. 

Catechismo de' Gesuiti. Esposto ed illustrato in conferenze storico-teo- 
logico-morali. A profitto della gioventü, priva giä da tanto tempo 
di una buona educazione. Ultima edizione corredata dair editore con 
note. Lipsia, presso F. A. Brockhaus. 1820. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII, 2 unpaginirte Seiten „Errata" und 688 
Seiten. Preis: 3 Thlr. 
Brockhaus, dem das Manuscript durch den damaligen Sachsen -gothaischen 
Geheimenrath und Minister von Lindenau und den zu jener Zeit in Italien le- 
benden Freiherrn von Zach übermittelt wurde, sagt darüber in einem Briefe: 
„Da ich den Katechismus übrigens nur für Kechnung eines italienischen Prälaten 
gedruckt habe, so ist mir der Absatz in mercantiler Hinsicht auch sehr gleich- 
gültig." „Ultima edizione", fugt er hinzu, „ist wol nur einfcherz des Verfas- 
sers." „Das Ganze zerfallt in 8 Abschnitte, welche handeln: 1) von den Privi- 
legien der Gesellschaft; 2) von ihren Constitutionen; 3) und 4) von ihrer Politik; 
5) von ihrem theologischen System in Hinsicht auf das Dogma; 6) von ihrem 
Moralsystem ; 7) von ihrer geheimen und 8) von ihrer öffentlichen Geschichte." 



Die spanische Constitution. 

J)ic f^)anifd^c Sonftitutton bcr Sorte« unb bic ^jrobiforifd^c Sonftitution bcr 
SScretnigtcn ^robinjcn bon ©übamcrifa; au« bcn Urfunbcn überfcfet mit 
l^iftorifd^sftatiftifd^cn Sinteitungcn. — Ea demum tuta est potentia, quae 
viribus suis modum imposuit. Valer. Max. — 8ci^)jig: g, 31. SÖxod^ 
l^au«. 1820. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XL und Seite 3—222. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

Der Herausgeber war Karl Friedrich Hartmann, geb. zu Forsta in der Nieder- 
lausitz 12. April 1783, längere Zeit Professor der Geschichte am Gymnasium zu 
Hamburg und Bibliothekar der Stadtbibliothek daselbst, starb 23. April 1828 zu 
Hamburg. Er war sechs Jahre hindurch Redacteur des „Hamburger unparteiischen 
Correspondenten". 
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Friedrich Mattliias Gottfried Cramer. 

8cBcn Sfufluft J)on Sofecbuc'^. 9?ad^ feinen ©d^riften unb mäf autl^entifd^cn 
üKütl^eUungen bargefteüt. — SJerlag ©id^ nid^t barauf , baß ber |)aufe groß 
ift, mit bent jDu Uebel tl^uft; fonbern gebenfe, baß 3)ir bie ©träfe nid^t ferne 
ift 3efu« ®irad^. VH. 17, 18. — 8ei<)aig: g. 9[. SrodE^au«. 1820- 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— X und 532 Seiten. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 
lieber Fbiedbich Matthias Gottfried Cbameb s. S. 121. 



Alexandre Edouard Fleury de Chaboulon. 

Memoires pour servir ä Thistoire de la vie priv^e, du retour, et du regne 
de Napoleon en 1815. — Ingrata patria , ne ossa quidem habes. Sci- 
pion. — Par M. Fleury de Chaboulon, Ex - Secr^taire de TEm- 
pereur Napoleon et de son Cabinet, Maitre des Requötes au Conseil 
d'Etat, Baron, Officier de la Legion d'Honneur, Chevalier de FOrdre 
de la Röunion. Nouvelle edition. Tome I. Tome 11. Tome HI. Tome 
IV. Londres, 1820. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XIX und 192 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel und 252 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel und 204 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel und Seite 5-216. 
12. Preis: 4 Thlr. 

Ein Abdruck des zuerst 1819 in London erschienenen Werks , welches seiner- 
zeit viel gelesen wurde. Andere Abdrücke kamen in Hamburg und Brüssel 
I ^ heraus; eine deutsche Uebersetzung lieferte Thdr, Bergk in Leipzig (1. und 2. Aufl., 

Leipzig 1820). 

Der Verfasser, Piebbe Alexandbe Edouabd Fleuby de Chaboulon, geb. 1779, 
gest. 28. Sept. 1835 zu Paris , war lange Zeit hindurch Privatsecretär Napoleon's I. 



Adolf Friedrieh Furchau. 

^aM ®ad^^ bon griebrid^ gurd^au. 3n jtpei 5l6t]^eilungen: Srfte 3(6* 
tl^eitung: Sie SBanbevfd^aft. ^mitt SlStl^eirung : ©er ßl^eftanb. 

2Bte er fo ^cimlid^ glüdlidfi Uht, 
:2)ort broben in bcn SSoIfen fd^njcBt — 
@tn @td^franj, ttoiQ iung belauft, 
2)cn fctjt bie ^^iati^lDert i^m auf« ^au^t. t). ©»tlje. 

SetjJjig: g. 31. «rodf^au«. 1820. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Hans Sachs. Erste Abtheilung. 

Die Wanderschaft" und 251 Seiten. 
II. 2 unpaginirte Seiten „Hans Sachs. Zweite Abtheilung. Der Ehestand" 
und 542 Seiten. 

8. Preis: 3 Thlr. 20 Ngr. 

Adolf Fbiedbich Fubchau, geb. 22. Febr. 1788 zu Stralsund, Pastor zu St.- 
Johannis und Regierungs-Schulrath daselbst, gest. 20. Juni 1868. 



Friedrich von Qentz. 

(griebrid^ bon ®enfe) ©einer tiSniglid^en aKajeftät griebrid^ 3Bi(^etm bem 
^Dritten, bei ber S^^ronbefteigung aßernntertl^änigft überreid^t. (am 16. 3lo\>. 
1797.) Wiener njörtüd^er SlbbrudE nebft einem SSormort über baö ÜDantaK 
nnb 3efet bon einem ^Dritten gefc^rieben am 16. 5Roüem6er 1819. S3rüffe( 
bei e. granf n. S. nnb Seipjig in Sommiffion bei g. 21. «rodt^an«. 1820. 

' 8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Das Vorwort über das Damals und 
Jetzt von einem Dritten, geschrieben am 16. Nov. 1819", Seite VII — 
XXXXIV und 48 Seiten. Preis: 15 Ngr. 
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Der Titel des Originals lautet: „Seiner Königlichen Majestät Friedrich Wil- 
helm dem III. Bei der Thronbesteigung allerunterthänigst überreicht. Berlin, 
den 16. November 1797.** 8. o. J. 26 S. 

Der Verfasser des Vorworts ist Friedrich Christian August Hasse ( s. S. 67). 

Friedrich von Gentz, bedeutender deutscher Publicist, geb. 2. Mai 1764 zu 
Breslau, gest. 9. Juni 1832 zu Wien. 



Maximnian Karl Friedrich Wilhelm Qrävell. 

Sinti «^ S—j—b — g; ober SSeurt^citimg bcr ©d^rift: 25ic 95crh)altung bcö ©taat«*' 
fangtcrö gürftcn öon §arbenbcrg. — Dire au public et au pouvoir, ce 
qu'on juge la verite, c'est, dans tous les tems, un devoir de rhonnete 
homme; maintenant, c'est de plus, un droit du citoyen. Guizot. — 
Scna: 35rucf unb SScrIag Don 3, ®, ©d^reiber, 3m ©cccmbcr 1820* 
(\?eij>jig in ßommiffion bei SB. Sngctmann.) 

8. 4 Seiten Titel, 87 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler". 
Preis: 15 Ngr. 

Eine von Grävell verfasste, aber anonym erschienene Entgegnung auf die 
von "Benzenberg verfasste Charakteristik des Fürsten von Hardenoerg, welche im 
zweiundzwanzigsten Hefte der ersten Reihe der „Zeitgenossen" (ausgegeben gegen 
Ende 1820) erschien und unter dem Titel „Die Verwaltung des Staatskanzlers 
Fürsten von Hardenberg" mit der Jahrzahl 1821 auch als besondere Schrift iu 
zwei Auflagen in den Handel kam. 

Die Oucttcn bc« aagcmcinen tentfd^en ©taatörcd^t« feit 1813 bi« 1820- an« 
bcn älctenfantmlnngcn an^gejogcn nnb mit einer ©nleitnng l^eranögegeben t>on ^ 

©räöelt. erfterJ^eil. (1813—18170 Seidig: ?5. 21, Srod^an«. 1820. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, 2 unpaginirte Seiten 
„Sachregister der Actenstücke", Seite XI — LVI und 368 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 
Es erschien nur dieser erste Theil. 

lieber Maximilian Karl Fbiedbich Wilhelm Gbävell s. S. 124. 



Joachim Leopold Haupt. 

ganbömannfd^aften nnb Surfd^enfd^aft Sin freie« SBort über bie gefettigen 
23erl^ä(tniffc ber ©tubierenbcn anf ben tentfd^en ^od^fd^ulen. 9Son Soad^im 
8eo^)oIb §au<)t. 

@ntgtoci unb gebiete! 2:ü^tig Söort. 

SBerein' unb leite I ©eß'rer ©ort. ®öt^e. 

äittenbnrg, gebrndt in ber ^ofbnd^brnderei nnb Sei^jig, im SSerlage i)on 
g. 51. «rod^an«. 1820. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX— XVI, 364 
Seiten und 2 unpaginirte Seiten Druckfehler. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 
Enthält laut Vorwort: „Darstellungen, Ansichten und Untersuchungen über 
die geselligen Verhältnisse der Studirenden auf den deutschen Hochschulen.** 

Joachim Leopold Haupt, geb. 1797 zu Baudach in der Neumark, studirte 
1818 — 22 zu Leipzig Theologie und wurde später Pastor zu Görlitz. Er ist lite- 
rarisch als Dichter und Herausgeber wendischer Volkslieder bekannt. Die oben 
angeführte Schrift verfasste er als Student zu Leipzig. 



Kalidasa. 



Safontata, ober: ber t>er]^angni|oott^ 9iing; inbifd^e« ©ranta beöS'atiba« in 
fed^^ Slufgügen. aWetrifc^ für bie »ü^ne bearbeitet ton SSJit^elm ©erwarb 
«ei^jig: % 91. «ro(f^an«. 1820. 
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8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorwort", Seite VII~XVI, 4 un- 
paginirte Seiten „Sakontala oder der verhängnissvolle Ring" und „Per- 
sonen", Seite 5—190 und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler". Preis: 
1 Thlr. 10 :Ngr. 

Kalidasa, der ausgezeichnetste Kunstdichter der Inder, scheint gegen Ende 
des 1. Jahrhunderts unserer Zeitrechnung am Hofe des Königs Nikramäditya 
gelebt zu haben. Das Drama „Sakontala" ist die schönste unter seinen Dich- 
tungen und wurde deshalb auch schon frühzeitig (1789) von Jones ins Englische 
übertragen. Aus der englischen üebersetzung stammen die deutschen Bearbei- 
tungen von Forster (1790) und Herder (1803), welche wiederum Gerhard vor- 
gelegen haben. In neuerer Zeit wurde Kalidasa's Stück unter anderm auch von 
Edm. Lobedanz (Leipzig 1854, 2. Aufl. 1860, 3. Aufl. 1867, 8.) deutsch bearbeitet. 

Christoph Wilhelm Lbonhard Gerhard, geb. zu Weimar 29. Nov. 1780, 
war anfönglich Kaufmann zu Leipzig, erhielt vom Herzog von Sachsen-Meiningen 
den Titel als Legationsrath und starb 2. Oct. 1858 auf der Reise zu Heidelberg. 
Er war ein begabter und vielseitig gebildeter Mann, der sich literarisch durch 
eine Reihe poetischer Arbeiten und Uebertragungen bekannt gemacht hat. 



Wilhelm Körte. 

Da^ ScBcn 8. 3t. Sß. Sarnot«. ^ 2lu« bcn bcftcn gcbrudtcn , \o tote au« i^awb^ 
fd^riftlid^cn 5Kad^rid^tcn bargeftcttt öon SBit^cIm tiJrtc. SWit einem 2ln- 
^ange: entl^attenb bie ungebruÄen ^oeficn Sarnot«. — „Suum cuique decus 
posteritas rependit." (Cremutius Cordus, in Tac, Annal. IV, 35.) — 
Sei^Jjig: g. 91. «rod^au«. 1820. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XII und 478 Seiten. Preis: 2 Thlr. T'/j Ngr. 

©eurtl^eitung ber SSo|ifd^en ©d^rift: ,,2Bte »arb %xii ®toI6erg ein Unfreier?" 
nnb einiger anbern bantit bertt)anbten ©d^riften. 

1. f,^t^ flctö, audj eifernb, ungcfcilfd^t, 
SDu <^o]^n ton Ztnt unb Wtanal 

m^ft fd^Iau ge^öfelt, itod^ gett>5tfd^t . 

mt tüdifd^cr XefamV* »oß. ' 

[8ln« bem 6ten nod^ nid^t ausgegebenen ®tücf be« §ermc« befonber« abge== 
brudt.*)] 2lmfterbam, in ber SSerlag« * Sj^jebition be« §erine«. 1820. 
(8ei^)gig, in Sommiffion in ber S3uci^]^anblung Srod^au«.) [*) ÜDiefe« 6te 
®tü(f be« ßerme« »irb am Iften SWai ausgegeben.] 

12. 4 Seiten Titel und 140 Seiten. Preis: 17% Ngr. 
Im Jahre 1819 hatte J. H. Voss unter dem Titel „Wie ward Fritz Stolberg 
ein Unfreier ? Beantwortet von J. H. Voss " in Paulus' Zeitschrift „Sophronizon" 
(Jahrgang 1819, Heft 3; auch besonders abgedruckt, Frankfurt 1819, 8.) einen 
denkwürdigen Aufsatz veröffentlicht, welcher zunächst zwar nur den 1800 er- 
• folgten üebertritt seines ehemaligen Freundes Stolberg zur katholischen Kirche 
beleuchten sollte, aber zugleich auch in die damals die Geister bewegenden 
Kämpfe gegen die hierarchischen und aristokratischen Bestrebungen eingriff und des- 
halb zu einer ungemein lebhaft geführten Fehde , dem sogenannten Voss-Stolberg'- 
schen Streit, Veranlassung bot. Stolberg, der inzwischen starb (5. Dec. 1819) , ver- 
theidigte sich zunächst in der Schrift : „Friedrich Leopold Grafen zu Stolberg kurze 
Abfertigung der langen Schmähschrifb des Herrn Hofraths Voss wider ihn. Nach 
dem Tode des Verfassers vollendet von dem Bruder herausgegeben. Nebst 
einem Vorwort des Herrn Pfarrdechant Kellermann in Münster" (Hamburg 1820, 
8.). Fast gleichzeitig veröffentlichte F. A. Krummacher den „Briefwechsel zwischen 
Asmus und seinem Vetter bei Gelegenheit des Buches Sophronizon und Wie 
Fritz Stolberg ein unfreier ward?" (Essen 1820, 8.). Eine Beurtheilung dieser 
drei Schriften lieferte Wilhelm Körte in der oben verzeichneten Schrift, welche 
in einem „Vordruck" dem Publikum mitgetheilt ward, bevor sie im „Hermes", 
Stück 6, Seite 272 — 308, ihrem eigentlichen Bestimmungsorte, zum Abdruck ge- 
langte. Letzterer hat mancherlei Zusätze und Berichtigungen erhalten. Neuer 
Stoff wurde dem Streite zugeführt durch eine zweite Schrift von J. H. Voss: 
„ Bestätigung der Stolbergischen Umtriebe nebst einem Anhang über persönliche 
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Verhältnisse" (Stuttgart 1820, 8.)» welche die erstere weiter ausführte und die 
Stolberg'sche Antwort zu widerlegen sucht. Dieselbe fand ihre Würdigung 
ebenfalls durch Körte in einem Aufsatze des „Hermes" (Jahrgang 1821 , Stück 
9, Seite 194—219), welcher ebenfalls in einem besondern Abdrucke erschien. 
(S. unter dem Jahre 1821.) Unter den übrigen Schriften und Aufsätzen , welche 
durch die Voss - Stolberg'sche Angelegenheit hervorgerufen wurden, dürften noch 
zu nennen sein: Schott, „Voss und Stolberg oder der Kampf des Zeitalters 
zwischen Licht und Verdunkelung" (Stuttgart 1820, 8.) und ein Aufsatz Vam- 
hagen von Enöe's aus dem Jahre 1820: „Voss und Stolberg", der jedoch erst 
neuerdings in dem Werke „Aus dem Nachlasse Varnhagen's von £nse" (Leipzig 
1871, 8., Seite 335 fg.) zum Abdruck gelangte. 

Wilhelm Köbte, geb. 24. März 1776 zu Aschersleben, lebte zu Halberstadt, 
wo er 30. Jan. 1846 starb. 



Friedrich August Koethe. 

©d^ufefd^rift für bic eJ)an9cIifci^e Äird^c, mit befonbrcr SRüdftd^t auf btc SBct^ 
mar'fd^cn Sanbtagöijcrl^anblungen. ^on griebrid^ 5luguft Scctl^c, Dr. 
bcr Jl^cologie unb bcr ^^Hofo^jl^ie, ©roßl^ergogL ©ad^fcn^SSJcimar'fd^cm 
ßonfiftorialratl^c, ©upcrintentcnbcit unb Dbct^^farrcr gu Slöftabt. 8ci|)jtg, 
Bei g. 21. Srod^auö. 1820. 

8. 2 Seiten Titel, Seite III— VIII, 299 Seiten und 1 unpaginirte Seite 
„Druckfehler«. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

Üeber Fbibdkich August Koethe s. S. 12. 



Wilhelm Traugott Krug. 

^anbbud^ bcr ^^i(ofo^)]^ic unb ber t>]^i(ofü|)]^ifd^cn Sitcratur. SSon SEBitl^cIm 
S^raugott i?rug, ber ^^itofo^jl^ie ^rofcffor in 8eij)3ig. 3n gtoei Sänbcn. 
grfter «anb. 1820. 3tt>citcr «anb. 1821. Seidig: g- 91. «rod^au«. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XXIV und 364 Seiten. 
IL 4 Seiten Titel, Seite V— XX und 404 Seiten. 
8. Preis: 3 Thlr. 20 Ngr. 

|)anb6ud^ bcr ^l^itofo^jl^ic unb bcr j)]^iIofo^)]^ifd^cn Siteratur. SSon SBil^etm 
2:raugDtt Srug, ber ^^iIofc^)]^ie ^rofeffur in 8eij)jig. 3n gtoei S3Snben. 
grfter ©anb. 3^ßiter S3anb. S^Atz, berbefferte unb bemtcl^rte Sluflage. 
8ei|)gig: g. 91. örod^au«. 1822. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XXVIII und 368 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel, Seite V— XX und 400 Seiten. 
8. Preis: 3 Thlr. 20 Ngr. 

^anbbud^ ber ^^itofo})]^ie unb ber ^)]^iCofo|)]^ifd^en Literatur. 3Son SÖitl^cIm 
Iraugott firug, ber ^^ifcfopl^ie ^rofeffor in 8eij)jig. 3n gtoci ©änben. 
Srfter S3anb. 3^^^*^^ ©anb. !©ritte, bcrbcfferte unb bermel^rte, äiuffage. 
Scipjig: g. 2t. «rod^au«. 1828. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XXX und 382 Seiten. 
IL 4 Seiten Titel, Seite V— XX und 411 Seiten. 
8. Preis: 3 Thlr. 20 Ngr. 



t9(^)oDc ber 8eufo^)etraer. @tn Beitrag jur gried^ifd^en Slnti^ologie, cntl^altcnb 
fed^^ biöl^cr unbcfannte alte ©cbidf^te, entbedtt, überfefet unb erläutert bcm 
^rofeffor Ärug in 8ei<5gig. 8cij>jlg: in ber -öud^^anblung 53rodE^au^, unb 
gebrudtt in bcr ^ofbud^brudfcrei in Slltenburg. 1820. 

8. Preis: 5 Ngr. 

9(poßo ber ?eufo<)eträer. Sin ©eitrag jur griedBifd^en Slntl^ologie, entl^aftenb 
fed&d bi^^er unbcfannte alte ©cbid^te, entbedtt, überf^^t unb ertautert bont 
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^rofcffor Ärug in ?cipjig. S^txit %t9%aU. ?ei<)}ig: in bcr Sud^l^anblung 
örcd^u«, unb gcbntdt in bcr |)of6ud^bru(Icrci in 3lltcnburg. 1820. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiteu Dedication, Seite YII — X und 
19 Seiten. Preis: 5 Ngr. 

Eine Satire gegen Müllnee, der als Leukopeträer (Weissenfelser) bezeichnet 
wird. Der „Zusatz zur zweiten Ausgabe*' ist ein auf der Rückseite des Scbmuz- 
titels abgedrucktes Sonett, welches das Bild des Umschlags erklärt. Im Uebrigen 
vergleiche die Notiz zu der folgenden Schrift. 

lieber Wilhslh Tbaugott Krug s. S. 91. 



Müllneriana. 



aKüttncriona. fNro. L] SJerl^anblungcn über eine Sicjenfion bc^ ?)ngurb im 
britten ©tfid be^ ftermeö jtoifd^en ^errn ^ofratl^ wlüümx in S5ei§enfete, 
ate SSerfaffer be« ^ngurb, §errn ^rofeffor Ärng, ate Siebacteur unb ^errn 
SSvodSfan^, aU Unternel^mer be^ ^erme^. 

didicisse fideliter artes 

Emollit mores nee sinit esse feros. 

bcn Äünflcn ämjlg jld^ toct^en, 

©(^metbtgt bie <Sttten, erlaubt nimmer ein 9^$er gu fel^n. 

8etj)ji8: öud^l^onbCunfl Sdxoäffan^. 1820- 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „ Vorwort'*, 2 unpaginirte Seiten 
„Inhalt**, Seite 9 — 100 und 2 unpaginirte Seiten „Berichtigung zu S, 76. 
und S. 97". Preis: 10 Ngr. 

aJiüßneriana Nro. IL Uebcr ben 3lu3brucf ,,bem ^Bbel angel^ören" ein ®enb* 
[einreiben bon 8. 91, Z. an SÖxod^an^. 

Que meprise Gotin, n'estime point son roi 

Et n'a, Selon Cotin, ni Dieu, ni foi, ni loi. Boileau. 

8ei)5gig: in ber ©ud^l^anblung SÖxodf^auß, unb gebrudt in ber §ofbu(ä^bru(ferei 
in Sntenburg. 1820. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XVEI und 21 Seiten, Preis: 7% Ngr. 

Nr. n, welche denselben Umschlag wie die zweite Ausgabe von „Apollo der 
Leukopeträer*^ hat, wurde vom Oberkirchenrath zu Dresden ai)geblich wegen 
ihres „pasquillarischen Inhalts" verboten. 

Im dritten Stück der von Krug redigirten und von Brockhaus herausgegebenen 
Zeitschrift „Hermes*' erschien eine anonyme, von dem Dramatiker Karl Friedrich 
Gottlob Wetzel (s. oben S. 61) herrührende Recension über Adolf MüUner's 
Trauerspiel „König Tngurd** (Leipzig 1817), durch welche sich dieser in seiner 
Eitelkeit aufs höchste verletzt fühlte. Er richtete alsbald masslose und gehäs- 
sige Angriffe gegen Clodius in Leipzig, den er für den Verfasser der Kritik 
hielt, namentlich aber gegen Krug und Brockhaus, zu denen er ausser dem 
„Literarischen Wochenblattes auf welches er seit Kotzebue's Tode grossen Ein- 
fluss ffewonnen, auch die „Zeitung ffir die elegante Welt", die „Originalien", 
das „Morgenblatt", die „Hallischo Allgemeine Literaturzeitung" und andere 
Blätter benutzte. Krug vertheidigte sich gfegen diese Angriffe theils in einzelnen 
Entgegnungen im vierten und fünften Stück des „Hermes", theils in der vorhin 
angefiSirten Satire: „Apollo der Leukopeträer.^^ Brockhaus dagegen, aufweichen 
Müllner nun liauptsächlich seinen Groll richtete, stellte in den „Müllneriana" 
die Recension des „Yngurd^^ und mehre das MüUner'sche Treiben charakterisirende 
Schriftstücke und Documente zum Zwecke der Aufklärung des Publikums wie 
der Selbstvertheidigung zusammen. Müllner setzte seine gehässigen Angriffe 
gegen Brockhaus in der Presse fort, verfolgte ihn mit wiederholten Injurien- 
klagen und suchte seine Unternehmungen, wie z. B. das Conversations -Lexikon, 
dem Publikum gegenüber zu verdächtigen. Die Fehde kam erst mit dem Tode 
von Friedrich Arnold Brockhaus zum Abschluss. 



i 
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Dominique Dufour de Pradt. 

35ic ncttcftc Sieöolution in ©^^anicn uttb il^rc Solgen. SSon bc ^rabt, el^e* 
ntaligem Srjbifd^of bon 9Kcd^e(n- 3lu« bcm granjöfifd^cn. — S)ie Ungcred^tig^ 
feit fü^rt enblid^ jur Unab^ngigfcit. — 8et^)jig: g- Sl. «rocf^an«. 1820. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V — ^XVI, 223 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Inhalt". 
Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

Dominique Dupouh de Pbadt, geb. 23. April 1759 zu AUanches (Auvergne), 
Geistlicher, unter Napoleon Almosenier, Bischof von Poitiers, 1809 Erzbischof 
von Hecheln, später Anhänger der Bourbons, hauptsächlich als Publicist bekannt, 
starb 18. März 1844 auf seinem Schlosse Vedrine. 



Karl von Sotteck. 

tjreijmüt^igc Scurt^eilung fämmtlid^er tu ber Slngclcgenl^cit bc^ grient. 3gn. 
5>etnr. b. SBe[fen6crg erfd^tcncncn ©treitfd^riftcn unb bcr ©d^rtft (bon 
Dr. ^oäf) unter bcm 2^itel : Unterfud^ung über bie Sinrid^tuugen bcr f atl^o- 
üfdbcu Ä'ird^c in S^cutfd^tanb. (Sluö bcm 6tcn ©tücfc bc^ ^ermc^ befonber« 
abgcbrudt.) Slmftcrbam; in ber 2ScrIagö*@jf<)cbttion bc^ §crmc^. 1820. 
8ci^)3ig: in Sommiffion in bcr 33uci^l^anblung iBrod^auö. 

12. 4 Seiten Titel und 186 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

Karl von Rotteck, geb. 18. Juli 1775 zu Freiburg im Breisgau, seit 1798 Pro- 
fessor daselbst, 1832 wegen Freisinnigkeit pensionirt, eins der liberalsten Mit- 
glieder der badisohen zweiten Kammer, gest. 26. Nov. 1840, als Geschichtschreiber 
und Lehrer der Staatswissenschaften in den weitesten Kreisen bekannt. 



Julius Schmelzing. 

©taatörcd^t bc6 SSnigrcid^« S3aicrn. SSou Dr. Sutiu^ ©d^mclging. ©rftcr 
SCl^cif : ®taai^ - SScrfaff ung« -^ ditäft gcifjig : i?. 31. «rodt^auö. 1 820. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — XVI und 495 Seiten. 

3tpcitcr Streit: ©taatgbcrtoaltung^^'JRcd^t. gcipjig: g. 91. ©rod^au^. 1821. 

4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 560 Seiten. 
8. Preis: 5 Thlr. 15 Ngr. 

Julius Schmelzing, geb. 29. Sept. 1789 zu Kronach, erwarb sich zu Landshut 
1812 die juristische Doctorwürde, habilitirte sich 1813 zu Erlangen, trat 1814 als 
Auditeur in Staatsdienste und starb 19. Juni 1829 als Regimentsauditeur zu Frei- 
sing. Er hat verschiedene Arbeiten über Natur - und Völkerrecht veröffentlicht. 



Verfasstmgsurkunde der jenaischen Burschenschaft. 

SScrfaffung« ^ Urf unbc bcr 3cnaifd^cu 33urfd^enfci^aft. Slltcnburg, gcbrutft in 
bcr §ofbud&bru(ferci unb 8ci^)jig, im SJcrtage bon g. 31. Srcd^au^. 1820. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5-64. Preis: 10 Ngr. 



Volkssagen. 

SSoIföfagcn unb 3Wä^rd^cn bcr üDcutfd^cn unb Sluötänbcr. :pcrau«gcgcben t)on 
got^ar. 8eii)iig: g. 21. «rocf^au«. 1820. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V — XXII, 2 unpaginirte Seiten „Volkssagen aus 
Deutschland" und 302 Seiten. Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 

Der Name des wirklichen Verfassers ist Otto Kabl von Geaeven in Berlin. 



Qeorge Franz Dietrich aus dem Winckell. 

§anbbud^ für 3ager, 3agbbcrc(^tigtc unb 3agblicbl^abcr bon (Scorge grang 
!©ictrici^ au^ bcm SSindclf, bcr l^crjogtid^ ®ad^fcn==®ot^aifd^en unb 
aRciningcnfd^cn ©ocictät bcr i^orft^ unb Sagbfunbc unb bcr ®cfeßfd^aft gut 
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Scfötbcrung ber gcfammtcn 9?aturn>iffenf(^aftcn in SWavburg orbenütd^em, 
bcr Set^jigcr öfonomifd^cn ©ocietät uitb ber SBettcrautfd^cn ©cfeßfd^oft für 
bic gefammtc 5Waturfunbc (g^renmitgtiebc. 3^^i^^ bcrmc^rte ünb ganj um* 
gearbeitete Sluflage. 3n brei SCl^eiten. Srfter 2^^eit. 9Rit einem Äu^>fer, 
üier Sabetten unb aWufit 1820. ^toeiter S^eiL 182L ©rittet iinb 
fester Il^eiL 1822. 8ei^)jig: g. Sl* «rod^au«. 

I.- 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite 7—32, CCCCLXIV, 
477 Seiten, 2 Kupfer, 4 Tabellen und 4 unpaginirte Seiten Musik zu 
Seite 134. 
IL 4 Seiten Titel, Seite V—XVIII und 813 Seiten. 
m. 4 Seiten Titel, Seite V— XIV und 874 Seiten. 

8. Preis: auf Druckpapier 11 Thlr., auf Schreibpapier 15 Thlr. öNgr. 

§anbbud^ für 3ager, Sagbbered^tigte unb Sagbücbl^aber. SSon ©eorgegranj 
35ietrtd{) axi^ bem SBindell ©ritte Sluflage, bearbeitet unb l^erauöge* 
geben öon 3o]^ann Sacob bon J^fd^ubi, Dr. ber ^^i(of o^l^ie , SKebicin 
unb ei^irurgie, JRitter m^ SRotl^en Slblerorben« 3. ßlaffe, SKitgtieb ber faif. 
Seo^olb. ßarol. 5ffabemic 'ber 9iaturf orf d^er , ber faif. Slfabemie ber SBiffen»^ 
f c^aften in SBien unb ber f Bnigl. bairif d^en 3(f abemie ber SBiff enf d^aften in 
a«ünd^en cm. SKitgliebe, ber ©efettfd^aft für ©rbfunbe unb ber ©efettfd^aft 
naturforfd^enber greunbe gu Serlin au«tt>ärtigem ÜWitgüebe, 2C. 2C. 2C. 9Kit 
^otgfd^nitten unb einer lit^ograpl^irten 2:afel. ßrfter S3anb. [Signet.] 
3meiter »anb. f®ignet.] 8ei<>jig: g. 21. örodt^auö. 1858. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XXIV, 531 Seiten, 1 unpaginirte Seite „Druck 
von F. A. Brockbaug in Leipzig" und 1 lithographirte TafeL zu Seite 
67 von Brockhaus' Geographisch -artistischer Anstalt, Leipzig. 
II. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI, 781 [782] Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". 

8. Preis: geheftet 6 Thlr., gebunden 6 Thlr. 20 Ngr. 

^anbbud^ für 3ager, Sagbbered^tigte unb Sagblieb^aber. 23on ©eorgegranj 
3>tetrid^ auö bem ääindEetl. SSierte Sluflage, bearbeitet unb l^erauöge- 
geben bon Sol^ann 3afob bon 2:fd^ubi, Dr. ber ^^iIofo^)]^ie, aWebtcin 
unb ßl^irurgie, ©rogcommanbeur be« faif. brafil. Drbenö ber 9tofe, 5Ritter 
be« aiot^cn Slblerorben^ 3. Staffe, äRitgtieb ber !aif. 8ep^)oIb. . 6aroI. 5lf abe- 
mie ber 5Raturforfd^er, ber faif. äfabemie ber Sßiffenfd^aften in SBien unb 
ber fönigl. bairifd^en äfabemie ber SBiffenfd^aften in SWnnd^en corr. ^iu 
gliebe, corr. ©^renmitgüeb ber fönigf. geograj)b- ©efeüfd^aft in Sonbon, 
ber ©efettfd^aft für ßrbfunbe uitb ber ©efeüfd^aft naturforfd^enber gveunbe 
iu Serlin auswärtigem SDiitgliebe, k. jc. :c. SWit 20 SC^ierbilbern unb iaf)U 
reid^en anbern Slbbitbungen in §)oIjfd^nitt. @rfter Sanb. [Signet.] S^tiUv 
öanb. [©ignet.] 8ei^)jig : g. 91. «rodt^au«. 1865. 

I. 4 Seiten Titel, 1 illustrirter Titel, Seite V-XXII, 694 Seiten, 13 Thier- 
bilder und 2 lithographirte Tafeln zu Seite 86 und 668 von F. A. Brock- 
haus' Geographisch -artistischer Anstalt, Leipzig. 

II. 4 Seiten Titel, 1 illustrirter Titel, Seite V— XVII, 730 Seiten und 
7 Thierbilder. 

8. Preis: geheftet 8 Thlr., gebunden 9 Thlr. 

Dieses Werk ging aus dem Verlag von GräfF in Leipzig an F. A. Brockhaus 
über. Titel der ersten Auflage nach Heinsius: „Winkel, G. F. I). aus dem, 
Handbuch für Jäger, Jagdberechtigte und Jagdliebhaber, mit Kupfer, Musik und 
Tabellen, 3 Thle., gr. 8., Leipzig, Gräff, 1804—5. (L H. ä 2 Thlr. 12 Gr. IIL 
2 Thlr.) 7 Thlr. Schreibp. (L IL ä 3 Thlr. 8 Gr. III. 2 Thlr. 20 Gr.) 9 Thlr. 
12 Gr. Velinp. (L II. ä 3 Thlr. 16 Gr. IIL 3 Thlr.) 10 Thlr. 8 Gr." 

Geoboe Franz Dietrich aus dem Winckell, geb. 2. Febr. 1762 auf Priorau 
im Kurkreise Sachsens, Forst- und Jagdschriftsteller, gest. 31. Mai 1839 in 
Schierau bei Dessau. _ 
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Johann Jakob von Tschudi, namhafter Naturforscher und Reisender, geb. 
25. Juli 1818 zu Glarus, machte 1838—43 und 1857—59 ausgedehnte Reisen in 
Südamerika, war 1860 — 62 schweizerischer Gesandter in Brasilien und lebte seit 
1866 in gleicher Eigenschaft zu Wien. Literarisch bekannt ist er besonders 
durch seine Reisewerke sowie durch mehre naturgeschichtliche, etiinologische 
und linguistische Arbeiten. 



Literarisches Wochenblatt. Literarisches Conyersations-Blatt. 

Blätter für literarische UnterhAltiing. 

Siterarifd^c« SSod^cnblatt. (3Jon 5(uguft Don Äo^cbuc acgrünbct) ©cd^ötcr 
Söant ober gtocite« ^alit^ ^a^x öon 1820. [3u(i btö ^loüember.J ©cbrurft 
in bcr ^ofbud^brudcrci in SlUenburg unb in Sommiffion in bcr ^öud^l^anb*' 
(ung ^roct^auö in Sei^jig. 

2 Seiten Titel, 6 ui^)aginirte Seiten ,, Inhalt des sechsten Bandes", 520 
Seiten, 132 unpaginirte Seiten „Beilage zum literarischen Wochenblatt 
Band VI. Nr. 6, 10, 14, 18, 21, 22, 25, 30, 38, 43, 46, 49, 52, 55, 
58, 61, 64, 67, 70, 73, 76, 79, 82, 85,88, 19 [911, 95, 100, 103 und 
130", 1 Abbildung „Die tragbare Gaslampe" zu Seite 293 und 72 un- 
paginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. No. I — XVIII." 

Siterartfd^c« Sonbcrfationö^ölatt. 1820. [2»onat J)cccmber.] ©gent^ümcr 
unb atcbactcur: §• 3[» örod^au^ in 8ci^>jig. ®cbru(ft in bcr ^fbuci^*^ 
bruderci in SHtcnburg. 

124 unpaginirte Seiten „Literarisches Conversations- Blatt", 8 unpaginirte 
Seiten „Beilagen zum literarischen Conversations -Blatt vom 15. und 
30. Decbr. 1820" und 16 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. 

No. XIX— xxn." 

4. Preis des sechsten Bandes: 4 Thh*. 

(?iteratif<i^c« Sonbcrfation« ^^ Statt für ba« Sal^r 1821. ßrfterSSanb. Januar 

— 3ua. 3tociter Sanb. Snli — 2)cccmbcr. Sei^^jig: g. 31. «rod^au«. 1821. 

I. 2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seite 1—600 (Nr. 1—150), 
120 unpaginirte Seiten „Beilage zum literarischen Conversations -Blatt 
Nr. 26, 31, 38, 44, 45, 50, 53, 56, 57, 59, 62, 66, 69, 71, 78, 81, 
84, 87, 90, 94, 97, 100, 103, 106, 109, 112, 115, 118, 121 und 131", 
1 lithographirte Karte zu Nr. 28 und 76 unpaginirte Seiten „ Literarischer 
Anzeiger. No. I— XIX.« 
II. 2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seite 601—1200 (Nr. 151— 
300), 92 unpaginirte Seiten „Beilage zum literarischen Conversations- 
Blatt Nr. 157, 162, 165, 169, 172, 180, 186, 190, 192, 200, 212, 218, 236, 
242, 248, 259, 265, 270, 275, 282, 288, 294 und 300", 4 unpaginirte 
Seiten „Extra -Beilage zujn literarischen Conversations -Blatt" (Nr. 294) 
und 100 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. No. XX — XXXXIV." 
4. Preis: 10 Thlr. 

Sitcrarifd^e« Sonbcrf ation« ^^ «latt für baö 3a]^r 1822. (Srfter Sanb. 3anuar 

— 3uni. 3tt)eitcr öanb. 3nli — S)cccmbcr. Mpm: g. «. «rocf ^au«. 1822. 

I. 2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seite 1—600 (Nr. 1—150), 
52 unpaginirte Seiten „Beilage zum literarischen Conversations -Blatt, 
1822. Nr. 1 — 14", 12 unpaginirte Seiten „Extra -Beilage zum lite- 
rarischen Conversations -Blatt, 1822" und 64 unpaginirte Seiten „Lite- 
rarischer Anzeiger. No. I — XVI." 

n. 2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seite 601—1200 (Nr. 151— 300), 
68 unpaginirte Seiten „Beilage zum literarischen Conversations - Blatt, 
1822. Nr. 15—31", 8 unpaginirte Seiten „Extra -Beilage" und 100 un- 
paginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. No. XVII — XXXXI." 
4. Preis: 10 Thlr. 

gitcrarifd^e^ Sonbcrfation^^ötatt für ba« Sal^r 1823. erftcr öanb* Sanuar 

— 3uni. 3tt)eitcr öanb. 3uli — Deccinbcr. 8ei|)aig : g. Sf. «rocf ^au«. 1823. 
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I. 2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seite l^^OO (Nr. 1—150), 
40 unpaginirte Seiten „Beilage zum literarischen. Conversations - Blatt, 
1823. Nr. 1 — 10", 2 unpaginirte Seiten „Bedoüdere Beilage zur Isis", 
12 unpaginirte Seiten „Extra -Beilage. zum literarischen Conversations- 
Blatt, 1823. Februar*' und 48 unpaginirte Seiten „Literarischer An- 
zeiger. No. I — XII." 
II. 2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seite 601—1200 (Nr. 151—300), 
24 unpaginirte Seiten „Beilage zum literarischen Conversations -Blatt, 

1823. Nr. 11—16" und 88 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. 
No. Xm— XXXIV." 

4. Preis: 10 Thlr. 

gitcrärifd^e« SotiDcrf atton^ ^ »latt fftr baö 3al^rl824/ Srfter »mtb. Sanuar 

— 3mü. 3tpeitcr Sanb. 3ult — t)ecembcr. Scipaig : g. 21. örocf^au«. 1824, 

I. 2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seite 1—600 (Nr. 1—150), 
8 unpaginirte Seiten* „-Beilage zum literarischen Conversations - Blatt, 

1824. Nr. 1 und 2" und 52 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger 

No. i-xm." 

n. 2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seite 601—1200 (Nr. 151—300), 
4 "unpaginirte Seiten „Beilage zum literarischen Conversations -Blatt, 

1824. Nr. 3" und 104 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. 
Nr. XIV— XXXIX." 

4. Preis : "10 Thlr. ', 

giterarifd^c« Sonberfattonö -Statt für ba« Sal^r 1825; erfter ©anb. 3anuar 

— 3uni. Btpcitcr Sanb. Suli — ©ecember. 8ct^)atg : g. 51. »ro(!^au«. 1825. 

L 2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seite 1 — 600 (Nr. 1—150), 
8 unpaginirte Seiten „Beilage zum literarischen Conversations -Blatt, 

1825. Nr. 1 und 2" und 56 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger 
Nr. I— XIV." 

II. 2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seit^ 601—1200 (Nr. 151—300) 
und 92 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. Nr. XV — XXXVII." 
4. Preis: 10 Thlr. 

Sttcrarifd^eö (Sonbcrfation« - Statt für ba^ 3a^r 1826- 3anuar — 3um. 
Scipiifl: % %. »rodt^auö. 1826. 

2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seite l-r600 (Nr. 1—150), 
und 68 unpaginirte Seiten; „Literarischer Anzeiger. Nr. I — XVII." 

»t&ttcr für titcrartfd^e Untergattung für baö 3a^r 1826. 3uti — ÜDcccmber. 
Seipjig: g. 21. Srod^au«. 1826. 

2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seite 1—600 (Nr. 1—150) und 
104 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. Nr. XVIH— XLIII." 
4. Preis des Jahrgangs 1826: 10 Thlr. 

ffliatter für Ittcrartfd^c Unterl^attung für ba« 3a^r 1827. (Srfter »anb. 
3anuar — 3urtt. 3ti)cttcr Sanb. 3uti — J)ejcntbcr. Sci^jjtg: g. 21. Srorf^^ 
]^au6. 1827. 

L 2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seite 1—600 (Nr. 1—150), 
24 unpaginirte Seiten „Beilage zu den Blättern für literarische Unter- 
haltung. Nn 1 — 6" und 72 unpaginirte Seiten „ Literarischer Anzeiger. 
Nr. I— XVm." 

II. 2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seite 601—1200 (Nr. 151—300), 
24 unpaginirte Seiten „Beilage zu den Blättern für literarische Unterhal- 
tung. Nr. 7—12" und 100 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. 
Nr. XIX— XLin." 
4. Preis: 10 Thlr. 

«tättcr für titcrarifd^c Untergattung für ba« 3a^r 1828. (Srfter Saiib. 
3anuar — 3um. '^xsttxXzx ©anb. 3uti — ÜDejember. 8ei^}iig: g.'2l. 
örocfl^au«. 1828. 

I. 2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seite 1—600 (Nr. 1^150), 
24 unpaginirte Seiten „Beilage zu den Blättern für literarische Unter- 
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haltung. No. 1—6" und 60 unpaginirte Seiten „ Literarischer Anzeiger. 
Nr. I— XV.". 
II. 2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seite 601—1200 (Nr. 151—300), 
24 unpaginirte Seiten „Beilage zu den Blattern für literarische Unter- 
haltung. Nr. 7 — 12" und 96 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. 
Nr. XVI— XXXIX.« 
4. Preis: 10 Thh-. 

«(ättcr für litcrarifd^c Unterhaltung für ba^ 3a]^r 1829. grftcr «anb. 
3anuar — 3unl Btoeiter öanb. 3uli — SDcjcmbcr, Mpm: %. 91. 
«rocf^au«. 1829. 

L 2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seite 1—600 (Nr. 1—150), 
32 unpaginirte Seiten „Beilage zu den Blättern für literarische Unter- 
haltung. Nr. 1 — 8" und 56 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. 

j^j.^ I xrv." 

IL 2 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Inhalt, Seite 601—1200 (Nr. 151—300), 
96 unpaginirte Seiten „Beilage zu den Blättern für literarische Unter- 
haltung. Nr. 9 — 32** und 112 unpaginirte Seiten „Literarischer An- 
zeiger. Nr. XV— XLn.» 
4. Preis: 10 Thlr. 

»latter für üterarif^e Unterhaltung, 
Sal^rgang 1830. erfter »anb. 3anuar bi« 3unt (gnt^altcnb: 5Rr. 1—181, 
«eilagen 5Kr. 1—26, literarifd^e Slngeiger 5Rr. I— XVIII.) 8eii>itg: 
g. a. örodt^au^. 1830. 

4 Seiten Titel, Seite 1 — 724, 104 unpaginirte Seiten „Beilage zu den Blättern 
für literarische Unterhaltung. Nr. 1 — 26" und 72 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. Nr. I — XVIII." 

3al^rgang 1830. 3tpetter «anb. 3un m ©ejembcr. ((Snt^attenb : 5Wr. 182— 
365, Beilagen 5ßr. 27-48, Kterarifd^e Stnjciger 5«r. XIX-XLni.) 
Seipgtg: g. 31. örod^au«. 1830. 

4 Seiten Titel, XV, Seite 725—1460 (736 Seiten), 88 unpaginirte Seiten 
„Beilage zu den Blättern für literarische Unterhaltung. Nr. 27 — 48" 
und IW) unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. Nr. XIX — XLUI." 

3a^ang 1831- (grfter »anb. 3anuar bte 3unt. ((Snt^altcnb: 5«r. 1—181, 
55eUagen 5Rr. 1 — 18, titerarifd^er SCngeiger 9h:. I — XV.) 8ei|)äig: 
g. 81. örodt^au«. 1831. 

4 Seiten Titel, Seite 1—796 (Text und Beilagen) und 60 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. Nr. I — XV." 

3a^rgang 1831. Breiter »anb. 3u« W« SDeiem&er. ((gnt^aftenb : 5ßr. 182— 
365, öeitagen 5Rr. 19-30, ßterartfc^er Slnjciger 5»r. XVI— XXXm.) 
8ei<)aig: g- 81. ®ro(f^au«. 1831. 

4. Seiten Titel, XIV, Seite 797—1580 (784 Seiten Text und Beüagen) und 
72 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. Nr. XVI — XXXIIL" 

Sal^rgang 1832. Srfter «anb. 3anuar bi^ 3unt. (Sutl^altenb: 5«r. 1 — 
182, ®e«agen 5«r. 1—14, üterarifd^er Slnaciger 5Rr. I— XIX.) 8ctt>jig: 
g. 81. «rocf^au^. 1832. 

4 Seiten Titel, Seite 1 — 784 (Text und Beilagen) und 76 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. Nr. I — XIX." 

Sfa^rgang 1832. ^toeiter «unb. 3un m ÜDejember. ((gnt^altenb: m\ 
183—366, «eilagen 5Rr. 15—19, literarifd^cr 8fnjetger 5«r. XX— 
XXXXIX.) 8ei<)gtg: g. 81. »rodl^au^. 1832. 

4 Seiten Titel, XI, Seite 785—1540 (756 Seiten Text und Beilagen) und 120 
unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. Nr. XX — XXXXIX." 

»a^rgang 1833. Srfter «anb. 3anuar bi« 3unt. ((Snt^altenb: 5Rr. 1— 
181, ©eilagen 1—6, literarifd^er 8lnjeiger ^Zr. I— XVL) Sci^jgig: 
g. ä. «rodl^au^. 1833. 

4 Seiten Titel, Seite 1 — 748 (Text und Beilagen) und 64 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. Nr. I — XVI." 
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Sa^rgang 1833. ^meiter ®anb. 3uU biö Dezember, ((änt^alteub; 3ir. 182— 
365, «cttagcn 7-12, titerarifc^c Slngcigcr 5Kv. XVII— XLIL) gcipjig: 
g. 21. «rod^au«. 1833. 

4 Seiten Titel, XI, Seite 749 — 1508 (760 Seiten Text und Beilagen) und 
104 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. Nr, XVII— XLII." 

Oal^igaitg 1834* erfter öanb. 3anuar bi« 3unu (Sntl^altenb : 5ßt. 1- 
181, «cilagcn 5«r. 1—7, tttcrartfci^c änjelgcr 9lr. I— XVI.) 8ci))jig: 
g. 21. «roä^au«. 1834. 

4 Seiten Titel, Seite 1—752 (Text und Beilagen) und 64 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. Nr. I — XVI." 

3aBrgang 1834, 3tociter ®anb. auIibi^^Dcccmbcr. (gntl^altcnb: 5ßr. 182— 
365, «cilagcn 5«r. 8-12, tttcrarifc^c 2lnjctgcr SRr. XVII— XXXXII.) 
Seipaig: g. 2(. «rod^au^. 1834. 

4 Seiten Titel, X, Seite 753—1508 (756 Seiten Text und Beilagen) und 
104 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. Nr. XVII— XXXXII." 

3al^rgang 1835. erftcr «anb. 3anuar m 3uni. (gntl^oltcnb : 5Rr. 1— 

181, öcttagcniRr. 1-6, «tcrarifd^er 2lnjcigcr 5Rr. I— XVIII.) gcip^ig: 
g. 21. «rcd^au«. 1835. 

4 Seiten Titel, Seite 1 — ^748 (Text und Beilagen) und 72 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. Nr. I — XVIII." 

3a]^rgang 1835. 3tocitcr «anb. 3uli bi« S)cccmbcr. ((gnt^attcnb : 5Rr. 182— 

365, »citagcn 5Rr. 7-12, litcrarifd^c 2lnicigcr 5Kr. XIX - XXXX VII.) 
8ei))iig: g. 21. «rod^au«. 1835. 

4 Seiten Titel, X, Seite 749—1508 (760 Seiten Text und Beilagen) und 
116 Seiten „Literarischer Anzeiger. Nr. XIX— XXXXVU." 

Sal^rgaitg 1836. grftcr Söanb. 3amax bt« 3uni. (entl^altenb: 9«r. 1— 

182, «eilagen 5«r. 1—12, ßtcrarifd^c 2lnacigcr 5Rr. I-XIX.) Seipiig: 
g. 21. Srod^au^. 1836. 

4 Seiten Titel, Seite 1 — 776 (Text und Beilagen) und 76 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. Nr. I — XIX." 

3a]^rgang 1836. 3lpcttcr ©anb. 3ua bi^ ÜDcccmbcr. ((gntl^attcnb: ?Rr. 183— 

366, »eilagcn 13 — 18, litcrarifd^e anacigcr 5»r. XX— XXXXIX.) 
8ei^)jtg: §• 21. »rod^au«. 1836. 

4 Seiten Titel, VIU, Seite 777 — 1536 (760 Seiten Text und Beilagen) und 
120 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. Nr. XX — XXXXIX." 

gfal^rgang 1837. (grfter ®anb. 3anuar m 3uni. ((gnt^altcnb : 5«r. 1— 
181, «eilagcn 5Rr. 1—3, «terarifd^c 2rnjcigcr 5Kr. I— XXL) Mp^: 
g. a. «rürf^au«. 1837. 

4 Seiten Titel, Seite 1 — 736 (Text und Beilagen) und 84 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. Nr. I — XXI." 

3a]^rgang 1 837. ^tocitcr «anb. 3ult m üDcccmbcr. ((änt^altcnb : 5Rr. 182— 
365, öeitagcn 5Rr. 4—6, Ilterarifd^e 2lnjcigcr 9ir. XXII— LXII.) Sc^Jjig: 
g. 21. «rocf^au^. . 1837. 

4 Seiten Titel, VII, Seite 737—1484 (748 Seiten Text- und Beilagen) und 
164 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. Nr. XXII — LXU." 

3a^rgang 1838. erftcr öanb. Sattuar bi« 3um. .((gnt^attcnb: 5ßr. 1 — 
181, »cilagcn 5Wr. 1-4, Ittcrarlfd^c 2tnjctgcv 9?r. I— XX.) Seidig: 
%. 21. ©rod^au«. 1838. 

4 Seiten Titel, Seite 1 — 740 (Text und Beilagen) und 80 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. Nr. I — XX." 

3a]^rgang 1838. 3tt)citcr «anb. Suli bi« Dcccmbcr. ((Sntmtcnb:5Rr. 182— 
365, ©cilagcn 5Rr. 5 unb 6, litcrarifd^c 2lnjctger 5Kr. XXI— XXXXVH.) 
8ei|)iig: g. 2(. örod^au«. 1838. 

4 Seiten Titel, VIII, Seite 741 — 1484 (744 Seiten Text und Beilagen) und 
108 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. Nr. XXI— XXXXVII." 
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Sa^rgang 1839, (Srftct «anb, Januar K« 3unt: ((gut^attenb : . 9lr. 1— 

181, Beilagen 1—3, «tctarifd^c äniciger 9?r. I— XX.) gei^j^ig: g. «. 
«rorf^au«. 1839. 

4 Seiten Titel, Seite 1 — 736 (Text und Beilagen) und 80 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. Nr. I — XX." 

3a^rgang 1839. ^toeitcr ©onb. 3ult bi^ !Dcccmbcr. (Siit^altcnb : 9ir. 182— 

365, »cilagcn 4—6, ittcrarifii^c «njcigcr 9ir. XXI— XXXXVH.) 8ci»)atg: 
g. a. »rod^u«. 1839. 

4 Seiten Titel, YH, Seite 737—1484 (748 Seiten Text und Beilagen) und 
108 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. Nr. XXI— XXXXVIL" 

Sa^rgang 1840. ©rftcr »anb. 3anuar Md 3um. (ent^altenb: 5Rr. 1— 

182, »eltagen .Sir. 1 m|b 2, Uterartfd^c anjctger 5Rr. I-XIV.) gei^jig: 
g. a. «rocf^au«. 1840. 

4 Seiten Titel, Seite 1-^736 (Text und Beilagen) und 56 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. Nr. I — XIV." 

3afcrgang 1840* ^tocäeröonb. 3utrBii5 2)cccmbcr. (ent^Itcnb: 9lr. 183- 

366, «eitagen ^Jlr^.3 unb 4, ütcrorifci^e Sliticigcr 5Kr. XV— XXXVn.) 
Setbjig: g. 91. «rocf^au«. 1840. 

4 Seiten Titel, VIU, Seite 737—1480 (744 Seiten Text und Beilagen) und 
92 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. Nr. XV — ^XXXVII." 

Sa^rgang 1841. (grftcr Sanb. 3anuar bi« 3uni. (entl^altcnb : 5»r. 1— 
181, «cttagen- air. 1—3, litcrarifc^c «njeiger 9ir. I— XVI.) 8cl<)jig: 
g. a. «rocf^au^. 1841. 

4 Seiten Titel, Seite 1 — 736 (Text und Beilagen) und 64 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. Nr. I — XVI." 

Soi^rgang 1841. 3tpeUcr©anK .3uabi«3äecettibcr. ((gntl^altcnb : 5Rr. 182— 
365, »citage 5Kr. 4,.fite,rarif(j^c 3lnjetgcr,5«r. XVH-XXXIX.) gci^jjig: 
g. 31. «rod^au«. 1841. 

4 Seiten Titel, . VII,; Seite 737 — 1476 (740 Seiten Text und Beilage) und 
92 unpaginirte Seiten „ Literarischer Anzeiger. Nr. XVII— XXXIX." 

Sal^rgang 1842. Srftcr ®anb. Saituar bt« 3uni. ent^aücnb: 5Rr. i— 

181, «ctfogcn 5Rr. 1 unb 2, Ittcrarifd^e Slnjetger 5Rr. I—XYin.) 
8ei<3jig:. g. 31. Srod^au«. 1842. 

4 Seiten Titel, Seite 1—732 (Text und Beilagen) und 72 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. Nr. I — ^XVIIL" 

Sa^rgang 1842. ^tocttcr Sanb. 3ult biö ÜDeccmbcr. (iSnt^altenb: 5Rr. 182— 
365, »eitagcn 3Zr. 3 unb 4, literarifd^c Stnaeiger 5Kr. XIX-XXXIX.) 
Sei^gig: g. 31. SSxcüfau^. 1842. 

4 Seiten Titel, VIH,- Seite* 733—1476 (744 Seiten Text und Beilagen) und 
84 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. Nr. XIX — XXXIX." 

3a^rgang 1843. Stflcr «anb. Januar m Sunt, (ent^altcnb: 3lx. 1— 
181 ; «cilage SSlx. l; Stterarifd^e 3(njciger 5Kr. I— XIV.) 8ei^)itg: 
g. 31. Jöro(f^au«. 1843. 

4 Seiten Titel, Seite 1—728 (Text und Beilage) und 56 unpaginirte Seiten 
^»Literarischer Anzeiger. Nr. I — XIV." 

3ö5^rgang 1843. ^toeiter SSanb. Sult bi« 2)eccmbcv. ((Snt^attenb : 5«r. 182— 
3Ö5, «eilagc 5ßr. 2, 8ttcrartfd^e 3lnjeiger 9ir. XV— XXXIV.) 8etj)gig: 
g. 31. «rcdt^au«. 1843. 

4 Seiten Titel, VIII, Seite 729-1468 (740 Seiten Text und Beilage) und 
80 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. Nr. XV — XXXTV." 

. Sal^rgang 1844. erftcr «anb. Sanuar ' bi« 3uni. (ent^dtenb: 3lx. 1— 

182, Siterarifd^c 3lnaciger mx. I-XV.) gei^jaig: 5- 31. »rocf^auö. 1844. 

4 Seiten Titel, Seite 1—728 und 60 unpaginirte Seiten „Literarischer An- 
zeiger. No. I — XV." 
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Sal^rgang 1844. ^tociter öanb. 3utt bi« ÜDecembcr. (@nt^a{tcnb: 9lx. 
183-366, giterarifci^e Slnjeiger 5«r. XVI— XXXI.) 2tipm: g. ä. 
«rod^au«. 1844* 

4 Seiten Titel, X, Seite 729—1464 (736 Seiten) und 64 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. No. XVI — XXXI." 

Sal^rgang 1845. (Srftcr «anb. Sanuar m Sunt. ((gntl^Itenb : 5«r. 1— 
181, «citagc 5»r. 1, Sitcrartfci^c änacigcr 5»r. I-XIV.) ?etj)gig: 
g. ä. «rod^au«. 1845. 

4 Seiten Titel, Seite 1 — 728 (Text und Beilage) und 56 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. No. I — XIV." 

3a]^rgang 1845. ^toeitcr «anb. 3ua bfe ©cccmber. ( entl^altetib : 9ir. 
182—365, giterarifd^c änjcigcr 5«r. XV-XXVIL) 8eit)itg:. g. 31. ^vocf:' 
l^au«. 1845. 

4 Seiten Titel, VUI, Seite 729—1464 (736 Seiten) und 52 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. No. XV — XXVII." 

Sal^rgang 1846. ©rftcr «anb. 3anuar btö 3uni. ((gntl^öttenb: 3ir. 1— 
181, Sitcratifd^c anidgcr. 5ßr. I— XI.) Sei^jaigr g. 51. «rod^au^. 1846. 

-4 Seiten Titel, Seite 1 — 724 und 44 unpaginirte Seiten „Literarischer Anzeiger. 
No. I-XL" 

Sal^rgang 1846. ^tocitcr Sanb. 3uU bi^ ©cccmber. ((Snt^altcnb: 5«r. 
182-365, gitcrarifd^e aiijeiger 5Rr. XH— XXVL) Mpm: g. 21. «rod^ 
]^au«. 1846. 

4 Seiten Titel, VIII, Seite 725—1460 (736 Seiten) und 60 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. No. XII — XX VI." 

Sal^rgang 1847. @rftcr «anb. Sanuar m 3um. ((£nt6dtcnb: 91r. 1— 

181, gücrarifd^e 5lnaeiger 5Kr. I— IX.) Sci^jatg: g» 81. «rccf^au^. 1847. 

4 Seiten Titel, Seite 1 — 724 und 36 unpaginirte Seiten „Literarischer An- 
zeiger. No. I — IX." 

Sa^rgang 1847. ^toettcr öanb. 3uabi«®cccmber. (gnt^altcnb: 5«r. 182— 
365, Sttcrartfc^c Slnaciger 9Zr. X— XXII.) \?et^iig: S. 91. «rod^auiS^. 1847. 

4 Seiten Titel, VIII, Seite 725—1460 (736 Seiten) und 52 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. No. X — XXII." 

34rgatig 1848. (grftcr «onb. 3anuar bi^ 3um. ((Snt^altenb: 5«r. 1— 

182, ßiterarifd^e »njeigcr 5Rr. I— VH.) 8ei^3gtg: S- 21. «red ^au«. 1848. 

4 Seiten Titel, Seite 1 — 728 und 28 unpaginirte Seiten „Literarischer An- 
zeiger. No. I— VII." 

3a^rgang 1848. ^tDeitcr «anb. 3uU bi« 'Cecembcr. ((gntl^altenb : 5Rr. 183 
—366, Sitcrarifa^e Sluaeifler 5Kr. VEI— XUI.) Sct^jaig: g. 21. örod* 
^au«. 1848. • ' 

4 Seiten Titel, VIII, Seite 729— 1464 (736 Seiten) und 24 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. No. VIII — XIII." 

3a]^rgang 1849. fefter «anb. 3anuav bi« Sunt, ((gnt^dtcnb: 5ßr. 1— 
156, gitcratifd^c 2ln3cigcr ^x. I— Vü.) Seipjig: g. 21. «rod^auö. 1849. 

4 Seiten Titel, Seite I — 624 und 28 unpaginirte Seiten „Literarischer An- 
zeiger. No, I — yii.*^ 

3al&rgang 1849. 3tt)eiter «anb. 3uU bi« Dcccmber. (ent^altenb: 9?r. 157— 
313, gitcrarifd^e 2lnieigcr 5Kr. VIII— XIV.) 8eH)iig: g. 21. «rod^au«. 1849. 

4 Seiten Titel, VII, Seite 625—1252 (628 Seiten) und 28 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. . No. VIII — XIV."*-' 

Sal^rgang 1850. (ärfter öanb. Januar bt« 3unt. (©tit^altenb: 5«r. 1— 
- 155>-8«^'rarifd^c 2lnjciger 5«r: T-^VIH.) /8et^)itg:.?5.' 2l..«rod^au«. 1850. 

4 Seiten Titel, Seite 1—620 und 32 unpaginirte Seilen „Literarischer An- 
zeiger. No. I— VIII." _ ' 



I 

L 



152 IM«. 

Oa^rgang 1850. ^mctter «anb. 3ult bt« SDccembcr. (gn%Itcnb : %:. 156— 
313, »itcrarifc^c änaeigcr 5Rr. IX-XVÜ.) Sci^jgig: g. 31. »tod^auö. 1850. 

4 Seiten Titel, VUI, Seite 621—1252 (632 Seiten) und 36 unpaginirte Seiten 
„Literarischer Anzeiger. No. IX— äVII." 

Sal^rgang 1851. (Srftcr «anb. 3anuar m 3uni. ((Sntl^altenb: 5Kr. 1— 
107,8itcrartfd^e3ln3eiger5Rr.I— XXI.) Scipjig: g. 81. «rod^au«. 185L 

4 Seiten Titel, Seite 1 — 608 und 48 unpaginirte Seiten „Literarischer An- 
zeiger. No. I— XII" (Anzeiger Nr. XIII— XXI befinden sich im Text mit 
fortlaufender Pagina). 

3a^rgang 1851. 3tt)citer SSanb. 3ua bi« $Dcccmbcr. (gnt^altcnb: 5Rr. 108— 
133, giterarifc^e »njcigcr 5Rr. XXH^XLVH.) 8ei|)aig: S. 31. 4örocf^ 
l^au«. 185L 

4 Seiten Titel, VII und Seite 609—1232 (624 Seiten). 

3a]^rgang 1852. ^rftcr »anb. 3anuar m 3unu (@ntl^altcnb : 5Rr. 1- 
26-; Sitcrarifd^c Slnjctger 5ßr. I— XXVL) 8ci^)atg : S- «• Srod^au«. 1852. 

4 Seiten Titel und Seite 1—624. 

3a]^rgang 1852. 3tt)eltcr «anb. Suli bi« ©ccember. ((Snt^altcnb : 9?r. 27— 
52, gitcrarif d^c 3ln3eigcr 5Wr. XXVü-Ln.) 8ei»)iig : g. 31. «rod^au^. 1852. 

4 Seiten Titel, VH und Seite 625—1248 (624 Seiten). 

3a]^rgang 1853. Srftcr Sanb. 3anuor bi« 3uni. ((gntl^altenb : 5Rr. 1— 
26.) 8ei<)jig: S* 21. Srod^au^. 1853. 

4 Seiten Titel und Seite 1—624. 

3a^rganfl 1853. 3tDcitcr Sanb. Suti bi« !Cccembcr. (entl&attcnb: gir. 
27—52.) 8eH)gig: g. 31. örod^au«. 1853. 

4 Seiten Titel, VII und Seite 625—1252 (628 Seiten). 

Oal^rgang 1854. Srftcr ®anb. 3anuar — Sunt. (Sntl^altcnb: 5Rr. 1 — 
26.) Seidig: %* 91. «rod^au«. 1854. 

4 Seiten Titel und Seite 1—480. 

Sa^rgang 1854. ^tüdttx ©anb. 3uti bi« ÜDcccmbcr. ( (Sntl^altcnb : 9?r. 
27—52.) 8eij)jig: g. 31. Srod^au«. 1854. 

4 Seiten Titel, VI und Seite 481—960 (480 Seiten). 

3a^rgang 1855. Srfter »anb. Sanuar bt« 3um. (Snt^altcnb: 9lr. 1— 
26.) 8ct»)iig: g. 31. «rod^au«. 1855. 

4 Seiten Titel und Seite 1—480. 

3a]^rgang 1855. ^tocitcr »anb. 3iittbi«®cccmbcr. (gnt^altenb: 9?r. 27— 
52.) gcipiig: g. 31. »rod^auö. 1855. 

4 Seiten Titel, VII und Seite 481—964 (484 Seiten). 

3al^rgang 1856. ©rfter ©anb. Sanuar bi« 3um. (Sntl^altenb : 3lx. 1—26.) 
Sctpaig: g. 3(. Srod^au^. 1856. 

4 Seiten Titel und Seite 1—480. 

Sal^rgang 1856. ^tDciter «anb. Suli bi« 33ccembcr. ((Sntl^altcnb: Sir. 27— 
52.) Scipjtg: ^. 31. »rod^aiii^. 1856. 

4 Seiten Titel, VII und Seite 481—960 (480 Seiten). 

3a^rgang 1857. grftcr «anb. 3anuar bi« 3imi. (@nt^altcnb: 5Är. 1-26.) 
8ei<>jig: g. 91. Srod^auö. 1857. 

4 Seiten Titel und Seite 1—480. 

3a^tgaog 1857. ^meiter öanb. 3uU biö lOccember. (gnt^aßcnb : ?Rr. 27 - 
52.) Sctpgig: g. 31. «rod^au«. 1857. 

4 Seiten Titel, VII und Seite 481—960 (480 Seiten). 

3a^rgang 1858. (ärfter «anb. Saxxmx m Suni. ((Snt^attenb: SRr. 1—26.) 
[©ignct.] Seipiig: g. 3f. »tod^au«. 1858. 

4 Seiten Titel und Seite 1-480. 
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aal^rgang 1858. 3tt>eiter »anb. 3uü bi« Dcccmbcr. ((5nt^ltcnb:9ir.27- 
52.) [©ignet.l Set^Jiig: g. 31. Srod^au«- 1858. 

4 Seiten Titel, VIÜ und Seite 481—960 (480 Seiten). 

Sal^rgang 1859. grfter öanb. 3anuar biö Sunt (ent^altcnb: 5»r. 1--26.) 
[©ignet] gcipjig: g. ». »rod^au«. 1859. 

4 Seiten Titel und Seite 1—480. 

3a]^rgang 1859. 3tt)citcr «anb. 3uU biö 'Cccembcr. (©ntl^altenb : 5Rr. 27 
—52.) [©igitct] 8ci»)jig: g. «. örod^au«. 1859. 

4 Seiten Titel, VII und Seite 481—960 (480 Seiten). 

Sal^rgang 1860. erftcr öanb. 3anuar bi« Suiil. ((gntl^altcnb: 5Wr. 1-26.) 
[©iguct.] 8ei))gig: g- 31. Srod^au«. 1860. 

^ 4 Seiten Titel und Seite 1—480. 

Sal^rgang 1860. 3tt)citcr »anb. 3uU bi^ 5Decerabcr. (ent^altcnb: Str. 27 



—52.) [®ignet.l 8cij)aig: g. «. «rod^au«. 1860. 

4 Seiten Titel, Vin und Seite 481—960 (480 Seil 



Seiten). 

Sal^rgmig 1861. (Srftcr öanb. Samax bi« 3uni. (ent^dtcnb: 5»r. 1—26.) 
[©ignct] 8ci<)iig: g. ä. «rod^au«. 1861. 

4 Seiten Titel und Seite 1—480. 

3a]^rgang 1861. 3tt>citcr öanb. 3u(i bi« üDcccmbcr. (gntl^attctib : 5Rr. 27 
—52.) [©ignct.] ^ci^jjig: g. «. S3rod^au«. 1861. 

. 4 Seiten Titel, Till und Seite 481—960 (480 Seiten). 

Sal&rgang 1862. grftcr «anb. 3anuar bi«3uni. ((gnt^altcnb : 5Rr. 1—26.) 
r®ignct.J 8ci»)iig: g. 21. «rod^aui?. 1862. 

4 Seiten Titel und Seite 1—480. 

Sal^rgang 1862. 3meitcr öanb. 3uli bfö SDcccmber. ((Sntl^altcnb: 5Rr. 27 
—52.) [©ignct.] 8ei^)jig: g. 21. örod^au«. 1862. 

4 Seiten Titel, IX und Seite 481—960 (480 Seiten). 

»a^rgang 1863. @rftcr«anb. 3anuar bi« 3um. (ent^altenb: 9ir. 1— 26.) 
[©ignct.] gci^^aig: g. 21. «tod^au^. 1863. 

4 Seiten Titel und Seite 1—480. 

3a]^rgang 1863. 3tocitcr ®anb. 3uH bi^ !Dcccmbcr. (gntl^altcnb : 9ir. 27 
—52.) [©ignct.] Scipgig: g. 21. Srod^au«. 1863. 

4 Seiten Titel, X und Seite 481—960 (400 Seiten). 

3a^rgang 1864. (Srftcr «anb. 3anuar bi« 3um. (Sni^tcnb: 5«r. 1— 26.) 
[©ignct.] Sci^jig: g. 21. «rod^an«. 1864. 

4 Seiten Titel und Seite 1—480. 

3a]^rgang 1864. 3tt)citcr ©anb. 3uti bi« Dcccmbcr. (Snll^attcnb : 5Wr. 27 
-52.) [©ignct.] 8ctpjig: g. 21. »rod^au«. 1864. 

4 Seiten Titel, IX und Seite 481—960 (480 Seiten). 
4. Preis des Jahrgangs (1830—64) 12 Thlr. 

3a]^rgang 1865. erftcr«anb. 3anuar biö 3nni. ((Snt^altcnb: ?Rr. 1— 26.) 
[©ignct.] gci^jjig: g. 21. «rod^an^. 1865. 

4 Seiten Titel, und Seite 1—416. 

3a^rgang 1865. 3ti)citcv »anb. 3uli bi« Dcccmbcr. (gnt^altcnb: 9?r. 
27—52.) [©ignct.] 8ci<)iig: g. 21. ©rod^au«. 1865. 

4 Seiten Titel, VIII und Seite 417—832 (416 Seiten). 

3a^rgang 1866. (Srftcr «anb. 3anuar bi« 3uni. ((gnt^altcnb: 9?r. 1— 26.) 
[©ignct.] Seidig: g. 21. Söxoif)an9. 1866. 

4 Seiten Titel und Seite 1—416. 

3a^rgang 1866. 3n)citcr öanb. 3uU bi« ©cccmbcr. (@nt^altenb: 5Rr. 27 
—52.) [©ignct.1 Sct^^jig: g. 21. ©rod^au«. 1866. 

4 Seiten Titel, YII und Seite 417—832 (416 Seiten). 
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Sa^rgang 1867. ©rfter «ani^. Satiuöt H« 3miL ((Snt^altcnb: 9it. 1— 26.) 
[©ignet.] gei^^itg: g. 3f. «rod^auö. 1867. 

4 Seiten Titel und Seite 1—416. • 

3a^rgan8 1867. 3to)citcr Sanb. 3uli bi« J)eccmbcv. (ßntl^altcnb: 9ir. 27 
-52.) [Signet.] 8eii)atg: g. 21. Srod^au«. 1867. 

4 Seiten Titel, IX und Seite 417-832 (416 Seiten). 

3a]^rgang 1868. (ärftcr «anb. 3anuar U^ Sunt, (gnt^attcnb; 5«r. 1—26.) 
[©ignet.] 8eii)jig: g. 31. «rodt^auiS. 1868. 

4 Seiten Titel und Seite 1—416. 

3a^rgang 1868. Breiter «anb. 3uU bi« ©ccembcr. (gnt^atonb : 9Zr. 27 
-52.) [©ignct.] 8ct})gtg: g. 2t. «rod^au^. 1868. 

4 Seiten Titel, VIII und Seite 417—832 (416 Seiten). 

3a]^rgang 1869. Srftcr ®anb. 3fanuar bt« 3um. ((Snt^altcnb: 5Rr. 1— 26.) 
f®ignet.] 8ei^>jig: g. 21. «ro(f^auö. 1869. 

4 Seiten Titel und Seite 1—416. 

Sal^rgang 1869. 3ti)eitcr öanb. Sult bt« ÜDcccmbcr. (@nt^altenb: 5Rr. 27 
—52.) [©ignct.! geizig: S- 31. «rod^au^. 1869. 

4 Seiten Titel, IX und Seite 417—836 (420 Seiten). 

3a]^rgang 1870. (grftcr «anb. 3anuar bi« 3um. ((äntl^altenb: 5ßr. 1— 26.) 
[®ignet.J 8ei^)aig: g. 21. «rorf^au«. 1870. 

4 Seiten Titel und Seite 1—416. 

3a]^rgang 1870. ^tocitcr «anb. 3ult m ÜDccembcr. ((Sntl^altenb: 5«r. 27 
—52.) [©ignet.1 8ci»)atg: S. 21. «rod^au«. 1870. 

4 Seiten Titel, X und Seite 417—832 (416 Seiten). 
4. Preis des Jahrgangs (von 1865 an) 10 Thlr. 

Die „Blätter für literarische Unterhaltung", welche am 1. Juni 1820 in den 
Verlag der Firma F. A. Brockhaus übergegangen sind, wurden bereits 1818 unter 
dem Titel „Literarisches Wochenblatt" von August von Eotzebue 
begründet und im Verlage der Hoffmann'schen Hofbuchhandlung in Weimar 
herausgegeben. Die erste Nummer erschien am 1. Jan. 1818, an deren Spitze 
ein kurzes Vorwort die Tendenz des Blattes in folgender Weise feststellt: 

„Wer in diesem Blatte Erzählungen, Gedichte, gewöhnliche Theaternachrichten 
u. dgl. sucht, der wird sie nicht finden; denn es ist dies bestimmt, Gedanken 
und Begebenheiten mitzutheilen, welche der Zeitgeist gebar; es soll dem gesunden 
Menschenverstände dienen; es soll die literarischen Gaukeleien beleuchten, das 
Gute überall hervorheben, das Wunderliche verspotten, das Böse entlarven; es 
soll die Religion ehren, den Aberglauben bekämpfen; Vernunft und Sittlichkeit 
in Schutz nehmen , doch den Anstand nie verletzen. Eselsköpfe in Holz geschnitten 
wird es nicht liefern, auch keine Schimpfäbungen, wie unsere berühmten Lite- 
raturzeitungen. Aber die merkwürdigen Erscheinungen sowol im Leben als in 
der Literatur soll es treu berichten und (besonders für Geschäftsmänner, die bei 
kurz zugemessener Zeit doch in der Literatur ihres Vaterlandes nicht zurück- 
bleiben wollen) den beschränkten Raum nur Eines Blattes wöchentlich be- 
nutzen, dass die Leser von vielen Dingen eine üebersicht gewinnen , die sie sonst 
nur mühsam aus den vielen Tageblättern schöpfen müssten. Nebenher soll es 
keine Langeweile machen. Es wäre überflüssig m^hr zu sagen. Empfehlen muss 
das Blatt sich selbst; wo nicht, so bleib' es ungelesen und ungeschrieben." 

Den ersten Band des „Literarischen Wochenblatt" hat Kotzebue, wie er 
selbst mittheilt, fast allein geschrieben. Er zeigt sich darin als einen scharfen 
Gegner der romantischen Schule und spricht auch seine reactionären politischen 
Anschauungen vielfach aus. Das Blatt, unstreitig eine der pikantesten Erschei- 
nungen jener Zeit, fand Beifall. Von dem ersten Bande wurde alsbald eine 
neue Auflage nöthig, und schon im Oct. 1818 konnte die Verlagshandlung eine 
dritte unveränderte Auflage ankündigen. Da Kotzebue schon am 23. März 1819 
zu Manheim ermordet wurde, musste der grösste Theil des neuen (zweiten) 
Jahrgangs ohne seine Mitwirkung erscheinen. :Auf den Titelblättern zum vierten 
und fünften Bande ist Wilhelm Hoffmann ^ einer, der Verleger, als Redacteur ge- 
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nannt. Obgleich sich die Verlagsbuchhandlung an viele namhafte Schriftsteller 
wandte und für die damalige Zeit sehr hohe Honorare bot, ging das Blatt 
dennoch in seinem Absätze bald sehr stark zurück. Viel dazu trug bei, dass Adf. 
Müllner in dem Blatte tonangebend geworden war und dasselbe zur Ablagerung 
für seine persönlichen Gehässigkeiten benutzte. Namentlich begann er die kri- 
tischen Feldzüge gegen Friedrich' Arnold Brockhaus , die jedoch nicht blos hier, 
sondern auch in andern Blättern so lebhaft geführt wurden, dass ein eigener 
„Literarischer Kriegs -Courier" in dem „Literarischen Wochenblatt" (Bd. 5, 
Nr. 19, 22, 25, 29, 31, 32) über die verschiedenen Angriffe und Vertheidigungen 
Auskunft ertheilen konnte. Die Angriffe MüUner's galten besonders dem von 
Brockhaus herausgegebenen und persönlich geleiteten Taschenbuche „ Urania" 
und den damit verbundenen Preisaufgaben. (Vgl. S. 28.) 

i)a das Blatt, trotz der Mitarbeiterschaft Börne's und anderer literarischer 
Capacitäten, in Weimar nicht gedeihen wollte, kamen die Gebrüder Hoffmann 
auf den Gedanken, dasselbe Brockhaus anzubieten. Letzterer ging (laut Cessions- 
urkunde vom 22. März 1820) darauf ein und bereits am 1. Juni 1820 konnten 
jene verkünden, dass Friedrich Arnold Brockhaus in Leipzig der alleinige 
Eigenthümer und Herausgeber des „Literarischen Wochenblatt" sei, wenngleich 
der laufende fünfte Band noch auf ihre Rechnung versandt wurde. In der ersten 
Nummer des sechsten Bandes (Juni 1820) theilt Brockhaus der Lesewelt den 
Cessionsvertrag mit. Zugleich motivirt er die üebemahme des ihm feindselig 
gegenüberstehenden Blattes. Er sagt unter anderm: „Bereits seit mehren Jahren 
beschäftigt sich der Unterzeichnete [Brockhaus] mit der Ausführung einer Idee 
zu einem Literaturblatte für Weltleute, das ihm, nach seiner Beobachtung des 
Zustandes der Gesellschaft, ein wahres Bedürfniss zu sein schien, als das Kotze- 
bue'sche «Literarische Wochenblatt» auftrat und, abgesehen von dessea poli- 
tischen Tendenzen, seine Idee theilweise mit Talent ausführte. Nach Kotzebue's 
Tode und dem verlautbarten Sinken des «Literarischen Wochenblatt» unter seinen 
Nachfolgern erwachte die Idee aufs neue in ihm und es wurde zur Ausführung 
des frühern Gedankens schon manche Einleitung getroffen, als die Beschlüsse 
des Deutschen Bundestags vom 20. Sept. [Einfahrung der Censur] ihm das Ver- 
trauen zur Möglichkeit einer glücklichen Ausführung benahmen und er sie des- 
halb vorderhand wieder aufgab. Sehr überraschend war es ihm daher, als im 
März d. J. ein Freund aus Weimar [der Sachsen -weimarische Oberconsistorial- 
Präsident H. K. F. Peucer] ihm meldete, dass die Herren Gebrüder Hoffmann 
(die seitherigen Verleger und Eigenthümer des «Literarischen Wochenblatt») 
aus mancherlei (nicht hierhergehörigen) Ursachen gesonnen wären, das Eigen- 
thum und die Leitung dieses Blattes abzutreten und in andere Hände zu legen; 
er, unser Freund, wünschte es an den Unterzeichneten gebracht zu sehen und 
erbot sich, die Unterhandlung einzuleiten. So sonderbar es dem Unterzeichneten 
erscheinen musste, ein Blatt zu übernehmen und fortsetzen zu sollen, dessen 
besondere Tendenzen seit geraumer Zeit, wie man ihn versichert hatte — denn 
er selbst las es nach Kotzebue's Tode nicht mehr — , in Persönlichkeiten gegen 
ihn, gegen seine Unternehmungen und gegen seine literarischen Freunde be- 
standen hatten, bei welchen verkehrten und unziemlichen Tendenzen auch das 
deutsche Blatt mehr als die Hälfte seiner Abnehmer unter v. K. verloren: so 
überwog doch die alte Lust zur Bildung eines eigenen Instituts dieser Art und 
die' Erwägung der ihm bekannten Schwierigkeiten , ein ganz neues Journal in 
das deutsche Publikum schnell mit Erfolg einzuführen, die Bedenklichkeiten 
der Delicatesse, und es kam, da die Gebrüder Hoffmann billige Bedingungen für 
die Cession aufstellten, der Vertrag zu Stande." 

Ausser diesem Vorwort enthält die erste Nummer des sechsten Bandes auch 
noch ein Programm in der eigenthümlichen Form eines Gesprächs unter der 
Ueberschrift: „Baron Grimm, Laharpe, August von Kotzebue.**? Ohne Zweifel 
hatten Eotzebue bei Begründung des „Literarischen Wochenblatt" die „Feuilles 
litter aires''^ des Baron Grimm und die ,<,Correspondance littevaire^^ von Laharpe 
vorgeschwebt; der neue Herausgeber (Brockhaus) findet ; diese Idee Kotzebue's 
glücklich, aber die Ausführung nicht angemessen: WähreM< bisher Eotzebue 
allein über die gesammte Literatur Bericht erstattete, ^oU' das .Blatt von jetzt 
an so viel Berichterstatter haben , als • die »Literatur 'Hauptseiteii zeigt. Das. Blatt 
soll weder ein Moniteur in Folio hoch : ein Bureau .' d'esprit werden , sondern 
ein einfaches „Literarisches :Unterh'al£ungsblatt oder- Conversationsblatt". sein, 
gleichzeitig eine Art Ergänzung für das damals schon sehr angesehene und be- 
reits in 50000 Exemplaren verbreitete „Gonv'ersations- Lexikon" und die andern 
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damals im Brockhaus'schen Verlag erscheinenden Zeitschriften „Hermes" und 
„Zeitgenossen". 

Am 1. Dec. 1820 nahm das Blatt den Titel „Literarisches Conversations- 
Blatt" an und erschien seitdem in täglichen Nummern. Brockhaus, welcher 
persönlich an die Spitze der Redactionsgeschäfte trat, unterliess nichts, um die 
besten Kräfte zur Mitarbeiterschaft heranzui^iehen. In einem Briefe an Börne 
vom 26. April 1820 sagt er unter anderm: „Dem Blatte selbst werde ich einen 
veredelten Charakter geben, der alle rein persönliche Polemik gänzlich ausschliesst 
und von der Literatur und Politik (soweit sich diese aus Schriften behandeln 
lässt, da rein politische Aufsätze, die keine literarische Veranlassung haben, 
ausgeschlossen bleiben) das Neueste in kurzen, verständigen und womöglich 
geistreichen Aufsätzen mittheilt." 

Die erwähnte Aenderung des Titels war durch einen Conflict mit der preussischen 
Begierung veranlasst. Durch ein Handschreiben des Staatskanzlers Hardenberg 
vom 4. Aug. 1820 war der Verlagshandlnng angezeigt worden, dass das „Lite- 
rarische Wochenblatt" verboten sein solle, bis man sich von den Tendenzen 
desselben näher überzeugt habe. Der eigentliche Grund zu dem Verbote, den 
Brockhaus erst später erfuhr, war eine Stelle aus der „ Correspondance inedite 
de Napolion Bonaparte^^ welche in der vierten Juninummer des sechsten Bandes 
(1820) zum Abdruck gekommen und in der über den König von Preussen und 
die Königin Luise einige verletzende Bemerkungen gemacht worden waren. 
Brockhaus änderte zwar, um den Wirkungen des Verbots zu entgehen, den Titel 
seiner Zeitschrift, doch musste er sich nach langem Widerstreben einer „Recensur*^ 
seines ganzen Verlags, sowie auch des „Literarischen Conversations- Blatt" in 
Preussen unterwerfen. 

Ein zweites Verbot in Preussen erfuhr das „Literarische Conversations-Blatt" 
durch einen von den Ministern Schuckmann und von BernstorflE" unterzeichneten 
Erlass wegen einer am 15. Dec. 1825 aus einem preussischen Kalender abge* 
druckten Notiz , die Thronfolge des damaligen russischen Grossfürsten Nikolaus 
betreffend, welche von den preussischen Behörden als eine geflissentliche Falsch- 
heit betrachtet wurde. Heinrich Brockhaus , der bereits im Herbst 1822 während 
der Krankheit seines Vaters, welche 20. Aug. 1823 dessen Tod herbeiführte, 
die Redaction des Blattes übernommen hatte, reiste selbst nach Berlin und 
wandte sich an alle Instanzen, wurde aber überall abschlägig beschieden. Er 
wandelte nun den Titel des Blattes in „Blätter für literarische Unter- 
haltung" um, welcher am 1. Juli 1826 zum ersten mal an der Spitze des Blattes 
erschien und letzterm verblieben ist. 

Unter der dreissigjährigen Leitung von Heinbich Bbockhaüs (1823 — 53) behaup- 
teten die „Blätter für literarische Unterhaltung" ihre angesehene und einflussreiche 
Stellung namentlich dadurch, dass sie inmitten der literarischen Bewegung, 
welche nach 1830 zum Ausbruch kam, sich von keiner Richtung ins Schlepptau 
nehmen liessen und überhaupt ihren Kritiken einen unparteiischen Charakter 
Und einen anständigen Ton bewahrten. Sie gehörten daher auch zu den wenigen 
Blättern, welche die mit dem Jahre 1848 über die gesammte deutsche Journalistik 
hereinbrechende Krisis überlebten, ohne dass sie ihren Grundcharakter im we- 
sentlichen zu ändern brauchten. Anfang 1853 wurde die Zeitschnft aus einem 
täglichen Blatte in eine Wochenschrift verwandelt. Bald darauf entschloss sich 
die Verlagshandlung, die literarische Leitung der „Blätter für literarische Unter- 
haltung" an den bekannten Schriftsteller und Dichter Hbbmann Mabogbaff zu 
übertragen, der dieselbe noch im Laufe des Jahres übernahm und bis zu seinem 
Tode (11. Febr. 1864) behielt, während den Behörden gegenüber Heinrich Brock- 
haus noch bis 1857 und von da ab Dr. Eduard Brockhaus als verantwortlicher Re- 
dacteur zeichnete. Mit dem Jahre 1865 übernahm Rudolf Gottschall die Leitung 
des Blattes, unter welcher dasselbe am 1. Jan. 1868 das Jubiläum seines fünfzig- 
jährigen Bestehens feierte. Bei letzterer Gelegenheit erschien in den ersten beiden 
Januamummern ein historischer Rückblick, in welchem der Herausgeber die Stellung 
und das Wirken des Blattes im bisherigen Entwickelungsgange der deutschen 
Literatur näher bezeichnet und sich über seine eigenen Bestrebungen ausspricht. 
Nach seiner Ansicht hat die Kritik mehr als je die Verpflichtung, „die Principien 
der modernen Dichtung, die er für die allein berechtigten hält, mit Entschieden- 
heit in den Vordergrund zu stellen und alles zurückzuweisen, was den siegreichen 
Fortgang unserer literarischen Entwickelung zu hemmen vermöchte". Ausser- 
dem fügt er hinzu: „Auf dem Gebiete der eigentlichen Production werden die 
«Blätter für literarische Unterhaltung» nach wie. vor nach einer Vollständigkeit 
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streben, die wenigstens nichts Erwähnenswerthes vermissen lässt; sie halten 
sich hierzu um so mehr für verpflichtet , als sie gegenwärtig das einzige kritische 
Organ sind, welches in systematischer Weise den Umfang dichterischer Pro- 
duction zu erschöpfen sucht Auch die Gebiete der Aesthetik und Literatur- 
geschichte werden wir nach wie vor als zu unserer speciellen Domäne gehörig 
betrachten, aüä der umfassenden Eeise- und Memoirenliteratur das Wichtige 
und Interessante mittheilen, auch Philosophie, Geschichte und Naturwissenschaften 
stets insoweit berücksichtigen, als ein neuer und bedeutender Inhalt und eine 
Form verdienen, die nach einem Platze in der Nationalliteratur strebt." Mit 
Beginn des Jahres 1868 sind einige Veränderungen im äussern Gewände des 
Blattes eingetreten, namentlich ist das Format etwas vergrössert worden. Auch 
wird seitdem auf den Titeln der einzelnen Nummern Budolf Gottschall. als 
Herausgeber genannt, während Dr. £d. Brockhaus noch immer als verantwort- 
licher Redacteur zeichnet. 

Die Titel der ersten drei in Weimar erschienenen Jahrgänge (fünf Bände) der 
Zeitschrift lauten: 

Literarisches Wochenblatt von August vonKotzebue. Erster Band. Weimar 
1818. in der Hoffmann'schen Hof- Buchhandlung. (Daselbst gedruckt bei Fr. 
Albrecht.) 

Zweiter Band. Weimar 1818. in der Hof-Buchhandlung der Gebrüder Hoffmann. 
(Daselbst gedruckt bey Fr. Albrecht.) 

Dritter Band. Weimar 1819. in der Hof- Buchhandlung der Gebrüder Hoffmaan» 

Literarisches Wochenblatt. Vierter Band. ( Redigirt von Wilh. Hoffmann. ) 
Weimar, 1819. im Verlage der Hofbuchhandlung der Gebrüder Hoffmann. 

Fünfter Band. (Redigirt von Wilh. Hoffmann.) Weimar 1820. im Verlage 
der Hofbuchhandlung der Gebrüder Hoffmann. 
4. Preis des Bandes: 4 Thlr. 
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Actenauszüge aus Sand's Process. 

Steten ^Sfuögügc au« bem Untcrf ud^ung« - ^rocc6 ü6er Satt Subtoig ©anb; ncbft 
anbern aWatcrialicn jur Scurt^eitung beffclbcn unb äuguft« bon Äofecbue* 
Wlii einem SEiteHm)fer- Slttenburg unb Seipjtg: im SSertag be« Uterarifd^en 
Som»)toir«. 182L (3n Sommiffion bei g. 21. »rod^au« in Sei^aig.) 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XII, 312 Seiten und Titelkupfer. Preis: 
1 Thlr. 20 Ngr. 

Inhalt; Vorwort. — I. Die Bildung des Zeitgeistes. — II. August von Eoize- 
bue nach der Geschichte seiner Schrift: Bahrdt mit der eisernen Stirne. 1790. 
— III. August von Kotzebue's Autor -Verhältnisse 1800. — IV. Kotzebue's poli- 
tisch-literarische Bulletins 1818. — V. Sand's Thatj nach dem Acten -Inhalt, 
23. März 1819. — VI. Sand's Zustand nach der That. — VII. Actenmässige 
Notizen über Sandys Person und frühere Lebensgeschichte , Briefe. — VIII. Sandys 
Gesinnungen über und gegen A. v. Kotzebue. — IX. Saudische Aufsätze: Der 
Todesstoss und das Todesurtheil wider Kotzebue. — X. Sand's Verhältnisse zu 
Andern, zur Burschenschaft, zu einem literarischen Verein, zum Turnwesen 
und dgl. — XI. Sand über sich selbst, seine Grandansichten, seine That, nebst 
den ürtheilen Anderer über ihn. — XII. Gerichtliche Vertheidigung für Sand. 
Urtheilsgründe als Bericht. — XIII. Zur weitern Beurtheilung der Sand'schen 
That und einiger ihrer Folgen. — XIV. Sand's letzte Tage und Tod. — XV. 
Nachwort. — XVI. Nachtrag. 

Das Titelkupfer enthält ausser den Silhouetten von Sand's Aeltern ein Bild 
Sand's „nach einem jugendlichen Schattenriss" und ein Bild Sand's „im vierten 
Monat seiner Verhaftung". 

Die Zusammenstellung dieser Schrift besorgte Fkiedrich Matthias Gottfbled 
Crameb. lieber denselben s. S. 121. 

In Verbindung mit dieser Schrift steht nachfolgende 1821 erschienene Schrift, 
die auch als ein Verlagsartikel der Firma F. A. Brockhaus betrachtet werden 
kann, da sie durch dieselbe hervorgerufen wurde: 

Noch acht Beitraege zur Geschichte August von Kotzebues und C. L. 
Sands. Aus öffentlichen Nachrichten zusammengestellt. Mühlhausen 
1821 im Verlag der Typographischen Societät. 

8. 2 Seiten Titel , 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 95 Seiten. Preis : 20 Ngr. 

Inhalt. I. Die Bulletins des Herrn von Kotzebue. — II. Erklärungen darüber 
von Herrn von Kotzebue, Herrn Hofrath Luden und Herrn Doctor Lindner. — 
III. Der Studentenfrieden auf der Wartburg. — IV. Deutsche Jugend an die 
deutsche Menge. — V. Eine im Gefangniss zu Protocoll gegebene Aeusserung 
Sands, im Auszug. — VI. Fragmente. — VII. Noch eine Erwägung. — VIII. 
Schlu&s-Lied. 



Ernst Moritz Arndt. 



@in aBgcnötl^igtc« SBort auö feiner ®aä)t, gur ©eurtl^eilung berfetfcen t)on @. 
ÜW. Slrnbt ?lttenburg unb ßeipiig: im SSertag be« Uterarifd&en ßom^toir^: 
1821- (3n eomntiffion bei g. 21. SÖxod^an^ in 8ei^)jig.) 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5-43. Preis: 1% Ngr. 

Ebnst Mobitz Arndt, deutscher Patriot und Dichter, geb. 26. Dec. 1769 zu 
Schoritz auf der Insel Rügen , gest. 29; Jan. 1860 zu Bonn. Er war nach Kotze- 
bue's Ermordung in die Verfolgung demagogischer Umtriebe hineingezogen und 
von seinem Lehramte suspendirt worden. Eine vollständigere Vertheidigung 
seiner Sache gab er später in dem „Nothgedrungenen Bericht aus meinem Leben" 
(Berlin 1847). 
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Johann Friedrich Benzenberg. 

S)te äJevtDoItung bed @taatöfanj(cv« gßvften Don ^arbenkrg. 9[u9 bem XXIL 
$)eft bcr 3ritgcncffcn bcfonbcr« abgcbrucft. ßcipjig: g. 2l» ©rocf^auö. 1821. 

8. 4 Seiten Titel und 144 Seiten. Preis: 22% Ngr. 

3»citc «uflciac. gcipjig: g. 8. «rod^au«. 182L 

8. 4 Seiten Titel und 144 Seiten. Preis: 22% Ngr. 
Die zweite Auflage ist ein reiner Abdruck der ersten. 

gricbrid^ SBM^elm bcr 3)rittc. äu« bcm crfteu ^cftc bcr 3^itgcncffcn neuer 
golgc bcfDnbcr« abgcbrucft. Scipjig: g. 81. Srod^au«. 1821. 

8. 4 Seiten Titel und 278 Seiten. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 
Angeblich infolge dieser Schrift wurde durch eine CircuTarverordnung des 
preussischen Ministeriums des Innern und der Polizei, d. d. 25. Mai 1821, auf 
Befehl des Königs der „neue*^ Verlag von F. A. Brockhaus für die gesammte 
preussische Monarchie unter eine Specialaufsicht gestellt, sodass derselbe, ehe 
er in den preussischen Staaten verkauft werden durfte, noch einer preussischen 
Censur, der sogenannten Becensur, vorgelegt werden musste. 



Beurtheilnng. 

Scurtl^cUung bcr borjügHci^ftcn in ^cutfd^lanb gebraud^tic^cn Strien bcr SSer«» 
fid^crung gegen gcucr^gcfal^r. 8ei^)jig: g. ä. Srcd^au«. 1821. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 50 Seiten. Preis: 7% Ngr. 



Briefe Joseph's IL 

©riefe bon So\tpi) beut Stx>t\fim, ate d^orafteriftifd^c Beiträge jur geben«* 
unb ®taat«gef(j^ic^tc bief eö unberge^tid^cn ©elbftl^crrfc^er«. (©i« jefet unge* 
brucft.) Seipjig: ^. «. «rodf^au«. 1821. 

8. 4 Seiten Titel, XVI und 140 Seiten. Preia: 1 Thlr. 

©riefe bon 3ofcj)l^ bem S^^W^f ^^^ d^arafteriftifd^e ©citräge jur Seben«* unb 
©taatögcfd^id^tc biefe« unberge^ßd^cn ©clbft^crrfd^cr«. (©i« jefet ungebrudft.) 
3n)eitc mit einer Sinlcitung: „Beitrag gur ®ürbigung Saifer 3ofej>^« II." 
bermc^rte aufläge. Seipiig: g. «. »rodf^ou«. 1822. 

8. 4 Seiten Titel, Seite I— XX „Vorwort zur ersten Auflage", Seite XXI— XXI V 
„Inhalt", Seite I — XLVI „Einleitung. Ein Beitrag zur Würdigung des 
Kaisers Joseph II. (Neue Zugabe zur zweiten Auflage.) " und 140 Seiten. 
Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

Briefe 3o|e^)]^^ bc^ 3ö>eiten. ÜDritte Auflage. B^'tgemag eingeleitet unb er* 
Hart bon granj ©d^ufclla. 8eij)gig: g. a.«rodf^au«. 1846. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V-XVI und 360 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 
Herausgeber dieser Briefe war nach zuverlässigen Angaben der seinerzeit als 
publicistischer Schriftsteller vielfach thätige Exjesuit Fbanz Rudolf Gbossino, der 
eine Zeit lang (bis 1782) im Gabinet Joseph's II. angestellt war, dann als Privat- 
mann bei Frankfurt a. M., zu Leipzig, Halle, Berlin, später zu Graz lebte, wo 
er auch 12» Oct« 1830 in hohem Alter starb. Die dritte Auflage besorgte der 
bekannte österreichische Pnblicist Fsanz Schuselka, geb. 15. Aug. 1811 zu 
Budweis in Böhmen. 

Lazare Nicolas Marguörite Graf Carnot. 

Don Quichotte. Poeme heroi-comique en six chants par L. N. M. Carnot. 
Paris: F. A. Brockhaus. 1821. 

8. 4 Seiten Titel und 176 Seiten. Preis: 1 Thlr. 
Lazabe Nicolab Mabgüebite Gbaf Cabnot, geb. 13. Mai 1753 zu Nolay in 
Burgund, in der Schreckenszeit Organisator der Kevolutionsarmeen , 1800. kurze 
Zeit Napoleon's Kriegsminister, 1814 Oberbefehlshaber in Antwerpen, während 
der Hundert Tage von Napoleon zum Grafen , Pair und Finanzminister ernannt, 
dann Mitglied der provisorischen Regierung, 24. Juli 1815 verbannt, starb in 
Magdeburg 3. Aug. 1823. 
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Friedrich Matthias Qottfried Cramer. 

geben beß ®rafen Subtoig griebrid^ äJictor ^ann« öon ©ülott), fiöntfllid& 
^reu^ifd^er Staate ^ unb ^anbete * 2)Hmfter» (3lu« ben 3ßi*Scn<>ff ^n / C>^ft 
XXIV befottber« abgebrurft.) — Parvum malignumque est, non admiiari 
hominem admiratione digüissimum, quia videre, adloqui, audire, com- 
plecti, nee laudare tantum, verum etiam amare, contingit. Plinius 
Secundus. Epist. L 16. — Sei^jjifl: %. 31. Srocf^au«. 1821. 

8. 4 Seiten Titel und 92 Seiten. Preis: 1772 Ngr. 
Ein Neudruck mit besserer Ausstattung. 

lieber Fbiedbich Matthias Gottfbied Cbamer s. S. 121. 



Friedrich Adolf Ebert. 

4 

Allgemeines bibliographisches Lexikon. Von Friedrich Adolf Ebert, 
Doctor der Philosophie, Secretär der kön. öffentlichen Bibliotnek zu 
Dresden, und correspondirendem Ehrenmitgliede der Gesellschaft für 
ältere deutsche Geschichtskunde zu Frankfurt am Main. Erster Band. 
A — L. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1821. 

• 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — XVIII, 4 un- 
paginirte Seiten „Vorbericht aur ersten Lieferung" und 1076 Columnen 
auf 538 Seiten. 

Allgemeines bibliographisches Lexikon. Von Friedrich Adolf Ebert, 
Königl. Sachs. Hofrath und OberbibUothekar, Secretair des königl. 
Sachs. Vereins zur Erforschung und Erhaltung vaterländischer Alter- 
thümer, Mitgliede der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde 
zu Frankfurt am Main, der kurländischen Gesellschaft für Literatur 
und Kunst , der oberlausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften, und 
der naturforschenden Gesellschaft zu Görlitz. Zweiter Band. M — Z. 
Leipzig: F. A. Brockhaus. 1830. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — X, und 1120 
Columnen auf 560 Seiten. 

4. Preis : auf Druckpapier 20 Thlr. , auf Schreibpapier 26 Thlr. 20 Ngr. 

Dem ersten Bande ist ein „Verzeichniss aller echten Aldinischen Drucke" (Sp. 
1045 — 63) sowie ein „Verzeichniss der Giuntinischen Drucke" .{Sp. 1063 — 76), 
dem zweiten Bande ein „Verzeichniss der Elzevier'schen Drucke von griechischen 
und lateinischen Classikern und Kirchenvätern, in Duodez und in kleinerm 
Format« (Sp. 1109—14) beigegeben. 

lieber Fbibdbich Adolf Ebert s. S. 122. 



Friedrich Förster. 

J)cr Selbmarfd^aü gflrft ©Ifid^cr öon SBai^Iftatt unb feine Umgebungen. ®t 
fd^rieben bon D. griebric^ görfter, 9?itter beö eifernen Äreuje^. — 
,,aSorn)ärt«!" »tüd^er. - a»it Äu^)fern. 8ei<)jig : g. 81. «rotf^au«. 1821. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V — VIII, 421 Seiten, 1 unpaginirte Seite „Gedruckt 
in der Hof buchdruckerei in Altenburg", Titelbild: Statue des Feldmar- 
Bchalls Fürst Blücher von Wahlstatt , Rauch inv. , Förster del. und Ros- 
mäsler jun. sculpt. und Kupfer. Preis: auf ord. Druckpapier 2 Thlr. 
7 Vi Ngr., auf feinem Papier 3 Thlr. 

Fbiedbich Föbsteb, deutscher Geschichtschreiber, geb. zu Münchengosser- 
städt an der Saale 24. Sept. 1791, gest. 8. Nov. 1868 zu Berlin, besonders durch 
seine Werke über Friedrich den Grossen, die Befreiungskriege und die neuere 
und neueste Geschichte Preussens bekannt. 
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Karl WilhBlm Ferdinand von Funck. 

®ematbc au« bcm 3^'*^^^^ ^^^ Ävcujjügc. 
grfter S^eil: Sancreb. Satbuin III. ScHjjig: g. «. «rod^au«. 182L 

4 Seiten Titel, Seite V— XVI, XIX— XXII, 528 Seiten, 2 unpaginirte Seiten 
„Verbesserungen", 2 unpaginirte Seiten „Nachricht für die Herren Buch- 
binder" und 2 Stammtafeln „Das Haus Lothringen" und „Das Haus 
Haute ville". Preis: 3 Thlr. 

3tt>eitcr ZiftiU 35ic Icfeten Äönigc bon 3cru[alem unb ©alabin* 8ci|)jig: 
§• 31. «rocl^au«. 1823- 

4 Seiten Titel, Seite V — XVI, 356 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druck- 
fehler". Preis: 2 Thlr. 

^Dritter 2^i^cll: 35ie Ärcugfal^rer unb ©alabtn m^ bem %QÜt be« ÄBnigretd^« 
3crufalcm. Äourab bon SWontf errat, Äaifcr grtebrt(^ I. unb 9fid^arb bcr 
8i5tt)cn]^craifle. 8ei^>ata: ^. ä. «rorf^au«. 1824 

4 Seiten Titel, Seite V — XII, 419 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck- 
fehler". Preis: 2 Thlr. 1% Ngr. 

SSterter 2^^eil. fialfcr griebrid^ IL unb ber l^eiligc Subtotg. Seipjig: 
g. % »rotf^au«. 1824 

4 Seiten Titel, Seite V— XVI, 344 Seiten und 5 Stammtafeln: L Die Könige 
von Cypern und Jerusalem aus dem Hause Lüsignan. — II. Zur Erläu- 
terung der Ansprüche der Bewerber um die Krone von Jerusalem. — III. 
Die Fürsten von Antiochien. — IV. Saladins Geschlecht, die Ejubiten. — 
V. Die ejubitischen Sultane von Aegypten aus Adels Stamm. Preis: 
2 Thlr. 7% Ngr. 

8. Preis des ganzen Werks: 9 Thlr. 15 Ngr. 

Kabl Wilhelm Febdinand von Funck, königlich sächsischer (Jenerallieute- 
nant der Cavalerie, geb. zu Braunschweig 13. Dec. 1761, gest. zu Würzen 
10. Aug. 1828, hat sich vorzugsweise durch dieses Werk einen geachteten Namen 
unter den deutschen Geschichtschreibem erworben. 



Maximilian Karl Friedrich Wilhelm Qrävell. 

©räöcn^ö 53ricfe an (gmilien fibcr bie ^Jortbaucr unfcrer ©cfü^Ie m^ bem 
SEobc. äBeiterc Slu^fü^rung bcr früheren ©d^rift bc^ SScrfaffcr«: 35er aSenfd^; 
unb auf SSeranlaff ung ber SBif erf d^en ©d^rif t : !© er 3Jienf d^ in ber Stoigf ett. 
Öelpaia: g* 31» «rocf^au«. 182L 

8. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler" und 
327 Seiten. Preis: 1 Thlr. 22 Va Ngr. 

Die angezogenen Werke sind folgende: Grävell, „Der Mensch, eine Unter- 
suchung für gebildete Leser" (Berlin 1815, 8.), und Wiser, „Der Mensch in 
der Ewigkeit. Nach christlich -philosophischen Grundsätzen. Als Gegenschrift 
zu dem Werke des Herrn Regierungsraths M. C. F. W. Grävell: Der Mensch" 
(Wien 1821, 8.). 

Ueber Maximilian Kabl Fbiedbich Wilhelm Gbavell s. S. 124. 



Heinrich Hase. 

Nachweisungen für Reisende in Italien , in Bezug auf Oertlichkeit, Alter- 
thümer, Kunst und Wissenschaft. Von D. Heinrich Hase. Leipzig: 
F. A. Brockhaus. 1821. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI, 212 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Nach- 
trag", 8 unpaginirte Seiten „Register" und Titelkupfer, gest. von Gott- 
j schick. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

I Das Titelkupfer zeigt die thronende Florentia , wie sie auf einer Medaille des 

I Cosmus von Medici erscheint. 

Heinrich Hase, geb. 18. Jan. 1789 zu Altenburg, seit 1836 Oberinspector 
I bei dem Antikencabinet und Mengs'schen Museum zu Dresden , gest. 9. Nov. 1842. 
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Therese Huber. 

^annal^, bcr ^crrnl^utcrin 35cbora]^ ginbüng, S5on S^l^erefe §u6er. 8eij>jtg: 
g. 31. «roif^au«. 1821. 

. 8. 4 Seiten Titel, Seite V— Vm und 353 Seiten. Preis: 2 Thlr. 

Thbbese Hübbb, Tochter des Philologen Heyne, geb. 7. Mai 1764 in Göttin- 
gen, heirathete 1784 Georg Forster, nach dessen Tode 1794 Ludwig Ferdinand 
Huber, und starb 15. Juni 1829 in Augsburg. 



Johann Theobald Friedrich Freiherr von Hügel. 

®^)anien unb bie 9?cboIution. — 35urd^ ben ^i^ixanäf bcr gum ©afe^n bcr 
Ocfcltfd^aft nStl^igcn ©runbtagcn beginnen bie 9iebolutionen ; fie jeigen \idSf, 
toenn bcr ÜRigbraud^ aögemein für ben ©ebraud^ angefel^en tt)irb; unb toenn 
fie jiene ©runblagen jerftören, finb fie unb bie an i^nen crfraniten ©efeö* 
f^aften am (Snbe. — fieij^jig: g. 31. «rod^au^. 1821- 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XX und 322 Seiten. Preis: 2 Thlr. 71/2 Ngr. 

Johann Theobald Fbiedbich Fbeihebb von Hügel, geb. 29. Jan. 1790 in 
der Capstadt, gest. als würtembergischer Oberst und Regimentscommandeur 
zu Stuttgart 11. Mai 1844. 

Johann Christian Gottfried Jörg. 

Die ffiid&tigfeit be« iefeigen gried^if d^ ^ turlif d^en Sam^)feg für ba^ t)^^fifc^e 
SBol^I ber ©etool^ner be^ euroj)äifd^en Eontinent« bargefteüt bon D. 3o^. 
g^riftian ©ottfrieb 3ßrg, ^rofeffor an ber Uniberfität g« Sei^jjig. 
granffurt unb Seijjjig, bei griebrid^ SSoIdEmar unb Somp^ 182L 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XII und 13—56. Preis: 10 Ngr. 

Johann Chbistlan Gottfried Jöbo, ein besonders um die Geburtshülfe ver- 
dienter Arzt, geb. 24. Dec. 1779 zu Predel bei Zeitz, seit 1810 Professor der 
Geburtshülfe und Director der Entbindungsschule zu Leipzig, gest. daselbst 

20. Sept. 1856. 

Klopstock's Briefnrechsel. 

äuötoal^t an^ Äto^>ftodE« nad^gelaffenem S3rieftt)ed^fet unb übrigen ^a^^ieren. 
ein Denfmal für feine SSerel^rer. (Srfter Zf)til ^»eiter Z^txl 8ei^)jig: 
g. 31. «rodt^u^. 1821. 

I. 4 Seiten Titel, IV und 316 Seiten. 

IL 4 Seiten Titel, VI, 2 unpaginirte Seiten „Einige nothwendig zu verbes- 
sernde Druckfehler im Ersten Theil", „Im zweiten Theil", „Zusatz zum 
ersten Theil. Seite 283 Anm. und Seite 294 Anm." und 394 Seiten. 
8. Preis: 3 Thlr. 20 Ngr. 
Inhalt des ersten Theils : lieber Elopstock und die gegenwärtige Auswahl seiner 
nachgelassenen Papiere zum nähern Verständniss derselben..., vom Herausgeber. — 
I. Beschreibung einer Lustfahrt auf dem Zürchersee mit Elopstock, den 30. Juni 
1750 von Hirzel an Kleist; nebst Klopstocks Ode: „Der Zürchersee", und einer 
kurzen Beschreibung der Au im Zürchersee. — IL Familienbriefe zwischen Elop- 
stock, Meta und ihren Schwestern, von 1752 — 66; und Auszüge aus Briefen nach 
Zürich, Klopstocks Tod betreffend 1803. — III. Freundesbriefe vom J. 1757—1801. 
Inhalt des zweiten Theils: IV. Gedichte an Klopstock. — V. Einige Bruchstücke 
aus Klopstocks nachgelassenen prosaischen Aufsätzen. — VI. Klopstocks Ueber- 
setzungen aus den alten römischen Dichtern, aus Horaz, Virgil und Ovid, mit 
Parallelstellen des Originals und anderer üebersetzer. (Ramler, Schiller, Wieland, 
Delille u. s. w.) — VII. Elopstocks Uebersetzungen aus den griechischen Klassikern, 
aus Homer, Thucydides und Xenophon, mit Parallelstellen aus dem homerischen 
Originaltext und Stolberg. — VIH. Schlusswort des Herausgebers über die vorher- 
gehenden Klopstockischen Uebersetzungen, und Dichterübersetzungen überhaupt. 
Der Herausgeber war Christian August Heinrich Clodius, geb. zu Altenburg 

21. Sept. 1772, Professor der praktischen Philosophie zu Leipzig, gest. 30. März 1836. 
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Wilhelm Körte. 

öeiirtl^eHuttg ber SSogifd^en ©d^xift: SSeftätigung ber ®toI6ergtfd^en Umtriebe, 
nefcft einem Slnl^ang über ))erfBntid^e SJerl^ättniffe. (Sluö §erme« IX» befon* 
ber« abgebrudt) 8ei<)ai8: t5. 21. «rodl^au«. 1821. 

8. 4 Seiten Titel, Seite 5 — 48 und 2 unpaginirte Seiten „Berichtigungen, 
welche man vor dem Lesen zu beachten bittet". Preis: 10 Ngr. 
Eine Broschüre zu dem Voss-Stolberg'schen Streite. Die auf dem Titel an- 
gezogene Schrift erschien 1820 zu Heidelberg. 

üeber Wilhelm Körte s. S. 142. 



Friedrich August Eoethe^ 

gür f)avimd)t (Srbauung. SSon D. griebrid^ Swguft Äoetl^c, ®rog^. ®. 
®. Sonfift. diaü), ®m)erintenbenten unb Ober<>farrer in ?lßftäbt. (Srfter 
«anb. 8ei^>gig: g. 91. Srorf^auö. 1821. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XIH und 622 Seiten. Preis :^ 2 Thlr. 10 Ngr. 
Nur dieser erste Band ist erschienen. 

lieber Fbiedbich Aügüst Eoethe s. S. 12. 



August Krämer. 

Sari Zff^obox, 8ieid^«frei^err t)on 35alberg, lefeter ß^urfürft üon üWaing unb 
Sl^urergfanjler be« beutfd^en JReid^«, ^rima« t>m 5Deutfd^tanb, @rjbifd^of 
unb gflrft gu SJegenöburg, gürftbifd^of Don ßonftang, fpäter gilrft*=$rima« 
ber rl^einifd^en ßonföberation, unb ©rogl^erjog bon granffurt. 

$eU bem ©eniud, ber, toaltenb 

UeBer Wltn\äfti(i)til , ftd^ ^oh, 

©djaffcnb, orbncnb, umgc|lattenb , 

mit getäufd^t but(^ eitled Sob, 

gefl unb fül^n ben 9^etb gu ^d^anben mad^te, 

Unb fein ^agemetf )>oIlbra(^te. 3aco6t. 

©runbjüge ju einer ©efd^id^te feine« |)oIitifd^en geben«; Don Sluguft Srämer, 
®ro§^erjogifid^ SKeHenburg ^ ©d^ioerinif d^en 8egation«rat^ , unb §)od^färfttid^ 
SE^urn unb 2^af ifd^en ^ofbibliotl^efar ju 9tegen«burg. (älu« ben 3citgenoffen 
§eft XXIII. befonber« abgebrudft.) Seipjig: g. ä. «rodf^au«. 1821. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — XXVI, 212 
Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen". Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

Bebnhabd August Kbämeb, grossherzoglich mecklenburg- schwerinischer Le- 
gationsrath und Hof bibliothekar des Fürsten Thurn und Taxis zu Regensburg, 
geb. 1775 zu Hügelsheim im Badischen, gest. nach 1830, hat sich literarisch 
durch mehre volkswirthschaftliche, historische und biographische Schriften be- 
kannt gemacht. Schon vorher hatte er eine biographische Arbeit über Dalberg 
veröflFentlicht : „Carl Theodor, Reiohsfreiherr von Dalberg, vormaliger Gross- 
herzog von Frankfurt, Fürst Primas und Erzbischof. Eine dankbare Rückerin- 
nerung an sein wohlthätiges Leben und eine Blume auf sein Grab** (1. und 2. 
Ausg., Regensburg 1817, 4.). 



Wilhelm Traugott Krug. 

t ©ried^enlanb^ SBiebergeburt. @in Programm jum Sluf erftel^unggf efte , Don 
SBil^efm Sraugott Ärug, ber ^l^iIo[o^)]^ie ^rofeffor in 8ei^)jig. 8eij)gig- 
g. 3t. «rodf^au«. 1821. 

8. Preis: IV^ Ngr. 
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©vted&enlanb« ©icbcrgeburt Sin Programm jum Stuferfte^utig^fcftc i)on 
Söil^elm S^raugott Ärug, bcr ^^ilofo^>t)ie $rofe[for in ^ei^jig. S'^üit 
mit bier Bufäfecn bcmicl^rtc aufläge. Seipgig: g. 91. Söxoäffan^. 182L 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, 2 unpaginirte Seiten 
„Vorwort ", 2 unpaginirte Seiten „ Nachwort zur zweiten Auflage", 2 un- 
paginirte Seiten „Griechenlands Wiedergeburt" und Seite 13 — 55. 
Preis: 10 Ngr. 

üeber Wilhelm Teauoott Erüo s. S. 91. 

Zwei andere Schriften des Verfassers über denselben Gegenstand sind unter 
dem Jahre 1822 verzeichnet 



Girolamo Marchese Lucchesini. 

§iftorifd^c Snttoicfdung ber Urfad^cn unb ffiirfungcn bc^ SRl^cinbunbc^ bom 
SKard^cfc Sucd^cfini, bormate lönigl. pxtn^. ©taat^miniftcr unb au§cr^ 
orbenttid^cm ® cf anbtcn in ^ßari« , auc^ bcr lönigt Slf abernte ber äöiff enfd^aften 
in Serün , ber laifert. naturforfd^enben ®ef eüfd^aft unb mel^rerer itaücnif d^en 
afabemlen SWitglieb. 2lu« bem ataßenifd^en bon 48. 3. g. b. patent, 
ßrfter SC^eit: Urfad^en beö SRl^einbunbe«. — Ut haberet instrumenta ser- 
vitutis et Reges. C. Tacit. Vit. Agric. Cap. XIV. — Seipjig: g. 81. 
Srod^au^. 1821. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V — ^VIII, 8 unpaginirte Seiten Dedication und 
447 Seiten. Preis: 2 Thlr. 10 Ngr. 

3tDeiter S^l^eil: 3Birtungen be^ 9i^einbunbe6. Srfter ®anb. — Ut haberet 
instrumenta servitutis et Reges. C. Tacit. Vit. Agric. Cap. XIV. — 
8eil>jig: g. 21. «rodt^au«. 1822. 

IL 1. 4 Seiten Titel, Seite V— VÜI und 360 Seiten. Preis: 2 Thlr. 

^iftorifd^e SnttDidfelung ber Urfad^en unb ©trfungen be« SRl^einbnnbe^ bom 
Slßard^efe Sucd^efini, bormal^ fönigl. pxt\x% ©taat^minifter unb außer^ 
orbentüd^em ©efanbten in ^ari«, aud^ ber fßnigl. Slf abernte ber SBiffenfd^aften 
in Berlin, ber faiferl. naturforfd^enben ©efeßfd^aft unb mel^rercr italienifd^en 
afabemien 3Ritgüeb. 2lu« beut 3tatientfd^en überfcfet. ^lüeiter S^eif: SBir- 
!ungen beö 9t^einbunbe^. ^miUx Sdanh, — Ita dum singuli pugnant, 
universi vincuntur. C. Corn. Tacit. Vit. Agric. Cap. 12. — Quoties 
concordes agunt, spemitur. Idem Annal. lib. VI. Cap. 42. — 8ei^)jig: 
g. ä. «rodt^au«. 1825. 

IL 2. 4 Seiten Titel und 580 Seiten. Preis: 2 Thlr. 20 Ngr. 
8. Preis des ganzen Werks: 7 Thlr. 

Das Original erschien unter dem Titel: ,, Sülle cause e gli effeti della Confe- 
derazione renana ragionamento^^ (Italia 1819, 3 vol., 8.). 

GiBOLAMO Mabchese LuccHEsiia, geb. 1752 in Lucca, seit 1778 Vorleser und 
Bibliothekar Friedrich's IL , 1791 preussischer bevollmächtigter Minister beim 
Reichenbacher Congresse und 1792 zu Warschau, 1793 — 97 Botschafter in Wien, 
1802 — 6 ausserordentlicher Gesandter des Königs von Preussen bei Napoleon, 
seit 1806 Kammerherr der Fürstin von Lucca, gest. 19. Oct. 1825 zu Florenz. 

Bebnhabd Jakob Fbiedbich von Halem-Ilksbn, geb. 1768 zu Oldenburg, 
Privatgelehrter, gest. 1. Nov. 1823 in Leipzig. 

Der üebersetzer des zweiten Bandes des zweiten Theiles war Paul Ludolp 
Kbitz (vgl. S. 58). 

Ernst Friedrich Georg Otto Freiherr von der Malsburg. 

^öeurtl^citung bcö Xraucrf^)tcl^ : bic 3[Ibancferin, bon 21. SWüttncr. (8(uö bem 
IX. ©tüd bc« ^errnc« bcfonbcr« abgebrudt.) M)fim: i^. 51. 4Brocf ^au^. 1821. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5—61. Preis: 12% Ngr. 
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®ebi(^tc bon @rnft J^ricbrici^ ®eorg Dtto bon bcr TlaUinx^. 9lcue 
Slui^gabe. 8ei»)jifl: g. 31. «rod^aui?. 182L 

8. 4 Seiten Titel, Seite III— XII und 346 Seiten. Preis; 2 Thlr. 

Letzteres Werk hatte der Verfasser 1817 auf eigene Kosten drucken lassen 
und einem Buchhändler in Kassel in Commission gegeben. Seit 1818 wird 
es in den Verlagskatalogen (auch bei Heinsius) als Verlagsartikel der Firma 
F. A. Brockhaus aufgeführt. Die Neue Ausgabe ist nur Titelauflage. 

Ernst Friedrich Georg Otto von der Malsburg, geb. 23. Juni 1786 zu Hanau, 
seit 1817 kurhessischer Regierungsrath und Geschäftsträger am sächsischen Hofe 
zu Dresden, gest. 20. Sept. 1824 zu Kassel, literarisch bekannt besonders als 
Uebersetzer des Calderon. 

"^ August Heinrich Meisel. 

Setträge jur ©efdj^id^te bcr f^anifd^eu 9?ei>otution No. L S)en!fci^rift über 
bie 9Jebotution«tage in aWabrib im 3a^r 1820. SSon §einrid^ aReifeL 
Mpm: g. «. Srcd^au«. 182L — 51. u. b. SE.: ©enffd^rlft über bic 5Rc* 
öolution^tage in 3Rabrtb im Sal^r 1820. SSon ^einrid^ SWcifeL Sei^jjig: 
g. ä. «rocf^auö. 182L 

8. 8 Seiten Titel, Seite IX und X und 116 Seiten. Preis: 2272 Ngr. 
Eine Fortsetzung des Werks ist nicht erschienen. 

August Heinrich Meisel , geb. 20. Sept. 1789 zu Dresden, widmete sich nach 
Beendigung seiner juristischen Studien der diplomatischen Laufbahn, war seit 
1819 Legationssecretär erst zu Berlin, dann zu Madrid und ging 1824 nach 
Griechenland, wo er jedoch bald nach seiner Ankunft 7. Oct. 1824 zu Misso- 
lunghi starb. 

Sidney Lady Morgan. 

Steifen ber 8ab^ ü)?organ. L granfreid^. ßrfter S^eiL 3tt>eiter 2^^eiL 
Seipjig: g. 51. «rorf^au«. 1821. 

I. 4 Seiten Titel und 327 Seiten. 

n. 4 Seiten Titel und 322 Seiten. 

8. Preis: 3 Thlr. 15 Ngr. 

Steifen ber 8ab^ SÄorgan. I. granfreid^. ßrfter 2^^eil. ^^eiter Zi)z\L 
3tt)eite Auflage. Seipaig: g. 31. Srod^au«. 1825. 

I. 4 Seiten Titel und 327 Seiten. 
n. 4 Seiten Titel und 322 Seiten. 

8. Preis: 3 Thlr. 15 Ngr. 
Das Original führt den Titel: „France in 1816"' (London 1816; 4*»» edition, 
with additional notes, 2 vols., London 1818, 8.). 

Steifen ber 8ab^ SKorgan. IL Italien. (Srfter %^t\l 1822. 3n)eiter 
J^eil. 1822. ^Dritter Sl^eiJ. 1823. SSierter Sl^eif. 1823. Seiwig- 
T$. 21. örocfl^auö. 

I. 4 Seiten Titel, 438 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler". 

II. 4 Seiten Titel und 416 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel und 377 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel und 376 Seiten. 
8. Preis: 8 Thlr. 20 Ngr. 

Der Titel des Originals lautet: „Lady Sidney^ ItaJy** (2 vols., London 1821, 4.). 

SiDNET Ladt Morgan , geb. 1778 zu Dublin , Tochter des Schauspielers Owen- 
son, machte nach ihrer Vermählung mit dem Arzte Sir Charles Morgan Reisen durch 
Frankreich und Italien und lebte seit dem Tode ihres Gatten (28. Aug. 1843) auf 
einer Villa bei London, wo sie 13. April 1859 starb. Ihre beiden Reisewerke 
über Frankreich und Italien sind die Frucht eines mehrjährigen Aufenthalts auf 
dem Continent. Sie hatte sich schon damals durch ihre dem irischen Volksleben 
entnommenen Romane literarischen Ruf erworben. Die üebersetzung des erstem 
Werks besorgte Henriette Schubart (s. S. 47), die des zweiten Dr. Moritz 
Kind, der als Stadtgerichtsrath 18. Jan. 1846 zu Leipzig starb. 
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Joachim Nettelbeck. 

3oad^im Sicttdbed, Sürger ju ßolberg. Sine Seben^befd^reibung , öon i^m 
felbft aufgcjcld^net. herausgegeben öom SSerfaffer ber ®rauen 30?ap))e. 

(Srfteö «anbd^en. 2ßit bem »ilbniffe be« SSerfafferS. §aüe, 182L 3n 
ßommiffion ber Stengerfd^en S9ud^^anblung. 

2 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite I — VI, 2 unpaginirte 
Seiten „Joachim Nettelbeck's Lebens -Geschichte. Erstes Bändchen", 
275 Seiten, 1 unpaginirte Seite „Stettin, gedruckt bei H. G. Effenbart's 
Erben" und Bildniss Nettelbeck's. 

3oad^im 5RetteIbedf, ©ürger ju ßolberg. (Sine 8eben6bef d^reibung , bon il^m 
felbft aufgcjeid^net unb l^erau^gegeben bon 3. ß. 8, ^attn. 

3tt>cite« «anb^en* &ipjig; g. 31. Söxodfjan^. 1821. 

4 Seiten Titel und 280 Seiten. 

©ritte« 59anbd^cn. aJiit einem $Iane ber ®egenb um Solberg. 8ei}3gig: 
g. 21. örod^au«. 1823. 

4 Seiten Titel, Seite V — X, 220 Seiten und Plan der Gegend um Colberg. 
8. Preis: 3 Thlr. 

Soad^im 9iettelbecf, Bürger ju Solberg. (Sine SebenSbef d^reibung , bon i^m 
fetbft aufgegeid^net unb l^erauSgegeben bon 3. ß. 8. |)a!en. 3Äit bem 
Sitbniffe 5RetteIbedE^« unb einem $Iane ber Oegenb bon Solberg. 3^^'^^ 
Auflage. 8eij)jig: g. 51. «rod^au«. 1845. 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — XVI, 471 

Seiten, 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig", 

Bildniss Nettelbeck's. Holzschnitt von Kretzschmar und Karte von 

„Colberg und seine Umgegend", gest. von Leutemann, Preis: 1 Thlr. 

Diese zweite Auflage wurde auch als erster Band in die „Volks -Bibliothek" 

aufgenommen. Siehe unter dem Jahre 1845. 

3oad^im Sfiettetbecf, ©ürger ju Äolberg. Sine Seben^bef d^reibung , bon i^m 
fetbft aufgegeid^net, l^erau^gegeben bon 3. S. 8. §afen. SKit einem ^(ane 
ber ®egenb um Solberg unb einem Slnl^ang: 35rieftt)ed^fel gmifd^en Stettefbed 
unb ©neifenau. ©ritte 5luflage. Srfter 2^^eil. 3^^^^^ 2^'^^il« [©tgnet.] 
Mpm: fj. 21. ©rodt^au«. 1863. 

I. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — XIX, 236 
Seiten und Plan von „Kolberg und seine Umgegend", aus F. A. Brock - 
haus' Geographisch -artistischer Anstalt, Leipzig. 

n. 4 Seiten Titel, Seite V— VII und 232 Seiten. 

8. Preis: geheftet 1 Thlr., gebunden 1 Thlr. 10 Ngr. 

Joachim Nettelbeck, geb. 20. Sept. 1738 zu Kolberg, gest. 19. Juni 1824 da- 
selbst, hat sich besonders durch sein Wirken während der Belagerung seiner 
Vaterstadt 1807 als Muster eines guten Bürgers und Patrioten bewahrt. 

Johann Christian Ludwig Haken, bekannt als historischer und belletri- 
stischer Schriftsteller, geb. 25. März 1767 zu Jamund bei Köslin, war nacheinander 
Pfarrer zu Konikow, zu Symbow, zuletzt Superintendent zu Treptow in Pom- 
mern, wo er 5. Juni 1835 starb. Unter seinen historischen Schriften sind ausser 
der von ihm herausgegebenen Selbstbiographie Nettelbeck's noch das „Gemälde 
der Kreuzzüge" und die Lebensbeschreibung Schill's (s. unter dem Jahre 1824) 
hervorzuheben. Seine literarische Laufbahn begann er mit „Die graue Mappe 
aus Ewald Rinks hinterlassenen Papieren" (4 Thle., Berlin 1790 — 94), weshalb 
er sich auf mehren seiner Schriften als „Verfasser der Grauen Mappe" maskirt. 



Adam Qottlob Oehlenschläger. 

Der ^irtenfnabe. ©ramatifd^e Sb^tte bon 5lbam Oel^Ienfd^Iager. 8eii)iig: 
g. 21. Srodf^au«. 1821. 

8. 4 Seiten Titel und 121 Seiten. Preis: 25 Ngr 
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Der Titel der dänischea Ausgabe lautet: ^^Den lille Hyrdedreng, Jßn IdyV' 
(Kopenhagen 1818, 8.)- I^as Stück wurde 23. Jan. 1819 in Kopenhagen zum ersten 
male aufgeführt. Die deutsche Bearbeitung erschien zuerst in der „Urania für 
das Jahr 1820 ^S Seite 113 — 182, und ward spater in den zwölften Band der 
„Schriften^' und den neunten Band der „Werke" Oehlenschläger's aufgenommen. 

Ueber Adam Gottlob OEHLBNSCHLÄasB s. S. 9. 



Lorenz Oken. 

Ofen« ^Raturgefd^id^tc für ©deuten. (aWit Äuffcrn.) Sei^jjig, bei «rod^au«. 
182h 

8. 2 Seiten Titel, Seite III— XXXII, 1004 Seiten und 4 Kupfer. Preis : 3 Thlr. 
Ueber Lorenz Oken s. S. 90. 



Oraf August von Flaten-HaUermünde. 

S^rifd^c «tättcr. N^ L SSon «uguft ®rof J)on ^taten ^allcrmünbc. 
8et})atfl: 55» 31» «rodf^auö. 182L 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— Vni, 152 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Der Leser wird ersucht, nachstehende Druckfehler zu verbessern". 
Preis: 1 Thlr. 
Eine Fortsetzung ist nicht erschienen. 

Graf August von Platbn-Hallermünde, namhafter deutscher Dichter, geb. 
24. Oct. 1796 zu Ansbach, gest. 5. Dec. 1835 zu Syrakus. Die „Lyrischen Blätter" 
waren die erste umfangreichere Sammlung von Dichtungen, die er veröffentlichte. 



Friedrich Ludwig Qeorg von Baumer. 

SJorlefuttgcn über bic alte ©efd^id^te i>ongrtebrtd^üott9taumcr» 3n jtoci 
SE^eilen. ^rfter Streit ^toeiter ST^ctL SeH^atg : §• «. «rod ^auö- 182L 

l. 4 Seiten Titel, Seite V — Xll, 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen" 

und 436 Seiten. 
IL 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt** und 402 Seiten. 
8. Preis : 6 Thlr. 

9SorIcfungen über bic alte ©efd^id^tc Don ijrtebrid^ bon {Raum er» 3n jloei 
S3änben- ^xozxit umgearbeitete Sluflage. Srfler -öanb. ^VdtWtx 53anb. 
8eit)gi8: % 21. »rod^au«. 1847. 

I. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — XII, 522 

Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen" und „Druck von F. A. 

Brockhaus in Leipzig". 

IL 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 573 Seiten, 1 unpaginirte Seite „Druck von 

F. Ai Brockhaus in Leipzig" und 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen ". 

8. Preis: 5 Thlr. 20 Ngr. 

SSorlefungen über bie «Ite ©efd^id^te bon griebrid^ bon Äaumer. 3n jtoei 
Sänben. ^Dritte, nod^mal« iDefentHd^ berbefferte unb bermel^rte aufläge, 
erfter Sanb. [®ignet.] 3tt)eiter »anb. [SignetJ Seip^ig : g. Sl. Srod^ 
l^au«. 186L 

I. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirtCv Seiten Dedication, Seite IX — XII und 428 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 494 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler". 
8. Preis: 4 Thlr. 

Friedbich Ludwig Georg von Rauher, einer der verdientesten deutschen 
Geschichtschreiber, geb. 14. Mai 1781 zu Wörlitz bei Dessau, wirkte seit 1811 
als Professor zu Breslau, seit 1819 zu Berlin. Seine zahlreichen historischen, 
politischen und staatswissenschaftlichen Schriften sind meistentheils im Verlage 
der Firma F. A. Brockhaus erschienen. 
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Karl von Rotteck. 

Seurtl^cUung ber SScr^nbluttgen bcr 3tt)eiten Sammer bcr babifd^cn ©tänbcbcrs^ 
fammlung bom 3o^r 1820. (3lu« bem |)crmcö ©tüd IX unb X befonbcr« 
abgebrucft) Seidig : g. «. «rod^au«. 182L 

8. 4 Seiten Titel und 187 Seiten. Preis: 1 Thlr. 
lieber Eabl von Rotteck s. S. 144. 



Friedrich SchöU. 

©iograpl^tc gricbrid^ ©d^ßß'« ÄönigL ^rcug. gcl^. Dbcr^aJcgierung^rat^«. 
(äu« bcn 3^it8ßnöffcn Nr. IL bcr neuen ditUft bef onberö abgebrucft). 8cq>jig : 
g. ä. Srorf^au«. 1821. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Zum Vorwort" und Seite 3 — 150. 
Preis: 25 Ngr. 

Ein Neudruck der in den „Zeitgenossen" enthaltenen Biographie Maximilian 
Samsok Fbiedbich Schöll's (geb. 8. Mai 1766 zu Harskirchen im Fürstenthum 
Saarbrücken, gest. 6. Aug. 1833 zu Paris), welcher mündliche Mittheilungen des- 
selben zugrundeliegen. 

Wilhelm von Schütz. 

3ur inteöectueßen unb fubftantieüen ÜRor^)]^oIogie , mit {Rudfid^t auf bie 

®(i^9))fung unb ba^ Sntftel^en ber @rbe bcn ^Hiftlm bon ®4^^* 

ßrfte^ §eft: 1) 3)iogene« ber ?l<)ottonier an bie 8uft. 2) Ueber 3ti)e(f unb 

©uHeibung. 3) Srfter 3wföi«»if«^«"8 ^^^ 2:^eoIogie, ^^^fif, §iftorie, 

5ß]^iIofoj)]^ie, m^ti^ifd^en ©^mbotü, 3)?at^ematil, ©prad^funbe, ßl^emie unb 

äWagnettel^re. 4) ®d5^ö»)fungift®d^eibung. 8ei<>aig: g. ». ©rocf^auö. 1821. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Diogenes ApoUonius an die Luft", 
Seite 7 — 159, 1 unpaginirte Seite „Altenburg, gedruckt in der Hofbuch- 
druckerei" und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler". 

3ipeite« §eft: 1) Steigt unb ©eele. 2) SRed^tfertigung. 3) ©a« ©ogma 
ber Urreligion. 4) Sine neue Slnfid^t ber SK^tl^otogie. 5; Ueber SW^ftif. 
8ei^)aig: g. «. «rod^au«. 1822. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Licht und Seele" und Seite 7 — 158. 

Drittel ^eft: 1) Äern unb ©d^aale. 2) ®^)rad^betraci^tungen: Unberänbcr^ 
lid^feit, ^ant^ei^mu^, SReinl^eit. 3) SSeränberung , ate SJcrpc^tigung, 
ajerf örperung , SSertoanbtung, ©ä^rung. 4) ®ie ®enefiö unb bie S^nh- 
fd^riften. Stijjjig: S. ä. «rod^au«. 1823. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Kern und Schaale" und Seite 7 — 164. 
8. Preis: 3 Thlr. 

Dramatifd^e ©filber. 35on aBil^elm bon ©d^ü^. ®i«munba. Sbabnc- 
Sei^iig: g. 31. «rod^auö. 1821. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Gismunda", 2 unpaginirte Seiten 
„Personen", Seite 5 — 298 und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler". 
Preis: 1 Thlr. 26 Vi Ngr. 
Zwei dramatische Dichtungen. 

©eteud^tung ber ©d^rift: du Congres de Troppau par Mr. Bignon. SSon 
®. b. 9i. ättenburg unb 8eij>jig: im SSertag be^ literarifd^en 6om^)toirö. 
1821. (3n eommiffion bei g. 81. Srod^au« in Sei^^jig.) 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XXIV, 102 Seiten und 4 unpaginirte Seiten 
„Altenburg, gedruckt in der Hof buchdruckerei " und „Druckfehler". 
Preis: 20 Ngr. 

Die in der zuletzt verzeichneten Broschüre beleuchtete Schrift Bignon's fuhrt 
den Titel: „Du congres de Troppau, ou Examen des pretentions des monarchies 
absolues ä Vigard de la monarchie constitutionelle de Naples, Par M. Bignon ^^ 
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(A Paris, de Pimprimerie de Firmin Didot, Iraprimeur du Roi, de Tlnstitut et 
de la Marine, Rue Jacob, N" 24. Janvier 1821). Brockhaus hatte den Vertrieb 
dieser Schrift für Deutschland übernommen. Dasselbe gilt auch von einer andern 
Schrift Bignon's , welche den Titel führt: „Lettre äun ancien ministre d^un etat 
d'Allemagne sur les di/ferends de la maison d^ Anhalt avec la Prusse. Par 
M. Bignon^^ (A Paris, de l'imprimerie de Firmin Didot, Imprimeur du Roi et 
de rinstitut, Rue Jacob, N« 24. Juillet 1821). 

Wilhelm von Schütz, geb. zu Berlin 13. April 1776, preussischer Landrath 
and Director der Ritterschaft in der Neumark zu Zibingen, privatisirte später 
zu Dresden und starb zu Leipzig 9. Aug. 1847. 



Ernst Peter Johann Spangenberg. 

©ic ÜWtnncl^öfc bc^ SWittcIoÖere «nb t^re Sntfd^eibungcn ober Hugfrrüd^e. @in 
Beitrag gur ©efd^td^tc bc« 9iittcrtt)cfcn^ imb bcr romantifd^cn SRcd^t^tt)iffen^ 
fd^aft. Mpm: g. 21. Srod^au«. 1821. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XXIV und 248 Seiten. Preis: l Thlr. 15 Ngr. 

£rnst Pbtbr Johann Spangenbeeg, geb. 6. Aug. 1784 zu Göttingen, Ober- 
appellationsgerichtsrath in Celle, gest. 18. Febr. 1833 zu Celle, durch eine Reihe 
juristischer und geschichtlicher Arbeiten bekannt. 



Steffens' Angriffe auf die Freimaurerei. 

©cgen bic Slngriffc bc« ?ßrofeffor Steffen^ auf bic Freimaurerei, SJoit r>itv 
3Äaurern. Mp^: g. a. »rod^au«. 1821. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorrede" und „Druckfehler" und 
118 Seiten. Preis: 20 Ngr. 
Die in dieser Schrift besprochenen Angriflfe von Professor Henrich Steffens 
sind in dessen „Caricaturen des Heiligsten" (2 Bde., Leipzig 1819 — 21) enthalten. 

Unter den einzelnen Aufsätzen sind die „vier Maurer" namentlich unterzeichnet. 
Dieselben sind: Christian Traugott Lebeeecht Wanckel, geb. 18. April 1785 
zu Schkeuditz, Pastor in der Vorstadt Altenburg vor Merseburg und zu Meuschau, 
gest. 3. März 1829. 

Kabl Gottfried Rössler, theologischer Schriftsteller, geb. 16. Juli 1784 zu 
! Leipzig, seit 1815 Geistlicher in Eilenburg, seit 1819 in Merseburg, wo er als 

Superintendent 16. April 1837 starb. 

Christian Ernst Weiss, gelehrter Jurist, geb. 26. April 1787 zu Leipzig, 
seit 1810 Oberhofgerichts- und Consistorialadvocat daselbst, später Mitglied des 
Schöppenstuhls und 1819 Senior desselben, wurde 1820 Appellati onsrath, 1835 
Oberappellationsrath, 1840 Geheimer Justizrath im Justizministerium und 1845 
Präsident des Appellationsgerichts zu Dresden, wo er 26. Oct. 1850 starb. 

Maximilian Karl Friedrich Wilhelm Grävell, über denselben s. S. 124. 



Qraf Friedrich Leopold zu Stolberg. 

Äurjcr Sebenöumriß bc« ©rafen griebrid^ 8eoj)oIb ju ©tolberg. 5lu« bem XXIL 
^eft bcr 3ßitfl^"<>ffcw bcfonber« abgebrudt 8ei))gig: g. 21. ©rorfl^au«. 182L 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5-46. Preis : 10 Ngr. 



Hardy Vaux. 

^axh\) SSauj'ö eiltet jtocimal nad^ Söotan\) SSa\) SScrbanntcn J)enftt)ärbifl!eiten 
feinet geben«. 3n gtDei Streiten, erfter SC^e«. ^loeiter J^eiL Slu« bem 
(äuglifd^en. 8ei^)ai8: t?. 21. «rocf^au«. 182h 

I. 4 Seiten Titel und 324 Seiten. 
IL 4 Seiten Titel und 322 Seiten. 
8. Preis: 3 Thlr. 
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Das Original führt den Titel: „Memoirs of the first tkirty-two years of the 
life of James Hardy Vaiix; a swindler and pickpockety now transported, for 
the second Urne and for life, to New South Wales. Written hy himself^^ 
(2 Bde., London 1819). Der üebersetzer war ein Dr. Walther. 



Joseph Ignaz Weitzel. 

üDa^ SDJcrtoürbigftc aw^ meinem Seien unb an« meiner ^t\t SSon 3. SBeifeeL 
©rfter Sanb. 182L 3tt>eiter Sanb. 1823. Sei^j^ig: % 21. »rotf^an«. 

I. 4 Seiten Titel , 2 unpaginirte Seiten Dedication, XII, 333 Seiten und 2 un- 

paginirte Seiten „Druekfehler". 
n. 4 Seiten Titel und 413 Seiten. 
8. Preis: 4 Thlr. 10 Ngr. 
Joseph Iokaz Weitzel, geb. 24. Oct. 1771 auf Schloss Johannisberg, Hofrath 
und Bibliothekar in Wiesbaden, gest. 10. Jan. 1837. 



Der Wundermann. 

35cr SEßnnbermann im Saläre 1821 ober S)aö Steinte l^eitigc ©acrament. — Qui 
cito dat, bis dat. — 8ei|)jig: g* 21. SSrod^au«. 1821. 

8. 4 Seiten Titel, Seite VII—IX und 52 Seiten. Preis: V/^ Ngr. 

Eine Broschüre, veranlasst durch die Wuudercuren des Fürsten Leopold 
Alexander Franz Emmerich von Hohenlohe- Waidenburg -Schillingsfürst, geb. 
zu Kupferzell bei Waidenburg 17. Aug. 1794, Bischof von Sardica, Grosspropst 
von Gross wardein und Abt von St. -Michael in Gaborjan, gest. zu Vöslau bei 
Wien, 14. Nov. 1849. 



1 
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Anleitung zur Erziehung des weiblichen Oeschlechts. 

Mcitung jur })]^^[tfd^en imb morafifd^cn grjicl^ung be^ tDciBIid^eu ©cfd^Ied^t^. 
^aä) S. !Cartr)in bearbeitet u\ib mit 3"fäfecn berfel^en bon 6. SB. §uf etanb. 
— Unb ©Ott ber |)err fprad^: @ö ift nid^t gut, ba^ ber 50?enfd^ aöein fe^; 
iä) toiß i:^m eine ®eplfin mad^en, bie um it^n fe^. h ÜRof, — ©gentl^um 
be« guifenftifte^ ju «erliu. 8eij)jig: g, 21, «rod^auö. 1822. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — XIV, 
176 Seiten und 14 unpaginirte Seiten „Verzeichniss zweckmässiger Bücher 
zum Gebrauche bei dem unterrichte der weiblichen Jugend". Preis: 
22% Ngr. 

'DartDin'« unb §ufelanb'« 2(nteitung jur ^)]^^fifd^en unb moralifd^cn @r^ 
jiel^ung be« toeibtid^en ©efd^fed^te«. S^Att beutfd^e neu bearbeitete 5luflage, 
herausgegeben bon Dr. griebrid^ Sluguft bon 2lmmon, Sönigl. fäc^f. 
8eibarjte unb ©el^eimen SKebicinalratl^e im SRinifterium be« 3nnern, b. 1^. O. 
5Ritter. Seipaig: g. ST. Srodt^au«. 1852. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XII und 192 Seiten. Preis: geheftet 24 Ngr., 
gebunden 28 Ngr. 

©artDtn'S unb §uf elanb'S Slnleitung jur j)]^^fifd^en unb moralifd^en Srjiel^ung 
be« toeiblid^en Oefd^Ied^tö. ^toütz beutfd^e neu bearbeitete Sluflage, ^eraus= 
gegeben bon Dr. griebrid^ Sluguft üon 2(mmon, S'önigl. fac^f. geibarjte 
unb Oel^eimen 3D?ebtcinaIrat^e im äKinifterium beö 3nnern , b. 1^. D. bitter. 
SOSo^tfeile Sluögabe. [©ignetj ßeipjig: g. 21. «rodf^au«. 1860. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XII und 192 Seiten. Preis: geheftet 10 Ngr., 
gebunden 15 Ngr. 
Die wohlfeile Ausgabe ist nur Titelausgabe. 

Der Titel des Originals lautet: „Ä plan for the conduct of femcile educaiion 
in boarding schools^^ (Derby 1797, 4.). 

Ebasmus Darwin, geb. 12. Dec. 1731 zu Elton, bekannt als Arzt, Naturforscher 
und Dichter, gest. zu Derby 18. April 1802. 

Christoph Wilhelm Hufbland , einer der ausgezeichnetsten Aerzte der neuern 
Zeit, geb. 12. Aug. 1762 zu Langensalza, erst Professor der Medicin in Jena, 
später Director des Collegium medicum und königlicher Leibarzt in Berlin , gest. 
26. Aug. 1836. 

Friedrich August von Ammon, geb. 10. Sept. 1799 in Göttingen, königlich 
sächsischer Leibarzt und Geheimer Medicinalrath in Dresden, gest. daselbst 
18. Mai 1861. 



Wilhelm Joseph Behr. 

J)ie Se^re bon ber SBirt^fd^aft beö ©taatö ober ^ragmatifd^e S^eorie ber 
ginanjgefefegebung unb ginangbertoaltung. SRit $Rü(ffid;t auf ben ©ebraud^ 
bei afabemifd^en 33or(efungen bearbeitet Don Dr. ©iJl^elm 3ofe^3]^ Sel^r. 
Seil^aig: g. Sl. «rod^au«. 1822. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XXIV, 294 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler". Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

Wilhelm Joseph Behr, geb. 26. Aug. 1775 zu Sulzheim, seit 1799 Professor 
in Würzburg, freisinniges Mitglied der bairischen Kammer, längere Zeit poli- 
tischer Gefangener, 1848 Mitglied der deutschen Nationalversammlung, gest. 
1. Aug. 1851 in Bamberg. 
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Bibliothek deutscher Dichter des 17. Jahrhunderts. 

33ibIiot]^e! bcutfd^cr !Did(^tcr be^ fiebie^nteu Sa^rl^unbert^. ©crauögeaeben bon 

L Sluöcricfcnc ©ebid^te bon SWartin £)pi^ boii SSobcrfelb. Scipaig: 
g. ä. «rocf^au«. 1822, — 21, u. b. t.: 3lui?eriefcnc Oebld^te bon 
SWartin Dpife bon »oberf clb. |)erau^9egcben bon SBil^elm ÜÄüff er. 
8ei()ii8: g. SC. «rod^au^, 1822. 

6 Seiten Titel, Seite VII— XXXVl und 220 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

n. 9luöerIcfcne®cbi(i^tcbon2lnbrea«®r^)}^tuö. 8ei<)gig: g. 21. «ro(f== 

l^auö. 1822. — 21. u. b. 2.: 2luöerlefene ©ebid^te bon 2lnbrea« ®xiy^ 

^^tu«. herausgegeben bon SB i 11^ cfm areült er. gei^jig: g. 21. Srod^- 
]^au«. 1822. 

6 Seiten Titel, Seite VII— XXXII und 214 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

m. 2ln«erlefene ©ebid^te bon ^aul gtemming. 8ei<)3ig: g. 21. Srod^^ 
^am. 1822. — 21. u. b. S.; 2luSerlefene ©ebid^te bon ^aul 5^ t ent- 
min g. herausgegeben bon SBill^elm 5SiüIter. 8ei^)jig: iJ. 31. Srod* 
l^auS. 1822. 

6 Seiten Titel, Seite VII— XXVII und 282 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

IV. 2luserlefene ©ebid^te bon JRoboIf SB ediert in. 8ei<)äig: g. 21. 
»rod^auS. 1823. — 21. u. b. J.: 2luSerIefene ©ebid^te bon 9ioboIf 
SB ediert in. herausgegeben bon SBifl^elm 3Küner. 8ei<)jig: g. 21. 
Srod^auS. 1823. 

6 Seiten Titel, Seite VII— XXVI und 214 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

V. 2luSerIefene ©ebid^te bon ©imon 35ad^, SRobert 9tobert^in unb 
^einrid^ 2llbert. ?eii)jig: g. 2f. «rod^auS. 1823. — 21. u. b. SE.: 
^uSertefene ©ebid^te bon ©imon X)aii), Stöbert Siobertl^in unb 
^einrid^ 2ltbert. herausgegeben bon äSit^efm aßüller. 8ei^)jig: 
g. 21. ©rod^auS. 1823. 

6 Seiten Titel, Seite VII— XXXVI und 236 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

VI. 2luSerIefene ©ebic^te bon griebrid^ üon Sogau unb §anS 2l6ntann 
bon 2lbfc^afe. 8ei}5gig: g. 21. «rod^auS. 1824. — 21. u. b. S.: 2luS- 
crtefene ©ebic^te bon griebrid^ bon ßogau unb^anS 2l^mann bon 
2lb|d^a^. |)erausgegeben bon SBif^elm aWüIfer. 8eit>jig: g. 21. 
Srod^auS. 1824. 

6 Seiten Titel, Seite VII— XXXII und 206 Seiten. Preis: 1 Thlr. 5 Ngr. 

VII. 2luSertefene ©ebid^te bon auIiuS SBil^etm 3indgref, 2lnbreaö 
SEfd^erning, Srnft Sl^rifto^))^ ^omburg unb ^aul ©erwarb, 
ßei^^aig: g. 21. Srod^auS. 1825. — 21. u. b. 2.: 2luSerIefene ©ebid^tc 
bon 3utiuS SBitl^elm Bindgref, 2tnbreaS Jfd^erning, Srnft 
Sl^rifto^)^ |)oniburg unb ^aut ©erwarb, herausgegeben bon SBil* 
^elm aWüfler. Mp^: g. 21. örod^aus. 1825. 

6 Seiten Titel, Seite VII— XXXVIII und 224 Seiten. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

VIII. 2luSerIefene ©ebid^te bon 3o^ann Stift unb Daniel ®eorg Wlox^ 
^of. Selpjig: g. 2(. «rod^auS. 1826. — 21. u. b. X.: 2luSeriefene ®c- 
bid^te bon Sol^ann Stift unb Spaniel ®eorg SBtorl^of. herausgegeben 
bon SBit^elm aUüIIer. geijjjig: g. 21. «rod^auS. 1826. 

6 Seiten Titel , Seite VII— XVI und 200 Seiten. Preis : 1 Thlr. 5 Ngr. 

IX. 2luSerIefene ©ebid^te bon ®eorg ^^ilij))) §arSbörffer, Sol^ann 
Slai, ©igntunb bon Sirfen, 2lnbreaS ©cuItetuS, 3uftuS 
®eorg ©d^ottel, 2lbam DIeariuS unb 3o^ann ©d^effler. 8ei<)aig: 
g. 21. «rod^aus. 1826. — 21. u. b. ^.: 2luSerlefene ©ebid^te bon 
®eorg ^^iü)}^ ^arSbßrffer, 3ol^ann ^Ui, ©igntunb bon 
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SßixUix, Slnbrca« ©cultetu^, 3uftuö ®eorg ©d^ottet, 9lbam 
DIeaviu« unb Öol^ann ©d^efffer. herausgegeben bon SBifl^elm 
aÄüUer, gelpjig: g. 21. örod^auS. 1826. 

6 Seiten Titel, Seite VII— XXXIX und 198 Seiten. Preis: 1 Thlr. 5 Ngr. 

X. 3lu3erlefene ©ebid^te bon 3o]^ann ßl^riftian ©üntl^er. 8eij)gig: 
%. 31. »rod^auö. 1827. — 21. u. b. St.: 2luSerfefene ©ebid^te bon 3o^ann 
Sl^riflian ©üntl^er. herausgegeben bon Sitl^etui SWüüer. Sei^j^ig: 
g. 21. Srodf^auS. 1827. 

6 Seiten Titel, Seite VH— XXVHI und 188 Seiten. Preis: 1 Thlr. 5 Ngr. 

©ibltotl^ef beutfd^er ©id^ter beS fiebjel^nten Oal^rl^unbertS. S3egonnen bon 
SBil^etm SKüIIer. gortgefefet bon Äarl görftcr. 

XL 2luSerIefenc ©ebid^te bon 3acob ©d^toieger, ®eorg Sfleumarf 
unb Soad^im 5Reanber. ?ei»)aig: g* 21. örodE^auS, 1828. — 21. u. 
b. S.: 2luSerf ef ene ®ebid^te bon .3 a c b ©d^toiegcr, Oeorg 9tcumarf 
unb 3oac^int 5Weanber. herausgegeben bon Sari görfter. 8ei))jig: 
g. 21. SrodE^auS. 1828. 

6 Seiten Titel, Seite VII— XLI und 258 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

XII. 2luSertefenc Oebid^te bon griebrid^ ©t>ee. 8eij)3ig: tJ. 21. ©rodC^ 
l^auS. 1831. — 21. u. b. ST.: 2luSerIefene Oebid^te Don griebrid^ ©pee. 
herausgegeben bon Äarl görftcr. 8ei<3jtg: g. 21. SrodE^auS. 1831. 

6 Seiten Titel, Seite VU— XXX und 208 Seiten. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

XIII. 2[uSerIefene ©ebid^te bon ^^^^^i^^ 2unb, ©abib ©d^trmer 
unb ^^iü^j^) 3efen. Sei^jig: g. 21. Srod^auS. 1837. — 21. u. b. 
2:.: 2luSertefene ©ebid^te bon 3^^^^'^^ 8unb, ÜDabib ©d^trmer 
unb ^]^ilij)j) B^f^n* herausgegeben bon Sari gßrftcr. 8eit)gig: 
g. 21. «rotf^auS. 1837. 

6 Seiten Titel, Seite VU — LXI, 2 unpaginirte Seiten „Zacharias Lund*' und 
318 Seiten. Preis: 1 Thlr. 25 Ngr. 

XIV. 2luSerlefene ©ebid^te bon Sl^rtftian |)offinann bon §offmannS* 
toalbau, 35aniel Saf^^ar bon Sol^enftein, Sl^riftian SBernife^ 
griebrid^ SRubolf Subtotg grei^err bon Sanife, ßl^riftian SBeife, 
Sol^ann bon öeffer, ^einric^ aKül^lpfort)^, ©enjarain 5ßeu== 
fird^, Sol^ann SKid^ael SÄofd^crofd^ unb 9ltcolauS ^eudEer. 
8ei|)aig: g. 21. örodE^auS. 1838. — 21. u. b. S.: 2ruSerlefene ©ebid^te 
bon Sl^rifttan §of fmann bon ^offmannstoalbau, 35aniel ßaf<)ar 
bon ßol^cnftein, ß^rifttan SBernife, Sriebrid^ 9tubolf Subtoig 
iJreil^err bon Sani^, Sl^riftian Söeife, Sol^ann bon Seffer, 
^einrid^ Tlüfflp^oxt^, 53eniamin 9leu!ird^, Sol^ann Süiid^ael 
^ofd^erofd^ unb 5ßicolauS ^eudfer. herausgegeben bon Sari gör^ 
fter. 8ei|)aig: g- 51. örodf^auS. 1838. 

6 Seiten Titel, Seite VII-LXXXHI, 427 Seiten und 1 unpaginirte Seite 
„Druckfehler". Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 
8. Preis sämmtlicher 14 Bändchen: 20 Thlr. 20 Ngr. 

Die Herausgabe der 10 ersten Bände dieser ihrerzeit sehr verdienstvollen 
Sammlung besorgte der besonders als lyrischer Dichter bekannte Wilrblh Müller 
(geb. 7. Oct. 1794 zu Dessau, Gymnasiallehrer daselbst, gest. 30. Sept. 1827), 
die der 4 letzten Eabl Föbsteb (s. S. 105). 

Mabtin Opitz, Begründer der ersten schlesischen Dichterschule, geb. 23. Dec. 
1597 zu Bunzlau , 1629 mit der Bezeichnung „von Boberfeld" königlich polnischer 
Historiograph, gest. zu Danzig 20. Aug. 1639 an der Pest. 

Andbeas Gbyphius, eigentlich Gbeif, geb. 2. Oct. 1616 zu Grossglogau in 
Schlesien, Landsyndikus des Fürstenthums Glogau, gest. 16. Juli 1664. 
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Paul Flbmming, geb. 15. Oct. 1609 zu Hartenstein im Schönburgischen, ging 
1633 mit einer Gesandtschaft des Herzogs Friedrich von Holstein- Gottorp nach 
Russland, 1635 nach Persien, der bedeutendste Lyriker des 17. Jahrhunderts, 
gest. 2. April 1640 in Hamburg. 

Geobg Rudolf Weckherlin, geb. 15. Sept. 1584 zu Stuttgart, seit 1620 
Beamter der deutschen Kanzlei in London, gest. daselbst 1651. 

Simon Dach, geb. 29. Juli 1605, Professor der Poesie in Königsberg, gest. 
15. April 1659. 

Robert Roberthin, geb. 3. März 1600 zu Saalfeld in Preussen, kurbranden- 
burgischer Rath zu Königsberg, gest. 7. April 1648. 

Heinrich Albert (Alberti), geb. 28. Juni 1604 zu Lobenstein im Vogtlande, 
Organist in Königsberg, gest. daselbst 6. Oct. 1668. 

Friedrich Freiherr von Logau, geb. im Juni 1604 zu Brockgut in Schlesien, 
gest. 25. Juli 1655 zu Liegnitz. 

Hans Assmann, Freiherr von Abschatz, geb. 4. Febr. 1646 zu Würbitz in 
Schlesien, gest. 22. April 1699. 

Julius Wilhelm Zincköref, geb. 3. Juni 1591 zu Heidelberg, gest. 1. Nov. 
1635 zu St,-Goar. 

Andreas Tscherning, geb. 18. Nov. 1611 zu Bunzlau, Professor der Dicht- 
kunst zu Rostock, gest. 27. Sept. 1659. 

Ernst Christoph Homburg, geb. 1605 zuMihla bei Eisenach, Gerichtsactuar 
und Rechtsconsulent zu Naumburg, Mitglied der Fruchtbringenden Gesellschaft 
und des Schwanenordens, gest. 1681. 

Paul Gerhard, geb. 12. März 1607 zu Gräfenhainichen in Sachsen, Pastor in 
Lübben, gest. daselbst 7. Juni 1675. 

Johannes Rist, geb. 8. März 1607 zu Pinneberg in Holstein^ gest. 31. Aug. 
1667 als kaiserlicher Pfalzgraf, mecklenburgischer Kirchenrath und Prediger zu 
Wedel an der Elbe. 

Daniel Georg Morhof, geb. 6. Febr. 1639 zu Wismar, seit 1666 Professor 
zu Kiel, gest. 30. Juni 1691 auf der Reise zu Lübeck. 

Georg Philipp Harsdörfer, geb. 1. Nov. 1607 zu Nürnberg, Rathsmitglied 
daselbst, gest. 22. Sept, 1658. 

Johann Klaj, geb. 1616 zu Meissen, mit Harsdörfer Stifter des Pegnitzordens, 
gest. 1656 als Prediger zu Kitzingen. 

Sigmund von Birken, vor seiner Erhebung in den Adelstand Betulius ge- 
nannt, geb. 25. April 1626 zu Wildenstein bei Eger, gest. 12. Juni 1681 zu 
Nürnberg, als Dichter der Richtung Harsdörfer's und Klaj's angehörend. 

Andreas Scultetus, Dichter des 17. Jahrhunderts, scheint um 1642 noch auf 
der Schule zu Breslau gestorben zu sein. 

JusTus Georg Schottel, geb. 1612 zu Eimbeck, Consistorialrath zu Wolfen- 
büttel, gest. 1674. 

Adam Olxariub, geb. um 1600 in Aschersleben, Hofmathematikus und Biblio- 
thekar bei Herzog Friedrich HI. von Holstein - Gottorp , mit Flemming Theil- 
nehmer an der Gesandtschaftsreise nach Persien, gest. 22. Febr. 1671. 

Johann Scheffler, bekannter unter dem Namen Angelus Silesius, geb. 1624 
zu Breslau oder Glatz, Leibarzt des Herzogs von Würtemberg - Oels , dann 
Kaiser Ferdinand's HL, ging nach seinem üebertritt zur katholischen Kirche 
in ein Kloster zu Breslau, wo er 9. Juli 1677 starb. 

Johann Christian Günther, geb. 8. April 1695 zu Strigau in Niederschlesien, 
im Elend gestorben zu Jena 15. März 1723. 

Jakor Schwieger (Schwiger), geb. 1624 in Altena, war von 1665 — 67 am 
rudolstädter Hofe thätig, wo er 1667 starb. 

Georg Neumark, geb. 16. März 1621 zu Mühlhausen, gest. als Bibliothekar 
zu Weimar 8. Juli 1681. 

Joachim Neander, geb. 1610 zu Bremen, Prediger zu St. -Martini daselbst, 
gest. 31. Mai 1680, der erste bedeutende Dichter geistlicher Lieder aus der 
reformirten Kirche. 
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Fbiedeich von Spee, geb. 1591 oder 1595 zu Kaiserswerth, gest. 7. Aug. 
1635 zu Trier, auch durch sein Bekämpfen der Hexenprocesse bekannt. 

Zachabias Lund, geb. 1608 im Schleswigschen, gest. 7. Juni 1667. 

David Schikmeb, um 1623 in Freiberg geboren, 1656 kurfürstlicher Biblio- 
thekar in Dresden, gest. nach 1682. 

Philipp von Zesen (Philipp Zese, auch Zesen von Fürstenau), geb. 8. Oct. 
1619 zu Priorau bei Dessau, kaiserlicher Rath, poeta laureatus, gest. zu Ham- 
burg 13. Nov. 1689. 

Ghbistian Hopfmann von Hopfmannswaldau, geb. 25. Dec. 1618 zu Breslau, 
Präsident des breslauer RathscoUegiums , gest. 18. April 1679. 

Kaspab Daniel von Lohenstein, geb. 25. Jan. 1635 zuKimptsch, als kaiser- 
licher Kath in Breslau gest. 28. April 1683. 

Ghbistian Wbbnike (auch Wernigk, Warneck), geb. um 1660 in Preussen, 
gest. 1720 zu Paris als dänischer Staatsrath und Eesident am französischen Hofe, 
hauptsächlich Satiriker. 

Fbiedbich Rudolf Lüdwio Fbeihebb von Canitz, geb. zu Berlin 27. Nov. 
1654, gest. als Geheimer Staatsrath in Berlin 16. Aug. 1699. 

Ghbistian Weise, geb. 30. April 1642 zu Zittau, Rector des Gymnasiums da- 
selbst, gest. 21. Oct. 1708. 

Johann von Besseb, geb. zu Frauenburg in Kurland 8. Mai 1654, zuerst im 
preussischen, zuletzt im sächsischen Hofdienste, gest. 10. Febr. 1729 in Dresden. 

Hbinbich Mühlpfobth, geb. 10. Juli 1639 zu Breslau, Secretär beim Gonsi- 
storialgericht , gest. daselbst 1. Juli 1681. 

Benjamin Neukibch, geb. 27. März 1665 zu Reinke in Schlesien, zuletzt Hof- 
rath in Ansbach, gest. 15. Aug. 1729. 

Johann Michael Moschebosoh (eigentlich Mosenrosch), geb. 5. März 1600 
zu Wilstädt, gest. als Präsident der Kanzlei, Kammer und des Consistoriums 
zu Hanau 4. April 1669 in Worms, schrieb unter dem Pseudonym Philander 
von Sittewald. 

Nikolaus Peuckeb aus Schlesien, brandenburgischer Kammergerichtsadvocat 
und Stadtrichter zu Köln an der Spree, gest. 1674. 



Johann Jakob Casanova de Seingalt. 

%n^ ben 3Kcmoircn be« SSenetianer^ 3acob ßafanoüa bc ©eingatt, ober 
fein 8ekn, toic er eö ju 35u5 in Söb^mm nieberfd^rieb. "^aä) bem Original 
SlWanuf cript bearbeitet üon SB i 1 1^ e I m @ d^ ü ^. Srfter ©anb. 1822. S'^dttx 
»anb. 1822. ^Dritter «anb. 1823. SJierter Sanb. 1823. fünfter 
«anb. 1824. Seipjig: ^. 21. »rod^au^. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, Seite I— XXVHI und 510 Seiten. Preis: 

2 Thlr. 15 Ngr. 
n. 4 Seiten Titel, Seite V— XXVI und 458 Seiten. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

III. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, Seite I— XLII und 455 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

IV. 4 Seiten Titel, Seite V— XVIII und 549 Seiten. Preis: 2 Thlr. 20 Ngr. 
V. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 522 Seiten. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

Slu^ ben 3Äemoiren beö 3Senetianer^ 3acob Safanoba be ©eingatt, ober 
fein geben, tt)ie er eö ju 5)uf in ^öl^nten nteberfd^rieb. 3laäf bem Drigi- 
na(=9Wanufcri|)t bearbeitet, ©ed&^ter Sanb. 1825. Siebenter S3anb. 
1825. Sld^ter «anb. 1826. 5Rennter »anb. 1826. Be^nter Sanb. 
1827. gifter Sanb. 1828. Btoötfter unb lefeter Sanb. 1828. 

VI. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 536 Seiten. Preis: 2 Thlr. 20 Ngr. 

Vn. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 507 Seiten. Preis: 2 Thlr. 20 Ngr. 

Vm. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 548 Seiten. Preis : 2 Thlr. 20 Ngr. 

IX, 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 513 Seiten. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr 

X. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 546 Seiten. Preis: 2 Thlr. 20 Ngr. 

XL 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 546 Seiten. Preis: 2 Thlr. 20 Ngr. 

XII. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 537 Seiten. Preis: 3 Thlr. 

12. Preis des vollständigen Werks: 31 Thlr. 15 Ngr. 
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M^moires de J. Casanova de Seingalt Berits par lui-mfeme. — Ne quid- 
quam sapit qui sibi non sapit. — Edition originale. 

Tome Premier. 1826. Tome second. 1826. Tome troisieme. 1827. 
Tome quatrieme. 1827. Leipsic, F. A. Broekhaus. Paris, Ponthieu 
et Comp. Palais royal, Galerie de Bois. 

Tome cinquieme. 1832. Tome sixieme. 1832. Tome septieme. 1832. 
Tome huitieme. 1832. Paris, HeideloflF et Camp6. ßue Vivienne, 
No. 16. 

Tome neuviöme. 1838. Tome dixieme. 1838. Tome onzieme. 1838. 
Tome douzieme. 1838. Bruxelles. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XXIV und 455 Seiten. 
U. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 2 unpaginirte Seiten ,^ Errata du 
tome J" , 468 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „ Errata du tome 11^^. 
Preis: 3 Thlr. 15 Ngr. 
m. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII, 468 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 

„Errata du tome Iir^, 
IV. 4 Seiten Titel, Seite V— VIH und 519 Seiten. 

Preis des ersten bis vierten Theils: 3 Thlr. 20 Ngr. 
V. 4 Seiten Titel, Seite V— VII und 513 Seiten. 
VI. 4 Seiten Titel, Seite V— VII und 524 Seiten. 
VII. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 516 Seiten. 
VIII. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 492 Seiten. 
Preis des fünften bis achten Theils: 7 Thlr. 
IX. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 621 Seiten. 
X. 4 Seiten Titel, Seite V und VT und 524 Seiten. 
XL 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 496 Seiten. 
XII. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 470 Seiten. 

Preis des neunten bis zwölften Theils: 6 Thlr. 25 Ngr. 
12. Preis des vollständigen Werks: 21 Thlr. 

Johann Jakob Casanova de S^ingalt, bekannt als geistvoller Schriftsteller 
und origineller Abenteurer, geb. 2. April 1725 in Venedig, folgte nach einem 
Leben voller Reiseabenteuer, Liebschaften, Duelle, Schicksale und Bekannt- 
schaften in fast allen Ländern und Hauptstädten Europas dem Grafen Waldstein 
1785 nach Dux in Böhmen, wo er die Aufsicht über dessen Bibliothek übernahm 
und ganz den Wissenschaften lebte, bis er 4. Juni 1798 daselbst starb. Casanova 
ist als Schriftsteller nicht ohne Bedeutung. Ausser einigen historisch-nolitischen 
Schriften verfasste er eine italienische Uebersetzung der Biade, und scnrieb über 
mathematische Probleme. Sein Roman „Icosameran^*^ legt Zeugniss für seine 

Shilosophische Bildung ab. Ein ,y Essai de la philosophie et de critique^^ ist 
[anuscript geblieben. Viel Interesse erregte seine ^^Histoire de tna fuite des 
frisons de la repuhlique de Venise, qu'on appeUe Us Plomhs^^ (Prag 1788, 8.; 
Leipzig 1788, 8.). Am bekanntesten von seinen Werken sind jedoch seine 
Memoiren. Das Manuscript zu denselben ist in französischer Sprache abgefasst 
und 600 Foliobogen stark. Es befand sich im Besitz eines Nachkommen des 
Verfassers in Leipzig und wurde der Firma durch F. Gentzel in Leipzig zum 
Verlag angeboten (13. Dec. 1820). 

Die Memoiren Casanova's erregten bei ihrem Erscheinen ungemeines Aufsehen. 
Dem französischen Originale Hess die Verlagshandlung eine deutsche, in verschie> 
denen Partien abgekürzte Bearbeitung vorausgehen, welche Wilhelm von 
Schütz (s. S. 169) besorgte. Das Buch erfuhr die verschiedenartigsten Beur- 
Uieilungeu und viele zum Theil sehr heftige Angriffe. In Betreff der Kürzungen 
schreibt Professor Schütz in Halle an Friedrich Arnold Broekhaus (6. Sept. 1821) unter 
anderm: „Dass Sie den erotischen Theil seiner Memoiren selbst in der Ausgabe des 
Originals meist ganz unterdrücken wollen, kann ich indess nicht durchaus billigen. 
Meiner Meinung nach thut der frömmelnden Impotenz unserer Zeit eine kraftige 
Sinnlichkeit vor allem noth und ein Aristophanes unserer Tage wäre der Arzt 
der Zeit, der all dem weichlichen Gefasel von mystisch -religiöser Moral ein 
Ende machen könnte." Johanna Schopenhauer schreibt (25. ^ov. 1821): „Der 
Casanova ist ganz vorzüglich, ein so treues lebendiges Bild der Sitten einer 
Zeit, die uns um so unbekannter ist, je näher sie der unserigen steht. Mich 
ergreift die Wahrheit des Ganzen um so mehr, da sie mir halbverloschene Bilder 
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meiner Kindheit hervorruft." Auch Tieck sprach sich über das Werk sehr 
günstig in einem Briefe an Friedrich Arnold Brockhaus aus. 

Den Schluss des zwölften Bandes bildet eine „Nachschrift des deutschen Bear- 
beiters", Auszüge enthaltend aus des Fürsten von Ligne ,, Fragment sttr Casa» 
novaj frere du fatneux peintre de ce nom'^f sowie eine Reihe von Briefentwürfen 
an Casanova's vorzüglichsten Gegner in Dux, Faulkircher, Intendanten des Grafen 
Waldstein, alles in Uebersetzung. Eine Notiz über Casanova's literarische 
Thätigkeit ^u Dux schliesst das Ganze. 

Die Ausgabe des französischen Originals wurde von Professor Jean Lapobgue 
(geb. 11. Jan. 1782 zu Marciac im Departement Gers, 1822—27 und 1832—51 
Lehrer der französischen Sprache an der Ritterakademie zu Dresden, gest. 
6. Nov. 1852) besorgt. Der Wechsel der Firmen und des Erscheinungsortes vom 
fünften Bande ab war die Folge eines Verbots, welches gegen die y,MSmOires^^ 
erlassen wurde. Eine andere französische Ausgabe, welche zu Paris 1825 — 28 
in 11 Bänden erschien, ist nur eine von Aubert de Vitry besorgte Uebertragung 
der deutschen Bearbeitung. 

Einige Abschnitte der Memoiren waren in der deutschen Bearbeitung von 
W. von Schütz in dem Taschenbuche „Urania" auf die Jahre 1822 , 1823 und 1824 
mitgetheilt worden und dann unter dem Titel „Gasanoviana" (s. unter dem 
Jahre ^1823) gesammelt erschienen. Einer der interessantesten Abschnitte daraus 
erschien auch in besonderer Ausgabe unter dem Titel: „Gasanova's Flucht aus 
den Bleikammern zu Venedig" (Leipzig 1857, 8.), ein Bändchen von „Brockhaus' 
Reisebibliothek für Eisenbahnen und Dampfschiffe" bildend. 

Unter den Schriften übier Gasanova's Memoiren ist die bedeutendste: F. W, 
Barthold, „Die geschichtlichen Persönlichkeiten in J. Gasanova's Memoiren" 
(2 Bde., Berlin 1846). 

Johann Ludwig Casper. 

ßi^aralteriftif bcr franiBfifd^cn ÜKcbicin, mit i)ergtcid^cnbcn ^inblidfcn auf bic 
engUfd^e. SSon 3o]^. ßubtt). (Sa^t>cr, 35octor bcr SRcbicin unb S^irurgic^ 
<)raf tif d^cm 5Irgte ju Sdexün , orbentüd^em SDlitgliebc bcr naturf orfd^cnbcn ©c«* 
fcüfd^aft ju 8cit>jig, corrcf^)onbircnbem SWitglicbc bcö Athen^e de M^decine 
gu $art«. 8eH)jig: % 51. «rorf^au«. 1822- 

8. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, 4 unpaginirte Seiten 
„Inhalt", Seite XIII — aXII, 608 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Druck- 
fehler", 2 Tabellen zu Seite 372 und 399 und 1 Kupfertafel. Preis: 
3 Thlr; 

Johann Ludwig Gaspeb, geb. 11. März 1796 zu Berlin, Geheimer Medicinalrath 
und Professor daselbst, eine Autorität für gerichtliche Medicin, gest. 24. Febr. 1864. 



Georg Anton Dom. 

1 9icjc^)ttafd^cnBud^ , ober au^crlcfene in eigner ^rajci« ge|)rüftc JRcjepte, bie 
altgemeinften ^eilmctl^oben unb bic 33c]^anblnng bcr borjüglid^ftcn menfd^fid^en 
Äranf Reiten betreff cnb» ^nm ©ebrand^e für <)raltifd^c Slerjtc. SSon ®corg 
«nton üDorn- gcitJjig: % 31* «rod^au^. 1822. 

8. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

t ^l^arntajcutifd^c« S^afd^enlejifon , ober alt>]^abetif(^ georbnetc^ ajerjcid^niß bcr 
braud^barften, einfad^en unb gufammengefefeten Slrjneten^ mit befonbercr 9?ü(I* 
fid^t ouf miJglid^fte ©rf^^arni^ bc« Äoftenauftt)anbe^. 3itm ©cBraud^ für 
bie gemeine ^raji«, befonber« auf bem J)lattcn 8anbe für Slerjtc unb Sl^po* 
tl^elcr. SSon ®eorg 8lnton SDorn. ßei^gig: % 31. Srod^au^. 1822. 

8. Preis: 1 Thlr. 5 Ngr. 

Beide Schriften sind nur Titelausgaben zweier ursprünglich (resp. 1819 
und 1817) im Verlag von Carl Friedrich Kunz in . Bamberg erschienener Werke, 
die von der Firma F. A. Brockhaus angekauft wurden. 

12 
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Friedrich Adolf Ebert. 

©efd^id^tc unb »efd^rcifeimg ber föniglid^en ßffentfid^cn «ibliot^ef ju 55reöben. 
ajon ^ricbrici^ 3lboIf (Sbert. Öeij^jig: g. 31. 2)ro(f^au^. 1822. 

8. 4 Seiten Titel, 4 uupaginirte Seiten Dedication, Seite IX— XVIII und 
358 Seiten. Preis: 2 Thlr. 
Beigegeben sind: y^Oatdlogtis momuscriptortmi auctorum classicorum cum 

?raecorum tum latinorum^^ , Seite 239 — 350, und „Vorzüglichste Schätze der 
leipziger Universitätsbibliothek an altern gedruckten Werken", Seite 351—358. 

Ueber Fbibdäich Adolf Ebbet s.' S. 122. 

Encyklopädie der Freimaurerei. 

Encyclopädie der Freimaurerei, nebst Nachrichten über die damit in 
wirklicher oder vorgeblicher Beziehung stehenden geheimen Verbin- 
dungen, in alphabetischer Ordnung von C. Lenning, durchgesehen 
und, mit Zusätzen vermehrt, herausgegeben von einem Sachkundigen. 
Erster Band. A bis G. 1822. Zweiter Band. H bis M. 1824. 
Dritter Band. N bis Z. 1828. Leipzig: F. A. Brockhaus. 

I. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Vorwort des Verfassers", 472 Seiten 

und 14 uupaginirte Seiten „Inhalt". 
II. 4 Seiten Titel, Seite V— XXIV, 605 Seiten und 9 unpaginirte Seiten 

„Inhalt". 
III. 4 Seiten Titel, Seite V— XXIV und 776 Seiten. 

8. Preis: 9 Thlr. 15 Ngr. 

Allgemeines Handbuch der Freimaurerei. Zweite völlig umgearbeitete 
Auflage von Lenning's Encyklopädie der Freimaurerei. 
Erster Band. A — Honiton. [Signet.] Leipzig: F. A. Brockhaus. 1863. 

4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 640 Seiten. 

Zweiter Band. Honolulu — Pythagoras. [ Signet. J Leipzig: F. A. 
Brockbaus. 1865. 

4 Seiten Titel und 644 Seiten. 

Dritter Band. Quaderstein — Zytomierz. Nachträge und Berichtigungen. 
[Signet] Leipzig: F. A. Brockhaus. 1867. 

4 Seiten Titel, Seite V und VI und 626 Seiten. 

8. Preis: geheftet 10 Thh-., gebunden 11 Thlr. 15 Ngr. 

Unter dem Pseudonym C. Lenning verbarg sich ein gewisser Hesse, Deutscher 
von Geburt, früher Buchhändler in Amsterdam, später in Paris lebend, der das 
Werk 1812 — 17 vollendete. Die Herausgabe besorgte Friedrich Mossdorp, 
königlich sächsischer Hof- und Justizkanzleisecretär in Dresden, geb. 2. März 1757 
zu Eckartsberga, gest. zu Dresden 16. März 1843. Er war der „Sachkundige" 
der ersten Auflage. 

Die zweite Bearbeitung oder das „Allgemeine Handbuch der Freimaurerei" ist von 
Hofrath Hermann Theodor Schletter (geb. zu Dresden 23. April 1816, Professor 
der Rechte zu Leipzig) und Director Moritz Alexander Zille (geb. 31. März 1814 
zu Ober-Üüersdorf bei Zittau, Director des Modernen Gesammtgymnasiums zu 
Leipzig) in Leipzig herausgegeben und eigentlich ein selbständiges neues Werk. 

Ergänzungen der Allgemeinen Gerichtsordnung etc. und des 

Allgemeinen liandrechts für Preussen. 

t Srgangungen ber allgemeinen ©erid^t^ = Orbnung unb ber atlgemeuien ©ebürcn- 
ÜCajen für bie ®erid;te , Sufttj * ßomntiff arien unb S^Jotarien in ben '^ßreugif d^en 
Staaten; ent^Itenb eine boflftanbige ^wfcimntenfteßung aüer nod^ geltenben, 
bie attgemeine ©erid^t^^Orbnung unb bie aftgemeinen (Sebüven ^^ Stauen abän* 
bemben, erganjenben nnb erfäuternben ©efe^e, SSerorbnungen unb SWinifteriaU 
t>erfügungen nebft einem fr(>uoI(>gifd^en 33erjeid^niffe berfetben unb 9tegifter. 
SJerlitt, bei 51. SRüder unb Mpm 6ei S- 31. «vocf^au«. 1822. 

8. 2 Seiten Titei, Seite III — VI und 503 Seite». Preis: auf Druckpapier 
1 Thlr. 15 Ngr., auf Schreibpapier 2 Thlr. 



ßrgänjungcn bcr äßgemeinen ©crid^töorbnung imb ber Sittgemeinen OcM^ren* 
tcqccn für bte ®crtd^te, 3uftijcomntiffarien unb 91otarien in ben ^reu^ifd^en 
^iaattn, cntl^dtenb eine boüftänbige 3wföJ«nTenfteÜnng aöer nod^ geltenben, 
bte Slttgemeine ©erid^töorbnung unb bic Slßgemeinen ©ebül^rentojen obän- 
bcmben, crgmtgcnben unb erläuternben ®efe^e, SSerorbnungen unb 3ßimfterial*= 
^Verfügungen nebft einem d^ronologifd^en 3Jerjeid^niffe berfetben unb JRegifter 
l^crauögegebeu bon griebrid^ f>einri(i& bcn ©tronibcd, Äöniglid^ 
^reufifd^em ©ci^eimen 3uftij« unb Dberlanbe^gerid^t«?9iat]^e, 3tt>e^te, 
fc^r öcrteffcrtc unb bermel^rte 9luögabe. Srfter 33anb. ^ttve^ter ©anb. 
«eit>aig: %. ä. ^xodf)au^. 1824 

.1. 2 Seiten Titel, Seite III — X, 2 unpaginirte Seiten „Abbreviaturen", 
Seite Xm— XVI, 475 Seiten und 3 Schemas zu Seite 310. 

IL 2 Seiten Titel, Seite III und IV, 339 Seiten, 1 unpaginirte Seite „Druck- 
fehler", 8 Seiten Schema zu einem Vermessungsregister und 1 General- 
Vermes sungstabelie. 
8. Preis : auf Druckpapier 2 Thlr. , auf Schreibpapier 3 Thlr. 

^rgänjungeu ber Sittgemeinen ©erid^t^orbnung unb ber 3(ttgemeinen ©e^l^ren^ 
tajen für bie ©eridbte, 3uftiicommiffarien unb 9iotarien in be« ^reußifd^en 
Staaten, be^ ®tem))elgefefee«, ©atarien « ßaffen * SReglement« , fammtbcrSn^ 
ftruction für bie D6er*=9ted^nung^* Sammer, entl^altenb eine boHftänbige 3«*= 
fammenftettung atter nod^ geltenben, bie Sittgemeine ©erid^töorbnung , bie 
Sttgemeinen Oebü^renta jen , ba« ®tenH)eIgcf€|, ba^ ©alarien * ßaff en * 9f egle^ 
ment unb bie Snftructiou für bie Ober »*9tec^nung^* Sammer abänbernben, 
ergän^enben unb erfäuternben ©efe^je, SSerorbnungen unb SKinifterialberfügun* 
gen nebft einem d^ronotogifd^en SSerjeid^niffe berfetben unb 9tegifter berau^J- 
gegeben bon griebrid^ §einrid^ bon ©trombedf, Äöniglid^ ^reupifd^em 
©e^^ctmen 3uftij* unb Oberlanbe^gerid^t^* Statine* 35rittc, fel^r berbefferte 
unb bermel^rte ausgäbe, ßrfler Saub, 8ei:|)jig: g. 91. SSrodfi^au^. 1829. 

I. 2 Seiten Titel, Seite III — X, 2 unpaginirte Seiten „Abbreviaturen", 
Seite XIII— XVI, 904 Seiten und 9 Schemas zu Seite 531(2), 547(4), 
682 und 797 (2). 

(Srganjungen ber Stttgemeinen ©erid^t^orbnung unb ber TOgemeineu ©cbü^ren- 
tajen für bie ®erid^te, Suftijcommiffarien unb 5Kotariett in ben ^reupfd^en 
©taateu, be^ ®temj)elgefe^eö, ® alarien =^ ßaff en =* 9?eglement^ , fammt ber ^n- 
ftruction für bie Ober ==9?ed^nung^^ (Sammer, toie aud^ bie 3Serorbnungen ber 
®eneraI^(5ommiffionen, entl^attenb eine bottftänbige ^^^f^itttt^^nfteHung atter 
nod^ geltenben, bie Slügemeine ©erid^t^orbnung , bie Sittgemeinen ©ebül^ren- 
tajen, baö ©tem^jelgefe^, ba« ® atarien ^ (5aff en ^ ^Reglement unb bie Snftruction 
für bie Ober *^3Ied^nungö=? (Sammer abänbernben, erganjenben unb erläutern? 
ben ©efefee, SSerorbnungen unb SWinifterialberfügungen nebft einem d^rono* 
(ogifd^en SSerjeid^niffe berfetben unb Stegifter l^erau^gegeben i)on griebrid^ 
einrid^ bon ©trombedf, Äönigtid^ "ißreulifd^em ®el^eimen Quftij«^ unb 
)bertanbe6gerid^tö =^ 9iatl^e. ©ritte, fel^r ijerbefferte unb bermel^rte Slu^gabe. 
3tt)eiter «anb. 1829. dritter 55anb. 1830. 2npm: S. «• örocf^au«. 

IL 2 Seiten Titel, Seite III und IV, 660 Seiten und 1 Schema zu Seite 611. 
III. 2 Seiten Titel, Seite III und IV, 467 Seiten und 13 Schemas zu Seite 
34, 38, 142, 145, 147, 162 (3), 163 (3) und 232 (2). 
8. Preis des ersten bis dritten Bandes : auf Druckpapier 5 Thlr. 20 Ngr., 
auf Schreibpapier 7 Thlr. 15 Ngr. 

(Srgängungen ber Sittgemeinen ©erid^t^orbnung unb ber Ättgememen ©ebü^ren* 
tafen für bie ®erid^te, Suftijcommiffarien unb 5Wotarieit in ben ^reu^ifd^en 
®iaüitix , be^ ©tem^etgef e|je« , ©atarien * Saffen -- Siegtementö , fammt ber 3n* 
ftruction für bie C)ber*9?ed^uung^^ßammer, toie anä) bie SSerorbnungen 
ber ©enerat * (Sommiffionett, entl^attenb eine bottftänbige ^^fammenftettung 
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aöcr noäf gcttcnbcn, bic äögcmcinc ©erid^t^orbnung/ bic Slttgemcincn ©ebfil^rcn* 
tafen, ba« ®tcnH)efgc[e^^ bo« ®alarien*(5affen*9?eglemcnt unb bie 3nftructton 
für bic Obcr*9?cd^nungö'Samincr abanbcrnbcn, ergänjcnbcn unb erläutern^ 
bcn ®efcfee, SScrorbnungcn unb SKiniftcrialbcrfügungcn nebft einem d^rono^* 
logifd^en SSergeid^niffe bctfetben unb Wegiftcr l^er ausgegeben bon griebrid^ 
cinrid^ bon ©trombedt, ÄSniglid^ ^reußifd^em ©e^eimen 3ufttj=» unb 
)berlanbe«gertd^ts * SRatl^e, SSierter ©anb. ßnt^attenb bie 5Rad^trage gur 
britten ausgäbe berfelben, bearbeitet unb bis auf bie neuefte 3cit fortgefül^rt 
bon gerbinanb 8eoj)oIb Sinbau, Äöniglid^ ^reufif(^em Sanbgerid^tS^ 
Slffeffor, Mpm: g. 21, »roct^auö, 1838, 

IV. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication , 524 Seiten, 2 unpagi- 

nirte Seiten „Verbesserungen" und 3 Tabellen zu Seite 386, 388 und 394. 

Preis : auf Druckpapier 1 Thlr. 5 Ngr., auf Schreibpapier 1 Thlr. 15 Ngr. 

8, Preis des vollständigen Werks : auf Druckpapier 6 Thlr. 25 Ngr., 

auf Schreibpapier 9 Thlr. 

Srgangungen beS aügemeinen iJanbred^tS für bie ^reugifd^en ©taaten ent=== 
^aßenb eine boüftänbigc ^^tföutmcnfteßung aKer nod^ gettenber, baS aügc^ 
meine Sanbred^t abänbernben, erganjenben unb erläuternben ©efefee, SSergrb* 
nungen unb aRinifteriaberfügungen nebft einem fronologifd^en SSergeid^niffe 
berfetben unb 9tegifter. 3n gtoei öfinben, Srfter 33anb. ^mikx Sanb. 
öerlin, bei g. 31. §erbig unb 8ei^)gig, bei %. 91. «rodt^auS. 1823. 

I, 2 Seiten Titel, Seite III— VI, 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler", 524 Seiten 
und 2 unpaginirte Seiten „Altenburg, gedruckt in der Hofbuchdruckerei". 
IL 2 Seiten Titel, 680 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen". 
8. Preis ; auf Druckpapier 3 Thlr. , auf Schreibpapier 4 Thlr. 

Srgangungen be^ Sittgemeinen ßanbred^t« für bie ^reußifd^en ©taaten cnt*^ 
^attenb eine bottftönbigc ^wf^^^^^ftcüung atter nod^ geltenben, baö 5löge* 
meine Sanbred^t abänbernben, ergängenben unb erläuternben ©efe^je, SSerorb* 
nungen unb 2Kinifterialberfügungett nebft einem d^ronologifd^en SJergeid^niffe 
berfetben unb 9iegifter l^erau^gegeben bongriebrid^^einrid^bonStrom*' 
bedt, Äöniglid^ ^reu^ifc^em ©el^eimen duftig* unb Dbcrtanbe^gerid^t^^Siatl^e. 
3»e^te, fel^r t>^xmtffxtt unb berbcfferte Sluögabe, Srfter ^anb. 1824 
3tt>e^ter «anb. 1825. 8ei})gig: g- 21. «rodt^auö. 

I. 2 Seiten Titel, 8 unpaginirte Seiten Dedication, Seite III — X, 2 un- 
paginirte Seiten „Abbreviaturen" und 690 Seiten. 

n. 2 Seiten Titel, Seite III— VI, 104l Seiten und „Note zu Seite 572". 
8. Preis: auf Druckpapier 3 Thlr. 15 Ngr., auf Schreibpapier 5 Thlr. 

Srgangungen be^ 9lttgemeinen Sanbred^t^ für bie ?ßreu§ifd^en Staaten ent^altcnb 
eine bcfiftanbige ^i^f^n^tt^^i^fteßmig atter nod^ geltenben , ba« Sittgemeine 8anb* 
red^t abänbernben, ergängenben unb erläuternben ®efe^e, SSerorbnungen unb 
SKinifterialberfügungen nebft einem d^ronologifd^en SSerg-eid^niffe berfetben unb 
JRegifter l^erau^gegeben bcn griebrid^ ^einrid^ bon ©trombed, 
ßöniglid^ ?ßreu6if(|em Oel^eimen Suftig:* unb Dberlanbeögerid^t« ^^ 9?at]^e. 
^Dritte, fel^r bermel^rte unb berbefferte Slu^gabe. Srftcr S3anb. ^toztfitx 
«anb. ÜDritter Sanb. 8ei^>gig: g. 31. «rodf^au«. 1829* 

I. 2 Seiten Titel, Seite III — XII, 2 unpaginirte Seiten „Abbreviaturen", 
1182 Seiten und 1 Tabelle „Prämien für das ganze Leben" zu Seite 314. 

II. 2 Seiten Titel, Seite III und IV, 896 Seiten und 9 Formulare zu Seite 
532 539 545 (2) 560 840 (4). 

ni. 2 Seiten Titel, Seite Äl und iv, 1112 Sdten und 2 Tabellen zu Seite 
144 und 854. 
8. Preis: auf Druckpapier 6 Thlr. , auf Schreibpapier 8 Thlr. 

Srgangungen beö Sittgemeinen Sanbred^t« für bie ^reugifd^en ©taaten entl^altenb 
eine bottftänbige 3iJföi«w^^nftettung atter nod^ geltenben, baö Sittgemeine 
Sanbred^t abänbernben, ergängenben unb erläuternben ©efefee, SJerorbnungeu 
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unb SKtmftevialüevfügungcn nebft. einem d^ronologifd^en ffierjetd^mffe berfelben 
unb SRegifter ^eraue^gegebeii m\ griebvid^ ^einrtd^ i)on ©trombed, 
Äönigtit^ ^reugifd^em Oel^eimen Suftig^^ unb Obertanbeögerid^t^ = Statine* 
SBierter S3anb* Snt^Itenb bte Slad^träge jur britten Stu^gabe berfelben, bear^ 
Bettet unb bt$ auf bie neuefte 3^tt fortgefül^rt t>cn g^tbinanb Seo^jotb 
Sinbau, tönigl ^reu§. 8anbgerid^t^^2lffeffor. Mpm * S* 21. Srodl^au^, 1837. 

IV. 2 Seiten Titel ^ 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite V und VI, 
533 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druckfehler". Preis: auf Druck- 
papier 1 Thlr. 5 Ngr., auf Schreibpapier 1 Thlr. 15 Ngr, 
8. Preis des vollständigen Werks: auf Druckpapier 7 Thlr. 5 ^lgr., 
auf Schreibpapier 9 Thlr. 15 Ngr, 
Fbiedbich Hbinbich von Steombeck, verdienter deutscher Rechtsgelehrter, 
geb. zu Braunschweig 2. Oct. 1773, gest. als preussischer Geheimer Justizrath 
zu Halberstadt 30. März 1832. 

üeber Fbbdinand Leopold Lindau ist nichts Näheres bekannt. 



Johann Ludwig Ewald. 

©riefe über bie alte SÄ^ftif unb ben neuen 2W^fticiömu^. SSon 3ol^ann 
8ubtt)tg Slpalb, ©octor ber SE^eoIogte, ©ro^^ergogUd^ == Sabif d^em SÖHni- 
fterial=* unb Sird^enrat^, aud^ äßitglieb ber ©efettfd^aft ju Sluöbreitung be« 
SMtentl&um^ im ^aag- Sebjig: g. 21. ©rodf^auö. 1822* 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XXXII und 367 Seiten. Preis: 2 Thlr. 

Johann Ludwig Ewald, geb. 6. Sept. 1748 in dem fürstlich igenburgischen 
Städtchen Hayn der drei Eichen, Kirchen- und Ministerialrath zu Karlsruhe, 
gest. 19. März 1822, protestantischer Theolog von rationalistischer Richtung. 

Karl Friedrich Wilhelm Gtorstäcker. 

2lttti)eifung jur jtoedmä^igen 2(bfa[fung ber gertd^ttid^en SSertl^eibtgung^fd^riften, 
tl^eil^ burd^ eine furje S^l^eorie, t^eit^ unb ]^au<)tfcid^Iid^ burd^ aWittl^eitung 
unb ^zx^lkham^ ttjirfiid^ bei ®erid^t eingereid^ter unb grijßtentl^eil^ erfolg* 
reid^ gettjefener, bie geipöl^nlid^ften 3Serbred^en unb SSergel^e« betreff enber 
©d^ufefd^riften. Slebft einem Slnl^ang, in öjeld^em bie toenigen , mal^rl^aft ab* 
»eid^enben Siegeln für bie mfinblid^e SSertl^eibigung öor ben ®efd^tt)ornen* 
gerid^ten, enttt)idEett unb burd^ S3eif^3iele erläutert n)erben, bon Sari grieb* 
rid^ ©il^etm ©erftädt^r, ber dit(i)tt ©octor, Äönigt. ©äd^f. OberM=' 
gcrid^t^^ unb (5onfiftoriaIabt)ocaten gu Seiipjig. 

Srfter Zifdl, toeld^er, au§er ber furjen attgemeinen STl^eorie, mel^rere auf bie 
35erbred^en beö 5Eobtfd(iIag^, ber Sranbftiftung, be« SRaubmorb^, ©trafen* 
raube« unb Sinberntorbe« fid^ bejiel^enbe SSertl^eibigung^fd^riften nebft ben 
SSorbereitung^arbeiten ju il^nen entl^ält. Sei^jjig: g. 21. SrodE^au«. 1822. 

4 Seiten Titel, Seite V— XX und 464 Seiten. 

3tt)eiter 2^eil, toeld^er, bornel^ntlid^ auf folgenbe ffierbred^en: SÄarobirung, 
©ueü ntit Söbtung, Slufru^r, Sitbbiebftal^t, 5«ad^a^mung be« lanbeö* 
l^errlid^en ®tenH)eIö, Slu^ftettung falfd^er Sed^fel, betrügerifd^eö Sluf borgen, 
ß^ebrud^, große unb Keine, berfud^te unb t)oHbrad^te $)iebftä^(e, S3etrug, 
aKiß^anbiung ber Sttern fid^ bejiel^enbe ©d^ufefd^riften, nebft einigen 33or* 
unb Seiarbeiteu in fid& faßt. Sei^^aifl: g. 21. «rodf^au«. 1822. 

4 Seiten Titel, Seite Y— LVI und 396 Seiten. 
8. Preis: 4 Thlr, 2278 Ngr. 

Karl Fbiedbich Wilhelm GebstÄckbb, deutscher Kechtsgelehrt^, geb. zu 

Zwickau 25. Sept. 1773, gest. zu Leipzig 4. März 1852, wo er bis 1826 als 

Oberhofgerichts- und Consistorialadvocat, dann längere Zeit hindurch als Assessor 

• der Juristenfacultät gewirkt hatte. Er hat eine Reihe ihrerzeit geschätzter 

Schriften über Gegenstände der Bechtswissenschaft und Verwaltungspolitik verfasst. 
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Ludwig Gervais. 

Steine aKitt^eitititgen au3 bem ftaatötoiffcnfd^aftßd^en ©ebiete. ^xix Orientirung 
über »erfd^iebene Oegenftänbe unb äingelegen^eiten be« Innern ©taat^Ieben«. 
S3on 8. ©eröaiö. 3n gtt)et Steilen. Srfter S^eil- — Publica salus mea 
merces. — 2^txkx 2^eiL — Publica salus mea merces. — Sei^)jig: 
g* a. «rod^anö. 1822- 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 323 Seiten. 
U. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 338 Seiten. 
8. Preis i 3 Thlr. 10 Ngr. 

Der Verfasser Ludwig Geevais war Kriegsrath in Königsberg. 



Adolf Christian Heinrich Henke. 

Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlichen Medicin. Als Eriäu- 
terungen zu dem Lehrbuche der gerichtlichen Medicin von Adolph 
Henke, der Arzneikunde und Wundarzneikunst Doctor, Königlich 
Baierischem Hofrath, ordentlichem öflFentlichen Lehrer der Therapie, 
Klinik und Staatsarzneikunde, Director des klinischen Instituts an 
der Universität zu Erlangen, der physikalisch -medicinischen ßocietät 
daselbst zeitigem Director, mehrerer gelehrten Gesellschaften in 
Deutschland, Russland und der Schweiz Mitgliede. Zweite vermehrte 
und verbesserte Ausgabe. Erster Band. Bamberg, 1822. Bei Carl 
Friedrich Kunz. 

2 Seiten Titel, Seite III— XII und 292 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlichen Medicin. Als Erläu- 
terungen zu dem Lehrbuche der gerichtlichen Medicin von Adolph 
Henke, der Arzneikunde und V^^undarzneikunst Doctor, Königlich 
Baierischem Hofrath, ordentlichem öifentlichen Lehrer der Therapie, 
Klinik und Staatsarzneikunde, Director des klinischen Instituts an 
der Universität zu Erlangen, der physikalisch -medicinischen Societät 
daselbst zeitigem Director, und einiger gelehrten Gesellschaften in 
Deutschland, Russland und der Schweiz Mitgliede. Zweite vermehrte 
und verbesserte Ausgabe. Zweiter Band. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1823. 

4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 408 Seiten. Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 

Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlichen Medicin. Als Erläu- 
terungen zu dem Lehrbuche der gerichtlichen Medicin von Adolph 
Henke, der Arzneikunde und Wundarzneikunst Doctor, Königlich 
Baierischem Hofrathe, ordentlichem öffentlichem Lehrer der Therapie, 
KUnik und Staats -Arzneikunde, Director des klinischen Instituts an 
der Königl. Baierischen Universität zu Erlangen, der physikalisch- 
medicinischen Societät daselbst d. Z. Director, und mehrerer gelehrten 
Gesellschaften in Deutschland, England, Russland und der Schweiz 
Mitgliede. Zweite vermehrte und verbesserte Ausgabe. Dritter Band. 
Leipzig: F. A. Brockhaus. 1824 

4 Seiten Titel; Seite V—XTV und 342 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlichen Medicin. Als Erläu- 
terungen zu dem Lehrbuche der gerichtlichen Medicin von Adolph 
Henke, der Arzneikunde und Wundarzneikunst Doctor, Königlich 
Baierischem Hofrath, ordentlichem öffentlichem Lehrer der Therapie, 
Klinik und Staats -Arzneikunde, Director des Universitätskranken- 
hauses , der medicinisch - klinischen Institute an der Königl. Baierischen 
Universität zu Erlangen und mehrerer gelehrten Gesellschaften Mit- 
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gliede. Zweite vermehrte und verbesserte Ausgabe. Vierter Band. 
Leipzig: F. A. Brockhaus. 1830. 

4 Seiten Titel, Seite V— XX und 339 Seiten. Preis: 1 Thlr. 25 Ngr. 

Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlichen Medicin. Als Erläu- 
terungen zu dem Lehrbuche der gerichtlichen Medicin von Adolph 
Henke, Königlich Baierischem Hofrath, ordentlichem öffentlichem 
Lehrer der Therapie, Klinik und Staats -Arzneikunde, Director des 
Universitäts-Krankenhauses und der medicinisch- klinischen Institute an 
der Universität Erlangen , mehrerer gelehrten Gesellschaften MitgHede. 
Fünfter Band. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1834. 

4 Seiten Titel, Seite V— XX und 319 Seiten. Preis: 1 Thlr. 25 Ngr. 
8. Preis des vollständigen Werks: 8 Thlr. 10 Ngr. 

Die erste Auflage sowie der erste Band der zweiten Auflage war Verlag von 
Carl Friedrich Kunz in Bamberg. 

Adolf Chbistiaj^ Heinrich Henke, geb. 12. April 1775 zu Braunschweig, 
Professor der Physiologie, Pathologie, Staatsarzneikunde und Therapie in Er- 
langen , gest. 8. Aug. 1843. Er war eine Autorität auf dem Gebiete der gericht- 
lichen Medicin und Staatsarzneikunde. Eins seiner Hauptwerke ist das auf obigem 
Titel erwähnte „Lehrbuch der gerichtlichen Medicin ", das zuerst 1812 zu Berlin 
erschien 'und 13 Auflagen erlebte (zuletzt besorgt von Bergmann , 1859). 



Ludwig Freiherr von Holberg. 

§i>Ibcrg^^ Suftfpielc. Ueberfetät öon Dcl^Ienfci^täger. (grfter X^eil. 1822. 
^toeiter Jl^eif. 1822. ©ritter J^eil. 1822. SSicrter J^eit. 1823. Mpm: 
g. 21. «rptf^au«. . 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XXXII und 446 Seiten. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 
II. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 374 Seiten. Preis : 2 Tlür. 

III. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 421 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 10 Ngr. 

IV. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", Seite VII—XX und 474 Seiten. 
Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

8. Preis : 9 Thlr. 10 Ngr. 

Inhalt: I. Der politische Eannengiesser. Jean de France. Jeppe vom Berge. 
Geert Westphaler. Der elfte Junius. Die Wochenstube. — II. Das arabische 
Pulver. Die Weihnachtsstube. Die Maskerade. Jakob von Tybo. Ulysses von 
Ithacia. Die Reise zur Quelle. — IIL Melampe. Heinrich und Pernille. Diede- 
rich Menschen schreck. Zauberei. Der verpfändete Bauerjunge. Der glückliche 
Schiffbruch. — IV. Erasmus Montanus. Pernille als Tochter vom Hause. Die 
Unsichtbareu. Viel Geschrei und wenig Wolle. Die honette Ambition. Der 
Poltergeist. Don Ranudo de Colibrados. 

Ludwig Freiherr von Holberg, geb. 6. Nov. 1684 zu Bergen in Norwegen, 
erst Sprachlehrer, dann Professor in Kopenhagen, 1747 geadelt, gest. 27. Jan. 
1754 zu Soröe, der ausgezeichnete dänische Lustspieldichter. Von seinem „Niels 
Klim's Wallfahrt in die Unterwelt" erschien eine deutsche Uebersetzung von 
E. Glo. Wolf (Leipzig 1828; 2. Aufl. 1847, 12.); s. unter dem Jahre 1828. 

üeber Adam Gottlob Oehlenschlägbr s. S. 9. 



Homer. 

®a^ erfteSud^ bev Ob^ffee. ^robcfd^rtft i)onÄarI 8ubtt)ig Sannefltcßer. 
Mpm: g. 21. Srccf^au«. 1822. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication und Seite 7 — 32. 
Preis: 5 Ngr. 

Versuch einer neuen metrischen Uebersetzung. 

Karl Friedrich Ludwig Kannegibsser, geb. 9. Mai 1781 zu Wendemark in 
der Altmark, 1822—47 Gymnasial director zu Breslau, gest. zu Berlin 14. Sept. 
1861, zählt zu den vorzüglichem deutschen Üebersetzern. 
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Therese Huber. 

@Hcn ^erc^ ober Srjicl^ung burci^ ©d^idfalc. 9Son XfjtxtU Öuber. Ott gti)ct 
J^eilcn, (Srpcr SC^ciL ^tocitcr St^eiL gci^jgtg: g. 31. örod^au«. 1822- 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 308 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel und 344 Seiten. 
8. Preis: 3 Thlr. 15 Ngr. 

Laut Vorwort ist der Stoff einem englisclien Roman entnommen, verkürzt 
und „in der fimpfindungsweise eines deutschen Gemüths wiedererzählt". 

lieber Thbbese Hubeb s. S. 162. 



Karl Jakob Ludwig Iken. 

f)eßcmon. Ucbcr Suttur, Oefd^id^tc unb l^iteratur bcr Slcugried^cn. SSon S. 

a 8. 3fcn, P. D. grftc^ §eft: I. aagcmcine etnlcitung. IL torai'« 

©enff d^rift. 9?cbft brci äbbtibungen in ©tcinbrudt unb einer S^abeße. 8ei|> jtg : 
g. 3f. «rod^au^. 1822. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, 250 Seiten, 2 unpagi- 
nirte Seiten ,, Verbesserungen" und „Altenburg, gedruckt in der Hof- 
buchdruckerei", 1 Tabelle (die Personen enthaltend, welche seit 1453 
in Griechenland reisten) und 3 Abbildungen: I. Der griechische Patriarch 
von Constantinopel in seinem feierlichen Amtsornat. 11. Der Patriarch 
in seiner einfachen Amtskleidung, in. Gostüm eines Griechen aus Con- 
stantinopel. Preis: mit illuminirten Kupfern 1 Thlr. 20 Ngr., mit 
schwarzen Kupfern 1 Thlr. 10 Ngr. 

Karl Jakob Ludwig Iken, geb. 7. Sept. 1789 in Bremen, lebte dort seit 1812 
und starb 23. April 1841 zu Florenz. Er hat noch Verschiedenes über Neu- 
griechenland geschrieben. 



Wilhelm Traugott Krug. 

9ieueftcr ©tanb ber gried^ifd^en ^aäft, bargcftettt bom ^rofeffor Ärug in 
8eij)jig* 2Ktcnbnrg, gebrndft in ber §of6ud^brud(erei im Suli 1822* Sn 
Gommiffion bei %. 31. SrodE^an^ in 8ei))gig. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorwort" und Seite 7 — 40. 

Preis: 7% Ngr. 
üeber Wilhelm Tbauqott Kbug s. S. 91. 



Christiaii MtOler. 

9feifc bnrd^ ©ried^enlanb nnb bie ionifd^en 3nfcln, in ben äßonaten Snniu«, 
3uKn« nnb änguft 1821. 8Son Dr. ß^riftian aWüHer. 8eipjig: g. 21. 
örodE^an^. 1822. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — Xu und 
323 Seiten. Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 

Chbistian Mülleb, geb. 1790 in Eisenach, privatisirte einige Jahre zu München, 
ward 1817 Cabinetssecretär des Prinzen Eugen von Leuchtenberg, ging 1820 
nach Italien, Griechenland und den Ionischen Inseln und lebte später in Kauf- 
heuern. Er hat verschiedene Schriften über Petersburg, Münchön, Italien u. s. w. 
veröffentlicht. 

Heinrich Eberhard Oottlob Paulus. 

Dninteffeng an^ 9lnfang, SWittc unb Snbe ber SBunbercurberfud^e, »eld^e ju 
SBfirjburg unb Bamberg [SJtgnette] burd^ SJlartin SWid^el, Sauer bon 
SBittigl^aufen unb burd^ ©e.^od^mürbcn unb !Durd^Iaud^t ben §errn 35oni* 
l^errn^ 3Sicariat^ratl^ unb ^nnjen 5ltefanber b. ^ol^enlol^e ^ ®^ifling^f ürft 
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unternommen toorben finb* Wlit ©eteud^tungen be^ äBunbertaren unb be^ 
SBunberbetoeife« übtx^npt Sei^jjig: g. 21. ^xodtfam. 1822- 

8. 4 Seiten Titel, Seite V — VIII, 344 Seiten und Hohenlohe's Bildniss. 
Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

Verfasser dieser Schrift ist Heinkich Ebeehabd Gottlob Paulus, der bekannte 
freisinnige Theolog, geb. 1. Sept. 1761 zu Leonberg bei Stuttgart, 1811 — 44 Pro- 
fessor der Exegese und Kirchengeschichte zu Heidelberg, gest. daselbst 10. Aug.1851. 



Karl Bichard. 

©riefe an^ SotumBlen an feine ffreunbe bon einem l^annßberifd^en Officier* 
©efd^rieben in bem Saf)xt 1820. 

leaving me no sign, 

— save men's opinion, and my living blood — 
to show the world, I am a gentleman. 

Shakspeare. E. Richard II. Aißt 3. 

8ci|)ii8: S- a. »rodt^au^. 1822- 

12. 4 Seiten Titel, Seite V — X, 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler" und 
292 Seiten. Preis : 1 Thlr. 10 Ngr. 

Näheres über den Verfasser des Buchs, Kabl Richard aus Havanna, ist 
nicht bekannt. 

Johann Nikolaus Bohlwes. 

35aö ®anje ber S^^ierl^eiÜnnbe nebft aßen bamit berbnnbenen SBiffenfd^aften, 
ober öfld^er ber S^^ierargneitoiffenfd^aft für Sanbtoirt^e, Sabatteriften, ^ferbe^^ 
jüd^ter, 2:^ierärjte nnb ^ferbeliebl^aber. SSon 3ol^ann5WiIoIan«9to]^In)e^, 
lönigL ^)reupfdS)em 2:^ierarjt unb ber märfifd^en öfonomifd^en ©efeüfd^aft ju 
?ßot«bam orbentlid^em aWitgtieb. 

grfter SE^eiL SSon ber ^ferbeaud^t 3Kit jtt)ei Sn^)ferm 8eil>gig: g. 21. 
örod^au«. 1822. 

4 Seiten Titel, Seite V— VIII, Seite I— LXXVIII (Einleitung), 2 unpaginirte 
Seiten „I. Beschreibung eines Haupt -Gestüts ohne Landwirthschaft", 
282 Seiten, 1 Tabelle hinter Seite 202 und 2 Kupfertafeln (Tafel I gez. 
von Glasewald, gest. von Viegola). Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

3toeiter SE^eiL I. T)ie tt)iffen^toürbi9ften STl^eite eine« ^ferbe^, anatomifd^ 
unb borjüfllid^ t^^^fiotogifc^ bargeftettt. II. "foie (Srtenntnig unb |)ei(ung ber 
innerlid^en Ärant^eiten ber ^f erbe , mit ©eaug auf bie äußerlid^en , tt)etd^e 
bon innerlichen. Urf ad^en beranlagt »erben. SWit einem Su})fer. 8ei^)jig : 
g. a. SSrcäffan^. 1823. — Sl. u. b. SC.: $f erbe ^ ^eilfunbe unb Sriegö^ 
$ferbefunbe nebft einer Einleitung jum SSefci^tagen ber ^ferbe unb 48e== 
l^anblung ber ^üfe, für (Sabatterie*, 5lrtitterie* unb SCrain^ Offiziere, toie 
antSf für biejienigen, »etd^e ^ferbe gu l^atten genöt^igt finb, ober fie gum 
SSergnügen Italien, jum ©elbftunterrid^t bearbeitet bon3o]^ann3lifoIauö 
SRo^ltoe^, fönigt. ^)reu^ifd^em St^ierargt unb ber märlifc^en Monomifd&en 
(Sefeöfd^aft gu $ot«bam orbentfid^em SKitgliebe. ©rfter 5E^eif.. I. 5Die 
tt)iffen^tt)ürbigften Streite eineö ^ferbeö, anatomifd^ unb borgüglid^ \^W^^^ 
logifd^ bargefteüt. II. S)ie (Srfenntni^ unb Leitung ber innerlid^en S?ran^ 
l^eiten ber ^ferbe, mit Segug auf bie äufeerlid^en, toeld^e bon innerlid^en 
Urfad^en beranla^t tt^erben. SWit einem fiu;()fer. Seijjgig; ^. 91. Söxod' 
ffan^. 1823. 

6 Seiten Titel, Seite VII— XVI, 430 Seiten und 1 Kupfertafel. Preis: 
1 Thlr. 15 Ngr. 

3Da^ ®ange ber SEi^ierl^eißunbe nebft allen bamit berbunbenen SBiffenfd^aften, 
ober Sudler ber Stl^ierargneitpiffenfd^aft für Sanbtoirtl^e , Sabatteriften, ^ferbe* 
güd^tcr, SEl^ierärgte unb ^f erbeliebl^aber. 35on Sol^ann^iifoIau^SRol^Ime«. 
?5ortgefefet nad^ beffen Jobe bon ®. bon S^ennedter, fönigl. fäd^f. SKajor 
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ber Sabafierie, Sommanbaut bc« S^rain *» 53ataißott« unb Ober^jfcvbcarjt, bcö 
lönigt. fäc^f. 6ibifi)erbicnft*Ovben« JRittcr, SKitgticb mehrerer gelehrten ®c== 
fellf^aftcn. 

©rittet 2:^eil. 35on ber grfenntniß unb Reifung ber augertid^en Sranf^eiten, 
3JerIe<}ungen unb SSertPunbungen ber ^ferbe unb afier 9lrten bon 8ä^=* 
mungen. Sei^jjig: g. 21. «rod^au«. 1825. — 21. u. b. X.: $ferbe==^cit=^ 
lunbe unb firiegö * ^f erbe! unbe nebft einer 3lnleitung jum ®efd^(agen ber 
^ferbc unb Sel^anblung ber ^üfe, für Sabatteric^ Slrtitterie-'unb 2:rain^ 
Öfftjiere, toie aud^ für biejenigen, toeld^e ^ferbe ju l^atten genöt^igt fiub, 
über fie jum SSergnügen Ratten, gum ©elbftuntcrrid^t Bearbeitet bon 3c*= 
l^ann 5Wifotau« Stol^Iweö, iJortgefefet mäf beffen SEobe bon ®. bon 
S^enneder, fonigt. fäc^f. SKajor ber ßaballerie, Sommanbant be^ 2rain* 
Sataidonö unb Dber<)f erbearjt , beö ISnigl. fäd^f, ßibilberbieuft ^ Orben« 
JRitter, SWitglieb mehrerer gefeierten ®efeüfd(iaften. ^mittx ST^eif. SSon 
ber Srienntniß unb Reifung ber äugeriid^en Sranf^citen, SJerIcfemtgen unb 
SJeriounbungen ber ^ferbe unb aöer arten bon ßä^mungen. 8ei^)jig: 
S. 21. «rodt^auö. 1825. 

m. 6 Seiten Titel, Seite VII— XVI und 431 Seiten. Preis: 1 Thlr. 16 Ngr. 

SJierter 2:^ei(. Ueber bic §uffranf^eiten. — Die gä^mungen. — ÜDie §aut* 
frantl^eiten. — I>ie fino^enbrüdjie. — !Die Darmbrüd^e unb SSorfäÜe. — 
©eud^n ber ^ferbe. — ©ie 2lntoenbung innerer unb äußerer Heilmittel. 

— S)a^ gnglifiren. — J)a« ßaftriren. — Mpix^: g. 21. 53rod^au«. 1825. 

— 21. u. b. ST.: $f erbe * ^eilf unbe unb S^rieg^^'^ferbefunbe nebft einer 
2lnteitung ju.m ©ef plagen ber •'ißferbe unb ©el^anblung ber §flfe, für 
ßabatlcrie^ 2lrtifferie* unb 2^rain*Cffijter.e^ toie aud^ für bteienigen, hjeld^e 
^ferbe gu l^alten geniJt^igt finb, ober fie gum SSergnügen l^alten , gum ©elbft* 
unterrid^t bearbeitet oon 3ol^ann 9tiIoIau3 SRol^Itoeö. gortgefe^t nad^ 
beffen $tobc bon @. bonJennedEer, fönigl. fad^f. SKajor ber ßabaüerie, 
ßommanbant be^ SErain == SataitloniS unb Ober^3ferbearJt, beö tönigf. fäd;f. 
Sibilberbienft^Orben^ SRitter, 3Kitgüeb met;rerer geteerten ®efellfd{>aften. 
Dritter 2:^ei(. Ueber bie ^uffranf^eiten. — Die 8ä|mungen. — Die §aut- 
franf^eiten. — Die Snod;enbrüd^e. — Die Darmbrüd^e unb 93orfäÜc. — 
@eud;cn ber ^ferbe. — Die 2(nn)enbung innerer unb äußerer Heilmittel. — 
Da« englifiren. — Da« ßaftriren. — Seipgig: g. 21. Srod^au«. 1825. 

6 Seiten Titel, Seite VU— XII und 643 Seiten. Preis: 2 Thlr. 5 Ngr. 

8. Preis des vollständigen Werks: 6 Thlr. 20 Ngr. 

Die drei Eupfertafeln geben erläuternde Abbildungen zu Haus- und Stall- 
einrichtungen und ärztlichen Instrumenten. 

Johann Nikolaus Bohlwes, geb. 14. Mai 1755 zu Hildesheim, königlich 
preussischer Thierarzt, gest. zu Strasburg in der Ukermark 13. Juni 1823. 

Chbistian Ehbbnfried Seifert von Tennbckbe, geb. 10. April 1770 zu 
Bräunsdorf bei Freiberg, königlich sächsischer Oberpferdearzt und Major der 
Cavalerie, gest. 23. Nov. 1839. 

Friedrich Bückert. 

Oeftlid^c JRofen öou gricbrid^ SRfidtcrt [SBigncttc] !Drci 8e[cu. Mpiis: 
g. 21. «rod^au«. 1822. 

8. 4 Seiten Titel und 466 Seiten. Preis: 3 Thlr. 

Friedrich Rückert, der berühmte Dichter und Orientalist, geb. 16. Mai 1788 
zu Schweinfurt, 1826 Professor der orientalischen Sprachen in Erlangen, 1841 Ge- 
heimer Regierungsrath und Professor in Berlin, lebte seit 1849 auf seinem Gute 
in Neusess bei Koburg und starb daselbst 31. Jan. 1866. Die „Oestlichen Kosen*' 
sind in den fünften Band der „ Gesammelten poetischen Werke " (12 Bde., Frank- 
furt 1867 — 69) des Dichters aufgenommen. 



J 
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Anne Louise Germaine Baronne de Stael - Holstein. 

S^^n 3a^re meiner SSerbannunfl« 3Sott ber grau öou ®tac(. 8eij)3ig: g* 
21, Srod^au«, 1822- 

8. 4 Seiten Titsl, Seite V — ^VIII, 439 Seiten und 1 unpaginirte Seite 
„Altenburg, gedruckt in der Hof buchdruckerei". Preis: 2 Thlr. 10 Ngr. 
Das Original führt den Titel: i^Dix annees d'eocil Ouvrage posthume^^ (Paris 
1821, 8. und 12.). 

Üeber Anne Louise Gbemainb Baronne de Stael - Holstein s. S. 60. 



Taschenbuch ohne Titel. 

Za\ä)zx(bviä) o^nc XM für ba^ 3a^r 1822. aRit bret ^eitMättern. gei^jtg: 
g. 51, ©rocf^au^. 1822. 

8. 2 Seiten Titel, Seite V— XXVIH, 224 Seiten, 2 unpaginirte Seiten 
„XII. Schluss- Sonett der humoristischen Brüderschaft" und 3 alle- 
gorische Bilder zu „Zeitbilder und Zeitverse von Fr. Cebes und Fr. Phos- 
phorus". Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

Taschenbuch ohne Titel auf das Jahr eintausend achthundert und dreissig. 
Leipzig, bei F. A. Brockhaus. 

8. 2 unpaginirte Seiten Gedicht, Seite III und IV und 242 Seiten. Preis: 
1 Thlr. 10 Ngr. 

Taschenbuch ohne Titel aufs Jahr 1832. Leipzig, bei F. A. Brockhaus. 

8. 4 unpaginirte Seiten „ Sibyllinisches Vorwort ", 4 unpaginirte Seiten „An 
die Verlagshandlung", 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 231 Seiten. 
Preis: 1 Thlr. 
Nur Jahrgang 1822 dieses von Friedrich Ferdinand Hempel (s. S. 51) heraus- 
gegebenen Taschenbuchs enthält einen bibliographisch richtigen Titel. Jahrgang 
1830 hat statt dessen ein Gedicht, 1832 ein „Sibyllinisches Vorwort" in Prbsa, 
aus denen die obige beiden Titel bildenden Buchstaben in rother Schrift her- 
vortreten. 

Torquato Tasso. 

Zoxqnato Saffo'« befreitet Serufalem überfcfet i)on Äarl ©tredfu^» 
erfter Sanb. ^toeiter Saub. Mpii^t g. 21. »rod^au«. 1822. 

I. 4 Seiten Titel und 351 Seiten. 

II. 4 Seiten Titel, 355 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler". 
Preis: Außgabe Nr. 1 in klein Octav, blos die deutsche üebersetzung. 
Auf feinem französischen Papier 3 Thlr. 

SCorquato 2^affo^^ befreitet Serufatem überfefet bon Sari ©tredfug. 
Srftcr Sanb. 3^^i^^^ S3anb. SDlit gegenüber gebrudtem Original *Steft. 
8eipiig: ??. 21. «rocf^au«. 1822. 

I. 4 Seiten Titel und 399 Seiten. 

II. 4 Seiten Titel, 407 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler". 
Preis : Ausgabe Nr. 2 in gross Octav, auf gutem deutschen Druckpapier 
3 Thlr. 15 Ngr. — Nr. 3 auf feinem französischen Papier 4 Thlr. 10 Ngr. 

^Torquato 2:affo*^ befreite« Sernfalem überfefet bon Äarl ©tredfuß. 
@rftej> ©anb. 3^^iter ©anb. 3^eite berbefferte 2luflage. Seipiig: i?. ä. 
Srcd^au«. 1835. 

I. 4 Seiten Titel und 245 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel und 251 Seiten. 
12. Preis: 2 Thlr. 

©a« befreite Serufafem bonSEorqnato 2^affo. 2lu« bem ^talienifd^en über* 
fefet bon Sart ©tredfuf. 35ierte 2luflage. (Srfter 2^^ei(. ^xozittxZijnL 
Seidig: S- 21. Srod^au«. 184L 

I. 4 Seiten Titel, 245 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. 

Brockhaus in Leipzig". 
H. 4 Seiten Titel, 251 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. 
Brockhaus in Leipzig". 
12. Preis: 20 Ngr. 
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Als dritte Auflage erschien ,,Das befreite Jerusalem^' in „Meisterwerke der 
italienischen Dichtkunst, üebersetzt von K. Streckfiiss" (Abth. 1 — 3; Halle, 
Schwetschke und Sohn, 1840 — 42, hoch 4.; neue Titelausgabe, 1849), in denen 
es die dritte Abtheilung bildet. 

Adolf Fbiedeioh Eabl Steeckpuss, geb. 20 Sept. 1779 in Gera, seit 1815 
in preussisohen Staatsdiensten, 1843 als Wirklicher Geheimer Oberregierungs- 
rath pensionirt , gest. 26. Juli 1844. Er hat sich hauptsächlich als guter lieber- 
setzer bekannt gemacht. 



Ueber die Nützlichkeit der unbeschränkten Wechselannahme. 

üeber die Nützlichkeit der unbeschränkten Wechselannahme in Leipzig. 
Bei zur Sprache gekommener Frage: ob die gesetzliche Einführung 
derselben wünschenswerth sey? Leipzig: F. A. Brockhaus. 1822. 

8. 2 Seiten Titel und 38 Seiten. Preis: 5 Ngr. 
Verfasser ist Wilhelm Eeichenbach, Bankier in Leipzig. 



Giovanni BattiLsta Vice. 

©iambattifta 3Sico ©runbgiigc einer 5Reueii 333iffenfd^aft über bie gemein»* 
fd^aftßd^c 9?atur ber SJöIfer. Su« bem 3taliemfc^en bon Dr. SBtl^elin 
(grnft SBeber, ^rcfeffor am Äönifllid^ ^rcußifd^en ©^mnafium ju SQBefetar* 
Sei^iia: g. 51. örotf^au«. , 1822. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — XXVI, 

2 unpaginirte Seiten „Chronologisches Verzeichniss der Schriften des 

t » Verfassers, mitgetheilt von Herrn Dr. Ebert", 90 Seiten (pag. 29 — 118) 

„Das Leben des Verfassers, von ihm selbst beschrieben", 880 Seiten 

und 1 Zeitrechnungstafel zu Seite 45. Preis: 4 Thlr. 

Der Titel des Originals ist: „Principj dt una scienza nuova intorho alla 
natura deJle nazioni^^ (Napoli 1725, 12.). 

Giovanni Battista Vico, geb. 1669 (1670 nach seioer Autobiographie) zu 
Neapel y Professor der Rhetorik daselbst, gest. 20. Jan. 1744, unter Karl von 
Bourbon Hei<;hshistoriograph. 

Wilhelm Ebnst Wbbbb, geb. 14. Oct. 1790 zu Weimar, seit 1829 Vorsteher 
der Gelehrtenschule in Bremen, gest. 26. März 1850, bekannt als Uebersetzer 
und Verfasser mehrer ästhetischer, historischer und pädagogischer Schriften. 



Johann Julius von Voss. 

©riefe über 3Bagneti«mu^, ärjtlid^e ^raji« unb ©efal^ren ber SCfiufd^ung- 3ut 
&)xt ber ©a^rl^eit l^erau^gegeben bon D. ...♦♦• ... • ♦ . 0. granifurt unb 
8eit>jig, 6ei Sriebrid^ SSoIdmar unb C^ 1822. 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorwort des Herausgebers", 234 
Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler" und „Altenburg, ge- 
druckt in der Hof buchdruckerei". iPreis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

Johann Julius von Voss, vielseitiger deutscher Schriftsteller, geb. 24. Aug. 
1768 zu Brandenburg an der Havel, war bis 1798 Offizier, durchreiste ganz 
Europa und liess sich dann in Berlin nieder, wo er 1. Nov. 1832 starb. Er hat 
viele kriegswissenschaftliche und historische Schriften, sowie zahlreiche Lustspiele 
und novellistische Arbeiten veröffentlicht. 
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1823. 

Michael Beer. 

Die Staute öon 2lrragonicn. Xxamx^pkl in fünf Slnfgügcn t)on SWid^acl 
öeer. Seipiig: g. 21, örod^auö- 1823. 

8. 4 Seiten Titel,* 182 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „ Druckfehler ^^ 
Preis: 25 Ngr. 

Ät^tcmncftra. Xxanex^pid in i)ier Slbtl^citungcn öon SRid^acI S3ccr* 8ei|)jig: 
g. 21, »rod^au^. 1823, 

8. 4 Seiten Titel, 132 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler". 
Preis: 20 Ngr. 

Michael Beeb, Bruder Giacomo Meyerbeer's, geb. 19. Aug. 1800 zu Berlin, 
widmete sich der Poesie und starb 22. März 1833 in München. Beide Trauer- 
spiele sind auch in seinen „ Sämmtlichen Werken" (Leipzig 1835, 8.) enthalten. 
(Siehe unter dem Jahre 1835.) 



Stephan Behlen. 

Sier ®j)cffart. SSerfud^ einer Zopo^xapfik biefer SBalbgegenb, mit Befonberer 
JRüdfid^t auf ©ebirg«^, i5orft*, @rb* unb SSoB^funbe, bon (^ttpffan 
® eitlen, fiöniglid^ ©aiertfd^em i^orftmeifter unb Seigrer an ber Ä. ^crft- 
fd^nle gu 2lfc^affenburg. (Srfter Öanb. 3Rit einer Sl^arte. 2ei^gtg 1823, 
bei g. 21. «rod^au«. 3tt)eiter «anb. Mpm 1823, bei iS. 21. örod^au«. 
^Dritter Sanb. 8ei^>aig 1827, bei g. 21. Srod^an«. 

I. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite V — X, 274 
Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Aschaffenburg, gedruckt bei M. J. Wai- 
landt's Wittib", 1 üebersichtstabelle , und „ Orographische Übersichts- 
Charte des Spessarts in einem □- Stunden -Netze. 1823." Gest. von 
Leutemann. 

II. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite V — VIII und 
192 Seiten. 

III. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite V — VIII und 
220 Seiten. 
8. Preis: 4 Thlr. 15 Ngr. 

Stephan Behlen, einer der namhaftesten Vertreter der Forstwissenschaft in 
Deutschland, geb. 5. Aug. 1784 zu Fritzlar, gest. 7. Febr. 1847 zu Aschaffen- 
burg, wo er 1821 — 32 als Professor der Naturgeschichte an der Forstlehr- 
anstalt gewirkt hatte. 



Johann Qustav Gottlieb Büsching. 

9iittergeit nnb 9iittertt>efen. 3JorIcf ungen , gel^alten unb l^eran^gegeBen bon 
«üfd^ing. @rfter«anb. ^toeiter »anb. Seijjjig : g. 21. »rod^au«* 1823. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII— XVIII, 432 Seiten 

und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler des ersten Bandes". 
IL 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 297 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler zum zweiten Bande". 
8. Preis: 3 Thlr. 15 Ngr. 

Johann Gustav Gottlieb BuscHiNa, ein um die altdeutsche Literatur, die 
deutsche Kunst und Alterthumskunde verdienter Gelehrter, geb. 19. Sept. 1783, 
wirkte seit 1817 als Professor an der Universität Breslau, wo er 4. Mai 1829 
starb. Obiges Werk gehört zu seinen bedeutendsten Arbeiten. 
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Casanoviana. 

ßafanoi)iana ober ätughjal^I au^ ßafanoöa^^ bc ©eingdt Doßftänbigcn aKemoircn* 
(grfteö «änbd^cn. Mpm: g. ä. Srod^au«. 1823, 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 2 unpaginirte Seiten 
„Casanova's Flacht aus den Bleikammern za Venedig" und 382 Seiten. 
Preis: 1 Thlr. 227, Ngr. 
Enthalt: „Casanova's Flucht aus den Bleikammern zu Venedig", „Casanova's 
Duell mit Branicki" und „Casanova's Besuch bei Haller und Voltaire". Diese 
Abschnitte waren vorher auch in dem Taschenbuch „Urania" zum Abdruck ge- 
kommen. Ein zweites Bändchen ist nicht erschienen. Vgl. S. 177. 



Jean Frangois Casimir Delavigne. 

© er ^arta* Zxantx^pki in fünf 9luf jügcn mit ßl^örcn , au« bem granjiJpf d^en 
bc« ^errn Sofimir ©etabignc i)on 3« g. bon SKofet. Cei^iS^ 
g. a. Sdxodiian^. 1823* 

8. 4 Seiten Titel und 168 Seiten. Preis: 22 Vi Ngr. 

Casimib Jean FEANgois Delavigne, geb. 4. April 1793 zu Havre, gest. 10. Dec. 
1843 als Privatsecretär Ludwig Philipp's, als Dichter zwischen der classischen 
und romantischen Schule stehend und nach Beranger und Scribe der populärste 
französische Dichter der jüngsten Vergangenheit. Das französische Original führt 
den Titel: „Lc Paria, tragtdie en 5 actes, avec des choeurs^^ (Paris 1821, 8.). 

Iqvaz Franz Edleb von Mosel, als Gomponist, Dichter und ästhetischer 
Schriftsteller bekannt, geb. zu Wien 1. April 1772, anfänglich Hofsecretär, seit 
1820 Hofrath und Vicedirector der beiden Hoflheater, seit 1829 erster Gustos 
an der Hofbibliothek zu Wien, gest. 8. April 1844. Er hat auch Delavigne's 
„Schule der Alten" übersetzt. 



Oedanken über die Freimaurerei. 

©ebanlen ü6cr bic grciraaurerei, i^ren ^)oIitifd^en @inf(u§ unb i^ve 3"Iäffig* 
feit; unb grcimaurcrifd^ Sitcratur ber letzten brei 3a|re. 3iu6 bem Site* 
rarifd^en Sonberfation«^S3(otte befonber^ abgebrucft, Seipjig: g, 2l, S3ro(f* 
]^au«. 1823, 

8. 4 Seiten Titel und 63 Seiten. Preis: 10 Ngr. 

Verfasser der Schrift ist Otto Wilhelm Karl Köder von Bomsdorf, geb. 
1785 in Dresden, diente in der sächsischen Armee, bis er 1819 als Major seinen 
Abschied nahm. 1830 erhielt er den Charakter als Oberstlieutenant und wurde 
Ministerresident des Herzogs von Koburg- Gotha und anderer kleiner Fürsten zu 
Berlin, auf welchem Posten er bis 1849 verblieb. Seit 1843 war er preussischer 
Oberst. Sein Todesjahr ist nicht zu ermitteln. Ausser einigen selbständigen 
Schriften hat er viele Beiträge zum „Literarischen Conversationsblatt", dem 
„Hermes", dem „Conversations-Lexikon" u. b. w. geliefert. 



Christian Fürchtegott QellerL 

«ricftt>ed^fel (S^riftian f^ürd^tcgott ®tlUxV^ mit ©entoifeHe 8uciui8. 
5Rebft einem Slnl^ange, entl^altenb: 1. @ine 9?ebe ©eüert'«, gel^alten bor beut 
e^urfürften in Seipjig. 2. (Sin ©ebid^t Oetlert^^ an ben et?urfürften, 3. ©n 
«rief SRabener'iS an ®eßert, nnb beffen äntiDcrt. 4. S)a^ ®ef<)rad& ©eitert'« 
mit bem Sönig ^riebric^ IL 5. (Sin »rief ©ettert'« an (Sramer. ©ämmtlid^ 
auö ben biöl^er mcip noc^ ungebrurften Originalen l^eran^gegeben bon ^xitt^ 
ridb abolf @bert. Seipjig: %. 81. «rod^an«. 1823- 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XII und 640 Seiten. Preis: 2 Thlr. 20 Ngr. 
In dem Vorwort heisst es: „Die Correspondenz ist hier, wie es einst Geliert 
selbst gewollt hatte, vollständig und treu nach den Originalen abgedruckt worden. 
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Ans einigen anderweiten Briefen Gellert-s an andere Personen hat der Heraus- 
geber diejenigen ausgewählt, welche, soweit er nachgeforscht, entweder noch 
ganz ungedruckt oder doch in der Sammlung der Werke nicht befindlich sind. 
Zugleich hat er aus anderer sicherer Quelle einen Brief Gellert^s an Gottsched, 
eine vor dem damaligen Churfiirsten von Sachsen gehaltene moralische Vorlesung 
und ein Danksagungsgediclfb an denselben für das Geschenk seines Porträts bei- 
gefügt." Ein Theil des Briefwechsels Geliert's mit Fräulein Lucius war bereits in 
Geliert's „Sämmtlichen Werken« (Leipzig 1775, 10 Bde., a), IX, 27 — 202, zum 
Abdruck gelangt. 

Chbistian Fürchtegott Gellebt, der bekannte Dichter und Moralist, geb. 
4/ Juli 1716 in Hainichen in Sachsen, seit 1751 Professor in Leipzig, gest. 
13. Dec. 1769. 

Chbistiane Karolinb Lucius, geb. 7. Dec. 1739 in Dresden, heirathete 
6. Oct. 1774 den Pastor Gottlieb Schlegel zu Burgwerben bei Weissenfeis, durch 
welchen sie mit den Geliert ehemals so befreundeten Gebrüdern Johann Adolf 
und Johann Elias Schlegel in nähere Verwandtschaft kam. Nach dem Tode ihres 
Mannes (21. Jan. 1813) zog sie nach Dresden, wo sie hochbetagt 21. Aug. 1833 starb. 

üeber Fbibdbich Adolf Ebebt s. S. 122. 



Handbuch der historischen Wissenschaften. 

§anbbud^ ber l^iftorifd^en SBiffenfd^aften md) ^eberid^'^ ^fanc neu tcarteitet 
üon ®o!tor unb ^rofeffor tiein. Srfter ©anb. Sci^jjig: iJ. äi. SÖxod^ 
l^au^. 1823. 

8. .4 Seiten Titel, Seite V— XII, 668 Seiten und 1 Tabelle „Parallelismus 
der vornehmsten chronologischen Acren" zu Seite 22. Preis: 1 Thlr. 
15 Ngr. 
Benjamin Hedebioh, ein verdienter Schulmann, ffeb. 12. Dec. 1675 zu Gaithain 
in Sachsen, gest. 18. Juli 1748 als Rector zu Grossenhain. Ausser mehren - 
andern encyklopädischen Werken verfasste er auch eine „ Anleitung zu den vor- 
nehmsten historischen Wissenschaften" (zuerst Wittenberg 1711, 8.), die in ver- 
schiedenen Auflagen erschien und später theik von Schmidt - Phiseldeck (Berlin 
1782, 8.), theils von Eschenburg (unter dem Titel: „Handbuch der classischen 
Literatur", ebendaselbst 1783, 8., und öfter) umgearbeitet wurde. Die oben ver- 
zeichnete neue Bearbeitung hat den als Statistiker und Geographen bekannten 
Freiherrn Joseph Max von Liechtenstein (geb. 12. Febr. 1765 zu Wien, gest. 
10. Oct. 1828 zu Buchholz bei Berlin) zum Verfasser, der einige seiner Schriften 
unter dem Pseudonym „Doktor und Professor Klein" herausgab. 



Karl Friedrich HempeL 

Slntiromanu^ ober btc Sird^engefd^id^te: eine äöarnimgötafel föv gßrfteu unb 
aSöIfer bor Sogünfttgung be^ ri5mifd^en Sat^oliciömu^ ; nad^benlenben Satl^o* 
lifen unb ^roteftanten getoibmet bon ß^riftianuö ©inceruö, 8ei^)jig: 
g. Sl. »rod^au^. 1823. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XXYI und 206 Seiten. Preis: 1 Thlr. 

Der Pseudonyme Verfasser ist Karl Fribdbich Hempel, geb. 22. Mai 1769 
zu Grosslöbichau bei Jena, 1804—37 Pfarrer zu Stünzhain bei Altenburg, dann 
in Altenburg lebend, wo er 2. Aug. 1857 starb. Er ist als religiöser und Volks- 
schriftsteller bekannt. 

Alexander Leopold Franz Emmerich Fürst von Hohenlohe. 

'Der im ©eifie ber fat^oltfd^en Äird^e Betenbe ßl^rift bon ijürft Sltejanber 
toon §o]^enlol^e. ©ritte, berbefferte unb bermel^rte Sluflage. 9lebft einem 
SCitetlu^jfer. ©amberg, bei ß. g* Stinj; Sbxz^tan, bei aWajc unb Som^).; 
8ei<)aiä, bei S* ^* «ro(f^auö; SKünd^en, bei 3. a Sentner. 1823. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI, 171 Seiten und Titelkupfer, gest. von 
Gottschick. Preis: 7V2 Ngr. 
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Der artprÜngUcbe Prms ^«'- drit'en Auflage war: Schfeibp«pi„ 15 Kgr. 
(Not. ISa^^Cetzt «rf 7% Ngr.f, Velmpapier 20 Kgr. (S,,, i^g ,,^. 
«Beut auf jo nIt.). „Von a'ien Papieraorten gab es Exemplsre mit Ciwto 
Fractar oad mit Corpus Fractvr." 

Die ersten beiden Aufligeo waren im Verlage von Carl Frirfrich Kanj ia 
Bamberg ersclüeneii j die Scirift ist spatec in den ^^riag der Gebroder Beniigw in 
Eioiiedeln ühergogfagen. 

Franz Christoph Hom. 

S^alfpeaie'« ©d^ufpiete, erläutert »on Sronj ©orn. 
erfter I^eU. 1823. 

He was a man, take him for all in all, 

I shall not look Dpon bis like agiun. Hamlet, Act I. Sc. 3. 

f weiter S:^eit. 1825. *©riUer I^eil. 1826. 
Urter I^eil. 1827. 

He was a man, take bim for all in all, 
I sball not look upon bia like agaia. Hamlet, Act 1. Sc. 2. 

Sünffer ^fftH. 1831. 

He was a man, take him for all in all, 

I Bhall not look apon bis like again. Hamlet, Act. I. 8c. 2. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— X, 358 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druck- 

febler". Preis; 1 Thir. 20 Ngr. 
II. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 304 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 

„Schreib- und Di . Preis; 1 Thlr. 15 Ngr. 

m. 4 Seiten Titel, Se FI und 328 Seiten. Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 

IV. 4 Seiten Titel, Si VI, 347 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 

„Schreib- und Di ■. Preis: 1 Tblr. 20 Ngr. 

V. 4 Seiten Titel, St [ und 328 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

8. Preis säramtlicher fünf Theile: 8 Thlr. 
Inhalt. Erster Theil: Vorrede. Einleitung. — Shakspeare in Deutschland. 
Shakspeare's Dramen: I. Macbeth. IL Julius Cäear. 111. Der Kaufmann von 
Venedig. IV. König Lear. V. Romeo und Julie. VL Viel Lärm um nichts. 
VII. Titus AndronikoB. VIU. Othello , der Mohr von Venedig. — Zweiter Theil : 
IX. Hamlet. X. Der Sturm. XI. Ein Wintermärchen. XIL Was Ihr wollt. 
Xm. Wie es Euch gefällt. XIV. König Johann. XV. König Richarf IL XVI. 
König Heinrich IV., erster Theil. — Dritter Theil: XVH. König Heinrich der 
Vierte, zweiter Theil. XVIIl. König Heinrich der Fünfte. XlX. XX. XXI. 
König Heinrich der Sechste. Erster, zweiter u. dritter Theil. XXII. König 
Richard der Dritte. XXIII. König Heinrich der Achte. XXIV. Zähmung einer 
Widerspenstigen. XXV. Zwei Edelleute von Verona. XXVI. Timon von Athen. 
XXVn. Ende gnt alles gut. — Vierter Theil: XXVUL Coriolanus. XXIX. Antonius 
und Cleopatra. XXX. Verlorene Liebesmühe. XXXI. Troilus und Creesida. XXXII. 
Cymbelin. XXXHI. Die lustigen Frauen von Windsor. XXXIV. Ein Sommer- 
nachtstraum. XXXV. Mass für Maas. XXXVI. Das Lustspiel der Irrungen. 
XXXVIL Perikles. Anhang. — Fünfter Theil: Vorrede. Einleitendes. L Shak- 
nieare und das herrschende ästhetische Princip des siebzehnten und achtzehnten 
Jahrhunderts. IL Beiträge zu einer genauem Veivleichung Sbakspeare's mit 
Beaumont und Fletcher. UI — XVI. Nachträge. XVII. Altenglischea Theater- 
XVIIL Sittlichkeit und Schönheit vereinigt in Shakspeare'a Schauspielen. XIX. 
Kleine Andeutungen. — Nachtrag. Beilage zu Nr. 1. 

Fbahz Cbbibtopb Hobk, geb. 30. Juli 1783 zu Braunschweig, Gymnamllehrer 
in Berlin und Bremen, gest. za Berlin 19. Juli 1837, verdienter Aesthetiker und 
Literarbisto riker. 

FriedricQi Ernst Jester. 
Ueier bie Keine 3fl9b, jum ©ebrauii^ aiifle^eiiber Sagbliefc^oBer. ißon g. ffi. 
3eflev. ^eiie, tertefferte utib beträi^ttic^ Uerme^rte Stuflage. 
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Srftcr Xfftxl ®cnt ©d^icggemel^r unb beffcn ©cbtöud^. — 5Äatitvgcfd^td^tc 
ber ©äugct^terc im 5lügemcinen. — S^aturgef d^td^te ^ SBartung, Srjiel^ung 
unb 35rcffur ber ^unbc, anäf Reifung bcr §unbefranl^ctten» SDiit einer 
Äm)fertafeL Seipaig: g. SC. «röd^auö. 1823. 

4 Seiten, Titel, Seite III— VI, 240 Seiten und 1 Kupfertafel. 

^koeiter Xfftit 9iaturgefd^id^te, Sagb unb gang ber gnm Meinen SBeibetoerf 
gel^örigen ©ängetl^ierc. 8eit)3tg: g. 51. »rod^au^, 1823. 

4 Seiten Titel, Seite m und IV und 181 Seiten. 

35ritter S^l^eil. Statin^efd^id^te, 3agb nnb gang ber gum Keinen Söeibetoerf 
gehörigen SSögel. 2«it einer fin^^fertafel. ßei^jjig: g. 91. «rod^au«. 1823. 

4 Seiten Titel, Seite EI— Vm, 279 Seiten und 1 Kupfertafel. 

SSierter unb le^ter S^l^eil. 35on 2lu«rottung ber SRaubtl^iere. SRit einer 
Äu^>fertafel. fiei^jjig: g.-5(. örod^au«. 1823. 

4 Seiten Titel, Seite in — VIII, 356 Seiten, 4 unpaginirte Seiten „Verbes- 
serungen im ersten Theil" und „Verbesserungen im zweyten Theil" und 
1 Kupjfertafel. 
8. Preis: 4 Thlr. 

UeBer bie Heine 3agb jum ©ebraud^ angel^enber 3äger unb 3agbUebl^a6er. 3Son 
g. S. 3efter. ^Dritte 51uflage. Gearbeitet unb l^erau^gegeben bon S. §. 
@. greii^errn bon -öerg, Sönigl. ®äd^f. Dberforftratl^e unb 3)irector ber 
äfabemie für gorft- unb ganbtoirtl^e gu Jl^aranb. (Srfter öanb. 9Äit 8it]^o=^ 
gra^)l^ien unb int Stejte eingebrudten |)oIjfd^nitten. ^njeiter S3anb. 9Wit Sitl^o^ 
graflp^ien unb im S^ejte eingebrudten |)oIgfd^nitten. 8ei^)gig: g. 21. Söxoi^ 
|au«. 1848. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI, 394 Seiten und 1 Steintafel zu Seite 70. 
n. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI, 356 Seiten, 1 Steintafel zu Seite 52 und 
2 Holzschnitte zu Seite 108 und 331 j^Der Meisentanz und die Meisen- 
leiter" und „Die Krähenhütte". 
8. Preis: 3 Thlr. 6 Ngr. 

J)ie Meine 3agb. 3wtn ©eBraud^ angel^enber 3äger unb Sagbliebl^aber. 3Jon 
g. S. 3efter. Vierte Auflage. Gearbeitet unb l^erauögegeben bon S. §. 
ß. grei^errn bon Serg, S?i5nigt. @äd^f. Dberforftratl^, 35irector ber 
5lfabentie fürgorft^ unb Sanbtoirtl^e guSt^aranb, Somtl^ur be^ ©ro^ergogl. 
Dlbenburgifd^en |)au^ ^ unb SSerbienftorben^ , SRitter beö ÄSnigl. ®|)anif d^en 
Drben6 Ä'arl III. ^ be^ 9iortocgifd^en ®t. Olaforben^ unb Snl^aber ber 
Sonigl. §annoberifd^en golbenen SßerbicnftntebaiHe. (Srfter Ganb. SDlit Sitl^o* 
gra^>|ien unb ^olgfd^nitten. [Signet.] S^tittx Sanb. 3Bit .8it]^ogra})]^ien 
unb ^otgfd^nitten. [Signet] Sei^jjig: g. 31. örodf^au«. 1859. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XVt, 394 Seiten und 1 Steintafel zu Seite 70. 
IL 4 Seiten Titel , Seite V— XVI, 356 Seiten, 1 Steintafel zu Seite 52 und 
2 Holzschnitte zu Seite 108 und 331 „ Der Meisentanz und die Meisen- 
leiter" und „Die Krähenhütte". 

8. Preis: geheftet 2 Thlr., gebunden 2 Thlr. 10 Ngr. 

Die erste Auflage dieses Werks erschien 1793—1808 in 8 Theilen bei Friedrich 
Nicolövius in Königsberg, eine „Neue verbesserte und beträchtlich vermehrte Auf- 
lage" in 4 Theilen 1817 in der üniversitätsbuchhandlung ebendaselbst. 

Eenst Friedrich Jbster, geb. 1745 zu Königsberg, wirkte seit 1788 als Ober- 
forstrath daselbst und starb 1822 ; er hat sich auch sonst als forstwirthschaftlicher 
Schriftsteller einen Namen erworben. 

Karl Heinrich Edmund Freiherr von Bbrg, verdienter deutscher Forstmann, 
geb. 30. Nov. 1800 zu Göttingen, stand früher in hannoverschen Staatsdiensten, 
und wirkte 1845—67 als Oberforstrath und Director der forstwirthschaftlichen 
Akademie zu Tharand im Königreich Sachsen. 

13 
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Friedrich Augrust Koethe. 

©timnten bcr Änbad^t ®nc 5Rcu|a]^r«gabc für Si^riftcn. S5onD. gricbrid^ 
«uguft Äoct^c. [»IgnettcJ Seteatg: %. «. Sßxodban^. 1823* 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 35^ Seiten. Preis: 1 Tlilr. 15 Ngr, 
Eine Sammlung erbaulicher Ghediclite des Verfassers. 
üeber Fbikdbioh Apqust Kobtbb s. S. 12; 



Wilhelm Traugott Krug. 

©d^rtftfteKcrct «ud^^onbcl unb 5Rad^bni(I rcd&tHci^, fittttd^ unb Hügfid^ bctrad^tct 
©ne »iffenfd^aftnd^c Prüfung bc« SBangcn'^eimf d^cn SJortrag« barüBer beim 
©unbc^tagc* SJom ^rofeffpr Ärug in Sei^jig* Seipgig: g* ?L ©rocf^ 
l^au«, 1823- 

8. 4 Seiten Titel, Seite V—VIU und 123 Seiten. Preis: 16 Ngr. 

©efd^id^tlid^c 35arftcttung bc^ Slbcraß^ntu« dtcr unb neuer 3^*» ®w W^^ 
rif d^er ^erfud^ t>om ^rofeff or Ä r u g in 8eiJ)gig. — Hoc unupa cogitato : 
Modus Omnibus in rebus optumum est habitu; nimia omnia nimium 
exhibent negotium hominibus. Plaut. Poen. I, 2. — Sei^jjig: g. 8* 
»rod^au«. 1823. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XIV und 159 Seiten. Preis: 25 Ngr. 
Üeber Wilhelm Teaugott Kkug b. S. 91. 



Frans lieber. 

ZaatHdf meinet Slufentl^altc« in ©ried^enlanb to%enb ber 9Ronate 3anuar^ 
gebruar unb ÜWärg im 3a^re 1822. SSon D. granjgiebcr* 

'Av^oC, evt' Gcv (&iv xGCTQc $bX(ov ^|xap EXT^aiv. 

2:i(At bo^ ber ted^tenbc <9ott bem äRann bie$5(fte ber Zu^tub, 
^Um\> totnn i^n umfSngt ber ^ne<i^tfd^aft f^ulbige §effe(. $omer. 

Sei^^alg: 5. äl. »rod^au«. 1823. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— X und 186 Seiten. Preis: 1 Tbk. 

Fbanz Libbeb, einer der ausgezeichnetsten deutschen Gelehrten in Nordamerika, 
geb. 18. März 1800 in Berlin, ging über Marseille im Herbst 1821 als Philhellene 
nach Griechenland, wandte sich aber schon nach einigen Monaten nach Italien, 
wo er zu Rom im Hause Niebuhr's Aufnahme fand und das „ Tagebuch *< nieder- 
schrieb. 1827 ging er nach den Vereinigten Staaten, wo er seit 1835 als Pro- 
fessor der Geschichte und Staatsphilosophie zu Columbia in Südcarolina wirkte. 



Johann Andreas Christian Löhr. 

ÜDe^ D. äRartiitu« ta^ ^ unb SBad^telbäd^Iein , mit mand^etlei anrnutl^ig^ergi}^'« 
lid^en öegebenl^citen , f)tftorien, unb Icl^rreld^en fotool^I, al« gut gemeinten 
SSetrad^tungen int Seigre, ©amung unb Srmal^nung für ba^ junge S5oß in 
S5etttf(i^(anb, b. i. für unfere ^od^gdal^rte, gebitbete 3ugenb. SSon 3. 3L S. 
8»]^r. ein fd^Ied^t gering »fid^Iein, baö 5«iemanb tt>irb tefen tocüen. SKit 
bunten Äu^sfem. itl^m* g. 91. Srod^au«. 1823. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V — XXXXH, 2 unpaginirte Seiten „Erstes Büchlein. 
Katzenbüchlein'*, 393 Seiten und 12 bunte Kupfer. Preis: 2 Thlr. 25 Ngr. 

5Die firdblid^en S)inge b. i. bie Äird^e mit il^ren ^irten unb Seigrem, bereu 
Art, Sage, ©taub unb ©irifamleit. 5Webft ©ebonfen, toie in SSielem gu 
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l^clf cu, unb btc giftig ^jlttßd^c StnÜwc be^ «oH« ju l^cBen ftcl^e» SJon 
^]^ilabel^)^u6 Stletl^e«. 2t\pm: S. ä. «rod^au«^ 1823- 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Zwei Worte zuvor", Seite 
Vn— XXXX und 279 Seiten. Preis : 1 Thlr. 15 Ngr. 

Der Verfasser der beiden Schriften, Johank Andbeas Christian Löhb, geb. 
18. Mai 1764 zu Halberstadt, zuletzt Obdrpfarrer in Zwenkau b«i Leipzig, gest. 
28. Juni 1823, ist hauptsächlich durch €eine trefflichen Jugendsdiriften bekannt 



Joseph Lowe. 

(Snglanb mäf feinem gegenwärtigen B^ft^nbe be^ ^derBaue^, be^ ^avbtU unb 
ber t^nanjen 6etra($tet Don 3ofe)>]^ l^otoe^-ß^qn» "Sldfy htm @ng(ifd^en 
bearbeitet unb mit Slnmerfungen unb S^Säjen bcrfel^en bom ©taat^rati^e 
unb atitter Dr. 8. ß. i)cn 3aIoK ^rofeffcr ber ©taat^toiffenfd^aften in 
$aöe. 8ei^)jig: g. «. örocf^au«. 1823- 

8. 4 Seiten Titel, 12 unpaginirte Seiten Bedication, XVI und 576 Seiten. 
Preis: 2 Thlr. 22y2 Ngr. 

Der Titel des Originals lautet: „ The present staU of England in rtgard to 
offricuUure, trade, andfinance: with a comparison of ihe prospects of England 
and France"^ (London 1822, 8.). 

Joseph Lowe, ein gelehrter Schottländer, der zu St.- Andrews und Edinburgh 
studirte, einige Jalire in Holland und 1814 in Caen lebte. 

üeber Ludwig Heinbich von Jakob s. S. 130. 



Aug^ust Heinrich Matthiä. 

ge^rbud^ für ben erften Unterrid^t in ber ^^ifofo})]^ie. SSon «ug. SÄatt^iä. 
' 8ei»>gig: % 31. öro(f^au«. 1823. 

8. 4 Seiten iTitel, Seite V—XrV und 202 Seiten. Preis: 25 Ngr. 

8e^rbu(^ für ben erften Unterrici^t in ber ^W<?<>^ic- *<>« «uguft 2»att^iä. 
3toeite öerlbefferte Auflage. 8el^)gig: g. Sl. ©ro*^au«. 1827- 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VH — XVI und 
200 Seiten. Preis: 25 Ngr. 

5Dritte berbefferte «uflage. Seipjig: g. 31. SSrodü^au^. 183a 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VH — XVI und 
200 Seiten. Preis: 25 Ngr. 

aSierte berbefferte Auflage. 8eij)gig: g. 3!t. örocf^au^. 1844. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XIV und 162 Seiten. Preis: 24 Ngr. 

Heinbich August Matthia, bekannt als Schulmann und Philolog, geb. 25. Dec. 
1769 zu Göttingen, gest. 6. Jan. 1835 als Gymnasialdirector in Altenburg. 



Friedrich Augrust Christian 

Srtebri<i^ aiuguft Sl^riftian SKörlin'« (SrBauungöreben. ^crau«== 
gegeben bon 3luguft SKattl^ifi. 5Reue 3lu«gabe. 8cl^gig: % 31. Srod^ 
^au«. 1823. 

8. 4 Seiten Titel, Seite IH— LXXI, 646 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Altenburg, gedruckt in der Hof buchdruckerei**. Preis : 1 iSdr. 22 Vi Ngr. 

Ist nur eine Ausgabe mit neuem Titel; das Buch war 1820 im Verlage der 
Hahn'schen Buchhandlung in Altenburg erschienen. 

Fbiedbich August Chbistian Mörlin, geb. 4 Jan. 1775 zu Altenburg, ward 
1802 Professor am Gymnasium zu Jena, wo er jedoch schon 4. Sept. 1806 starb. 
Er hat sich wich als Dichter bekanntgemacht. 

Ueber Auausv HsnoacH Matthiä sl oben. 

18* 
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^ '^^hfiti ^^^ 7// or should have sung 
v^ Ueäer *r ^"ff.oM or^^^^erse. - . ' ^ Byron. 

' _^t'^^tf^'"i;i,z/g.F.A. Brockhaus. 1823, 

A 7 ^leeites "^^njrtß Seiten j, Anmerkung zum zweiten Liede** 
[Erstem ^$L Titel. ^ ^^ 

«"^ Z^n Titel and b«^"^ 
,r 9 Seiten /]'' Q jfgr. 

* ^'^'^n^etttiSKülUx. 5Rcue öoaftanbige ausgäbe. 8ci))ai8: 

^^^^^"t'tJ Seite-V— XI, 170 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druck 
^' Ä ^ *']fV. Broctbaus in Leipzig«. Preis: 24 Ngr. 

^^^TLifyjsBt ^^^^^ ^^^ vorzüglichsten deutschen Liederdichter, geb. 
Wo^^^ n Pessau, Lehrer an der Gelehrtenschule daselbst und herzog- 
^' ^^*"Jhrothek»T, gest 1. Oct. 1827. 

lieber ^'^^j.|jer waren zwei Hefte „Lieder der Griechen** 1822 bei Ackermann 
Schon^ erschienen. Später kamen „Neueste Lieder der Griechen" (Leipzig, 
jji Vessa ^ .]jjnzu. Sämmtliche Griechenlieder MüUer's finden sich auch in 
'^^^^Js^he der „Gedichte" (s. unter dem Jahre 1837). 

Ifapoleana. 

^apokana, ober 9?a^)oIcon unb feine ^cü. @hte ©ammlung bon äctenftüden, 
«necboten, Urt^eilen unb tl^eitocife nod^ ungebrucften STOemoiren, 

grfte^ ^eft 

„Unb (aß bu aud^ al« ©elb bid^ aufgerafft 

Unb Tiefenpatl mit toitbcr glut^ gerungen, 

SBoö frommt bein @ieg? 2)ie glutl^ (jat bid^ bejtoungen. — 

a)u »arbfl gur langen mc^t l^tnabgejogen , 

Unb betne @^ur 49em>trbeln trübe Sogen.'' 

(@elbflgef|)rS(i^ in bem 2:af(5enbud^e ,,Urania" für 1823.) 
3tt>eite6 |)eft. 

„Sfl\äft9 tfi gemein in mehted ©d^icffatd Segen, . 
Sftoäf in ben %vaäfm meiner ^gnb. — Ser mBd^te 
SKetn ^ibm too^jl, nad^ 9Äenf^en»eife beuten?" 

(SBaffcnfletn , bon ©dritter.) 

S)ritte^ |)eft. — „©etbft grog, glaubte er an bie ©rege Slnberer. gr Be- 
trog fid^. — Unb ate er feinen 3rrt^um toal^rna^m, l^atte er nur Scr* 
^ ad^tung für bie Keinlid^e ©emütl^^art ber SKenfd^en." (3n ber ^araücle: 
' ,,f5riebrid^ 11. unb 9fiapoleon/' t)on ^fd^ode in ben Uebertieferungen.) — 
8ei^)aig: ^. 21. «rotf^au«. 1823. 

L 4 Seiten Titel, Seite V— X, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 152 Seiten, 
n. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", Seite VII und VIU und 

156 Seiten. 
IIL 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 
168 Seiten. 
* 8. ' Preis: 2 thlr.; jedes Heft 20 Ngr. 

Inhalt. Erstes Heft: I. Napoleon, Menou und Destaing in Egjrpten. , Ein Bei- 
trag zur Beantwortung der Frage über Bonaparte's Religionswechsel. (Aus 
dem ungedruckten handschriftl. Nachlass eines italiänischen Arztes.) IL Napo- 
leons politisches System während der hundert Tage. IH. Die Vorfalle in Jaflfa. 
Bonaparte vor St. Jean d'Akre. Sir Sidney Smith. Kleber etc. IV. Einzelne 
charaMeristische Züge aus Bonaparte's Leben. — Zweites Hefk: I. Napoleon 
ohd der General Rapp. (Aus des Letzterri eigenhändigen Memoiren.) II. Ver- 
schwörungen gegen S^apoleon. (Nach Salgues Memoiren.) IIT. Napoleon auf 
Elba und auf dem Wege nach Paris. (Nach den Schilderungen von Augenzeugen 
und nach des Kaisers eigenen Mittheilungen.) — Drittes Heft: I. Napoleon 



und die Franzosen in Spanien. U. Napoleon in den letzten Augenblicken vor 
seiner ersten Abdankung» III, Napoleons politische, und militärische Fehlgriffe 
nach der Schlacht bei Leipzig. IV. Einzelne geschichtliche und. charakteristische 
Züge. (Der Kaiser in der Nacht nach der Schlacht von Hanau. Er und der 
Herzog van Ragusa. Seine Thätigkeit. Der Graf von Lynch. Fontainebleau.) 
V. Urtheile und Meinungen des Kaisers über verschiedene Personen; Ereignisse 
und Gegenstände. 

Herausgeber war Friedrich Gleich, geb. 1782 zu Vogelsdorf in Schlesien; er 
lebte als Literat zu Leipzig, seit 1831 in Altenburg, wo er Verlagsbuchhändler 
wurde, seit 1840 bei Leipzig, und starb 1842 2u Altenburg. Literarisch ist er 
besonders als Bomanschriftsteller und Heraiusgeber des „£)reniit*' bekannt. 



Johann Ferdinand Neigebaur. 

SDic angetoanbte Sameral^äBiffenfd^aft bargeftcttt in bcr SScmaltung bcö ®mtxaU 
gouöerneurö ©ad am ^khtx^ unb üRittelr^ein» 3Sön Dr. ^Reigebaur, 
föntgl. preu§. £)bcr==8anbe^*®crid^t^rat]^, SlKitgtieb ber 3lf abernte ber SSiffen^ 
fd^a^en ju ßrfurt, ber geleierten Oefettfd^aft ju Söntg^berg unb beö Iitera* 
rifd^en SSereinö ber ©raffd^aft STOarf ; borntate Ärei^btrector ju 9ieufd^ateau. 

— Animo satis haeo vestigia parva sagaci 

Sunt, per quae possis cognoscere caetera tute. Lucret. 

^ci^aifl: S* 5l/48ro(I^au«. 1823- 

.8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite. VII — X, 544 Seiten 
und 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen", Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

Johann Daniel Ferdinand Nbigebaur, geb. 24. Juni 1783 zu Dittmannsdorf 
in Schlesien, preussischer Geheimer Justizrath, bis 1842 Dirigent des . Criminal- 
senats zu Bromberg, später preussischer Consul zuJassy, zuletzt meist in Italien 
lebend, gest. zu Breslau 22. März 1866. 



Friediicli August Benjamin Fuchelt. 

beitrage gur SIKebicin aU SBiffenfd^aft unb Sunft bon Dr. griebrid^ 9luguft 
©enjamtn ^ud^elt, orb, ijffentt. ^rof. ber 3Beb. an ber Uniberfität 
Seipjig, Slrmenarjt, tnfto^ ber ©el^terfd^en Sibtiotl^ef , ber Set^giger 9latur= 
forf^enben ®efeufd^aft unb ber ölonomtfd^en ©octetät äßitgliebe. Srfte^ 
Sänbd^en: Ueber bie inbibibueüe Äonftitutton unb il^ren Stnflul auf bte @nt* 
fte^ung unb ben Sl^arafter ber firanf^eiten* 8ei))itg : g. 3l. Srod f au«. 1823. — 
21. u. b. Z.: ®ie inbibibuette Äonftttution unb il^r Sinflu^ auf bie Sntftel^ung 
unb ben S^arafter ber Äranf fetten f^ftentattfd^ erläutert bon Dr. griebri^ 
Sluguft ©eniamtn ^ud^elt, erb. öffentL ^rof. ber SÄeb. an ber Uni* 
berfttät 8ei^)jig, Slrntenarjt, Äufto« ber ©e^Ierfd^en ^ibliotl^el, berSeipgtger 
5Raturforfd^enben ©efettf^aft unb ber ijfoncmtfd^en ©ocietät SKitgtiebe. 
8eit>sig: %, 51. örod^au«. 1823. 

8. 6 Seiten Titel, Seite VII — XXX, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 
180 Seiten. Preis: 25 Ngr. 

Das Werk ward nicht fortgesetzt. 

Ueber Friedrich August Benjamin Puchblt s. S. 37. 



Johann Wilhelm Quarch. 

gel^bud^ ber SBaaren^JRed^nung bon M. 3. SB. Ouard^, ^ribatlel^rer ber 
SWatl^ematif unb §anbetetoiffenfd^aften, SKitglieb ber öfonontifd^en ©ocietät 
in 8ei|)jig» — Ce n'est jamais le calcul qui nous trompe quand il est 
biqn fait; il n'a pas besoin d'etre appuye par cles raisonnemens ; mais 
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d'ordinaire ce sont les ralsonnemens qui nous trompent, et qui ne 
doivent nous d^terminer qu'autant qu'ils sont appuy^s par le calcul. — 
Sei))itg: %. a. &codffava. 1823* 

8. 4 Seiten Titel, Seite Y— YIII, 295 Seiten und 1 unpaginirte Seite 
„Gedruckt bei F. A. Brockhaus in Leipzig <>. Preis: 1 TUr. 5 Kgr. 

Johann Wilhelm Qüajeich, deutscher Bechenlehrer, geb. zu Plaussig bei Leipzig 
23. Oct. 1785, gest. zu Leipzig 23. Juli 1835. 



Friedrich Ludwig Qeorg von Baumer. 

©efd^id^tc ber ^cl^cnftaufen unb il^rcr 3^it ^^^ ^xhbxldf bon Staunte r. 

erftcr ©anb* 2Kit einem ftubfer, einer Äörte unb jtoei planen. 1823. 
[toeiter «anb. SWit einem ftiqjfer. 1823. ^Dritter «anb. a»it jtbei 
!u<)fern unb einer Äarte. 1824 Vierter ©anb. ÜRit fünf Äu|)fem unb 

einem ^lane. 1824. gilnfter «anb. 1825. ©e^^tcr «anb. 1825. 

Sei^jjifl: %. «. örorfj^au«. 

L 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — XL VI, 
597 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Gedruckt bei F. A. Brockhaus in 
Leipzig *<; „Stammtafel der Hohenstaufen. Erste H&lfte^'; Titelkupfer: 
„Ansicht der Gegend um Hohenstaufen", gest. von Yeith; „Karte von 
Mittel- und Süd-Europa nebst Klein Asien rar das Jahr MC 'S gest. von 
Schmidt; „Plan von Antiochien'S »Fl&n von Jerusalem 'S gest. von 
Schmidt. 

II. 4 Seiten Titel, Seite V — X, 599 Seiten, 1 unpaginirte Seite Druckfehler 
und Titelkupfer : „Kaiser Friedrich I.**, gez. von Raabe, gest. von Zumpe. 

ni. 4 Seiten Titel, Seite Y — X, 757 Seiten, 1 unpaginirte Seite „Druck- 
fehler im dritten Bande", 2 Bildnisse: „König Philipp'' (Titelkupfer), 
„Kaiser Friedrich IL", zu Seite 308, beide gez. von Raabe, g[e8t. von 
Zschoch und „Karte von Mittel und Süd -Europa nebst Klein Asien 
für das Jahr MGG", gest. ron Schmidt. 

IV. 4 Seiten Titel, Seite V— XYI und 681 Seiten; „Zweite Beilage. Stamm- 
tafel der Hohenstaufen. Zweite Hälfte", Seite 688^; „Vierte Beilage. 
Stammtafel def Ezeline", Seite 642^; „Fünfte Beilaffe. Stammtafel der 
• Lancia", Seite 642^; „Sechste Beilage. Stammtafd der Frangipani", 

Seite 6^^; 5 Kupfer und 1 Plan: „Ansicht der Gegend um Scurcola 
und Alba" (Titelkupfer), gest von Veith ; „Papst Innooenz FV.", zu Seite 
120, gest. von Schwerageburth; „König Ludwig IX.", zu Seite 269, gez. 
von Raabe, gest. von Zumpe; „Karl von Anjou", zu Seite 480, gez. 
von Raabe, gest. von Zschoch; „Konradin 'S zu Seite 569, gez. von 
Raabe, gest. von Zumpe; „Plan des Schlachtfeldes von Tagliacozzo 
oder Scurcola", gest. von Schmidt. 

V. 4 Seiten Titel, Seite Y-^XVI, 519 Seiten und 1 unpaginirte Seite 
Druckfehler " 

VI. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI, 643 Seiten und 1 unpaginirte Seite 
„Druckfehler". 
Die erste Octavausgabe erschien in drei Ausgaben zu folgenden Preisen: 

Nr. 1, gutes französisches Druckpapier 20 Thlr. 

Nr. 2, feinstes französisches Druckpapier 27 Thlr. 

Nr. 3, feinstes französisches Velinpapier mit Kupfern vor der Schrift 40 Thlr. 

Gleichzeitig erschien eine Quartausgabe in zwei Ausgaben: 

I. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte S«ten Dedication, Seite IX^XLII und 
484 Seiten; „Stammtafel der Hohenstaufen. Erste Hälfte"; Titelkupfer 
„Ansicht der Gegend um Hohenstaufen 'S gest. von Veith; „Karte von 
Mittel- und Süd-Europa nebst Klein Asien für das Jahr MC", gest. 
von Schmidt; „Plan von Antiochien'S „Plan von Jerusalem", gest. von 
Schmidt. 
II. 4 Seiten Titel, Seite V— VUI, 492 Seiten und Titelkupfer „Kaiser 

Friedrich I.", gez. von Raabe, gest. von Zumpe. 
in. 4 Seiten Titel, Seite V— X und 600 Seiten; 2 Bildnisse: „König Phüipp" 
(Titelkupfer), „Kaiser Friedrich II.", zu Seite 245, beide gez. von 
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Raabe, gest. von Zechoch und „Karte von Mittel- und Süd -Europa 
nebst Klein Asien für das Jahr MCC^S S^^^ ^^^ Schmidt. 

IV. 4 Seiten Titel, Seite V— XVm und 542 Seiten; „Zweite Beilage. 
Stammtafel der Hohenstaufen. Zweite Hälfte ^S Seite 510^; „Vierte 
Beilage. Stammtafel der Ezeline", Seite 514^; „Fünfte Beilage. Stamm- 
tafel der Landaus Seite 514^; 5 Kupfer und 1 Plan: „Ansicht der 
Ckgend um Scurcola und Alba" (Titelkupfer), ^est. von Veith; „Papst 
Innocenz IV.", zu Seite 98, gest. von Schwerdgeburth; „König Lud- 
wig IX.", zu Seite 215, gez. von Raabe, gest. von Zumpe; „Karl von 
Anjou", zu Seite 384, gez. von Raabe, gest. von Zschoch; „Konradin", 
zu Seite 456, gez. von Raabe, gest. von Zumpe; „Plan des Schlacht- 
feldes von Tagliacozzo oder Scurcola", gest. von Schmidt. 

V. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 404 Seiten. 
VI. 4 Seiten Titel, Seite V— XIV und 513 Seiten. 

Diese Quartausgabe wurde zu folgenden Preisen geliefert: auf feinstem franzö- 
sischen Schreibpapier 30 Thlr., auf feinstem französischen Velinpapier, mit Kupfern 
vor der Schrift 50 Thlr. 

©cfd^id^tc ber §ol^cnftaufcn unb i^rcr 3ett iJonSrtebrid^öcnSRaumcr. 3^eitc 
bcrbcffertc unb bermel^rte Slupagc. 3n fe^^ öanbcn. Srftcr 48anb. 1840* 
^tociter «anb. 1841. abrittet ®anb. 184L SJtcrtcr «anb. 184L 
günftcr ®anb. 184L ©ed^öter ©anb. 1842- Sci^jjig : g. 21. »rodf^au«. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XVIII und 596 Seiten ; „Vierte Beilage. Stamm- 
tafel der Hohenstaufen. Erste Hälfte." 
n. 4 Seiten Titel, Seite V— VII und 671 Seiten- 

III. 4 Seiten Titel, Seite V — X, 2 unpaginirte Seiten „Sechstes Buch. (Fort- 
setzung.)" und 682 Seiten, 

IV. 4 Seiten Titel, Seite V— X und 654 Seiten. 

V. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 590 Seiten. 
VI. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 860 Seiten. 

8. Preis: auf Druckpapier 12 Thlr., auf Velinpapier 24 Thlr. 

©ritte, berbeffcrte unb betmel^rtc aufläge. 3n fcd^« 55finben. Stfter 33anb. 
1857. 3tt)eiter öanb. 1857. Dritter öaub, 1857* SSierter öanb. 
1857. gönfter «anb. 1858* ©cd^^ter »anb. 1858. 8ei»)jt8: g. 51. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XII und 396 Seiten. 

U. 4 Seiten Titel und 444 Seiten. 
m. 4 Seiten Titel, Seite V— VH, 462 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 

„Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". 
IV. 4 Seiten Titel und 410 Seiten. 

V. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 422 Seiten. 

VI. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 2 unpaginirte Seiten „Neuntes Buch. 
Alterthümer des 12. und 13. Jahrhunderts (Fortsetzung)" und 688 Seiten. 

8. Preis: geheftet 6 Thlr., gebunden 7 Thlr. 

©efd^ld^te ber ^ol^enftaufen unb i^rer 3eit. SSöu griebrid^ bon JRaumer. 
3n fed^« öänben. SSierte Sluflage. (Srfter öanb, [©ignet.] ^toeiter 
Sanb. [©ignet.] dritter «anb. [©ignet.] SJierter Sanb. [©ignet.] 
günfter ©anb. [©ignet.] ©cd^ter »anb. [©ignet.] Öeipjig: g. 21. 
«rodtl^au«. 1871—72. 

L 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX— XVHI und 

396 Seiten. 
n. 4 Seiten Titel und 444 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel, Seite V— VH, 462 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druck von F. A. Brockhans in Leipzig". 

IV. 4 Seiten Titel und 410 Seiten. 

V. 4 Seiten Titel, Seite V— VHI und 422 Seiten. 

VI. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 2 unpaginirte Seiten „Neuntes Buch 
Alterthümer des 12. und 13. Jahrhunderts (Fortsetzung)" und 688 Seiten 

8. Preis; geheftet 6 Thlr., gebunden 7 Thlr. 
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Die ursprünglich der ersten Auflage von Raumer's ,, Geschichte der Hohen- 
staufen" beigefugten Kupfer und Karten werden apart geliefert unter dem Um- 
schlagtitel: ,JKupfer und Karten zu Friedrich von Raumer's Geschichte der Hohen- 
staufen und ihrer Zeit. Leipzig: F. A. Brockhaus/' (Preis 2 Thlr.) 

Infolge der politischen Ereignisse, welche 1871 zur Wiederaufrichtung des 
deutschen Kaiserreichs fährten, entschloss sich die Yerlagshandlung im Mai 
dieses Jahres zu dieser vierten Auflage, weiche der Verfasser „Seiner Majestät 
dem Deutschen Kaiser, Könige von Preussen*^ gewidmet hat. 

lieber Fboedbich Lttdwio Gbobg von Raühsb s. S. 167. 



Johann Oeorge Schefbier. 

aÄeiit Sebcn, toic td^ So.l^ann ®corgc ©d^cffncr c^ [clbft befd^ricben. 

fBäd id^ irrte, tt>a9 i^ fttibtt, 

Unb babet fo alt mid^ libtt, 

^anb id^ ](itet in einen ©traug. 

^Sf^nC in tl^m bod^ %litx, 3ugenb 

3rren, Streben, 0^e(fl unb ^ugenb 

@td^ für jebed fd^utü« avt9. i^ta^ ©Btl^e.) 

8et»)iig, ftebruclt bei 3. ®. §«eubcrt im 3. 1816 unb ausgegeben im a 1823. 

8. 4 Seiten Titel, Seite I — XII, 512 Seiten, 32 unpaginirte Seiten „Bey- 
lagen", Seite 1 — 21 „Druckfehler und Auslassungen" und Scheffner's 
Büdniss, gez. von Kientz, gest von Bollinger. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

Johann Geoboe Schbffneb, geb. zu Königsberg 8. Aug. 1736, gest. 16. Aug. 
1820 zu Gumbinnen als preussischer Kriegs- und Steuerrath. Er hat sich als 
Dichter bekannt gemacht. 

Karl Wilhelm Otto Augrust von SchindeL 

5)ie bcutfd^en ©d^riftftfQerinnen be« neunjel^nten Sal^rl^unbert^. SSon Sari 
ffiil^elm Dtto Sluguft ö. ®(3^inbel, auf Sied^ri^, ©d^onbrunn 2C. tc, 
8anbe^^2lelteftem im gürftentl^um ®9rU|, int üfegg. Ober*8aufi^, erto. 
^räfibent ber obertaufijfeer ©cfettfd^. ber SBiff enf d^af ten , aud^ ber fönigl. 
fäd^f. naturforfd^enben 8inn6ifd^cn ©efeöfd^. gu 8ei^3jig S^ren^'SKitglieb. (Srftcr 
X^eil. 91 — 8. 1823. 3tt>eiter S^eit. ÜB— 3. 1825. ©rittcr S^eiL 
S'iad^trage unb ®erid^tigungen entl^altenb. 1825. Sei^gig: g» 21. SSrodE^au«. 

I. 4 Seiten Titel, 8 unpaginirte Seiten Dedication, Seite XIII — XXXII 

und 384 Seiten. Preis: 2 Thlr. 
IL 4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 504 Seiten. )^ . «^1.1 «a tsj 
HL 4 Seiten Titel, Seite V— XXVH und 260 Seiten.r '®^^- ^ ^^^^' ^ ^S^' 
8. Preis sänamtlicher 3 Theile: 5 Thlr. 20 Ngr. 

Kasl Wilhelm Otto Afgust von Schindel, deutscher Schriftsteller und Bio- 
graph, Landesältester der preussischen Oberlausitz, geb. auf dem Schlosse 
Tzschochau bei Lauban 21. April 1776, gest. zu Schönbrunn bei Görlitz 
21. Nov. 1830. 

Julius Franz Schneller. 

SBeÖgefd^id^te jur grünblid^en ßrfenntnig ber ©d^idfate unb Ärfifte be^ aReufd^cn^^ 
gefd^Ied^t«. SSon 3uliu0 granj ©ritueller. (Srfter SC^eil. SScrtDelt^ 
«ei^ig: f5- 91- örodl^au«. 1823. 

4 Seiten Titel, 348 Seiten und Titelkupfer „Cyrus", gest. von Blaschke. 

ffieltgefd^id^te jur grfinblid^en Srfenntnig ber ©d^idfale unb Gräfte be« SBenfd^en* 
gefd^Ied^te«. SJon 3uliu^ Sranj ®d^ netter, ^rofeffor in ®rä^. 

Bkoe^ter SC^eit. «ttert^um. ®rä|, 1808. «e^ granj gerftt, »ud^^anbter. 

2 Seiten Titel, 502 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Gedruckt mit Tänzerischen 
Schriften" und Titelkupfer: „Caesar", gest. von Blaschke. 
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©rttter SE^cit SKittetattcr. ®räfe, 1810. «c^ granj gcrfti , »ud^^nblcr. 

2 Seiten Titel, 638 Seiten, 2 unpäginirte Seiten „ Gedruckt mit Tänzerischen 
Schriften" und Titelkupfer: „ Columbus "„ gest. von Blaschke. 

aSiertcr St^ciL 5«ettc 3ett ®rafe, 1813. öc^ granj gcrftt, «ud^^änWcr. 

2 Seiten Titel, 640 Seiten und Titelkupfer : „Josephus**, gest. von Blaschke. 
8. Preis: 6 Thlr. 

Laut Contract vom 5. Juni 1823 trat Joh. Lorenz Grainer, der damalige Besitzer 
der Ferstl'schen Buchhandlung in Gratz, das Verlagsrecht des Werks sowie 
alle vorräthigen Exemplare des zweiten, dritten und vierten Bandes an Brock- 
haus ab. £s ist somit anzunehmen, dass letzterer nur den ersten Band neu 
drucken Hess. 

Julius Fbanz Schihslleb, bekannt als Geschichtsforscher und Geschicht- 
schreiber, geb. 1777 zu Strasburg, wirkte seit 1806 als Professor der Geschichte 
zu Gratz, seit 1823 als Professor der Philosophie zu Freiburg, wo er 15. Mai 1833 
starb. Nach dem Sturze Napoleon's bei der österreichischen Regierung als 
Josephiner und Bonapartist verdächtigt, durfte Schneller's „Weltgeschichte" in 
Oesterreich nicht wieder aufgelegt werden. 



Hans von Schweinichen. 

geben unb Abenteuer be^ fd&Iefifd^en JRitterö ^an« öon ©d^toeinid^en. SSon 
i^m felbft aufgefegt unb l^erau^gegeben Dom ^rofeffor SSüfd^ing. Srfter 
Sanb. 3tt)eiter ®anb. ^Dritter öanb. Sfieue »umgäbe. 8ct^)jtg: g. 21. 
»rod^au«. 1823. 

L 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite V — XIV und 

401 Seite. 
n. 4 Seiten Titel, Seite in— VHI und 364 Seiten. 

m. 4 Seiten Titel, Sette III— VIII, 325 Seiten und 1 unpaginirte Seite 
„Breslau, gedruckt bei Gustav Kupfer". 
8. Preis: 3 Thlr. 

Die erste Ausgabe erschien 1820 — ^23 in Breslau bei Josef Max unter folgen- 
dem Titel: „Lieben Lust und Leben der Deutschen des sechzehnten Jahr- 
hunderts, in den Begebenheiten des Schlesischen Ritters Hans von Schweinichen, 
von ihm selbst aufgesetzt. Herausgegeben von Büsching" (3 Bde.). Die „Neue 
Ausgabe" ist nur eine Titelausgabe. 

Hans von Schweinichen, geb. 25. Juni 1552 auf Grädizberg in Schlesien, kam 
1567 in die Dienste des vergnügungssüchtigen und verschwenderischen Herzogs 
Heinrich XI. von Liegnitz und begleitete denselben auf seinen Fahrten durch 
Polen und Deutschland. Später wurde er Marschall des Herzogs Friedrich von 
Liegnitz und starb 1616. Er führte bis 1602 ein sehr ausführliches Tagebuch, 
welches für die Sittengeschichte jener Zeit von Wichtigkeit ist. 

Ueber Johann Gustav Gottlieb Büsching s. S. 57. 



Shakspeare's Vorschule. 

®]^aff^)care'^ SSorfd^uIe. herausgegeben unb mit SSorreben Begleitet bon 8ub* 

»ig Zitd. 

Srfter öanb. I. ÜDie »unberbare ®age bom ^ater ©aco. ©d^auf^jiel bon 
9tobert ®reen. IL 3lrben bon ^JeberSl^am, eine S^ragöbie. III. Die 
^ejen in Sancaf^ire, bon Xffcma^ §e^tooob. Seijjgig: ^- 31. Söxoäffan^. 
1823, 

4 Seiten Titel, Seite V — XLUy 419 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Epilog". 
Preis: 2 thlr. 22 Vi Ngr. 

3tt)eiter S3anb, I. 5)te fc^öne Sntma, ein ©d^auf^sieL IL SDer S^i^rann, 
ober bie 3ungf rauen * 2^ragBbie , ein Xxamx^pkl bon SDlafftnger* III. ÜDie 
®eburt beö ÜJierün, ober ba« Sinb ^ai feinen SSater gefunben, ein ©d^au* 
frtel bon 3B, ©^aff^jeare unb SQ3. SRowIe^. 8ei»)atg : g, 21* Srocf^auö. 182a 

4 Seiten Titel, Seite V— XLIX und 366 Seiten. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 
8. Preis beider Bände: 5 Thlr. 7Va Ngr. 
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Tieck übersetzte hierin Stücke von folgenden englischen Dramendichtern : 

RoBSBT Gbebm, der bedeutendste jener Tage, geb. zu Norwich um 1560, gest. 
in London 3. Sept. 1592. 

Thoicas Hstwood, unter Elisabeth, Jakob I. und Karl I. fleissiger Schau- 
spieler und Dichter. Das hier übersetzte Stück ist wahrscheinlich 1615 geschrieben. 

Philipp Mässingeb, geb. 1584 zu Salisbury, gest. 17. März 1640 zu London. 

William RowLET, eigentlich Schauspieler, wird um 1613 viel genannt. 

Ludwig Tieck, geb. 31. Mai 1773 zu Berlin, berühmter Dichter, Novellist und 
Kritiker und nebst den beiden Schlegel Begründer der romantischen Schule, 
seit 1819 in Dresden, seit 1840 in Berlin, gest. daselbst 28. April 1853. 



Adolf Friedrich Karl Streckfass. 

©cbid^tc bon fiarl ©trcdfug. S'icttc öerbeffcrtc 8(uöga6c. Sclpjtg: ^. %. 
Söxcd^am. 1823- 

8. 4 Seiten Titel, 237 Seiten, 1 unpaginirte Seite „Druckfehler" und 2 un- 
paginirte Seiten „Inhaltsverzeichmss". Preis: 1 Thlr. 

Die erste Auflage dieser „Gedichte" erschien 1811 in Leipzig bei Gerhard Fleischer. 
Schon vorher (1804) hatte Streckfuss eine kleinere Sammlung „Gedichte" zu 
Wien herausgegeben. 

lieber Adolf Frisdbich Eabl Stbecktüss s. S. 188. 



Christoph August Tiedge. 

r 

5lnna Sl^artottc ^oxctf}ta, lefete ^crjogtn Don Äurlanb; gefd^tlbcrt t^m^ffxu 
ftot)^2lu8ufi2:icbgc. 8eit>jt8: g. 31. SÖxodffan^. 1823. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VU — XII, 415 Seiten 
und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler". Preis: 2 Thlr. 

Ein besonderer Abdruck aus den „Zeitgenossen". 

Chbistoph Aüoust Tiedge, geb. 14. Dec. 1752 zu Gardelegen, widmete sich 
der Poesie, trat mit Göckingk, Gleim und der Frau von der Recke in Beziehung, 
wurde der letztern Gesellschafter, erst in Berlin, seit 1819 in Dresden, wo er 
8. März 1841 starb. 

Johann Adam Walther. 

lieber das Wesen der phthisischen Constitution und der Phthisis in 
ihren verschiedenen Modificationen , nebst der aus diesem fliessenden 
Curmethode. Von J. A. Walther, der Philosophie und Medicin Doctor 
und praktischem Arzt zu Baireuth. — Quisquis (sanguis) vero opti- 
mus Sit, illud tamen certum, vitalem hunc purpureum liquorem ratione 
aetatis, ratione victus et vitae generis, ratione regionum et anni tera- 
porum, etiam- in sanitatis statu magnopere variare, adeoque universali 
normae penitus non esse locum. F. Hofi&nanni Medic. rat. systematic. 
T. 3. Sect. 1. Cap. 13. p. 290. — Zweiter oder besonderer Band; 
Zweite Abtheilung. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1823. 

4 Seiten Titel, Seite V-— XVI „Vorrede", Seite I— XXIX „Inhalts -Anzeige 
der wesentlichsten Puncte des Ganzen", 288 Seiten und 2 unpaginirte 
Seiten „Verzeichniss sinnentstellender Druckfehler ,• welche der Leser zu 
verbessern ersucht wird". Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

Band 1 und 2 erschienen im Verlag von Carl Friedrich Kunz in Bamberg, 
von dem das Werk an F. A. Brockhaus überging. 

Johann Adam Walthbb, geb. 23. Juli 1781 zu Baireuth, wo er als Arzt lebte 
und 30. Jan. 1856 starb. £r hat noch mehre andere medicinische Schriften 
herausgegeben. 
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1824. 

Nepomuk Borst. 



Ueber bie ^eloeidla 



ft im gtetttJrocc^. 9Jon 5«e<)oniuI ©otft. 50Ht einer 
SSorrebe bon änfelm JRittcr J)on ffeuerbad^. 3ti>eitc Sluflage. Seipgig: 
g. «• «rod^fau«. 1824 

8. 4 Seiten Titel, Seite V—XL und 119 Seiten. Preis: 22% Ngr. 

Die erste Auflage erschien 1816 im Verlage von Carl Friedrich Kunz in Bamberg. 

lieber Nbpomuk Bobst ist nichts Näheres bekannt. 

Paxtl Johann Ajsswm Ritteb von Fbubbbaoh, geb. 14. Nov. 1775 zu Jena, 
berühmter Criminalist, gest. als Präsident des Appellationsgerichts zu Ansbach 
29. Mai 1888. 

Jean Nicolas BouUly. 

erja^Iuitgen für SRütter, mä) «ei^lelcn au« ber loirffid^en SBett* Sfladf bem 
grangöpWen bon 3. 9?. Souill^ überfe^t bon grtebrid^ ®Ieic^. 3n 
jtt>ei Steilen- erfter J^eil. «eibjig: §. 21- «rotf^au«. 1824. 

4 Seiten Titel, 2 unpaffinirte Seiten „Inhalt des ersten Theils", Seite VII 
und Vin und 280 Seiten. 

@raä^(migen für ^Kutter, naöf ^eif^ielen au« ber toirUid^en SBe(t 3la(ff bem 
granjSfifci^en bon 3. SSI. «ouill^ überfc^t bon gricbrid^ ©leid^- 3»eiter 
J^ell. itipm: g- a- «rorf^au«. 1824. 

4 Seiten Titel, Seite V und VI, 1 unpaginirte Seite „Inhalt des zweiten 
Theüs" und 291 Seiten. 
8. Preis: 2 Thlr. 10 Ngr. 

Der Titel des Originals lautet: „Le« meres de famiUea^'- (2 vols., Paris 1823, 8.). 

üeber Jban Nicolas Bouilly s. S. 47. 

Ueber Fioepsich Gleich s. S. 197. 



Johazm Christian Ludwig Haken. 

gerbinanb bon ©d^iö. Sine ßeben^befd^reibung nad^ Ori8tnat¥a<>icren. ßerau«* 
gegeben bon 3. S. 8. ftalcn. (Srfte« ©Snbc^en. mx ©d^tt'« «itbnig, 
unb einer Sarte. Breite« ©anbd^en. 8eil>aig: %. a. ©rödf^au«. 1824. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V — XII, 2 unpaginirte Seiten „Erste Atftheilung", 
34() Seiten, Schill's Bildniss (Titelkupfer) und 1 Karte „Colberg und 
seine Umgegend ^^, gez. von Haken, gest. von Leutemann. 
n. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Zweite Abtheilung'* und Seite 3 — 223. 
8. Preis: 2 Thlr. 2272 Ngr. 

Ueber Johann Ghbistian Ludwig Hakbn s. S. 166. 

Ueber clie Lebensbeschreibung Ferdinand von Schills vgl. auch die Schrift 
von G. Barsch: „Ferdinand von Schiirs Zag und Tod im Jahre 1809" (s. unter 
dem Jahre 1860). 

Theodor Konrad Hartleben. 

@efd^5ftd:^8e^fon für bie beutfd^en Sonbftänbe, ©taate« unb @emetnbe-9eamten, 
fo ti)ic aOe, njeld^e bie beutfd^en ©taatö * ^au^l^altungen unb lanbftänbifc^en 
93erl^anbtungen rid^tig Beurtl^etten n)oüen. herausgegeben bouD. Sti^eobor 
^artleben, @ro|]^er2ogIid^ Sabifd^em geheimen S^egierungSratl^e , orbent^ 
lid^em auSto&rtigen SDcitgUebe ber ^öniglid^ ^aietifd^en^ $reu|ifd^en unb 
C)ann»betifd^n ^labemien ber SSiffenfd^ften au SRünd^en, Erfurt unb mi- 
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tiitgcn, aud^ ber ^amburgifd^cn ©efcttfd^aft ju Scförbcrung nü|ßd^cr fünfte 
unb ®ctt)crbe 5lff ocürtem. 3n gtoet ©änben. @rftcr öanb. 21 — ®. Seitejig : 
g^ 81. «rod^au^. 1824. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XIY und 469 Seiten. Preis: auf Druckpapier 
2 Thlr. 15 Ngr., auf Schreibpapier 4 Thlr. 

Der zweite Band erschien nicht, da der Verfasser während der Vorarbeiten 
zu demselben starb. Der erste Band ward wegen misliebiger Stellen in Baden 
und Preussen confiscirt. 

Theodor Eonbad Habtleben, badischer Geheimer Begierungsrath und Pro- 
fessor zu Freiburg im Breisgau, geb. zu Mainz 24. Juni 1770, gest. zu Manheim 
15. Juni 1827. 



Friedrich Christiaii August Hasse. 

J)a^ geben ©erl^arb« bon Sügelgen, ergä^tt Jjon g. 6^. «. ^affe. a»tt 
bem 53ttbniffe be« ÄfinftlenS unb a^t Uinrtffen i?on feinen ©emälben; nebft 
einigen Slad^rid^ten an« bem ßeben be« t ruff. Sablnetönwiler« Äarl bon Sü== 
geigen. — ,,S38er fönnte anäf ein toal^rl^aft trefflid^er S'ünftler fe^n, unb 
nid^t jugtelti^ ein eben fo treffßd^er SKenfd^?'' ijernott). — Sei^jig: g. 3. 
«rod|au«. 1824- 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedicätion, Seite VU — XVI, 
482 Seiten, Bildniss von Gerhard von Kügelgen und 8 Umrisse. Preis: 
3 Thlr. 10 Ngr. 

Friedrich Arnold Brockhaus veranlasste Hasse zur Abfassung dieser Biographie, 
erlebte aber deren Ausgabe nicht mehr. Das Bildniss des Künstlers (in gr. 4., 
20 Ngr.) ist von seinem Sohne W^ilhelm von Kügelgen gezeichnet und von Gott- 
schick in Dresden gestochen. 

Ueber Fbibdbich Ghbistian Aügüst Hasse s^ S. 67. 



Therese Huber. 

3ugenbmut]^. @ine Srga^Iung bon S^l^erefe §uber. — J'etais jeune et sü- 
perbe. — 3n gtoei 2^1^eilen. (grfter J^l^eil. 3^^^^^ 2:^eil. ßei^jig : i5- ä[- 
»rod^au^. 1824. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V — XTV, 289 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 

„Druckfehler". 
n. 4 Seiten Titel, 390 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler". 

8. Preis: 3 Thlr. 15 Ngr. 

Ueber Thbbesb Hubeb s. S. 162. 



Augustin de Iturbide. 

©cntoflrbtgleiten au^ bem iSffentlici^en geben beö Sflatfer^ Don SÄejico, 
Sfuguftin be 3turbibe, bon i^m fetbft gefd^rieben. ^aäf ber engüfd^en 
ausgäbe überfe^t 8eit)gigt S. 81. «rod^au^. 1824. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XXVII, 117 Seiten und 1 unpaginirte Seite 
„Druckfehler". Preis: 20 Ngr. 

Don Augüstin db Itübbtdb, geb. um 1790 zu Valladolid in Mexico, trat an 
die Spitze der Verschwörung, welche 1822 der spanischen Herrschaft ein Ende 
machte, und wurde 21. Aug. 1822 als Augustin I. zum Kaiser von Mexico aus> 
gerufen, dankte aber 20. März 1823 wieder ab und ging nach Europa. Obgleich 
in die Acht erklärt , kehrte er 1824 nach Mexico zurück , wo er alsbald gefangen 
und 19. Juli zu Padilla erschossen wurde. 

Nach einer Bemerkung in der Vorrede ist der englische Uebersetzer dieser 
1824 erschienenen Schrift: „Ä Statement of some of the princtpäl events in the 
public life of Augustin de Iturbide toritten by himself^'' , wie es scheint, Mighabl 
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JoHK Quin, bekannt durch seine Reise nach Spanien und das von ihm heraus- 
gegebene Leben Ferdinand's VII. Die deutsche Uebertragung besorgte Wilhelm 
Adolp Lindau in Dresden, geb. 24. Mai 1774 zu Dusseldorf , lebte seit 1806 als 
Privatgelehrter erst zu Dresden, dann zu Leipzig , zuletzt wiederum in Dresden, 
wo er 1. Juni 1849 starb. 



Friedrich Ernst Adolf Karl Graf Kalckreuth. 

J)ramatifd^e ÜDid^tungcn i)on gricbrtd^ ®raf Äalcfreutl^. Srftcr S3anb 
1. eamittu«. 2, Sfibor. 8cit)gig: g. ä. SÖxodifan^. 1824 

4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — XVI und 350 Seiten 

^tociter öanb. L ©aftltd^c SCrcue. 2. !©tc ©Otiten ^Srone, 3* ÜDer ^rinj 
i)0n Sto^fana. 8ct^)jig: ^. 31. »rodf^au«. 1824 

4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — XVI, 348 Seiten 
und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler". 
8. Preis; 3 Thlr. 15 Ngr. 

Feiedbich Ernst Adolf Karl Graf Kalckreuth, deutscher Schriftsteller, 
geb. zu Pasewalk 15. März 1790, 



Charles de Martens. 

Annuaire diplomatique pour 1824. Contenant: 

1. Lcs dates des naissances et mariages des souverains de TEurope. 

2. Les noms des ministres ä . portefeuille. 

3. Les noms des agens diplomatiques et consulaires. 

4. Le personel du corps diplomatique, d'apres l'ordre alphabötique 
des r^sidences. 

5. Les promotions et mutations qui ont eu Heu depuis le 1^'janv. 
1823— l^mars 1824. 

6. Neurologie des souverains, princes et princesses, et premiers fonc- 
tiounaires civils et militaires morts depuis le l^'janvier 1823 — 1®' 
mars 1824. 

Deuxieme ann^e. Paris et Leipzig, chez F. A. Brockhaus. 1824. 

12. 4 Seiten Titel, 300 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Errata". Preis: 
1 Thlr. 10 Ngr. 

Annuaire diplomatique pour 1825. Contenant: 

1. Les dates des naissances et mariages des souverains de TEurope. 

2. Les noms des ministres ä portefeuille. 

3. Les noms des agens diplomatiques et consulaires. 

4. Le personel du corps diplomatique, d'apres l'ordre alphabfitique 
des rösidences. 

5. N^crologie des souverains, princes et princesses, et premiers fonc- 
tionnaires civils et militaires morts depuis le P' mars 1824 — P' 
avril 1825. 

Troisifeme annee. Paris et Leipzig, chez F. A. Brockhaus. 1825. 

12. 4 Seiten Titel und 236 Seiten. Preis: 1 Thlr. 

Der erste Jahrgang (1823, 1 Thlr. 10 Ngr.) erschien zu Paris bei Treuttel 
und Würtz. 

Karl von Martbks, Neffe des bekannten Georg Friedrich von Martens und wie 
dieser Diplomat, geb. 17. Sept. 1781 zu FraÄfurt a. M., gest. zu Dresden 
18. März 1862. 
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Christian Müller. 

Roms Gampagna in Beziehung auf alte Geschichte, Dichtung und Kunst. 
Von D. Christian MüUer. Erster TheE Zweite Theil. Leipzig: 
F. A. Brockhaus. 1824. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — XVI und 

404 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel, Seite V— VHI, 406 Seiten, XVII Seiten „Index« und 
1 Karte „Die Campai^na von Rom. Gravirt im Konigi liÜiog^phischen 
Institute zu Berlin von Beleke". 
8. Preis: 4 Thlr. 

üeber Chbistian MüLiiEB 8. S. 184. 



MtOlw. 

^omerifd^e Sarfd^itte. ®nc (Sintcttuitg in^ ba« ©tttbiitm ber 9Ka« unb Db^ffec. 
SSon ffiill^clm fSJlülUx. — Ttiv toutou Siavoiav ÄcptavSavew, fx-Jj fxovov 
xa S3C7) gi^oTov ^crciv. Plato in lone. — Seipjig: 5* ^* 53ro(f^au^. 1824. 

8. 4 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Dedication, Seite XI — ^XVHI, 2 un- 
paginirte Seiten „Inhalt" und 192 Seiten. Preis: 25 Ngr. 

^omcrifd^c SSorfd^uIe. ®nc ©nlcitttng in ba^ ©tubium bcr 3Ua^ unb Ob^ffcc. 
SSon SBill^etmaÄüIIcr. S^ütt Stuflage, mit ®nteitung unb Slnmcrlungcn 
öon ©eticb 6arl SBtll^» öaumgartcn^6rufiu^. 8ct^)gtg: g. 31. 
örod^an«. 1836. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— LVI und 158 Seiten. Preis: 25 Ngr. 
üeber Wilhelm Müllbr s. S. 196. 
üeber Detlev Eabl Wilhelm BAtrMGARTEN-CBUsius s. S. 46. 
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Bibliothek classischer Romane und Novellen des Auslandes. 

©ibttot^cl dafftfd^cr SRomanc unb 3li>r>tütn be« äuötanbe«. grftcr ©anb, 
3tocitcr Sanb. Dritter ©anb. SSicrter -öanb* ÜDer finnrcid^e Sunfer ©on 
Duijotc bon ta 51Rand^a bon 3KtgucI be (Scrbante« ©aabebra» ©rftcr 
Streit. 3ti)eitcr Jl^ciL Dritter STl^eiL SSicrter SC^iL gei^jjfg : g^ «. Srod^au^, 
1825. — Ä- u. b. %.: Der finnreid^e 3mi!er S>on Qulfcte bon ta Sßanc^a 
t>on 9)2tgtte( Serbanted be ®aabebr(t %n^ bem ®t>amf(i^en überfe^t 
burt^ 5Dictrtd(^ ©it^elm ©oltau. (grfter Zf)txl ^ipeiter St^eil. 
Dritter S^eiL SBterter X^dl 8eij)jtg: g. 81. ©rod^au«. 1825. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XIV und 295 Seiten. 

II. 4 Seiten Titel und 393 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel und 348 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel und 383 Seiten. 
12, Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

SdiUioÜid daffifd^ Siomane unb ^^obetten be^ Sludlanbe«. (Srfter Söanh. 
3tt)eiter Sanb. Dritter 4Banb. SSterter ©anb. Der pnnrcid^e 3unler Don 
Dui^ote bon k äRand^a bon äßignel be (Serbanted ®aabebra. (Srfter 
SC^eit. Btoeiter J^eiL Dritter S^iL Vierter S^eil. 8a»)ji8 : g. ä. örod^au«. 
1837. — ä. tt. b. Z.: Der finnreid^e Sunfer Don Qnijrote bon fo SRan^a 
Don Miguel be Serbanted ©aabebra. 9(u$ bem ©))antfd^n äberfe^t burd^ 
Dietrid^ aSiO^elm @o(tau. Breite Sufiage. (Srfter Stl^eiL 3tt)etter 
SE^eiL Dritter S^cil. »ierter SEl^cil. 8ei»)sig: g. «. «rodC^on^. 1837. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 295 Seiten. 
n. 4 Seiten Titel und 393 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel und 348 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel und 383 Seiten. 
12. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

gftnfter öanb. Der 8anb<)rebiger bon 95Jafefietb bon Dliber ©otbfmit]^. 
8ei<)iig: g. 31. SrodE^au«. 1825. — 3l.u.b.2:.: Der 8anbt)rebiger bon 
SJafefielb. @tne erjäl^Inng bon OHber ©olbfmitl^. 9(ud bem @ng« 
lifd^en überfe^t burd^ ^arl@buarb bon ber ßUni^. Mt einer @in^ 
leitung. 8cit)jig: g. ä. Srodt^au^. 1825. 

V. 4 Seiten Titel, Seite V — XXX, 2 unpaginirte Seiten „Vorrede des Ver- 
fassers« und 239 Seiten. 12. Preis: 1874 Ngr. 

3toeite Sluflage. SWit einer ginleitung. 8eit)jig: g. 31. Srodt^an«. 1833. 

V. 4 Seiten Titel, Seite V — ^XXX, 2 unpaginirte Seiten „Vorrede des Ver- 
fassers" und 239 Seiten. 12. Prei«: IS'A Ngr. 

Der 8anbt>rebiger bon SBalefietb. ©nc erjä^Inng bon Ott ber ©otbfmtt^. 
Sin« bem ßngfifd^en überfefet bnrd^ Äarl Sbuarb bon ber Oel^nii^. 
Dritte «uflage. 8ei^jlg: g. 31. Jörodß^an«. 1851. 

1$. 4 Seiten Titel, Seite V— XXXn und 232 Seiten. Preis: 15 Ngr. 

SiMiot^el ctaffifd^et 9Jomane unb 9iobeßen be^ Stuölonbe«. ©ed^^ter 53anb. 
Siebenter ©anb. Sld^ter S3anb. 5Reunter ©anb. ®il »la« bon ©antittana. 
S5on 8e ©age. Srfter SCl^eil. 3^^^*^^ 'S^cil Dritter %f)zxL Vierter 
Streit Seit^atg: g. 31. ©rodt^ou«. 1826. — 81. n. b. 2:.: ®il SSla^ bon 
©antißana. SBon8e®age. 3ln0 bem granjSfifd^en. SrfterS^eit. 3^^tter 
Streit. Dritter JO^eil. »ierter Xfftil 8ei^)gig: g. 31. «rodf^an«. 1826. 

VL 4 Seiten Titel, Seite V— XXXIV und 290 Seiten. 
Vn. 4 Seiten Titel und 235 Seiten. 
VIII. 4 Seiten Titel und 260 Seiten. 
IX. 4 Seiten Titel und 258 Seiten. 
12. Preis: 2 Thlr. 
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®if ©ta« t>on ©anttttana. 3?on Sllain SRcnc Scfage. aiu« bcm i^ran* 
göfifd^cn. 3ti)ctte Auflage, grfter Jl^e«. Breiter ST^eiL ÜDrttter ^l^ciL 
SSicrter Streif- ßci^jjig: g- 21. »rorf^auö, 1850. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XXXVIU und 285 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 321 Seiten und 1 unpaginirte Seite 

„Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig 'S 
m. 4 Seiten Titel, Seite V— Vm und 262 Seiten. 
lY. 4 Seiten Titel, Seite V-X und 251 Seiten. 

12. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

©iMiotl^cl daffifd^cr Siomanc unb 9?obeßen ht§ Slu^tanbc^, 3^^"tcr Söanb. 
35er Srgfd^clm, genannt !Don ^anl^ üon D» i^taitct^co bc Qucbebo 
aSillega«. 8ei^)it8: g. SC. ©rodf^au«. 1826. — «. u, b. J: ©efd^id^te 
unb Seben bc« Srgfd^etm«, genannt S!)on ^aul, bon !©. grance^co be 
Oucbebo SSillcga«. 9ln« bem ®pam\(S)tn überfe^t burd^ Sodann 
®eorg Äcit. aJ?it einer (Einleitung. 2t\^m: g. 31. ^Brodl^au«. 1826. 

X. 4 Seiten Titel, Seite V— XX und 181 Seiten. 12. Preis: 15 Ngr. 

gifter öanb. 3ti)8Ifter öanb. S)retjc^nter öanb. SSierje^ntcr öanb. 
©efd^id^te Zorn 3one«, eine« fjinbling«, bon ^, gielbtng. (grftcr X^eil. 
3tt)citer SE^eiL dritter Streit, »iertcr ^^eiL Seiflpgig: g. 31. »rod^auö. 
1826. — 8l* u. b. X.: ©efd^id^te Xom 3one«, eine« ginbling«. SSon ^. 
gtelbing. 3[u« bem Snglifd^en überfefet burd^ äBill^elm bon 8übe*= 
mann. (Srfter Sil^eiL Wixt einer Sinleitung. Mores hominuin mnltorum 
vidit. — 3^^tter ST^eiL Mores hominum multorum vidit. — ©rittet 
Zf)zxL Mores hominum multorum vidit. — 35tertcr S^^eiL Mores 
hominum multorum vidit. — 8ei^)gig: S. SL örodt^au«. 1826. 

XI. 4 Seiten Titel, Seite V— XL VIII und 165 Seiten. 
XII. 4 Seiten Titel und 342 Seiten. 

XIII. 4 Seiten Titel und 395 Seiten. 

XIV. 4 Seiten Titel und 449 Seiten. 
12. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

gnnfgel^nter ®anb. 5ßiett Älim« ©aöfal^rt in bie Unterwelt SSon 8ub^ 
toig ^olbcrg. 8ei))jig: g. 31. Srodl^au«. 1828. — 31. u. b. ST.: 9iiel« 
Slim« S33aüfa]^rt in bie Untertoelt. SSon «ubtt)ig ßolberg. Slu« bem 
Saleinifd^en flberfe^t bnrd^ Srnft ® Ott lob SSJoIf. UKit einer Sinleitung. 
8eit)aig: g. 31. »rodt^au«. 1828. 

XV. 4 Seiten Titel, Seite V— XXV, 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler" und 
288 Seiten. 12. Preis: 18 V* Ngr. 

5Kid« Älim'« ©aßfal^rt in bie Untertoelt. 95on Snbtoig ^otberg. «n« bem 
gateinifd^en überfefet bonßrnft Oottlob SBoIf. Breite Sluftage. Sei^jjig: 
g. ä[. «rod^au«. 1847. 

12. 4 Seiten Titel, Seite V— XXXII und 288 Seiten. Preis: 1 Thir. 

öibüotl^el claffifc^er JRomane nnb 5Robeßen be« 3{n«Ianbe«. ©cd^«je]^nter ©anb. 
gefete «riefe be« 3acot)o Drti«. SSon Ugo go «cot o. yei^)gig: %. .81. örodt^ 
^u«. 1829. — 31. n. b. St.: 8efete »riefe be« 3acot)0 Drti«. SSon Uao 
go«colo. 3lu« bem ^talienifd^en überfefet burd^ griebrid^ Sautfd^. SWit 
einer Sinleitung. 8eit)jig: g. 31. örodt^au«. 1829. 

XVI. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „An den Leser", Seite VII — ^XXVl 
und 292 Seiten. 12. Preis: ISy* Ngr. 

gefete ©riefe be« 3aco^)o Drti« bon Ugo go«coIo. Sin« bem Stalienifd^en 
überfefet bon griebrid^ Santfd^. 3tt>eite 3luflage. 8eil)jig: g. 31. »rodf- 
l^an«. 1847. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „An den Leser", Seite VII — XXVI, 
289 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in 
Leipzig". Preis; 1 Thlr. 
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SSifcliotl^el daffifd^cr JRomanc unb Slobcücn bc« 3lu^Ianbc^. ©iebjcl^ntcr S3anb. 
ad^tjc^ntcr Sanb. Slcunjcl^ntcr 53anb. 35el))]^inc. SSon 31. ®» bon ®tael. 
erftcr S^eiL ^tociter S^ciL dritter SC^ciL Sei^j^ig: §. 31. «rod^au^. 
1829. — 81. u. b. ^.: Detpl^inc. SSon 3lnna ©ermaine bon ©tael, 
geb. Nieder. 3lit^ bem ^ranjöfifd^cn überfefet burd^ gricbrid^ ©Icid^. 
Srftcr 2i^etl. SÄtt einer Stnteitung. 3^^^^^ ^^^if- ©rittet S^l^eit. 
8ei<)aig: g. 31. Srod^u^. 1829. 

XVn. 4 Seiten Titel, Seite V— XXX und 375 Seiten. 
XVin. 4 Seiten Titel und 337 Seiten. 
XIX. 4 Seiten Titel und 277 Seiten. 
12, Preis: 1 Thlr. 25 Ngr. 

S)el^)]^inc bon Sinne Souife Oermaine be ®taeL 3ln« bem fjrangöfifd&en. 
3toeite StufKage. Srfter SC^eil. ^toclter SE^e«. dritter S^eil. Seipjig: 
g. 3(. Srod^au«. 1847. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XXX und 375 Seiten. 
n. 4 Seiten Titel und 336 Seiten.' 
III. 4 Seiten Titel und 277 Seiten,' 
12. Preis: 2 Thlr. 

t SiMiotl^el claffifd^er SRomanc nnb ^Wobeöen beö SCn^Ianbe^. ä^angigfter 
S3anb. ßinnnbjnjanjigfter SJanb. 3^^ii^w^J^<^"3iSP^^ 53anb. SDaö 3)eca^ 
nteron bon ®. SSoccaccio. @rfter S^l^eil. 3tt>citer Sll^eil. ^Dritter JEl^ell. 
8ei^3gig : g. 31. ©rod^anö. 1830. — 31. n. b. SC. : SDa« S)ecameron bon 
©iobanni Boccaccio. 3ln^ bem Stalienifd^en überfefet. ffirfter S^l^eit. 
a»it einer ©nieitnng. Breiter SC^eit. ^Dritter Streit. 8ei))iig : g. 31. örod =^ 
]^an^. 1830. 

12. Preis: 2 Tblr. 

T>a^ ÜDefameron bon®iobanni ©occaccio. 3ln^ bem Staüentfd^en überfe^t 
bon Äarl äBitte. 3^^ite berbefferte 3fufl(age. grfter S^^eil. 3^^^*^^ 
5£:]^ei{. ^Dritter Streit. 2t\pm: g. 31. »rod^au^. 1843. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — XCV, 
339 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhans in 
Leipzig". 
IL 4 Seiten Titel, Seite V— XII und 331 Seiten, 
m. 4 Seiten Titel, Seite V— X und 304 Seiten. 
12. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

3)aö 35e!ameron bon ©tobannt bt SJoccaccio. Slu^ bem 3taßenifd^en 
überfefet bon Sari SBitte. ^Dritte berbefferte Slnflage. Srfter ST^eil: 
[©ignet.l 3^^^^^^ S^i^eil. [Signet.] dritter 2^^ei(. [Signet.] 8ei)>jig. 
S. 3(. «rod^an^. 1859. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — CII, 
339 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in 
Leipzig". 
II. 4 Seiten Titel, Seite V— XII und 332 Seiten. 
III. 4 Seiten Titel, Seite V— XI und 306 Seiten. 
12. Preis: 2 Thlr. 

©ibliotl^e! claffifd^er SRomane unb 5Robeüen beö 3luölanbe6. Dreiunbjtoanjigfter 
-SSanb. äJierunbjtoanjigfter SSanb. Die Seiben be^ ^erfife^ unb ber ©igi^- 
munba bon aJiiguel be Serbante^ ©aabebra. Srfter S^l^eif. 3^^^Wer 
Sr^eil. Seipiig: g. 3t. «rod^au«. 1837. — 3t. u. b. 51.: J)ie Seiben be^ 
^erfite^ unb ber ©igiömunba bon SDliguel be Serbante6 ©aabebra. 
Slu« bem @t)anifd^en überfefet. SWit einer Sinfeitung bon 8 üb »ig Stied. 
(grfter Streit. 3toeiter ST^eil. Sei^jjig: g. 31. «rod^au«. 1837. 

XXm. 4 Seiten Titel, Seite V— XXIV und 271 Seiten. 
XXIV. 4 Seiten Titel und 246 Seiten. 
12. Preis : 1 Thlr. 10 Ngr. 
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günfunbjtoanjiflftcr ©anb. ©ed^öunbjt^anjigftcr ©anb. !3Dte SSeriobtcn bon 
aicffanbro SDUujonu grftcr tf)til Bipcitcr X^cil. 2dpm: g. 3t. 
«rod^au^. 1837. — ä[. u. b. ^.: $Dic SSerloWcn. &mc maUänbcr ®c- 
fd^id^tc au« bem fiebgcl^nten Sal^rl^unbertc. Slufgefunten unb erneut t)on 
Slleffanbro SWanjonu 2lu« bem 3taliemfci^eu überfefet bon gbuarb 

. bon S3üIott). 3^ci^«^ b&ttig uutflearbeitete Auflage, ßrfter S^l^eiL 
3tt)citer Streif, SeijJitg: g. 3. «rod^auö. 183L 

XXV. 4 Seiten Titel, Seite V— XXIII und 426 Seiten. 

XXVI. 4 Seiten Titel und 432 Seiten. 
12. Preis: 2 Thlr. 

35ie 3Seriobten. ßiue mailänber Oefi^id^tc au« bem ftebjel^nten Sal^rl^unberte* 
Slufgefunben unb erneut bon Slteffanbro aJianjoni. 9lu« bem 3ta= 
tienif 4en überf efet bonSbuarbbonSüIott). ©ritte SluPage. (Srfter SC^eil. 
3tt)eiter St^eil. gei^jig: g. 21. «rorf^au«. 1856. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 432 Seiten. 
n. 4 Seiten Titel und 432 Seiten. 

12. Preis: geheftet 2 Thlr., Ausgabe auf feinerm Papier 2 Thlr. 20 Ngr., 
dieselbe gebunden 3 Thlr. 10 Ngr. 

Die erste Auflage von Manzoni, „Die Verlobten", erschien 1827 in drei Theilen 
im Verlage von Christ. Heinr. Ferd. Hartmann in Leipzig. 

iöibliotl^e! daffifd^er 9Jomauc unb 9?juDeßen be« 5lu«Ianbe«. ©iebenunbjtoanaig* 
fter SJanb. ÜDer berüebte STeufel unb 25er 8orb an^ bem ©tegreife J)on 
3acque« ßagotte. Mp^: g. 81. «rod^au«. 1838. — 81. u.b. St.: 
33er berliebte S^eufet unb I)er 8orb auö bem Stegreife. 3^^' 5RobetIen bon 
Sacqueö Sajotte. 9luö bem granjöfifd[>en überfe^t bon (Sbuarb t>on 
Sütott). Mpm: g. a. Örcdf^au«. 1838. 

XXVII. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 236 Seiten. 12. Preis: 20 Ngr. 

MiGUBL DE Cervantes Saavbdka, der berühmte spanische Dichter, geb. zu 
Alcala-de-Henares 9. Oct 1547, gest. 23. April 1616 zu Madrid. — Dietrich Wil- 
helm Soltau, Senator zu Lüneburg, vorzüglicher Uebersetzer, geb. 15. März 1745 
zu Bergedorf, gest. zu Lüneburg 13. Febr. 1827. 

Oliver Goldsmith, geb. 10. Nov. 1728 zu Pallas in der irländischen Graf- 
schaft Longford, gest. nach abenteuerlichem Leben 4. April 1774. Sein „Vicar 
of Wakefidd^' erschien zuerst im Jahre 1766. — Ueber Karl Eduard von der 
Oelsnitz ist nichts Näheres bekannt. 

Alain Eene Lesaoe, französischer Dichter, geb. 8. .Mai 1668 zu Sarseau, 
gest. 17. Nov. 1747 zu Paris. Besonders durch seine komischen Romane be- 
kannt, von denen ,yGil Blas de SantiUana^^ für den gelungensten gilt. — Der 
Uebersetzer des ^,Gil Blas^^ ist Christian August Fischer, geb. 29. Aug. 1771 
zu Leipzig, Professor der Culturgeschichte in Würzburg, jedoch wegen einer 
Flugschrift entlassen, gest. zu Mainz 14. April 1829, als Reisebeschreiber bekannt. 

Don Francisco de Quevedo Villegas, namhafter spanischer Dichter und 
Schriftsteller, geb. 26. Sept. 1580 zu Madrid, gest. 8. Sept. 1645 zu Villa-Nueva- 
de-los-Infantes. — Ueber Johann Georg Keil s. S. 120. 

HEifRT Fielding, englischer Romanschriftsteller, geb. 22. April 1707 zu 
Sharpham-Park in Somersetshire , gest. 8. Oct. 1754 auf einer Reise zu Lissabon. 
— Georg Wilhelm von Lüdemann, der Uebersetzer der „ Geschichte Tom Jones", 
geb. zu Küstrin 15. Mai 1796, bereiste seit 1820 fast alle Länder Europas und 
hielt sich dann in verschiedenen grössern Städten Deutschlands auf. Nach- 
dem er hierauf mehre Jahre Polizeidirector in Aachen gewesen, lebte er als 
Geheimer Regierungsrath in Berlin und in Liegnitz, wo er 11. Juni 1863 im 
Mühlgraben todt aufgefunden ward. Er ist literarisch durch eine grosse Anzahl 
von Reiseschilderungen, Erzählungen und Uebersetzungen bekannt. 

Ueber Ludwig Freiherr von Holrerg s. S. 183. — Ernst Gottlob Wolf, 
geb. 1795 in Markersbach bei Pirna, war 1821—30 Adjunct an der Fürstenschule 
zu Meissen, seitdem Pfarrer in Siebenlehn bei Nossen, wo er 1848 starb. 
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NiccoLO üöoFoscoLO, geb. 1778 aufZante, aus venetianischer Familie, starb 
11. Sept. 1827 zu Turnham-Green bei London, wohin er sich 1817 als Flücht- 
ling gewendet hatte. Im Jahre 1871 wurde seine Leiche nach Italien übergeführt 
und in Sta.-Croce zu Florenz beigesetzt. — Friedrich Lautsch, geb. 14. Mai 1790 
zu Bernburg, 1816 Rector und Hülfsprediger an der reformirten Kirche, später 
Lehrer am Domgymnasium und Director des von Paiaski'schen Instituts zu Halber- 
stadt, seit 1839 reformirter Prediger in Aschersleben, wo er 1. Jan. 1853 starb. 

üeber Anne Louise Germaine Necker, Baronne de Stael- Holstein s. S. 60; 
über Friedrich Gleich s. S. 197. 

Giovanni Boccaccio, der berühmte italienische Novellist, geb.. 1313 zu Paris 
oder Florenz, gest. 21. Dec. 1375 zu Certaldo. — Ueber Karl Witte s. S. 50. 

üeber Mioüel de Cervandes Saavedra s. S. 210; über Ludwig Tieck s. S. 202. 

Alessandro Manzoni, geb. 8. März 1784 zu Mailand, italienischer Dichter, 
seit 1860 Senator des Königreichs Italien, lebt zu Brussado bei Mailand. Sein 
berühmtestes Werk sind: „I promessi sposi^^ die zuerst 1827 erschienen. — 
Karl Eduard von Bülow, geb. 17. Nov. 1803 auf Berg vor Eilenburg, mit 
Elisa von der Kecke und Tieck befreundet, gest. zu Schloss Otlishausen in Thur- 
gau 16. Sept. 1853. 

Jacques Cazotte, geb. 1720 zu Dijon, französischer Schriftsteller, gest. als 
Opfer der Revolution auf der Guillotine 25. Sept. 1792. 



Don Migruel de Cervantes Saavedra. 

33er finnreid^ Sanier 5Don Quifote i)on \a 2Wand^a Don SWtguel Ser=* 
Dantes be ©aaöebra. 9lu« bem ®j)amfc^en üterfefet bnrd^ ©tetrid^ 
SBitl^elm ©oltau, Srfter SC^eiL 3tpeiter Streif. S)ritter SCl^cil aSierter 
Streif. Sei^jig: g. 31. «rocf^au«. 1825. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XIV und 295 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel und 393 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel und 348 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel und 383 Seiten. 
12. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

®er ftnnreid^e 3unfer !3Don Duijote bon la SKand^a bon 2Wiguet be Scr* 
banteö ©aabebra. Sin« bem ©^anifd^en überfe^t burd^ ^tetrid^. 3Btt* 
l^elm ©oltan. 3^^^^^ Sluflage. Srfter SCl^eU. ^\Qt\ttt S^eit. i)ritter 
Z^txl SJierter SC^eiL 8ei|)3tg: % 31. «rodE^au«. 1837. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 295 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel und 393 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel und 348 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel und 383 Seiten. 
12. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

Bildet den ersten bis vierten Band der „Bibliothek classischer Romane und 
Novellen des Auslandes", s. S. 207. 



Jean Pierre Claris de Florian* 

®ef d^id^te ber SWanren in @)3anien. 3ln^ bem granjöfifd^en beö ^itter^ bon 
?fIorian überfefet nnb mit Slnmerfungen berfe^en. 3lnf S'often beö Ueber == 
fe^er«. 3n ßommiffion bei g. 31. SSrodf^au« gn 8ei<)jig. ^irfd^berg, ge- 
brudtt bei % e. Otogner. 1825. 

8. 2 Seiten Titel, Seite III— XVI, 2 unpaginirte Seiten „Berichtigungen", 
2 unpaginirte Seiten „ Geschichte der Mauren in Spanien " und ^04 Seiten. 
Preis: 25 Ngr. 

14* 
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Die üebersetzung einer Episode aus Florian's ,fGonzälve de Cordoue, o« 
Grenade reconquise; prScede d^un Frecis historique sur les Maures^^ (Paris 1791, 
2 vols., 8.). 

Jean PiEERE Clabis dbFlobian, geb. G.März 1755 auf Florian in Languedoc, 
gest. 13. Sept. 1794 zu Sceaux, beliebter französischer Schriftsteller. 



Samuel QotÜob Frisch. 

8e6cn^bcfd^ret6ung Slbral^atn ©ottloB SBcrtier« i>on D. ©amuci ®ottto6 
grif d^. 9iebft jti)et Slbl^anblungcn über SBcmer^ SJerbienfte um DrJ^ftognofic 
unb ©eognofie öon ßl^rtftian ©amuci SBci^. Seit^atS* 5* 2(* Söxod^ 
^au«, 1825. 

8. 4 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Dedication, Seite XI — XVIII, 

275 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Verbesserungen". Preis: 1 Thlr. 

10 Ngr. 

Der Biograph des berühmten Mineralogen Werner, Samuel Gottlob Fbisch, 

evangelischer Hofprediger in Dresden, geb. zu Freiberg 22. Mai 1765, gest. zu 

Dresden 21. April 1829. 

Chbtstian Samuel Weiss, geb. 26. Febr. 1780 zu Leipzig, gest. 1. Oct. 1856 
auf einer Heise zu Eger in Böhmen, war seit 1810 Professor der Mineralogie und 
seit 1815 Mitglied der Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 



Oliver Goldsmiih. 

!t)er ßanb^rebigcr Don SBafefietb. ©nc grgäl^Iung bon Oliber ©olbfmitl^, 
5lu« bcm gngüfd^en üfeerfctät burd^ Äarl Sbuarb bon bcr Ölönt^. aWit 
einer ©nieitung* Sei^jig: g. Sl «rod^au^^ 1825» 

12. 4 Seiten Titel, Seite V — XXX, 2 unpaginirte Seiten „Vorrede des Ver- 
fassers" und 239 Seiten. Preis: 18% Ngr. 

3tt)eite 5lnPagc. SWit einer ginleitung, Setojig: g» 31. «rod^au«. 1833. 

12. 4 Seiten Titel, Seite V— XXX, XXXI und XXXII [XXIV] und 239 
Seiten. Preis: 18 '^ Ngr. 
Bildet den fünften Band der „Bibliothek classischer Romane und Novellen 
des Auslandes", s. S. 207. 

Der Sanb^rcbtger bon SÖSaleficIb* (Sine Srgal^tung bon Dfiber ©olbfmitl^. 
Slu« bem Sngtifd^cn überfc^t burd^ Sart ßbnarb bon ber Oelöni^. 
^Dritte Sluflage. Seij^iig: ^. 21. örocf^au«. 1851. 

12. 4 Seiten Titel, Seite V— XXXH und 232 Seiten. Preis: 15 Ngr. 



Ernst Theodor Amadeus Hoffmann. 

gantafieftüdtc in ßaüot'« Spanier. ®Iätter an^ bem STagebnd^e eine^ reifcnben 
Snt^nfiaften. SWit einer SSorrebe bon Sean ^aut. ©ritte Slnflage in 
itotx ST^eilen. @rfter S^eil. SWit bem Sitbnif be^ SScrfaffer^. ^toeiter- 
SC^eit. 8eit>jig: g. 91. «rod^ani^. 1825. 

Der Schmuztitel lautet: E. T, A. Hoffmann's Fantasiestücke. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XX, 275 Seiten und Hoffmann's Bildniss, nach 

einer Zeichnung Hoffmann's. 
II. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 393 Seiten. 
' 8. Preis: 3 Thlr. 10 Ngr. 

^^antafieftfide in Saüot'« Sßanier. Slätter au« bem 2:agebuc^e eine« reifenben 
Sntl^uftaften. SSon Srnft STl^eobor Slmabeu« §offmann. äRit einer 
SSorrebe bon 3ean 5ßaul. SSierte Stuftage. Srfter Sil^eil. 3tocite^ ^^l^^it. 
Seipaig: g. 51. «rodt^au«. 1854. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des ersten Theils", Seite 
VII— XVIII und 252 Seiten. 
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n. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des zweiten Theils^S 
357 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in 
Leipzig". 
8. Preis: geheftet 3 Thlr., gebunden 3 Thlr. 18 Ngr. 

Die erste Auflage der Hoffmann'schen „Phantasiestücke" erschien 1814 — 15 
in vier Bänden, die zweite Auflage 1819 in zwei Bänden im Verlage von Carl 
Friedrich Kunz in Bamberg. . 

Ernst Theodor Amadeüs Hoffmann, einer der originellsten deutschen Er- 
zähler, geb. 24. Jan. 1776 zu Königsberg in Preussen, erst Justizbeamter, dann 
mehrfach als Musikdirector thätig, seit 1816 Rath bei dem königlichen Kammer- 
gericht in Berlin, gest. daselbst 25. Juni 1822. 

Johann Paul Friedrich Richter, gewöhnlich blos Jean Paul genannt, der 
berühmte deutsche Dichter und Denker, geb. 21. März 1763 zu Wunsiedel im 
Baireuthischen , gest. zu Baireuth 14. Nov. 1825. 



Friedrich Ludwig Ereysig. 

Uefcer bcn &tbxanäf bcv natürlichen unb fünftüd^cn SKincratoäffcr t)on ßarl^* 
bab, dmU, SKarienbab, (Sger, ^^rmont unb ®paa. SSon Dr. ^xithxiä) 
8ubctt)igÄrc^fig, S^önifll. fäd^f. gcibarjt, §of- unb SWebicinarrat^, SRitter 
bc« fönigf. fäd^f. ßibitorben^ für SScrbienft unb Streue ^ ^rofcffor an ber 
d^trurgifdj^^mebicinifd^cn 2lf abernte in ©reiben unb !Director ber Älini! für 
innere Brautzeiten, Slbjunct ber Baiferl. ßeopolbinifd^en ©efeßfd^aft ber 
9itaturforf(^er, SWitglieb ber öfonomifd^en ©efeüfd^aft, fo tt)ie ber natur=^ 
forfd^enben ju !©reöben unb ju SUioöIau, ber ^)]^^fifalifd^ ='mebicinif d^en ju 
Srlangen , ber greunbe ber SBiff enf d^aften ju SBarf d^au unb ber gu ffraf au, 
S^renmitgtieb ber mebicinifd^==d^irurgifd^en ©efeöfd^aft ber 5(ergte in Sonbon :c. 
SeijJjig: g. 91. «rodf^auö. 1825. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 265 Seiten. Preis: 1 Thlr. 71/2 Ngr. 

Ueber ben ®ebraud^ ber natürlid^en unb fünfttid^en ÜRineratoäffer t>c\\ StaxU^ 
bab, @mb^, SUiarienbab, Sger, ^^rmont unb ®^aa. 33on Dr. griebrid^ 
Subtoig tre^fig, Äönigt. fäd^f, Seibarat, §of- unb 9»ebicinaIratZ, ^Ritter 
be^ fßnigl. fäd^f. ßii)i(orben^ für SSerbienft unb Streue, ^rofeffcr an ber 
d^irurgif^^mebicinifd^en Slfabentie gu 33reöben, unb J)irector ber Slinif für 
innere Sranf Reiten, 5lbjiunct ber Baiferl. 8eo^)oIbinifd^en ©efettfd^aft ber 
5Waturf orfd^er, 2WitgIieb ber öfcnomifd^en ©efeüfd^aft, fott?ie ber naturforfd^enben 
gu J)reöben unb gu aJio^fau, ber ipl^J^fifafifd^^^mebicinifd^en gu Srlangen, ber 
mebicinifd^'d^irurgifd^en gu S3erlin, ber ^^^füatifd^en gu SBürgburg, ber 
Sreunbe ber SSJiffenfd^aften gu SBarfd^au unb ber gu S?ra!au, ber Accademia 
Pontaniana gu 9lea<3el corref ^jonbirenbem , unb ßl^renmitgtiebe ber mebici* 
nif d^ * d^irurgif d^en ©efettfd^aft ber 3lergte in Sonbon :c. ^^^i*^ berbefferte 
Slufiage. Seipgig: g. 21. «rcd^aui^. 1828. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XVIII und 330 Seiten. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

De Fusage des eaux minerales naturelles et artificielles de Carlsbad, Embs, 
Marienbad, Eger, Pyrmont et Spa, par le Dr. Frederic Louis 
Kreysig, Medecin du Roi de Saxe, Conseiller Aulique et Medicinal, 
Chevalier de FOrdre Civil du Royaume de Saxe pour le merite et la 
fidelitö, Professeur ä TAcadömie M6dico- Chirurgieale de Dresde, et 
Directeur de la Clinique Mödicale , Membre de TAcademie Royale des 
Sciences en Suede, Membre Honoraire de la Society Mödico- Chirur- 
gieale de Londres, Membre adjoint de la Sociöte Imperiale Leopol- 
dine des Naturalistes, Membre des Sociötes Economique et d'Histoire 
Naturelle de Dresde et de Moscou, de la Societe Phy sico - Medicale 
d'Erlangen, de la Societe Medico- Chirurgieale de Berlin, de la So- 
ciete Physicale de Wurzbourg, de Celles des amis des Sciences de 
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Warsowie et de Cracowie, Membre Correspondaiit de VAccademia Pon- 
taniana de Naples , etc. Ouvrage traduit de rallemand , sur la seconde 
edition revue et corrigee. Ä Leipzig, chez F. A. Brockhaus* Ä Paris, 
chez Schubart & Heideloff. Quai Malaquais, No. 1. 1829. 

12. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 330 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 
üeber Friedbich Ludwig Kreysig s. S. 102. 



Denkwürdigkeiten des Kapitän Landolph. 

ÜDenlmürbigleitcu beö Äa))itain Sanbolpl^. 35te ©efd^id^te feiner 9ieifen toä^renb 
fed^^unbbreigig 3a]^ren entl^altcnb. Sftaä) bcm granjöfifd^en bearbeitet bon 
SE^erefe ^uber. i^ei^^stg: g- 31. ©rod^au«. 1825. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XXIV und 387 Seiten. Preis: 1 Thlr. 22 Vi Ngr. 
üeber Therese Huber s. S. 162. 



Georg Wilhelm von LUdemann. 

Der ©uüotenlrteg nebft ben barauf bejfiglid^en SSoII^gefängen. Sin S3citrag 
gur ©efd^id^te be« gried^ifd^en 8rei^eit^fami)fe^. SSou SB, b. Sübemann. 
. gei^gig: g. 51. «rod^au«. 1825. 

8. 4 Seiten Titel, Seite III und IV und 91 Seiten. Preis: 15 ^gr. 

In der Vorrede heisst es: „Diese Darstellung aus in Deutschland noch wenig 
gekannten Quellen ist nach Fauriel's t^Chants populaires de la Grece modemey* 
(Paris 1824—25) gearbeitet." 

üeber Georg Wilhelm von Lüdemann s. S. 210. 



Karl Ernst Schmid. 

Ueber bie Orbnung ber SRegicrung^nad^foIge in bem l^erjoglid^en ßaufe ©ad^fen* 
©ctl^a. (2luö |)erme« IKr. XXII befonberö abgebrudt.) Seipjig: g. 21. 
öro(f^au^-J, 1825. 

8. 43 Seiten. Preis: V/^ Ngr. 

Karl Ernst Schmid, Sachsen - altenburgischer Geheimrath, Oberappellations- 
Gerichtsrath, Professor und Ordinarius der Juristenfacultät und des Schöppen- 
stuhls zu Jena, geb. zu Weimar 24. Oct. 1774, gest. zu Jena 28. Juni 1852. 



Weihnacht-Klänge. 

SBei^nad^t^^fifänge geiftlid^er Sieber. 25on 2(. unb SB. Sei^jig: %%.^xt>d- 
^an«. 1825- 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5—192. Preis: 1 Thlr. 

Lieder, Stanzen, Sonette und Elegien religiösen Inhalts. Herausgeber war 
Karl Christian Wolpart, geb. 2. Mai 1774, gest. 18. Mai 1832 als Professor 
der Medicin zu Berlin. 

Leopold Freiherr Baron von Zedlitz. 

granfreid^ afö SKititairftaat unter Subtoig XVIII jel^n Saläre nad^ bem j)arifer 
T^rieben. 3Son Saron bon ^ebtife. «ei^jtg: &. 21. SrodE^au«. 1825. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedicatiou, Seite VII — XL VIII, 
551 Seiten, 1 unpaginirte Seite „Druckfehler" und 3 Tabellen. Preis: 
2 Thlr. 20 Ngr. 
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Lbopold Freiherr von Zedlitz-Neukirch , geb. auf dem Schlosse Tiefhart- 
mannsdorf in Schlesien 7. Juli 1792, gest. zu Berlin nach 1860, durch eine Eeihe 
historischer, geographischer und statistischer Schriften bekannt. 



Philipp Zeller. 

©^ftcmatifd^c^ Scl^rbud^ für SSormünbcr unb Suratorcn, audf jum ©cfcraud^ 
für Sfüd^ter unb Sonfulcntcn, bcrfaßt nad^ gemeinen nnb J)reu6ifd^en 9?cd^tcn, 
mit beigefügten Formularen jum 3nbentario unb ju Slbminiftrqtion^ ^ unb 
SJormunbf ci^aft« == ajed^nungen. SSon ^^. 3^^!^^/ ^^^'^' wnb ©tabtgeridbt«:* 
affeffor. Seidig: %* «• »rod^au«. 1825. 

8. 2 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VIT — XVI und 
207 Seiten. (Seite 179—207 Formulare enthaltend.) Preis: 1 Thlr. 

lieber Philipp Zeller ist nichts Näheres bekannt. 
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1826. 

Stephan Behlen. 

Sel^rbud^ bcr %ox\U unb ^agbi^iergcfci^td^te, bon ®itpi)a\\ ©eitlen, KntgL 
baicrifd^cm gorftmeifter unb ^rofeffor an ber iJorftfel^ranftatt gu 9lfd^affcn=» 
bürg, ^cibjtg: g. St. SSxodf)an^. 1826. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XII, 718 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druck- 
fehler". Preis: 2 Thlr. 20 Ngr. 

Stephan Behlen, einer der namhaftesten deutschen Forstmänner, geb. 5. Aug. 
1784 zu Fritzlar, seit 1804 Forstbeamter, 1821 — 32 Professor der Naturgeschichte 
an der Forstschule zu Aschaffenburg, 1833 — 35 Rector der Gewerbschule daselbst, 
lebte dann als Privatmann und starb 7. Febr. 1847 zu Aschaffenburg. 



FranQois Sulpice Beudant. 

Scl^rbud^ bcr 51Rmeral0gic ben ??. ®. ©eubant, JRitter bcr S^rcntcgion, Untere 
35ircctor bc« ^ribat^^SWincraticncabincttc« bc^ S'iJnig^, ?ßrof cff or bcr SUitncrdogic 
an bcr Untocrfität ju ^axi^, mcl^rcrcr gdcl^rtcn ©cfcßfd^aftcn ÜKitgticb k* 
S)cutfd^ bearbeitet bon Äarl griebrid^ Sllcjanbcr §)artmann. W\t 
10 Iit]^ograj)]^irtcn tafeln. Seipjig: g. ä[. «rod^u^. 1826. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — LI, 851 Seiten, 
1 unpaginirte Seite ,, Druckfehler" und 10 lithographirte Tafeln. Preis: 
4 Thlr. 

Das französische Original führt den Titel: ,y Traue elimentaire de minerälogie'^ 
(Paris 1824, 2. Aufl. 1831, 8.). 

FsANgois SuLPiCE Beüdant, einer der namhaftesten französischen Mineralogen, 
geb. zu Paris 5. Sept. 1787, gest. daselbst 10. Dec. 1850. 

Eabl Friedeich Alexander Hartmann, geb. 8. Jan. 179B zu Zorge bei 
Walckenried im Braunschweigischen, anfangs braunschweigischer Hüttenbeamter 
zu Blankenburg, lebte dann als Literat in Braunschweig, Berlin und Leipzig und 
starb 1863 in letzterer Stadt. Er ist literarisch durch zahlreiche mineralogische, 
berg- und hüttenmännische sowie technische Schriften bekannt. 



Henry Fielding. 

©cfd^td^tc 2:om 3onc^, einc^ ginblingö. SSon §. gicibtng. 2luö bcm ßng* 
lifd^cn übcrfcfet burd^ Söil^clm J>on Sübcmann. (Srftcr Sl^cU. SWit 
einer ©tnteitung. Mores horainum inultorum vidit. — ^tJoükx 2^^cit. 
Mores hominum multorum vidit. — dritter SCl^cil. Mores hominum 
multorum vidit. — SSierter S^l^cil. Mores hominum multorum vidit. — 
8cl})aig: g. 91. «r'ocf^au^. 1826. 

L 4 Seiten Titel, Seite V-XLVÜI und 165 Seiten. 
n. 4 Seiten Titel und 342 Seiten. 
UL 4 Seiten Titel und 395 Seiten. 
IV. 4 Seiten Titel und 449 Seiten. 
12. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

Bildet Band 11 — 14 der „Bibliothek classischer Bomane und Novellen des 
Auslandes", s. S. 206. 

üeber Henry FrBLDiNO s. S. 210. 

üeber GEORa Wilhelm von Lüdemann s. S. 210. 



Karl Gustav Hesse. 

üeber das Schreien der Kinder im Mutterleibe vor dem Risse der Ei- 
häute. Ein monographischer Versuch von Dr. Carl Gustav Hesse, 
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praktischem Arzte in Gössnitz im Altenburgischen. Leipzig: F. A, 
Brockhaus. 1826. , 

8. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedioation, Seite V und VI und 
113 Seiten. Preis: 15 Ngr. 

Wie im Vorwort bemerkt ist, erschien diese Abhandlung zuerst in Pierer's 
«Allgemeinen Medizinischen Annalen» (Jahrgang 1826, Monat Juli, S. 833 fg.). 

Karl Gustav Hesse, deutscher Arzt, geb. zu Suiza (Sachsen-Weimar) 19. Dec. 
1795, gest. zu Wechselburg 20. März 1851. 



Alain Ben^ Lesage. 

'tl 53ta^ Don ©antittmta. SSon 8c ®age. SIuö bcm t5ranji5fifd^en. grftcr 
segelt, ^tpeücr SE^eit. ^Dritter Z^txl aSierter Stl^eit. Seifjtg: g. 91. 
örod^au«. 1826. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XXXIV und 290 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel und 235 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel und 260 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel und 258 Seiten. 
12. Preis: 2 Thlr. 

Bildet Band 6 — 9 der „ Bibliothek classischer Romane und Novellen des Aus- 
landes", s. S. 207. 

®it 53Ia3 i)on ©antittana. 3Scn 2l(atn 8?cnc Sefagc. Sluö bem ^xax{^ 
aöfifd^en. Breite 2luflage. evftcr S^eif. ^toeiter SC^eil. I)ritter Z^zM 
a3ierter %%i\l 8ci^)jig: g. 31. örocf^au^. 1850. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XXXVIII und 285 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 231 Seiten und 1 unpaginirte Seite 

„Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig^*. 
m. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 262 Seiten. 
IV. 4 Seiten Titel, Seite V— X und 251 Seiten. 

12. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

I]eber Alain Eene Lesage s. S. 210. 



Georg Wilhelm von Lüdemann. 

2cl^rbud^ ber neugried^ifd^en @^)rad^e bon 2B. b. Sübcmann. 8et|)glg: % 21. 
örorf^aug. 1826. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V — XX, 200 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Ver- 
besserungen". Preis: 1 Thlr. 

üeber Georg Wilhelm von Lüdemann s. S. 210. 



Georg Friedrich Most. 

33erfu(^ einer Irltifd^en 53ear6eitung ber ©efd^td^te be« ©d^arlad^fteber^ unb 
feiner S^^ibemien bon ben ätteften 6i3 auf unfere ^zxitxx, SSon Dr. ®eorg 
Sriebrid^ äßoft. 3n jtoei öänben. 
ßrfter öanb. ©efd^id^te ber ®d^arlad^fiebere^>ibemien "oom Saläre 1610 bi« 

gum 3a]^r 1807, mit befonberer 53erüdfid^tigung !Deutfd^Ianb^. 8ei^)jig: 

g. a. örod^au«. 1826. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedicatiou, Seite VII — XII, 300 Seiten 
und 3 Tabellen, Seite 280*, 280^, 280^ 

3tDeiter 53anb. fernere ©efd^id^tc ber @d^arlad^fieberej)ibentien üom Sal^r 
1807 bi^ 3um 3a^r 1824, mit befonberer öerüdfid^tigung ©eutfc^tanb«, 
ober bon ber ^ni ber ©efannttoerbung ber neuen 3lnfid^ten unb Surmetl^obe 
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bcö |)errn ^ofratl^ <StiegIife in ^annoDcr Bio auf bic ncueftc 3^it. Scipiig : 
, g. 5L »ro(f^au«. 1826. 

4 Seiten Titel, Seite V und VI, 367 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Ver- 
besserungen". 
8. Preis: 3 Thlr. 

Gkobq Friedrich Most, geb. zu Rostock 25. April 1794, seit 1826 Professor 
der Medicin an der Universität daselbst, gest. 17. Aug. 1832. 



Johann Ferdinand Neigebaur. 

t^anbbud^ für 9teifenbc in Stauen bon Sol^ann gerbinanb 9icigcbaur. 
M^m: g. 5t. «rod^au«. 1826. 

8. Preis: 2 Thlr. 20 Ngr. 

^anbbud^ für 9icifenbc in Staticn bon Dr. Sleigebaur, ÄBnißlid^ ^rcu^ifd^er 
gel^eimer 3u[tig «» 9iatl^. 

11 bei paese, 

Ch' Apennin parte, e '1 mar circonda e PAlpe. 

3ti)cite, fc^r bcrbcfferte Sluflage. Mpm: g. 31. SÖxoäffan^. 1833. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII ^ XX und 
599 Seiten. Preis: 2 Thlr. 20 Ngr. 

^anbbud^ für 9teifenbe in Italien bon Dr. 3o]^. gerb. 5Reigebanr, Äönigt. 
$renf. ©el^eimer Snftijratl^. 

il bei paese, 

Ch' Apennin parte eP mar circonda e l'Alpe. 

©ritte, ganj nmgearbeitete, fel^r bermel^rte nnb berbefferte Slnftage. 3n brei 
Streiten. Srfter ST^eit. 3tt>eiter Streit. ^Dritter ST^eil. 8ei<)jig: g. 21. 
öroÄ^an^. 1840. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — XV, 247 Seiten 

und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". 
II. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII— XIV und 

272 Seiten. 
III. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, 301 Seiten und 1 un- 
paginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". 
12. Preis: 3 Thlr. 

üeber Johann Ferdinand Neigebaur s. S. 197. 



Wilhelm Nienstädt. 

Äart ber gänfte. Sragöbie in bier Slften bon Sil^etm 5»ienftäbt. 8ei<3gig: 
g. St. «rod^an^. 1826. 

8. 4 Seiten Titel und 151 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

Wilhelm Nienstädt war Geheimer Hofrath zu Gebhardshagen im braun- 
schweigischen Kreise Wolfenbüttel. Weiteres über ihn ist nicht bekannt. 



Johann Gottlob von Quandt. 

Snttourf gu einer ©efd^id^te ber Sn^)ferfted&erfunft unb beren SBed^felnjirlungen 
mit anbern geid^nenben fünften. 2Wit jtoei Seilagen. 3Son 3o]^ann®ott' 
lob bon Onanbt. Sei^jig: g. ä. öro(f^an«. 1826. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V — XII, 312 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Anzeige 
einiger Druckfehler". Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 
Die beiden auf dem Titel erwähnten Beilagen führen die besondern Titel: 
„Vorschläge zur Verbesserung deutscher Kunst -Akademien und dabei zu berück- 
sichtigende Schwierigkeiten", Seite 261 — 291, und „Üeber die Stellung der 
bildenden Künste zum Staate", Seite 293—312. 

üeber Johann Gottlob von Quandt s. S. 133. 
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Don Francisco de Quevedo Villegas. 

©cfd^id&tc unb 8c6cn bc« Srjfd^elm^, genannt !J)on ?ant, bon 35. i^ranciöco 
bc Qnebcbo SSiltega«. 5lu« bem ©^jamfd^en übcrfefet burd^ Sodann 
®corg Seil W\t einer eüilcitung. 8eij)gig: g. ä. «rotf^au«. 1826. 

12. 4 Seiten Titel, Seite V— XX und 181 Seiten. Preis: 15 Ngr. 

Bildet Band 10 der „Bibliothek classischer Bomane und Novellen des Aus- 
landes", s. S. 208. 

Ueber Don Feancisco db Qüevedo Villegas s. S. 210. 

üeber Johann Geobg Keil s. S. 120. 



Friedrich Ludwig Georg von Räumer. 

Ueber bie gefd^id^tlid^e ©nttpideinng ber Segriffe bon JRed^t, ®taat nnb ^otitif. 
25on griebrid^ bon SRaumer. 2tbpm: g. 21. Srod^auö. 1826. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VHI und 234 Seiten. Preis: 1 Thlr. 

3tt)eite, berbefferte unb bermel^rte Sluflage. 8et>jig: g. 31. Srod^au«. 1832* 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XII und 259 S^jiten. Preis: 1 Thlr. 7% Ngr. 

©ritte, berbefferte nnb bermel^rte 5(uflage» [@tgnet.] Sei^jjig: g. 21. 
«rod^anö. 186 L 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— X und 308 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 
Diese Schrill war ursprünglich für den „Hermes" bestimmt, 
lieber Friedeich Ludwig Georg von Raumer s. S. 167. 



Beimlexikon. 

Allgemeines deutsches Beimlexikon. Herausgegeben von Peregrinus 
Syntax. In zwei Bänden. Erster Band. Zweiter Band. Leipzig: 
F. A. Brockhaus. 1826. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V — XX, 941 Seiten und 1 unpaginirte Seite '„Ge- 
druckt bei Fr. Brockhaus in Leipzig". 
II. 4 Seiten Titel, 824 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „ Druckfehler -Ver- 
zeichniss". 
8. Preis: 6 Thlr. 

Peregrinus Syntax, Pseudonym für Friedrich Ferdinand Hempel (vgl. S. 51). 
Friedrich Adolf Ebert schrieb dazu ein längeres Vorwort. 



Ernst Moritz Scbilling. 

ÜDer ffiatbfd^ufe, ober boüftänbige gorftpcliceilel^re , bon Dr. grnft 3Rori<5 
©d^iüing. Sei^^aig: S» 31* fflrod^au^. 1826. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII— XXIV und 
271 Seiten. Preis: 1 Thlr. 5 Ngr. 

Ernst Moritz Schilling, geb. 12. Mai 1793 zu Wittgensdorf bei Chemnitz, 
lebte in Leipzig und starb 14. Juni 1832 in seinem Geburtsorte. Er hat eine 
Beihe forstwirthschaftlicher und juristischer Schriften veröffentlicht. 



Georg August Benjamin Schweikert. 

SDiateriatien jn einer bergleid^enben §)eUntitteIIe;^re gnm ©ebrand^ für l^omöo* 
^)at^ifd^ ^eilenbe Slergte, nebft einem al^)l^abetifd^en 9?egtfter über bie ^jofitioen 
SQSirfungen ber Heilmittel auf bie berfd^iebenen einzelnen Organe beö Sörperö 
unb auf bie Functionen berfetben. SSon Dr. ®eorg Sluguft Benjamin 
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©d^toeücrt, Slrgt an bcr fönigttd^ fäd^fifd^cn Sanbe^fd^ule gu ®rimma, 

©d^ulamt«- unb ©tabt^^^^^ftfu« bafclbft 

grftc« §cft. I— IV. Stbt^eUung. gcij^gig: %. «. «ro(f^au6. 1826. 

4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — ^XXFV, 102 Seiten, 
2 unpaginirte Seiten „Alphabetisches Register über die positiven Wir- 
kungen der Arzneimittel auf die verschiedenen einzelnen Organe des Körpers 
und auf die Functionen derselben", Seite 3 — 285 und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler im Text" und „Druckfehler im Register". Preis: 1 Thlr. 
25 Ngr. - 

3ti)eite^ ^t^. V. unb VL «bt^citnng. (ßäfoo^, «aud^ring; — Slfter, SWaft- 
barm, aKittcIflcifci^O 8eij)jtg: g. 31. Srod^au«. 1827. 

4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — XVI, 62 Seiten, 
2 unpaginirte Seiten „Alphabetisches Register über die positiven Wir- 
kungen der Heilmittel auf den Schooss, Bauchring, After, Mastdarm und 
das Mittelfleisch", 256 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler im 
Text" und „Druckfehler im Register«. Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 

©rittet ^t^t VII. 3l6t^eilung. (ÜDarmaueteerungen.) Sei^jjig : g. 31. ©ro* 
l^au«. 1828. 

4 Seiten Titel, 5eite V— VIII, 86 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler 
im Text", 2 unpaginirte Seiten „Alphabetisches Register über die posi- 
tiven Wirkungen der Heilmittel auf die Darmausleerungen" und Seite 
3—446. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

SSicrtc« §cft. VIII. 3l6t^ctlung. (Untcrte»0 [grftc Stefcrung.] 8eH)jtg: 
§• St. örodE^auö. 1828. 

4 Seiten Titel, Seite V — XVI, 170 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler 
im Text", 2 unpaginirte Seiten „Alphabetisches Register über die positiven 
Wirkungen der Heilmittel auf den Unterleib", 2 unpaginirte Seiten „Erste 
Lieferung, ünterabtheilung A) Gesammter Unterleib" und Seite 3 — 372. 
Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

gjicrtc^ §eft VIII. Slbt^etfung. (Unterleib). 3toeite Siefcrung. Sei^Jiig: 
g. 81. Sdxod^an^. 1830. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Alphabetisches Register über die 
positiven Wirkungen der Heilmittel auf den Unterleib. Zweite Lieferung", 
2 unpaginirte Seiten „Zweite Lieferung. Unterabtheilungen B) C) D) E)", 
2 unpaginirte Seiten „ Zweite Lieferung. Unterabtheilung B) Ober bauch", 
Seite 375—770. Preis: 1 Thlr. 25 Ngr. 
8. Preis des ganzen Werks: 10 Thlr. 10 Ngr. 

Geobg August Benjamin Schweikbrt, ein namhafter deutscher Arzt, geb. 
zu Ankuhn bei Zerbst im Herzogthum Anhalt 25. Sept. 1774, lebte als Arzt 
zu Grimma in Sachsen, zuletzt in Breslau, wo er 15. Dec. 1845 starb. 



E:arl Wilhelm Ferdinand Solger. 

®oIger'5 nad^gelaffene ©d^riftcn unb S^rieftPcd^feL §erau^gcgc6cn i>on8ub* 
toig S:icd unb grtcbric^ bon SRaumer. Srftcr Söanb* 3^^^*^^ ®^«^^ 
2etj)ätg: %. Sl. 53ro(J^au^. 1826. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 780 Seiten. 

n. 4 Seiten Titel, 784 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler im 
ersten Bande". 
8. Preis: 6 Thlr. 
Der erste Band enthält kleinere Aufsätze und den Briefwechsel mit Freunden, 
der zweite wissenschaftliche Schriften und Abhandlungen. 

Karl Wilhelm Ferdinand Solger, geb. 28. Nov. 1780 zu Schwedt in der 
ükermark, Professor der Philosophie zu Berlin und Anhänger Schelling's, gest. 
20. Oct 1819. 

Ueber Ludwig Tieck s. S. 202. 

Ueber Friedrich Ludwig Georg von Raumer s. S. 167. 



18*6. 221 

Christian Ehrenfried Seifert von Tennecker. 

35a^ Slrtitteric^ unb 5lrmce=*i5u6rtoefcn in feinem ganzen Umfange fotooM im 
tjrieben toie im Kriege i)on ©eifert b. Xtnntdtx, fönigL fäc^f. 3Äaj|or 
ber Sabalerie, ßommanbant be^ 8lrtitterie= nnb Sfrmee^iJnl^rtpefen^^ ©tatt- 
meifter nnb Dber^^ferbearjt, be§ lönigL fäd^f* Siöit := SSerbienftorben^ ^Ritter, 
aWitglieb mel^rerer geleierten ©efeöfd^aften. 8ei^>aig: g. 91. «rod^an^. 182& 

8, 4 Seiten Titel, Seite V— X und 256 Seiten. Preis: 1 Thlr. 5 Ngr. 
Ueber Christian Ehrenfbied Seifert von Tennecker s, S. 186. 



Christoph August Tiedge. 

!Dic ©ried^en im Sam^jfe mit ben Barbar en. 9Son 2:icbge. Sei^jjig: g. 21. 
»rocB^au^. 1826. 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3-^15. Preis: 5 Ngr. 
Dieses Gedicht wurde zum Besten der Griechen verkauft, 
lieber Christoph August Tiedge s. S. 202. 
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1827. 

Bernhard Heinrich Blasche. 

35aö ööfc im (Sin!fangc mit ber SBcItorbnung bargefteKt Ober: 9lcucr SScr^^ 
fud^ über bcn Urfprung, bic öebeutung, bic ®e[cfee unb 33crh)anbtfd^aftcn 
bc^ Uebefö. 2Kit Iritifd^en SSfiden in bic ®ebiete ber neuem S^l^eologic unb 
^äbagogif in ^)^itofo^^i[d^er ^xn^iäft SSon «, §, Slafc^e. 8ei»)jig: 
g, ä, Srod^au^^ 1827^ 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XXIV, 446 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler und Verbesserungen". Preis: 2 Thlr. 7^^ Ngr. 

Bebnhard Heinrich Blasche, bekannter deutscher Pädagog, geb. 9. April 
1766 zu Jena, war 1796 — 1810 Lehrer am Salzmann^schen Institute zu Schnepfen- 
thal und lebte seit 1820 zu Waltershauseu bei Gotha, wo er 26. Nov. 1832 mit dem 
Titel eines schwarzburg-rudolstädtischen Educationsraths starb. 



Dante Alighieri. 

ÜDantellligl^tert^^ I^rifd^e ©ebid^te. Stdienifd^ unb beutfd^ l^erau^gegeben Don 
tart gubtpig tannegieger. 8eij)aig: g. 21. örod^au«. 1827. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V — X, 489 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck- 
fehler". Preis: 2 Thlr. 10 Ngr. 

©ante atig^ieri'^ t^rifd^e ©ebi^te. Ueberfefet unb erHärt bon Satt Submig 
Sannegieger unb Sfarl SEBitte. 3^^'*^/ bermel^rtc unb berbefferte Stuf tage, 
erfter Jl^cit: ^ejt. 8ei|)gig: g. 91. Sdxodf)a\i^. 1842. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — XXIVund 252 Seiten. 

3tt)eiter SE^eil: 2lnmevfungcti bon Äarl SBitte. 8ei<)jig: g. 51. Sdxo& 
^au«. 1842. 

4 Seiten Titel, Seite V— LXXXII und 240 Seiten. 
12. Preis: 20 Ngr. 

Bei der Herausgabe des Werks war ausser Karl Ludwig Kanneoiesser und 
Karl Witte noch Wilhelm von Lüdemahn thätig. 

Ueber Karl Ludwig Kannegiesser s. S. 49. 

üeber Karl Witte s. S. 50. 

Ueber Wilhelm von Lüdemann s. S. 210. 



Karl Konstantin Falkenstein. 

STl^abbäu^ Äo^ciu^jfo. ÜDargefteöt bon Sari gaüenfteiu, ©ecretair ber 
löniglid^en fäd^fifd^en öffentlid^en «iblict^ef ju S)reöben, unb 3»itglieb ber 
Slögemeinen fd^toeigerifc^en ©efeüfd^aft für bie gefammten 9?aturtt)iffen[d^aften. 
— Carl sunt parentes, cari liberi, propinqui, familiäres sed omnes 
omnium caritates patria complectitur ! Cicero de officiis. — 8eiJ)gig: 
g. SC. örod^au^. 1827. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— X und 294 Seiten. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

J^^abbau^ Äo^ciu^jfo, nad^ feinem offen tlid^en unb I)äuölid;en ßeben gefd^ilbert 
bon Äarl galfenftein, Sßniglid^ fad^ftfd^em ©ibliot^efar, ber aögemcinen 
fd^toeijerifd^en ©efettfd^aft für bie gefammten 9?aturioiffenfd^aften, be$ Iönig=^ 
lid^ fädbfifd^en 95erein^ für ßr^altung unb ßrforfd^ung batertänbifd^er Slfter* 
tl^ümcr^ ber ©efettfd^aft für 9Jatur* unb §)eiKunbe ju I)re«ben, ber beutfd^en 
©efellfd^aft gu !?eij>gig unb ber Royal geographical Society ju Sonbon 
anitgliebe. f3lbbilbung beö ^o^cin^h -^ iQüitU bei Srafau in ^oljfd^nitt.l 
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3tDeite umgcarBeitete mit bem -öilbnig uftb gacfimitc Slo^ciu^jfo'^ fototc mit 
neuen 3lctenftfl(fen berntel^rte Sluflage» Sei^^jig: g- 91, 35ro(f|aü^, 1834 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XVIII, 376 Seiten, Kosciuszko's Bildniss, litho- 
graphirt und gedruckt von Zoellner, 1 lithographische Abbildung des 
von Eosciuszko creirten Papiergeldes, einer Sechsgroschen -Münze, sowie 
dessen Feldsiegel und 1 lithographirtes Facsimile Eosciuszko's. Preis: 
2 Thlr. 10 Ngr. 

Karl Konstantin Falkenstein, bekannt als Geschichtschreiber, geb. 12. Nov. 
1801 zu Solothurn in djer Schweiz, königlich sächsischer Hofrath und längere 
. Zeit Oberbibliothekar zli Dresden, starb geisteskrank auf dem Sonnenstein bei 
Pirna 18. Jan. 1855. 

Geschichte der Kriege in Europa. 

©efd^id^te ber Kriege in guro^^a feit bem 3al^re 1792, al« folgen ber Staat«* 
Dcränberung in granfreid^ nnter ÄSnig ßnbtoig XVI. 
Srfter Streif. 'a«it öier planen. 8eit)gig: g^ 21. örod^an«. 1827. 

4 Seiten Titel, Seite V — XVI, 373 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Druck- 
fehler" und 4 Pläne: „Canonade von Valmy", „Schlacht von Jemappe", 
„Schlacht von Kaiserslautern", „Schlacht von Pjrmasenz", sämmtlich 
gest. von Kolbe, gedr. von Zwoidinsky. Preis: 3 Thlr. 

^'mtxitx Zi)z\{. SDiit einem ^lane nnb einer Ueberfid^t^d^arte. 8eij)jig: 
g. 51. ©ro(f^au«. 1828- 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Uebersicht des Inhalts", 320 Seiten, 
2 unpaginirte Seiten „Druckfehler", Plan der „Schlacht von Neerwinden" 
und „Uebersichtskarte zu dem Feldzuge in der Vendee im Jahre 1793", 
beide gest. von Kolbe. Preis: 2 Thlr. 10 Ngr. 

©rittet J^ett. SKit brei Ueberftd^töd^arten. 8eij)aig: g, 9t. S3rc%u^. 1829. 

4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Uebersicht des Inhalts*^, 456 Seiten, 
2 unpaginirte Seiten „Druckfehler", Uebersichts -Karte zu den Kriegs- 
ereignissen in Flandern in den Monaten May und Juni 1794. „Ueber- 
sichts-Karte zu den Kriegs-Ereignissen an der Sambre, in den Monaten May 
und Juny 1794", „Üebersichts-Karte zu dem Feldzuge der Vendee-Armee 
auf dem rechten Ufer der Loire", sämmtlich gest. von Kolbe. Preis : 3 Thlr. 

SBierter SE^eil. Sßit brei planen. 8eij)iig: g. 2(. «rodt^an«. 1830. 

4 Seiten Titel, Seite V— XVII, 427 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Verbesserun- 
gen", „Plan der Schlacht von Rivoli", „Plan des Schlachtfeldes von Arcole", 
„Plan der Schlacht bei Wuerzburg", sämmtlich gest. von Kolbe. Preis : 3 Thlr. 
8. Preis des ganzen Werks: 11 Thlr. 10 Ngr. 

Dieses Werk ist später in den Verlag von E. S. Mittler und Sohn in Berlin über- 
gegangen, woselbst auch die Fortsetzung (Theil 5 bis 15 , 1833—53) erschienen ist. 

Verfasser des Werks ist der bekannte Militärhistoriker Gustav Schulz; über 
denselben s. S. 82. 

Gteschichte der Staatsverändening in Frankreich. 

©efd^id^tc bcr ®taat«t>cranbcrung in granfreid^ unter Äönig Subtoig XVI., 
ober ßntftel^ung, gortfd^ritte unb Säirfungen ber fogenannten neuen ^l^ito* 
foj)^ie in biefem 8anbe. Srfter ST^eiL mt gtoei SlabeKen. 1827. Breiter 
J^eit. 1827. S)ritter S^eK. 1828. 3Sierter Streit. 1829. günfter 
J^eil. 1830. ©ed^^ter Streit. 1833. Seijjgig: g. 5f. Srod^au«. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XXIV, 320 Seiten, 2 unpaginirte Seiten 

„Druckfehler** und 2 Tabellen auf je zwei Blättern. Preis: 2 Thlr. 
II. 4 Seiten Titel, Seite V — X, 343 Seiten und' 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler". Preis: 2 Thlr. 

III. 4 Seiten Titel, Seite V— X, 318 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler«. Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 

IV. 4 Seiten Titel, Seite V — X, 336 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler". Preis: 2 Thlr. 
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V. 4 Seiten Titel, Seite V — X, 384 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 

„Verbesserungen". Preis: 2 Thlr. 
VI. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 200 Seiten. Preis: 1 Thlr. 
8. Preis: 10 Thlr. 20 Ngr. 

Verfasser des Werks ist Eabl Heinrich von Schütz, geb. um 1780, diente 
seit 1797 als Fähnrich in der preussischen Armee, in welcher er 1813 zum General - 
Stabe versetzt ward, 1815 zum Oberst, 1823 zum Generalmajor avancirte. i5r 
starb 28. Sept. 1833 zu Marseille. Im deutschen Befreiungskriege bekundete 
er sich als einer der tüchtigsten Generalstabsofiiziere der preussischen Armee. 



Wilhelm 

®6flo^ Slt)aIon. grci nad^ bem Snglifd^en be^ SBalter ©cott bom Uekrfefecr 
bcö SEBaüabutor, 3n brci S3änben. Srftcr Sdavb. ^ts>txttx 59anb, ^Dritter 
»anb. geipiig: g. 9t. «rocf^au«. 1827. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— LXII und 302 Seiten. 
IL 4 Seiten Titel und 294 Seiten. 
III. 4 Seiten Titel und 364 Seiten. 
8. Preis : 5 Thk. 15 Ngr. 

Wilhelm Häbing, bekannter unter dem Pseudonym Wilibald Albxis, geb. 
23. Juni 1797 zu Breslau, vorzüglicher Romanschriftsteller und Mitbegründer des 
„Neuen Pitaval", lebte erst in Berlin, dann in Arnstadt in Thüringen, wo er 
nach längerer Krankheit 18. Dec. 1871 starb. „Schloss Avalon" ist ebenso wie 
„Walladmor", welcher Roman seinen Ruf begründete, nicht üebersetzung, wie 
es nach dem Titel scheipt, sondern Original. 



Joseph Heller. 

^a^ 8eben unb bie SBcrfc W>xt^t ÜDüref« ben S^ofe^))^ §cller, 3toc^ler 
öanb* 3n brei) 2(bt^eifungcn. 3JJit bre^ Slbbitbungcn. öamterg^ SSerlag 
bon 6. g. tunj. 1827. — 21. u. b. Z.: ®a« 8cben unb bie SBerfe mred^t 
!Cürcr'« bon 3ofe<)]^ geller. 

SDc^ jtpeijtcn öanbc^ crftc Slttl^cilung. !©ürcf 5 ^tx6)mn^tn — ©emfitbe 

— Wtif^^ arbeiten. Bamberg, «erlag bon 6. g. tunj. 1827. 

4 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten „Vorrede" und Seite 1 — 295. 

S)e^ gtt)e^ten ©anbe« jtoe^te Slbt^eilung. !Dfirer'« S3i(bniffe — Äuj)ferfti(^e 

— C^oljfd^nitte unb bie mä) xi)m gefertigten Slätter. Bamberg ^ SSerlag 
bon e. g. Äunj. 1827. 

2 Seiten Titel, Seite 297—983, 1 Holzschnitt zu Seite 642 und 2 Kupfertafeln. 

ÜDa^ geben unb bie äöerfe Sllbred^t Dürer^« bon Sofej)]^ ^dUx. 3n bret 
öänben. ^meiter «anb. aWit brei 5lbbilbungen. Sei^^jig: f?. Sl. ©rod:^ 
^au«. 1831. — 91. u. b. S.: $Da^ geben unb bie SSSerfe Sltbred^t SDflrer'« 
bon Sofcj)]^ fetter. 

ÜDe^ gtoeiten Sanbeö britte 9lbt^ei(ung. ©ürer'ö gebr udte SSBerfe, ©d^riftcn 
mit 5lbbi(bungen bon unb nad^ 35ürer , mit l^iftorif d^en unb bibKogra^)]^if d^en 
Slnmerlungen, 9D?ebaitten auf ©iirer unb nad^ ©örer. 8ei^)gig: ^. 31. 
«rodf^au«. 1831. 

6 Seiten Titel- und Seite 985—1090. Preis einzeln: 20 Ngr. 
8. Preis: 5 Thlr. 

Der erste und dritte Band des Werks sind nicht erschienen. 

Joseph Heller, deutscher Kunsthistoriker, geb. zu Bamberg 22. Sept. 1789, 
gest. daselbst 4. April 1849. 
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Karl Gustav Hesse. 

lieber die Erweichung der Gewebe und Organe des menschlichen Körpers. 
Von Dr. Carl Gustav Hesse, Gräflich Schönburgischem Leibarzte 
in Wechselburg. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1827. 

8. 2 Seiten Titel, Seite ffl— VIII und 219 Seiten. Preis: 1 Thlr. 
Ueber Eabl Gustav Hesse s. S. 217. 



Georg Ludwig Jerrer. 

(grgäl^Iungcn au« ber ®cf d^id^tc bcr curojjätfd^cn SSUffcr , bon Sari bem ©roßen 
bi« auf uufere 3^^*^"/ bou Dr. ©corg Subtotg 3crrer. Srfter 2^^ei(. 
3tt>citer Xifzil dritter SC^cil. 8cij)jig: g. 81. örod^au«. 1827. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XII und 239 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel, Seite V—Vm und 298 Seiten. 
III. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 328 Seiten. 
8. Preis: 3 Thlr. 10 Ngr. 

Geobo Ludwig Jebbeb ist Pseudonym für Johann Heinbich Metnieb, geb. 
29. Jan. 1764 zu Erlangen, gest. daselbst 22. Mai 1825 als Lector der französischen 
Sprache und Zeichenlehrer an der Universität und dem Gymnasium. Derselbe 
war ein Mann von staunenswerthem Fleisse und ausserordentlicher literarischer 
Fruchtbarkeit. Er ist Verfasser von mehr als 250 Schriften über verschiedene 
Gegenstände, von denen doch nur ein kleiner Theil unter seinem eigenen Namen, 
die meisten aber unter den Pseudonymen Georg Ludwig Jerrer (Schriften histo- 
rischen, geographischen und natürbistorischen Inhalts für die Jugend) und 
J. F. Sanguin (wie die berühmte französische Grammatik), einige auch unter 
andern Namen erschienen. 



Johann VI. , König von Portugal. 

9o^ann VI., SiJmg bou Portugal. (5lu^ 9ir. XXIV bcr 9?cucn «et^c ber 
//Beitgeuoffcn" bcfonbcr« abaebrudt.) Scipatg: g. 91. örod^au«. 1827. 

8. 86 Seiten. Preis: 15 Ngr. 
Nur ümschlagstitel. Unveränderter Abdruck aus den „Zeitgenossen^*, s. S. 75. 



Wilhelm Traugott Krug. 

2tttgcmeine^ §anbtt)örterbuci^ bcr ^)]^tIofoj)]^ifci^cn SBiff cufd^afteu , ncbft il^rcr 
giteratur unb ©efd^id^tc. Sflaäf bcm j[ieuttgen ©tanb^juncte ber SSJtffcuf(^aft 
bearbeitet unb l^erau^gegeben bon SSäill^elm Siraugott Ärug, ^rofeffor 
ber ^^iIo[o^)^ie an ber Untberfitat gu 2t\pm. Srftcr ©anb. 91 W^ (5. 1827. 
3tt>eiter «anb. g m 2». 1827. dritter öanb. 5« m ®)f. 1828. 
SSierter öanb. ®t bi« 3. 1829. Seipaig: g. 91. örotf^au^. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V — X, 755 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 

„Druckfehler". Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 
n. 4 Seiten Titel, 831 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druckfehler". 

Preis 2 Thlr. 15 Ngr. 
in. 4 Seiten Titel, 773 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler". 
Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

IV. 4 Seiten Titel, Seite V— XXVIII und 584 Seiten. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 
8. Preis: 10 Thlr. 

fünfter S3anb [erfte 9lbt]^ei(ung] entl^altenb btc ®u))^)lemente bon 91 bi« 3 
unb baö ©eneralregifter. Mpm: ^. 91. SJrodl^au«. 1829. 

V. 1. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 360 Seiten. 

8. Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 

15 
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Slögcmcinc« ^anbtoortcrBud^ bcr :p]^ttofo^)]^tfd^en ©iff enf d^aftcn , ticbft il^rcr 
Sttcratur unb ®cf d^tc^tc. ^ad) bem l^cutigcn @tanb^)uncte bcr SQStff cnf^^^f* 
bearbeitet unb l^erauöflegeben öon D, Sill^elm Sraugctt trug, ^rofeffor 
ber $^iIofoj)^ic an ber Uniberfität ju 8ei)3gtg unb ^Ritter be« t, ®. ^b>iU 
SSerbienftorbenö, !J)e« fünften öanbe^ jtt)elte Slbtl^etlung, ent^Itenb bie SSer-^ 
befferungen unb S^\a\t jur gtoeiten aufläge* 8ei^)jig: g. 21. SrocB^au«. 1834* 

V. 2. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 200 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler". 
8. Preis: 25 Ngr. 

Slügemeine^ §anbto8rterbu(i^ ber ^)]^itofo)3]^ifd^en SOSiffenfd^aften, nebft il^rer 
Siteratur unb Oefd^td^te» 'Radf bem l^euttgen ®tanbj)uncte ber SBiffenfd^aft 
bearbeitet unb l^erau^gegeben bon D. SSßill^etm S^raugott Ärug, ^rofeffor 
ber ^^itofojj^ie an ber Uniberfität gu Mpix^ unb JRitter beö Ä. @. eibil- 
SSerbienftorben«. S^titef berbefferte unb bermel^rte, Sluflage. Srfter ©anb. 
Sl bi^ e» 1832. Btoeiter »anb. g biö 2». 1833. S)ritter «anb. 
SÄ bi« ©J)- 1833. aSierter ®anb. @t m ^g. 1834. Seidig: g. St* 
örod^au«. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V—X, 873 Seiten und 1 unpaginirte Seite 

„Druckfehler". Preis: 2 Thlr. 2272 Ngr. 
II. 4 Seiten Titel, 961 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler". 

Preis: 2 Thlr. 22 V2 Ngr. 
in. 4 Seiten Titel, 859 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druckfehler". 

Preis: 2 Thlr. 22% Ngr. 

IV. 4 Seiten Titel, Seite V — XII, 682 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler". Preis: 2 Thlr. 221/2 Ngr. 

8. Preis: 11 Thlr. 

Sifigemeine« . ^anbtoörterbud^ ber j)l^Uofoj)]^ifd^en SBiffenfd^aften, nebft tl^rer 
©teratur unb ©efd^id^te. 3tadf bem l^eutigen ®tanbj)uncte ber SBiffenf(^aft 
bearbeitet unb l^erau^gegeben bon D. SBitl^cIm SCraugott Ärug^ ^rofeffor 
ber ^^ilofo^jl^ie an ber Uniüerfität ju 8eij)gig unb »fitter be« «. ®. Sibil^ 
SSerbienftorben^. fünfter Sanb al^ ®u^J^)Iement gur gleiten, berbefferten 
unb bermel^rten, Stuflage. ßrftc Slbtl^eilung. ?l biö 8. 3tt>eite älbtl^eilung. 
a» m 3. 8etj)gig: g. 5t. «rod^aui^. 1838. — 21. u. b. SC.: enc^flo- 
päbifd^e« ßejifon in ®egug auf bie ncuefte Siteratur unb ©efd^id^te bcr 
^]^iIofo^>]^ie. S5earbeitet unb l^erauögegeben bon D. SBill^etm 2^raugott 
Ärug, ^rofeffor ber ^^Uofo^)]^ie an ber Uniberfität gu 8ei|)gig unb 9titter 
be« t. ®. eibit*25erbienftorben^. (Srfte Slbt^eitung. 31 bi^ 8. 3tt>eite äb^ 
t^eilung. 3» bi« 3. 8ei»)gig: ^. 21. «rodf^au«. 1838. 

V. 1. 6 Seiten Titel, Seite VII— X und 672 Seiten. 
V. 2. 6 Seiten Titel und 498 Seiten. 

8. Preis: 4 Thlr. 15 Ngr. 

Preis sämmtlicher fönf Sande : 15 Thlr. 15 Ngr. 

üeber Wilhelm Tbaugott Kbüg s. S. 91. 



Charles de Martens. 

Causes celebres du droit des gens, redig^es par le Baron Charles de 
Martens. Tome premier. Tome second. Ä Leipzig, chez F. A. 
Brockhaus. Ä Paris, chez Ponthieu & C°. Palais Royal, Galerie de 
Bois. 1827. 

I. 4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, Seite IX — XX, 424 Seiten 
und 2 unpaginirte Seiten ,, Errata". 
II. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 496 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Errata". 
8. Preis: 4 Thlr. 15 Ngr. 
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Causes celebres du droit des gens, redigees par le B"*- Charles de 
Martens, ancien Ministre- Resident ä la cour de Prusse, Deuxieme 
Edition, revue, conig^e et augmentee par l'auteur. Tome premier. 
[Signet.] 1858. Tome deurieme. [Signet] 1858. Tome troisieme. 

t Signet.] 1859. Tome quatrieme. [Signet] 1859. Leipzig: F. A. 
Jrockhaus. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XIX, 499 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Errata". 

IL 4 Seiten Titel, Seite V— VIII, 461 Seiten, 1 unpaginirte Seite „Errata" 

und 2 unpaginirte Seiten „Leipzig, Imprimerie de F. A. Brockhaus". 

Preis des ersten und zweiten Bandes: 5 Thlr. 

in. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 529 Seiten und 1 unpaginirte Seite 

„Errata". Preis: 2 Thlr. 20 Ngr. 

IV. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 400 Seiten. Preis: 2 Thlr. 10 Ngr. 

Tome cinquieme. Suivi d'une Table chronologique des Causes celebres 
contenues dans les cinq volumes de cet ouvrage. [Signet] Leipzig : 
F. A. Brockhaus. 1861. 

V. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII, 630 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Errata" und „Leipzig, Imprimerie de F. A. Brockhaus". Preis: 
3 Thlr. 10 Ngr. 

8. Preis sämmtlicher fünf Bände: 13 Thlr. 10 Ngr. 

Ueber Eabl von Mabtbns s. S. 205. 



Alexander August Ferdinand von Opeln- Bronikowski. 

er unb ®tc. ßin SÄard^cn neuerer 3^^* ^^^ Sllejcanber ©ronifotoöfi. 
geipjig: g. «. örocf^au^. 1827; 

8. 4 Seiten Titel und 319 Seiten. Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 

Alexander August Ferdinand von Opeln - Bbonikowski , geb. 28. Febr. 1783 
zu Dresden, als Bomanschriftsteller bekannt, gest. 21. Jan. 1834 zu Dresden. 



Freussische Provinzialrechte. 

^robinjialred^te atter gum ^ßreugifd^en Staat gel^örenben Sänber unb 8anbe«* 

tl^eile, infott>ctt in benfetten ba« Sffigemeine Sanbred^t ©efefee^Iraft l^at, i)er= 

faßt unb nad^ bemfelben ^tane aufgearbeitet bon mei^reren dit^t^iUftxttn. 

ßerauögegeben bon f^rtebrid^ §etnrtd^ bon ©trombedf, Äömglid^ 

^reu^ifd^em ©el^etmen 3uftij:' unb Obevlanbe^gerid^tö *= SRatl^. 

(Srfter ST^eit, tpeld^er ba« ^robinjialred^^t ber ^robinj ©ad^fen entptt. 

(grfter SÖanh , entl^attenb ba« ^robinaiatred^t be« gürftentl^um^ ^alberftabt 

unb ber ©raffd^aft |)o]^enftetn. 8ei))jig: ^. 31. örodtl^au«. 1827. — 

3(. u. b. 2:.: ^robtnjiatrec^t be« gürftentl^um« §al6erftabt unb ber ju bem== 

fet6en gel^örtgen ©raf^* unb ^errfd^aften ^ol^enftein, SRegenftein unb !©eren^ 

bürg bon 8eo^)olb 3luguft SBitl^elni 8enfee, Äöniglid^ ^reußtfd^em 

£)bertanbe«gertd^t^''9tat]^. herausgegeben bongrtebrt^ ^einrid^ bon 

©trombedt, Äönigltd^ ^reugifd^em ©el^etmen Sufttj^^ unb Dberlanbe«^ 

gertd^tS-JRat|. 8ei»>gtg: ^. 31. örodt^auö. 1827. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XXU, 470 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Berichtigungen und Druckfehler". Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

3n)eiter X^ül, meld^er baö ^robinaiatred^t ber ^robtng 3Beftj)^Ien enthält, 
(grfter »anb, ent^ltenb ba« ^robiujialred^t be« gürftcntl^unt« SRünfter 
unb ber el^emals jum §od^ftift SRünfter gel^ärigen S3efifeungen ber ©tanbeS- 
Ferren, intgteid^en ber ©raffd^aft ©teinfurt unb ber ^errfd^aften Slnl^olt 

15* 
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unb ©Climen. 8ei})aig: g. 51. Srocf ^au«. 1829. — 91. u. b. ST.: $ro- 
binjtalred^t ber ^robhij ®cft^)]^alcn bon ßlcmert« äuguft ©d^Iütcr, 
«»nigt ^rcugifd^cm Obertonbc^gerid^t« ^5Rat^ gu aßünftcr. @rfterSanb: 
^robinjtalrcd^t bc« tJürftcntl^um^ aWünftcr unb ber el^cmate ium ^od^ftift 
3Rättftcr gcl^ßrigen ©cfi^ungcn ber ©tanbc^l^crren , tntglcid^cn ber ©raf^* 
fd^aft ©teinfurt «nb ber ^errfc^aften 2(n]^oIt unb ©el^mcn. <^erau^^ 
gegeben bon grtebrid^ ßeinrid^ bon ©trombed, SSniglid^ ^reupfd^em 
©el^eimen Sufttj«* unb Oberlanbe^gerid^t« ^ JRatl^- Seipjtg: ^. 81. Sdxod^ 
i)avi9. 1829. 

8. 4 Seiten Titel, Seite III— Xu, 589 Seiten, 1 Tabelle zu Seite 578 und 
2 tinpaginirte Seiten „Verbesserungen". Preis: 1 Thlr. 25 Ngr. 

3tt)elter SEl^eil, toeld^er baö ^robingialred^t ber ^rcbing SBefH^l^alen entl^SIt. 
3ti>eiter ©anb, enti^altenb ba« ^robinjialred^t ber ©raffd^aft S^edtlcnburg 
unb ber SDbergraffd^aft gingen. Sei^jjig: g. ä. örodi^au«. 1830. — 
91. u. b. 2:.: ^robingialred^t ber ^robinj 3Beftj)]^aIen. ^xotittx S3anb. 
^robinjtatred^t ber ©raffd^aft S^edHenburg unb ber Obergraffd^aft Singen, 
bon Element äuguft ©d^tflter, ÄßnigL $reufifd(ient Dberianbe^* 
gerid^t^'9Iat]^ ju SKünfter. <5>erau«gegeben bon griebrid^ ^einric^ 
bon ©trombed, Söniglid^ ^reußifd^em ©el^eimen duftig- unb Ober=^ 
Ianbe«gerid^t«^SRat^. 8ei^>gig: g. 91. »rod^au^. 1830. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII, 239 Seiten, 1 unpaginirte Seite „Ver- 
zeichniss der in der zweiten Abtheilung enthaltenen Verordnungen" und 
2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen". Preis: 25 Ngr. 

. ^totittx Zfftxl, toeld^er ba^ ^robinglalred^t ber ^robing SSJeft^>l^aIen entl^aft. 
dritter ©anb, entl^altenb baö ^robingiatred^t ber el^emaligen furfSInifd^en 
©raffd^aft SRedHingl^aufen. 8eii>gig: g. 91. örodfi^au«. 1833. — 91. u. 
b. SC.: ^robingialred^tber^robingSBeftjjl^alen. ÜDrltter ©anb. ^robingia^ 
red^t ber el^emdigen furfölnifd^en ©roffd^aft JRedttingl^aufen, bon ©lernend 
•9Cuguft ©d^Iüter, «önigt. ^reu^ifd^em Dberlanbe^gerid^t« * JKatl^ gu 
3Äünfter. f)erau^gegeben bon fjriebrid^ §einrid^ bon ©trombed, 
Äöniglid^ ^reupfc^em ©el^eimen Suftig^ unb Oberlanbeögerid^t« =^ Siatl^. 
Seidig: S- 91. ®rodf^au^. 1833. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V — XX, 300 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Nach- 
trägliche Verbesserungen zum Provinzialrecht von Münster". Preis: 
1 Thlr. 
Preis des zweiten aus drei Bänden bestehenden Theils: 3 Thlr. 20 Ngr. 

^Dritter Sl^eil, toeld^er ba^ ^robingialred^t ber ?ßrobing aSJeftpreußen entpit. 
erfter öonb, ent^aüenb ba^ $robingiaIred^t ber ©iftricte be^ ^rcu§. 
Sanbred^tÖ bon 1721. 8eit)gig: g. 9f. »rodE^au^. 1830. — 91. u. b. SC.: 
^robingidred^t ber ^robing 2Beft^)reu6en. Srfter S3anb. ^robingialrcd^t 
ber 3)iftricte be« ^reuß- Sanbred^t« bon 1721, bon 8eman, Äönigl. 
^reugifd^em OberIanbe«gerid^t« * SRatl^. herausgegeben bon griebrid^ 
einrid^ bon ©tronibedf, Sönigßd^ ^reußifd^em ©el^eimen Suftig* unb 
)berIanbeSgerid^t«*5Rat^. Seibgig: g. 91. ©rodt^auS. 1830. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— äXXII, 762 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Verbesserungen". Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

^Dritter SEl^eit, »eld^er ba« ^robingtdred^t ber ^robing SBeftpreu^en entl^fift 
^toeiter ®anb, entl^altenb ba« ?ßrobingiaIred^t ber ©iftricte be« ^reug. 
Sanbred^t« bon 172L ^toette 9lbt]^ettung. 8eij)gig: g. 91. örodf^au«. 
1832. — 91. u. b. SC.: ^robingialred^t ber ^robing SBeft^)reu§en. 3ti>citcr 
SSanb. ^robingialred^t ber ©iftricte beS ?Jreu§. Sanbrcd^t« bon 1721, 
bon ßeman, Sönigl. ^reugifd^em DberIanbe«gerid^tS^9Jat]^. 3tt>^itc 916^ 
tl^eilung. §erau^egeben bon griebrid^ §einrid^ bon ©trombed. 
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8etj)jig: g. ä. Srod^auß. 1832- 

8» 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Nachträge zum ersten Bande des 
Provinzialrechts der Provinz Westpreussen", Seite VII — XXVI, 812 Seiten, 
1 Tabelle zu Seite 542 und 18 unpaginirte Quartseiten Tabellen zu 
Seite 760. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

SDrittcr S^l^ett, toeld^cr baö ^robingiatrcd^t ber $robtng SBefH^rcugcn cntl^ält 
^Dritter ©anb, cntl^altenb btc ©tatutarrcd^tc bcr @tabt ®anjig. 8ei)>gig: 
g. a. örod^au«- 183L — 31. u. b. ST.: ^robinatatrcd^t ber ^robinj 
S3cft^)rcu6cn. ©rittet ©anb. ÜDic ©tatutarrcd^tc bcr ®tabt S)angig, bon 
8cm an, Äßnigl. ^reu^ifd^cm Obcrlanbeögcrid^tö *= 9?at]^. herausgegeben 
Don griebrid^ §cinrid^ bütt ©trombed, Äönigltd^ ^rcugifd^cm ®c* 
l^ctmcn 3uftij=^ unb Obcrlanbeögcrtd^t« :* 9?at]^. 8ci^)jtg: i?. ä- ^Srocfl&au«. 
183L 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Geschichte der Danziger Statutar- 
rechte", Seite VII— LVI und 716 Seiten. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 
Preis des dritten aus drei Bänden bestehenden Theils: 7 Thlr. 15 Ngr. 

Nachstehende Schriften schliessen sich dieser Sammlung an: 

!©aS ^ommerfd^c gel^nrcd^t mäf feinen Slbtoeid^ungcn bon ben ®runbfä|ctt beö 
^reugifd^en 2lttgemeincn Sanbred^W. IDargcftcöt bon ^ttttoadf, Söuiglid^ 
^rcufifd^cm DbcrtanbeSgerid^t«:'9tat^. Sei^jig: g. 31. örod^au«. 1832. 

8. 2 Seiten Titel, Seite III— XXIV, 346 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Verbesserungen". Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

ÜDlc ^robinjtalrcd^tc bcr gürftentpmcr ^aberborn unb ßorbe^ in S33eft^)l^alcn 
nebft i^rer rcd^tSgefd&id^ttid^en Snttoidelung unb .©egrünbung au« ben DucQcn 
bargefteüt bon Dr. $ au I 2B ig anb. ©rfter öanb. 3tt>eiter 59anb. dritter 
«anb. 8ei^)aig: g. 31. örod^au«. 1832. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VH — XIV und 

402 Seiten. 
n. 4 Seiten Titel, Seite V— X und 460 Seiten. 
III, 4 Seiten Titel, Seite V— IX und 334 Seiten. 

8. Preis: 4 Thlr. 15 Ngr. 

ÜDic ?ßrobinjiaIrcd^tc be« gürftcntl^umö SRinben, bcr ©raffd^aften 9töbenöberg 
unb SRietberg, bcr ^errfd^aft SRl^eba unb be« 3(mte« SRedfenberg in SBcft* 
^>^atcn, nebft il^rcr red^tSgefd^id^ttid^cn ©nttoidtclung unb SSegrünbung; au« 
ben DucKcn bargcfteöt bon Dr. ^aul SBiganb. Srfter S5anb. ^^eiter 
»anb. gei^Jaig: g* 31. «rodt^au«. 1834. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — X und 

422 Seiten, 
n. 4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 493 Seiten. 

8. Preis: 3 Thlr. 15 Ngr. 

Ueber Fbiedbich Heinrich von Strombbck s. S. 181. 

Leopold Aügüst Wilhelm Lentze , preussischer Oberlandesgerichtsrath. Nichts 
Näheres über ihn bekannt. 

Clemens August Schlütee, preussischer Geheimer Justizrath in Münster, 
geb. zu Nordkirchen (Westfalen) 14. Dec. 1770, gest. zu Münster 11. März 1861. 

Leman, preussischer Oberlandesgerichtsrath. Nichts Näheres über ihn bekannt. 

Zettwaoh, preussischer Geheimer Obertribunalrath, Mitglied der Commission 
für Revision der Gesetzbücher, geb. 1787, gest. 24. Juni 1857 zu Berlin. 

Paul Wigand, geb. 20. Aug. 1786 zu Kassel, Stadtgerichtsdirector zu Wetzlar, 
seit 1839 Mitglied der Commission für Ordnung des Reichskammergerichtsarchivs 
daselbst, gest. 4. Jan. 1866 , durch zahlreiche geschichtliche und rechtsgeschicht- 
liche Arbeiten bekannt. 
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Johann Gottlieb Bhode. 

Ucbcr relifliöfe «ilbung, 3Wl;t]^oIogie unb ^^Uofo»>]^ic bcr §mbuö, mit md- 
fid^t auf i^re ättcfte ©cfd^id^tc. aSon Dr: 3. ®. 9?^obe. erftcr «anb. 
Wflit jtüciunbbretfeig ©teinbrudtafetn. ^tüzittx S5anb. äWit einer ©tein^^ 
brudtafeL 8ei^)gig: g. 31. örod^au«. 1827. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V — XVI, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 2 unpaginirte 
Seiten „Erste Abtheilung", 458 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Verbesse- 
rungen" und 32 Steindrucktafeln. 
II. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 655 Seiten, 1 unpaginirte 
Seite „Verbesserungen" und 1 Steindrucktafel. 
8. Preis: 6 Thlr. 10 Ngr. 

Die Tafeln bringen Abbildungen von Göttern und mythologischen Scenen. 

Johann Gottlieb Rhodb, geb. bei Halberstadt um 1762, Professor in Breslau» 
gest. daselbst 23. Aug. 1827. 



Zuschrift eines hamburger Bürgers. 

3ufd^tift eiltet l^amburgifd^en Sürgerö an f)errn ^aftor JRen^el über beffen 
„frcimütl^ige Sleuferungen" in betreff ber ©d^rift be^ §crrn ©enatorö 
§ubttt)aldEcr über ben Sinflug be« fogenannten äR^ftici^mnö auf SBal^nfinn 
unb ©elbftntorb. Sei^jjig: g. 31. Srod^au«. 1827. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5—40. Preis: 1% Ngr. 

Bezieht sich auf die Schrift von Martin Hieronymus Hudtwalcker : „ lieber den 
Einfluss des sogenannten Mysticismus und der religiösen Schwärmerei auf das 
XJeberhandnehmen der Geisteskrankheiten^' (Hamburg 1827, 8.). 
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Beine Arzneimittellehre. 

Reine Arzneimittellehre, von D. Carl Georg Christian Hartlaub, 
ausübendem Arzte in Leipzig, und D. Carl Friedrich Trinks, 
ausübendem Arzte in Dresden. Erster Band. 1828. Zweiter Band. 
1829. Leipzig: F. A. Brockhaus. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII, 367 Seiten und 1 unpaginirte Seite 

„Verbesserungen". Preis: 2 Thlr. 
IL 4 Seiten Titel, 6 unpaginirte Seiten Dedication, Seite XI und XII und 
364 Seiten. Preis: 2 Thlr. 

Reine Arzneimittellehre von D. Carl Georg Christian Hartlaub, 
ausübendem Arzte in Braunschweig, und D. Carl Friedrich Trinks, 
ausübendem Arzte in Dresden. Dritter Band. Leipzig: F. A. Brock- 
haus. 1831. 

III. 4 Seiten Titel, Seite V und. VI und 362 Seiten. Preis: 2 Thlr. 
8. Preis: 6 Thlr. 

Das Werk behandelt die ArzneimitteUehre vom homöopathischen Standpunkte aus. 

Kabl Georg Christian Habtlaub, deutscher Arzt, geb. zu Lichtenstein im 
sächsischen Erzgebirge 16. April 1795, gest. zu Braunschweig 5. Febr. 1839^ 
hat sich durch mehre medicinische Schritten vortheilhaft bekanntgemacht. 

Karl Friedrich Gottfried Trinks, deutscher Arzt^ geb. zu Eythra bei 
Leipzig, 9. Jan. 1800, Sachsen - koburgischer Medicinalrath, lebte als praktischer 
Arzt zu Dresden, wo er 15. Juli 1868 starb. 



Karl Friedrich Bachmann. 

©Aftern bcr ßogif. (Sin ^anhbnä} jum ®ct6ftflubium Don Dr. Sari gricb* 
xiä) 39ad^mann, iJffentlid^cm orbentlid&cm ^rofeffor bcr ^]^itofo^)]^ie gu 
3ena, ^ro ^^ ©irector ber ©regier jogl. SWineratog. ©cfcüfd^aft bafelbft, bcr 
aeuftifd^^'taifcrl. aßinerabg. ©efcüfd^aft in ^ctcröburg. bcr Söntfll. @äd^* 
fifd^cn aWincralog. ©cfcüfd^aft in !Drc«bcn, bcr offen«. Ocfcüfd^aft bcr Sänfte 
nnb SBiffcnfd^aftcn in Utred^t, bcr ©cfcüfd^aft bcr fünfte unb SBiffcnfd^aftcn 
in ®cnt nnb mehrerer anbcrn geleierten ©cfcüfcä^aftcn 3Jlitgtiebe* SeijJjig: 
g. 21. Srod^an^. 1828. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V — XII, 650 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Ver- 
zeichniss der Druckfehler". Preis: 3 Thlr. 

Kabl Friedrich Bachmann, deutscher Philosoph, geb. 24. Juni 1785 zu Alten- 
burg, seit 1813 Professor zu Jena, gest. zu Kreuznach 20. Sept. 1855. 



Friedrich von Bülow. 

®rci 2^agc am SSorb ber beutfd^en ^lajabc. SSon griebrid^ bon ©olona. 
grfter SE^eil. 3ti)eiter Sl^eit. gei^^aig: g. 51. Srod^an«. 1828. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— X und 490 Seiten. 

II. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Dritter Tag", Seite 7 — 350 und 

2 unpaginirte Seiten „Erster Theil. Druckfehler". 
8. Preis: 4 Thlr. 15 Ngr. 

Novellistisches in dem Rahmen einer Rheinfahrt. 

Der Verfasser ist Friedrich von Bülow, der sich unter dem Namen Friedrich 
von Solona verbirgt. Etwas Näheres über denselben ist nicht bekannt. 
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Karl Friedrich Alexander Hartmann. 

§anbti>Brtcrbud^ bcr aWineralogtc unb ©eognofic* Gearbeitet unb l&erau«* 
geaeBen bon Dr. Äarl fjrtebrid^ SHejanber §artmann. SUiit 10 liüjo^ 
grajjl^irten SEafefe. 8eH)jig: g. 21. öroct^au^. 1828. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII— CCVI, 2 un- 
paginirte Seiten „Handwörterbuch der Mineralogie und Geognosie", 
637 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler" und 10 lithographirte 
Tafeln. Preis: 3 Thlr. 10 Ngr. 

Die Tafeln enthalten Abbildungen von Erystallen. 
üeber Eabi« Fbiedbigh Alexander Habthann s. S. 216. 



Ludwig Freiherr von Holberg. 

5Riete Äßm« SOBaßfal^rt in bic Unterwelt. SSon Subtoig ©olberg. 2lu« beut 
gateinifd^en überfefet burd^ @rnft ®ottlo6 SBoIf. mit einer Einleitung. 
8ei»)jig: g. 5t. «ro(f^auö. 1828. 

12. 4 Seiten Titel, Seite V— -XXV, 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler** und 
288 Seiten. Preis: 18y4 Ngr. 

Bildet den fünfzehnten Band der „Bibliothek classischer Romane und Novellen 
des Auslandes", s. unter dem Jahre 1825. 

mm Stirn'« aSatlfal^rt in bie Unterwelt. SSon gubloig C^otberg. Stuö 
bem gateinifd^cn ü6erfe|t bou Ernft ©otttob «SBotf. ^loeite Sluftage. 
8ci»)aig: g. 21. Sdxoäffan^. 1847. 

12. 4 Seiten Titel, Seite V— XXXII und 288 Seiten. Preis: 1 Thlr. 
Üeber Ludwig Fbeihebb von Holbbbg s. S. 183. 
üeber Ebnst Gottlob Wolf s. S. 210. 



Franz Christian E^arl Eragelstein. 

Erfährungen über die Verstellungskunst in Krankheiten gesammelt von 
D. Franz Chr. Carl Krügelstein Herzogl. Sachs. Amts- und Stadt- 
Physikus in OhrdruflF. — Nihil simulatis proficit, paucis imponit leviter 
extrinsecus Facies. Tenue est mendacium; perlucet, si diligentel* in- 
spexeris. Senecae Epistol. 69. — Leipzig: F. A. Brockhaus. 1828. 

8. 2 Seiten Titel, Seite III und IV und 92 Seiten. Preis: 12% Ngr. 

Fbanz Chbistian Eabl Ebügelbteik, deutscher Arzt, geb. zu Ohrdruff bei 
Gotha 1779, lebte als Amts- und Stadtphysikus in seinem Geburtsorte, wo er 
auch nach 1850 mit dem Titel eines Medicinalraths starb. 



Charles de S^condat, Baron de la Bräde et de Montesquieu. 

SSetrad^tungen über bie Urfad^en ber ©röfe ber SRömer unb il^re« SSerfaH^. 
SSon SWonte^quieu. Ueberfetjt üon Sart greil^errn bon ^adt, ®ro|^ 
^ergogtid^ «abifd^em ©taat^minifter. gei^jjig: g. 31. «rod^au^. 1828. 

12. 4 Seiten Titel, Seite V— X und 240 Seiten. Preis: 1 Thlr. 

Chables de Secondat, Babon de LA Bbede et de Montesquieu, einer der 
berühmtesten philosophisch -politischen Schriftsteller der Franzosen, geb. 18. Jan. 
1689 zu Brede bei Bordeaux, gest. 10. Febr. 1755 zu Paris. Das unter dem 
Titel ,f Considerations sur les causes de la grandeur et de la decadence des 
Bomains^* (Paris 1734) erschienene Original gilt für sein vollendetstes Werk. 

Kabl Theodob Fbeihebb von Hacke^ geb. 2. Juni 1775, grossherzoglich 
badischer Kämmerer, Geheimer Bath und Staatsminister, gest. 3. April 1834. 



1888. 233 

Alexander August Ferdinand von Opeln -Bronikowski. 

grjäl^tunflcn J)Ott Sitefan b er S3roniIott)«fu L ©ic bretSSettem IL 35er 
öer^äitgnigbcüe äbenb. Mpm: %. ä. «rod^au«, 1828- 

8. 4 Seiten Titel und 308 Seiten. Preis: 1 TMr. 20 Ngr. 
lieber Albxandeb AuGusd? Ferdinand von Ofbln- Bronikowski s. S. 227. 



Friedrich Ludwig Georg von Baumer. 

UeBer bie j>reu|ifd^e ©täbteorbnung, nebft einem SSorloorte ü6er Bürgerttd^c 
greil^eit md) franjöfifd^en unb bentfd^en begriff em SSon griebrtd^ bon 
SRaumer. Seij^atg: g. % Söxodttan^. 1828. 

8. 4 Seiten Titel und 75 Seiten. Preis: 10 Ngr. - 

3ur ated^tfertignng unb S3erid^tigung meiner ©d^rift üter bie jjreußifd^e ©täbte^ 
orbnnng. S3on griebrid^ bon 9iaumer. 8eij)jig : g. 21. iörcdl^au^. 1828. 

8. 2 Seiten Titel und Seite 3—31. Preis: 5 Ngr. 
lieber Friedrich Ludwig Georg von Räumer s. S. 167. 



Johann Jakob Sachs. 

!Die SSerfammlung ber beutfd^en S'iatnrforfd^er unb Slerjte in S3eriin l 3. 1828, 

fritifd^ beleud^tet. 

— @« entbrennen im feurigen Äam^fe bie etfcrnben Äräftc; 

®roge« toirlet il^r (Streit, ®rögere$ toixUt xffx $unbl ©c^iKer. 

Seibaig: g. 31. «rod^au^. 1828. 

8. 4 Seiten Titel und 58 Seiten. Preis: 1% Ngr. 

Verfasser der Schrift ist der als medicinischer Schriftsteller und Journalist 
bekannte Arzt Dr. Johann Jakob Sachs in Berlin, geb. 26. Juli 1803 zu Mär- 
kisch -Friedland von jüdischen Aeltem, gest. mit dem Titel eines grossherzoglich 
mecklenburgischen Medicinalraths 11. Jan. 1846. 



A. von Sartorius. 

grjä^Iungen bon 21. bon ©artoriu«. I. ÜDie SBerber. U. !3Der ©tubent. 
m. !Oie |)arfenf»)ielerin. geipjig: g. 21. »rotf^au«. 1828. 

8. 4 Seiten Titel, 319 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druckfehler". 
Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 

Der wirkliche Verfasser war der Oberlandesgerichtsreferendar von Griesheim 
in Naumburg, über welchen jedoch nichts Näheres bekannt ist. 



Ernst Alexander Schmidt. 

©efd^id^te 2lragonien*« im 2WitteIaIter. 3!on D. ßrnft 2lle5anber ©d^mibt. 
^ribatbocenten an ber töniglid^en Uniberfitat ju S3erlin. 8ei|)jig: S. 21. 
«rcdt^au«. 1828. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 2 unpaginirte Seiten „Inhaltsverzeich- 
nisse, 479 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Berichtigung der Druck- 
fehler". Preis: 2 Thlr. 5 Ngr. 

lieber Ernst Alexander Schmidt ist nichts zu ermitteln. 
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Heinrich Stephani. 

©tc bic 35ucfic, bicfc ©d^anbc unfer« Zeitalter«, auf unfern Uniberfitätcn fo 
leidet toicbcr abgcfd^afft Serben fönntcn, nad^getoicfcn bon Dr. ^ctnrid^ 
©tclpl^ani, I. bair. ^ird^cnratl^c , Defanc unb S^rcnritter beö t ^an^^ 
rittcrorbcn« bom ^. SDlid^aet. 8ci)>ai8: g. 31. Srod^au«. 1828. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— X und 166 Seiten. Preis: 20 Ngr. 

Heinrich Stephani, deutscher Theolog und Pädagog, geb. zu Gmünd 1. April 
1765, Dekan zu Gunzenhausen in Baiern und bairischer Eirchenrath , gest. 24. Dec. 
1850 zu Gorkau in Schlesien , besonders bekannt durch seine Verdienste um das 
Schul- und Unterrichtswesen , namentlich um den Leseunterricht. 



Ephraim Salomon TJnger. 

^raftifc^c Ucbungcn für angc^enbc SWat^cmatifcr. ©n ^ülf^bud^ für Wie, 
iDcIt^c btc gcrtigfcit ju erlangen toünfd^en, bic SUiatl^ematil mit 5Rufecn an* 
toenben guKnnen. 3Son Dr. ß^jl^raim ©alomon Unger. 
erfter »anb. 2Wit fed^$ gigurcntafeln. 8ei))aig: g. 21. «rod^au«. 1828. 

— 31. u. b. SC. : £)a« S3ereci^nen , 35ertt)anbetn unb S^l^eifen ber giguren. 
Sin ^fltf^bud^ für ©eometer unb für ©old^e, bie mit ©emeinl^cit^tl^etlungcn 
ju tl^un l^aben, unb ein Uebung^bud^ für 3(tte, »eld^e bon ber 3Katl^e== 
mati! einen nüfelid^en ©ebraud^ gu mad^en ipünfd^en. SSon Dr. Spl^raim 
©alomon Unger. SD?it fed^« gigurentafetn. 8ei))jig: fj. 31. 53ro(f* 
l^au«. 1828. 

6 Seiten Titel, Seite VII — X, 532 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Druck- 
fehler" und 6 Figurentafeln in Folio. Preis: 2 Thlr. 

3tt)eiter Sanb. 2»it fed^^ gigurentafetn. Sei^^jig: g. 3(. «rodt^au^. 1829. 

— 31. u. b. 2^. : Die Seigre bon beut Äreife. Sriäutert burd^ eine Bebeu* 
tenbe Sammlung bon fi^ftematifd^ georbneten 3(ufgaben auö allen S^^eilen 
ber reinen SWatl^cmatif. Sin Uebung^bud^ für 3ttte, »eld^e bon ber 
SKatl^ematif einen nüfelid^en Oebraud^ gu mad^en loünfd^en. SJon Dr. 
@^3^ratm ©alomon Unger. SKit fed^ö gigurentafeln. 8ei^)jig: g. 31. 
«rod^au^. 1829. 

6 Seiten Titel, Seite VII und VUI, 560 Seiten und 6 Figurentafeln in Folio. 
Preis: 2 Thlr. 
8. Preis beider Bände: 4 Thlr. 

Die Tafeln enthalten geometrische Figuren. 

Ephbaim Salomon Ungbb, deutscher Mathematiker, geb. im März 1788 zu 
Coswig im Anhaltischen, 1810 — 16 Docent an der Universität zu Erfurt, dann 
seit 1820 Director einer von ihm daselbst errichteten mathematischen Lehr- 
anstalt, die 1834 zu einer Bealschule erweitert und 1844 zu einer städtischen 
Anstalt erhoben wurde, lehrte als Professor der Mathematik an derselben, bis 
er 1. Nov. 1870 zu Erfurt starb. 



Eduard Albert Moritz Baron von Ungern -Sternberg. 

Projectionslehre (Geometrie descriptive) von E. Baron Ungern-Stern- 
berg, Kais. Russ. Ingenieur -Capitain a. D. Mit zwölf lithographirten 
Tafeln. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1828. 

4. 4 Seiten Titel, Seite V — XIV, 60 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Ver- 
besserungen" und 12 lithographirte Tafeln. Preis: 1 Thlr. 

Die Tafeln enthalten geometrische Figuren. 

Eduard Albert Moritz Baron von Ungern - Sternberg , geb. 25. Juli 1798 
zu Mehselau in Livland , nahm 1824 als Kapitän seinen Abschied aus der Wasser- 
und Wegecommunication zu Petersburg und lebte seitdem auf seinen Gütern. 
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Joseph Ignaz Weitzel. 

S3ctrad^tuitgcn über üDcutfd^Ianb. 9!on bcr testen |)ä(ftc beö ad^tcn bt« gut 
crftcn be^ brcigel^ntcn äal^rl^unbcrt«, ober bon Äarl bem ©rogen bi^ auf 
griebric^ H. SSon 3ofep]^ SBctfeet. eet^jaig: g. »• Srocf^au«. 1828. 

12. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 
267 Seiten. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

933oö fott man lernen? ober ^xotd beö Unterrid^t«. 3Jon 3ofej)]^ S35ei|eL 
8ei^)jifl: g. 21» Srodl^au^. 1828. 

12. 4 Seiten Titel, Seite V— X und 94 Seiten. Preis: 15 Ngr. 
üeber Joseph Ignaz Wbitzbl s. S. 170. 
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An Eine hohe Versammlung des durchlauchtigsten Deutschen 

Bundes. 

Sin @tnc ^ol^c 35etfammlung beö Durd^toud^tigftcn üDcutfd^cn S3unbc6. ÜDar^ 
legung bcr jtüifd^en bcm ÜDurd^Iaud^tigftcn ^crjogc ßarl bon ©raunfd^tocig* 
ßüncburg unb f)Bci^ftbeffcn Sanbftänben obtoaltcnbcn ©tffcrenj, bic unterm 
25. 3l^)ril 1820 ^jubtictrtc erneuerte 8anbf d^aftö * Orbnung betreffenb, mit 
be^faöfigem untert^änigen antrage bon ©etten ber baju angetoicfenen ÜRit* 
glteber be« engern unb größern Sluöfd^uffeö ber bereinten SSraunfd^toeig«* 
SKoIfenbflttelfd^en unb Slanfenburgifd^en ßanbfd^aft. ^Rad^ einem forgfältig 
burd^gef eigenen Sfem^)tar be^ Original« beforgte Sluögabe. 8ei<>jig: ^. ä. 
Sro(!^au«. 1829. 

8. 2 Seiten Titel und 140 Seiten. Preis: 22 Vi Ngr. 

Zur Geschichte des Streites zwischen dem Herzog Karl Friedrich August 
Wilhelm von Braunschweig (geb. 30. Oct. 1804) und seinem Lande, der mit der 
EntUironung des erstem endigte. 



Anekdoten aus dem Leben SuworofPs. 

änelboten an^ bem geben be« Surften 3talin«f^ ®rafen ©utooroff^^SR^mnifff^, 
«uffifd^ laifertid^en gelbmarfd^ato. äiu« bem 9?uffifd^en. 2»it bem ®irb== 
ni§ ©utooroff'ö. 8eit)aig: ??. 91. «rodl^au«. 1829. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 190 Seiten. Preis: 1 Thlr. 

üebersetzung aus dem Russischen des Geobg von Fuchs, der Director der 
Suworoff'schen Kanzlei im italienischen und schweizer Feldzuge war und noch 
eine Reihe historischer und militärischer Schriften veröffentlichte. 



Kudolf Heinrich Bernhard von Bosse. 

©efd^id^te ^anfxtidf^, befonber« ber bortigen ©eifteöenttoidelung, bon ber 
ßintoanberung ber ®xiz6)tn biö gum S^obe Souiö XV. 8ei)>gig: g. 21. SSxcd^ 
l^au«. 1829. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalf und 958 Seiten. Preis: 
4 Thlr. 

Verfasser des Werks ist Rudolf Heinbich Bebnhabd von Bosse; über den- 
selben s. S. 99. 

Johann Gteorg Forster. 

Sol^onn ®eorg gorfter'« 55rieftoed^fel. 5Rebft einigen iWad^rid&ten bon feinem 
Seben. fierauögegeben bon Z^. $., geb. $>♦ 3n jtoei SE^eilen. (5rfter 
Zf)t\i. Btoeiter J^eit. 8eii}jig: g. ä. «rotf^au«. 1829. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XXU, 873 Seiten und 1 unpaginirte Seite 

„ Berichtigungen". 
n. 4 Seiten Titel, Seite V— XII und 830 Seiten. 
8. Preis: 7 Thlr. 20 Ngr. 

Briefe Forster's an seinen Schwiegervater Heyne in Göttingen, an seine. 
Gattin Therese, an Huber, J. von Müller, Lichtenberg u. a., sowie Briefe dieser 
Personen an Forster. Therese Huber, Forster's Gattin, gab die Sammlung 
heraus, ebenso wie die „Nachrichten über Georg Forster's Leben", die der 
Sammlung vorausgehen. 

lieber Thebese Hübbb s. S. 162. 
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Niccolo Ugo Foscolo. 

»cfetc »riefe bcö 3acot)o Drti^. »on Ugo gc^colo. 2lu« bem Staltenifd^en 
überfefet burd^ Srtebrid^ Sautfc^. mtit einer Stnleitung* SeijijigrJJ.'Sf, 
«rcd^au«. 1829. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „An den Leser", Seite VII — XXVI 
und 292 Seiten. Preis: 18% Ngr. 

Bildet den sechzehnten Band der „Bibliothek classischer Romane und Novellen 
des Auslandes 'S s. unter dem Jahre 1825. 

ßefete S3riefe beö 3aco<>o Drti^ bon Ugo go^colo- 3lu« bem 3taWenifd^ett 
überfefet bon fjriebrid^ ßautfd^* 3ö)eite Sluflage. 8ei|)3ig: ^. 31. ©rod* 
l^au«. 1847. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „An den Leser", Seite VII — XXVI, 
289 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in 
Leipzig". Preis: 1 Thlr. 

lieber Ugo Foscolo s. S. 211; über Feiedkich Lautsch s. S. 211. 



Karl Gustav Hesse. 

Ueber Varicellen und ihr Verhältniss zu den Menschenblattern und Vario- 
loiden. Von Dr. Carl Gustav Hesse, Gräflich Schönburgischem 
Leibarzte in Wechselburg. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1829. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VE — XII und 
275 Seiten. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

üeber Karl Gustav Hesse s. S. 217. 



Therese Huber. 

!J)ie Sl^clof cn. SSon S^^crefc^ubcr. Srfter SSanb. 3ö)citcr Sanb. ßci^jgig : 
g. ä. »rotf^ou«. 1829. 

L 4 Seiten Titel, Seite V—XXXH und 339 Seiten. 
IL 4 Seiten Titel und 329 Seiten. 
8; Preis: 3 Thlr. 20 Ngr. 

Ein Roman, in dem versucht wird, „zu zeigen, wie auf verschiedenen Bildungs- 
stufen, durch verschiedene Mittel, bei verschiedenen Charakteren, die Jungfrau 
ohne Heirath sich einen genügenden Wirkungskreis verschaffen kann*'. 

Ueber Thebesb Hübeb s. S. 162. 



Henri JoixSroy. 

De nos r^formes des causes qui s'opposent ä notre libert^ politique, et 
des moyens qui nous restent pour acquörir une libertö raisonnable. — 
C'est une main tremblante qu'il faul approcher des lois. Esprit des 
lois. — A Leipzig, chez F. A. Brockhaus. Ä Paris, chez Schubart 
et Heideloff. Quai Malaquais No. 1. 1829. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Table des mati^es^*, 2 unpaginirte 
• Seiten „Errata^' und 284 Seiten. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

Verfasser ist Hsinu Jouffboy, über den nichts Näheres zu erfahren ist. 



Licht und Schatten, Altes und Neues. 

8id^t unb ©d^atten, Sllteö unb 5Rcuc«. Sin feine SBaffenMber, bon einem in* 
ijaliben ©otbaten. — C'est icy un livre de bonne foy, lecteur . . . Si c'eust 
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est^ pour rechercher la faveur da monde: je me fusse mieulx par^, 
et me presanterois en une marche estudiee. . Mes defauts s'y liront 
au vif.* Montaigne. — Seipjig: ^. 51. Srod^au^. 1829. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V und VI, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 
274 Seiten. Preis: 1 Thlr. 10 Ngr. 

Ausführliche Betrachtungen über die physische Beschaffenheit des Kriegers, 
Eriegerehre, Orden, Beförderungen im Frieden und andere Fragen des mili- 
tärischen Lebens. 



Philipp Melanchthon. 

^^tlt<)j) SKcIand^tl&ott'ö SEßcrfc, in einer auf ben attgemeinen ©ekaud^ be- 
red^neten 9lu«tt)al^I. ^erauögegeben bon Dr. griebrid^ äuguft Äoetl^e. 
3n fed^« Steilen. (Srfter SE^eil. 1829. 3tt)eiter SCl^eit. 1829. ^Dritter 
X^eil. 1829. «ierter ST^eil. 1829. fünfter SE^ett. 1830. ©ed^^ter 
SC^eil. 1830. J^eipgig: ^. 31. örodt^au«. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V — XII, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt** und 
274 Seiten. 
, n. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 277 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel, Seite V— XI und 268 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 382 Seiten. 
V. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 231 Seiten. 

VI. 4 Seiten Titel, Seite V — VIII, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des sechsten 
Theils« und 231 Seiten. 
8. Preis: 2 Thlr. 10 Ngr. 

„Aus dem vorhandenen reichen Vorrathe ist besonders das, was eine un- 
verkennbare geschichtliche Wichtigkeit hat, was die Denkungsart und Gesinnung 
des Verfassers recht einleuchtend ausspricht, was für unsere Zeit das Lehrreichste, 
Erbaulichste und das Allgemeinverständlichste sein mag, ausgewählt." Dem 
Ganzen geht voraus: „Philipp Melanchthon. Ein biographischer Versuch"; ge- 
schlossen wird es durch „Philipp Melanchthon in seinen spätem Lebensjahren". 

Philipp Melanchthon, eigentlich Melanthon, Sohn des Waffenschmieds Georg 
Schwarzerd, geb. 16. Febr. 1497 zu Bretten, Luther's einflussreichster Refor- 
mationsgenosse, gest. 19. April 1560 zu Wittenberg. 

Ueber Fbiedbich August Eoethe s. S. 12. 



Johann Ferdinand Neigebaur. 

$)anbbud^ für 9teifenbc in ßnglmib, bon Dr. 9? ei gebaut, ÄönigL ^reu^ifci^em 
Dberlanbeögerid^t^ratl^e» — Hanc oram — primum Romana classis cir- 
cumvecta, insulam esse Britanniam affirmavit. Tacit. — 8ei|)3ig: g. 91. 
«rod^au^. 1829. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V — *XXII, 571 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler". Preis: 2 Thlr. 20 Ngr. 

Ueber Johann Ferdinand Neiqbbaub s. S. 197. 



Matihieu Joseph Bonaventure Orflla. 

SJorlefungen über gerid^tfid^e SÄebigin bon SW. Drfita^ ^rofeffor ber mebi* 
ginifd^en ßl^entie unb ber gerid^tltd^en SKebigin gu ^ari« tc. tc. 5Rad^ ber 
3tt)etten 3lu«gabe au^ bem grangftftfd^en überfefet unb mit Slnmerfungen be^ 
gleitet bon Dr. 3accb ^ergenrötl^er, au^erorbentüd^em ^rofeffcr an ber 
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Unii)erfität ju SBüriBurg tc. 3n brci «änbcn. (Srfter «anb. a»it einet 
nt^ogra^l^trten SEafeL Blueiter «anb. dritter Sanb. 8ei|)iig: g, 31. 
fflrod^au«. 1829. 

L 4 Seiten Titel, Seite V— XVI, 478 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Ver- 
besserungen** und eine zu Seite 343 gehörige lithographirte Tafel. 
II. 4 Seiten Titel, Seite V— XIV und 562 Seiten. 

ni. 4 Seiten Titel, Seite V — XV und 508 Seiten, 2 unpaginirte Seiten 
,yVerbesserungen des zweiten Bandes**. 
8. Preis: 6 Thlr. 

Der Titel des Originals lautet: ,^Legon8 de medecine Ugale^^ (3 Thle., Paris 
1821—23; 2. Aufl., 1827, 8.). 

Matthieu Joseph Bona venture Oefila, französischer Arzt und Chemiker, 
geb. zu Mahon (Insel Minorca) 24. April 1787, gest. zu Paris 11. März 1853, 
hat sich besonders um die gerichtliche Medicin verdient gemacht. 



Leontine Bomainville. 

©el6ftc})fer. SSon Seonttne {Romainbilte. geipjig : g. 51. Srod ^au«. 1829. 

8. 4 Seiten Titel und 372 Seiten. Preis : 2 Thlr. 
Verfasserin dieses Romans ist Frau Sophie Leo in Paris. 



Karl Wilhelm Weyde Scott. 

Slritl^metifd^e^ ^anbbud^, ober SSriefe über ba^ pxalti\äft SRed^nen imb feine 
9lbfür jungen, für ben Kaufmann fotool loie für jeben änbern, mit leld^t^ 
fapd^en (Srflärungen atter Orünbe, auögered^neten S9eifj)ielen unb neuen 
Siegeln. S^m ©elbftunterric^te h)ie ouäf ate Seitfoben beim Unterrid^ten 
Slnberer ju gebraud^en. SSon ß. 2B. SB. Scott, ÜDoctor ber "ißl^ilofo^l^ie 
unb Seigrer ber l^od^fürftüd^en Äinbcr am ©ro^^erjogüd^ 3Kecf(enburg:* 
©d^toerinfd^en $ofe. 3ßit gtoet ©teinbrudtafeln. Sei^jjig: g. ä. ©rod* 
^au«. 1829. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V — ^^XII, 2 unpaginirte Seiten „Erste Abtheilung, 
aus welcher ein Frauenzimmer sich selbst und einem andern soviel 
vom Rechnen lehren kann, wie ein solches davon zu wissen braucht, 
und wie Jedermann von einiger Bildung davon wenigstens wissen 
sollte", 351 Seiten, 1 unpaginirte Seite „Druckfehler" und 2 Stein- 
drucktafeln. Preis: 1 Thlr. 

Sriefe an eine ©d^toefter über bie beutfd^e ©prad^e, jur 3Sermeibung ber 
gröbften unb getoöl^nlid^ften iJel^Ier. S^m ©etbft^Unterrid^te, ol^ne ba§ man 
niJtl^ig l^at, becliniren unb conjugiren gu lernen. 9Son 6. SB. SB. ©cott, 
S)octor ber ^l^ilofoj)]^ie, unb Seigrer ber l^od^fürftlid^en Äinber am ®rog^ 
l^ergoglid^ 3Kedffenburg^@d^h)erinfci^en §ofe. Seipjig: g. 5f. ©rodf^au«. 1829. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 131 Seiten. Preis: 10 Ngr. 

Kael VSTilhelm Weyde Scott, geb. 7. Aug. 1780 in Irland, Prinzenlehrer zu 
Ludwigslust, gest. in London im Februar 1836. 



Karl Wilhelm Ferdinand Solger. 

ft. SB. g. ©olger'« SSorlcfungen über 2left^etif. herausgegeben bon Ä. SB. 
8. ^t\)U. i?ei^3ig: 5- 21. S3rodE^au«. 1829. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XVm, 475 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler". Preis: 2 Thlr. 1^^ Ngr. 

Das Buch entstand aus Heften, die der Herausgeber 1819 in Solger's Vor- 
lesungen nachschrieb. 



} 
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Easl Wilhelm Ferdinand Solgbe, geb. 28. Nov. 1780 zu Schwedt in der 
ükermark, erst Professor in Frankfurt a. 0., dann in Berlin, wo er 20. Oct. 
1819 starb. Er ist einer der bedeutendsten Denker aus der Schule der Iden- 
titätsphilosophie. 

Kael Wilhelm Ludwig Heyse , ausgezeichneter Sprachforscher, geb. zu Olden- 
burg 15. Oct. 1797, Sohn des bekannten deutschen Grammatikers Johann Chri- 
stian August Heyse, Professor in Berlin, gest. 25. Nov. 1855. 



Kurt Spreng^L 

Literatura medica externa recentior seu enumeratio librorum plerorum- 
que et commentariorum singularium, ad doctrinas medicas facientium, 
qui extra Germaniam ab anno inde 1750 impressi sunt: edita a Curtio 
Sprengel, Prof. med. et rei herbariae in üniv. Halensi, equite aquilae 
rubrae, stellae polaris et leonis Belgici: regiarum academiarum Bero- 
linensis, medicae Parisinae, Holmiensis, Monachiensis, Batavae etc. 
sodalis. Lipsiae: F. A. Brockhaus. 1829. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, 2 unpaginirte Seiten 
Vorbemerkung und 630 Columnen auf 315 Seiten. Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 

üeber Kitbt Spbengel s. S. 5. 



Anne Louise Germaine Baronne de Stael- Holstein. 

5DeI)>]^tne. 95on 3lnna ©ermainc t)on ©tael, geb. 5Wecfev. 3lu« bem gran* 
göfifd^cn übcrfe^t burd^ griebrici^ ®ltxäf. Srftcr Jl^etl. 2Wit einer ©n^ 
leitung. 3h)etter SEl^eil. dritter SC^eiL MpiiQ : g. 21. Srod^au^^ 1829. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XXX und 375 Seiten. 
n. 4 Seiten Titel und 337 Seiten. 
m. 4 Seiten Titel und 277 Seiten. 
12. Preis: 1 Thlr. 25 Ngr. 

Bildet Band 17 — 19 der „Bibliothek classischer Bomane und Novellen des 
Auslandes", s. unter dem Jahre 1825. 

^zip^nt Don Sinne 8ouife ©crmatne be ©taet 3lu^ bem tjranjßftfd^en. 
Breite Sluflage. ßrfter ^ül 3tt)etter ST^eiL dritter SC^eK. SeitJjlg: 
S. 21. »rod^au«. 1847- 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XXX und 375 Seiten. 
n. 4 Seiten Titel und 336 Seiten. 
m. 4 Seiten Titel und 277 Seiten. 
12. Preis: 2 Thlr. 

lieber Anne Louise Gebmaine Babonne de Stael -Holstein s. S. 60. 



Theotima. 

Theotima oder Harfenstimmen in Sion [Vignette] vom Herausgeber der 
Theomela. Leipzig bey F. A. Brockhaus. 1829. 

8. 2 Seiten gestochener Titel, Seite III — XLII, 222 Seiten und 2 unpagi- 
nirte Seiten „Berichtigungen". Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

Verfasser ist Johann Floeello, geb. 5. Mai 1777 zu Aestorp in der schwe- 
dischen Landschaft Westgothland, lange Zeit Professor in Greifswald, gest. da- 
selbst nach 1830. Sein Werk „Theomela" erschien zuerst in Stralsund 1817. 



Edward Turner. 

Sel^rbud^ bcr S^cmic bon Dr. gbuarb STurner, ^rofcffor ber Sl^ctnic an 
ber Uniberfität gu 8onbon, aWitgUebc ber timl OcfeKfd^aftcn ber m\^m^ 
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'f4)aftcn ju ^binburg unb ©ßttingcu, bcr gcologtfd^cn ©cfellfci^aft ju ßonbon 
2C. 2c. ©cutfd^ bearbeitet t)on Dr. Äarl iJtiebrtd^ 2llejauber Mart- 
ina nn. 2ßit jtoet litl^ograpl^trteii Siafetn. ßeipjig: fj. 21. Srod^auö. 1829. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — XXVIII, 
758 Seiten nnd 2 lithograpkirte Tafeln. Preis: 3 Thlr. 15 ^gr. 

Die beiden Tafeln enUialten Abbildungen chemischer Apparate. 

Das Original führt den Titel: „Mements of chemistry^^ (Edinburgh 1827, 8.)ff 
welches Werk in England in vielen Auflagen verbreitet war. 

Edward TüBNER, geb. im Juli 1796 auf Jamaica, studirte 1821 — 23 in Göttin- 
gen, hielt dann chemische Vorlesungen in Göttingen, ward 1828 Professor der 
Chemie an der London University und starb 12. Fein'. 1837 zu Hampstead bei 
London. 

lieber Eabl Friedrich Alexander Harthann s. S. 216. 



Friedrich August Karl Waitz. 

Praktische Beobachtungen über einige javanische Arzneimittel, welche 
nicht allein viele ausländische Medicamente, die bisher noch aus Europa 
nach Java gesendet werden müssen, ersetzen können, sondern dieselben 
auch an Wirksamkeit gegen einige auf der Insel Java herrschende 
Krankheiten übertreffen. Von F. A. C. Waitz, Med. Doct., Stadt- 
physikus und Geburtshelfer ^u Samarang, Mitgliede der Gesellschaft 
für Künste und Wissenschaften zu Batavia, und Correspondirendem 
Mitgliede der Königlichen Asiatischen Gesellschaft von Grossbritannien 
und Irland. Aus dem Holländischen in das Deutsche übersetzt und 
mit Anmerkungen begleitet von Johann Baptist Fischer, Med. 
et Chir. Doct, Leipzig: F. A. Brockhaus, und Brüssel: J. Frank. 1829. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication j Seite YII — XYI und 
80 Seiten. Preis: 15 Ngr. 

Friedrich Aüovst Karl Waitz, deutscher Arzt, geb. 27. März 1798 zu 
Scbaumburgy ging nach Niederländisch -Indien, wo er längere Zeit als Stadt- 
physikus und praktischer Arzt zu Samarang auf Java thätig war. 

Ueber Johann Baptist Fisches ist nichts Näheres bekannt. 
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Francis Bacon^ Iiord Veriüam. 

granj Sacen'« neue« Organ bcr ©iffenfd^aften. . ?[u« bem Satetnifd^en über* 
fefet, mit einer ©nteitung unb änmerfungen begleitet bon Slnton 5t^eo* 
ba(b «rü(f. geipiig: g. 8f. »rodf^au«. 1830. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten DedicÄtion und 242 Seiten. Preis: 
1 Thlr. 5 Ngr. 

Francis Bäcon, Lord Verulam, Viscount Saint -Albans, geb. 22. Jan. 1561 
zu London, gest. 9. April 1626, der bekannte Philosoph und Staatsmann, einer 
der bahnbrechenden Geister auf dem Gebiete der Wissenschaft und wissenschaft- 
lichen Forschung. Zu seinen bedeutendsten Werken gehört das „ Novum Organum 
sc%entiarum^\ welches zuerst 1620 in lateinischer Sprache erschien, bis in die 
neueste Zeit herab öfter herausgegeben und fast in alle europäischen Sprachen 
übersetzt worden ist. Die erste deutsche üebertragung lieferte ßartholdy (2 Bde., 
' BerHn.l798); die vorstehende Uebersetzung von Brück wird sehr geschätzt. 

Anton Thiobald Brück, deutscher Arzt, geb. 29. Sept. 1798, lebte als Hof- 
medicus zu Hannover. 

Fran^oia Sulpice Beudänt. 

Öe^rbud^ ber ^^t^fi! bon g. @. »cubant üßitgliebe ber fönigl «f abernte bet 
ffiiffenfd^aften be« Snftitute« bon ifranlreid^, Siitter bcr S^rcnlegion, $ro* 
feffor ber ü)?incraIogie aw ber Uniberfität gn ^ari«, SDKtgtiebe unb ßorre- 
jponbenten me^rer geleierten ©efeßfd^aften. ^Oiif ber bierten franjöfifd^en 
Drigina(an^gabe überfefet bon Dr. Äarl 0riebrid^ Sllefanber ^art* 
mann. SWit funfAel^n Iit^ogra<>]eirten 3:afetn. 8ei^)jig : g. 9[. S3ro(f ^an«. 1830» 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XXVI, 550 Seiten und 15 lithographirte Tafeln. 
Preis: 3 Thlr. 

Die Tafeln enthalten Abbildungen physikalischer Apparate und Versuche. 

Der Titel des Originals lautet: „Tratte elementaire de physiqueJ'^ Das Buch 
erschien zuerst 1816 zu Paris und erlebte wiederholte Auflagen. Dieser Ueber- 
setzung ist die vierte (Paris 1829) zügrundegelegt. 

Ueber FKANgois Sulpice Beudant s. S. 216. 

lieber Karl Friedrich Alexander Hartmann s. S. 216. 



Giovanni Boccaccio. 

Da« Decameron Don ©ioöanni Boccaccio. 5lnö bent 3talienifd^en ü6er* 
* fe^t. ßrftcr !E^eiI. 3Wit einer Einleitung. 3^ßiter S^eiL Dritter 2^^eil. 
Seipjig: g. 31. »rocf^au«. 1830. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XXI und 345 Seiten. 
II. 4 Seiten Titel und 323 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel und 308 Seiten. 
12. Preis: 2 Thlr. 

Bildet Band 20 — 22 der „Bibliothek classischer Romane und Novellen des 
Auslandes", siehe unter dem Jahre 1825. 

Da« Defanteron Don ©ioDanni Soccaccio. äu« bem atalienifd^en über* 
fefet Don ffarl SBitte. 3toeitc Derbefferte Jluflage. Srfter ST^eil. ^toeitcr 
J^eil. Dritter J^eil. Seip^ig: g. 9t. «rocf ^au«. 1843. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII— XCV, 339 
Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig" 

II. 4 Seiten Titel, Seite V— XII und 331 Seiten. 
III. 4 Seiten Titel, Seite V— X und 304 Seiten. 

12. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 
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ÜDaö !Cefameron öon®ioDannt bt Boccaccio. Sttu« bem Stafiemfd&en über- 
fefet bon Sarf ©itte. !Dritte berbefferte Sluflagc. (Srfter J^cil. [®ignet] 
Breiter S^eiL [©ignetj J)ritter J^eit. [Signet] 8ei»>ii8: §. 91. Sro* 
^au«. 1859. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedieation, Seite VII— CII, 339 
Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". 
/' IL 4 Seiten Titel, Seite V— XII und 332 Seiten. 
III. 4 Seiten Titel, Seite V— XI und 306 Seiten. 
12. Preis: 2 Thlr. 

Giovanni Boccaccio, der berühmte Verfasser des \^ Decamerone^^ , geb. 1813 
zu Paris oder Florenz, gest. 21. Dec. 1375 zu Certaldo. Der „Decamerone^^ 
wurde in fast alle lebenden Sprachen übersetzt; die üebertragung Witte's ist 
als die beste in deutscher Sprache anerkannt. 

Ueber Karl Witte s. S, 60. 



Concordia. 



Concordia. Die fl?m6oIifd^cn Sönäftx ber cbangetrfd^ 4ut]^erifd^cn ^ird^c mit 
ßhilcttimgen l^erauögegcben bon Dr. griebrid^ Sluguft Äöct^e ©rogl^. 
©ad^fcn * SBcimarifd^cm Sonfiftorialratl^e, ®iH3erintenbentcn unb Ober^jfarrer 
in Slüftäbt, bei^ Äaifcrl SRufftfd^en ®t. SÖBfabimir Orbenö SRitter, ber Ä^aifcrt. 
Uniöcrfität 5Dor<)at corref:|>onbtrcnbem 3Kitg(iebc* 8ei^>jig: %. ?[. Söxod^ 
^au^. 1830* 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XCIX, 526 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Verbesserungen im Text der symbolischen Bücher". Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

Der Herausgeber sagt im Vorwort: „Dem Text liegt grösstentheiis die Ausgabe 
von Sgiri. Jak. ßaumgarten (Halle 1747) zugrunde ; die Verschiedenheit der Lesarten 
ist nicht unberücksichtigt geblieben; willkürliche Aenderungen hat man,« wie 
sich von selbst versteht, nirgends sich erlaubt. Nur bei der Apologie der Augs- 
burgischen Confession ist der Herausgeber von der Regel , den alten, anerkannten 
Text treu wiederzugeben, abgewichen, indem er selbst sie ins Deutsche übertrug. 
Durch die vorangestellte Einleitung sollten auch Ungelehrte in den Stand gesetzt 
werden, über den Werth und die Bedeutung, über den Ursprung und die Gestal- 
tung der Bekenntnissschriften sich zu unterrichten." Die Ausgabe erschien zur 
Feier des dritten Jubelfestes der Augsburgischen Confession. 

Ueber Fbiedbich August Koethe s. S. 12. 



John Crawfurd. 

Ansicht von dem gegenwärtigen Zustande und den künftigen Aussichten 
des freien Handels und der freien Colonisirung von John Crawfurd, 
ehemaligem Generalsecretair bei dem königl. grossbritannischen Gou- 
vernement auf Java etc. Nach der zweiten vermehrten Ausgabe aus 
dem Englischen übersetzt von Dr. H. Fick Leii)zig: F. A. Brock- 
haus, und Brüssel: J. Frank. 1830. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 171 Seiten. Preis: 25 Ngr. 

Der Titel des Originals lautet: „Ä view of the present State and futurß pro- 
spects of the free trade and colcynisation in India^*^ (London). 

John Crawfubd, ein ausgezeichneter Geograph und Ethnograph, besonders 
um die Kunde des südöstlichen Asien und der malaiischen Völker hochverdient, 
geb. 13. Aug. 1783 auf der Hebrideninsel Islay, lebte 1803 — 27 fast ununterbrochen 
als Beamter der englischen Regierung in Hinterindien und auf Java, und starb 
11. Mai 1868 zu London. 

Christian Heinrich Fick, geb. 18. März 1771 zu Reval in Estland, lebte 
als Arzt daselbst und starb mit dem Titel als russischer Staatsrath nach 1839. 

16* 
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Eitelkeit und Flattersinn. 

ßitelfeit mtb glattcrfitin, Siebe unb 2:rette, in Silbern auö ber großen SBeft. 
Seipaig, %. 51. Sßxod^an^. 1830. 

8. 4 Seiten Titel und 268 Seiten. Preis: 1 Thir. 15 Ngr. 
Eine Novelle. Der Verfasser ist nicht bekannt. 



Fred^iic le Grand. 

Oeuvres historiques de Frederic le Grand. Nouvelle edition, avec 
des notes et renseignemens. Tome premier. Tome second. Tome 
troisieme. Tome quatrieme. Leipzig, chez F. A. Brockhaus. Paris, 
chez Rey & Gravier, Quai des Augustins, No. 55. 1830. 

- I. 4 Seiten Titel, Seite V—XVI und 350 Seiten. 

IL 4 Seiten Titel, Seite V— X und 472 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel, Seite V— XI und 436 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 404 Seiten. 

8. Preis: auf Druckpapier 6 Thlr., auf Velinpapier 10 Thlr. 

Diese Ausgabe enthält r /. Memoires pour servir ä Vhistoire de Ja maison de 
Brandebourg, — Du militaire depuis son institution jusqxCä Ja fin du regne de 
Frederic GuiJJaume, — Des maurs, des couimnes, de Vindustrie y des progres 
de Vesprit humain dans Jes arts et dans Jes sciences. — Du gouvemetnent 
ancien et moderne du Brandebourg. — II. Histoire de mon temps. — 
III. Histoire de la guerre de sept ans. Chapitres I— XIII. — IV. Histoire 
de la guerre de sept ans. Chapitres XI F— X VII — Memoires depuis Ja paix 
de Hubertsbourg 1763 jusqu^ä la fin du partage de la Pologne 1775. — Appen- 
dice. De ce gut s^est passe de plus important depuis 177^ jusqü'ä 1778, — 
Mhnoires de la guerre de 1778. 

Friedrich IL, König von Preussen, geb. 24. Jan. 1712, gest. zu Sanssouci 
17. Aug. 1786. 

Herausgeber der Ausgabe war Gustav Schulz, damals Hauptmann und General- 
adjutant in Magdeburg. Üeber denselben s. S. 82. 



Therese Huber. 

ßrgäl^Iutigen bon S^^erefe f)uber. ©efammelt unb l^erauögegeben bon 9S, 

31. §. 3n fed^« J^eilen. ßrfter S^eif. 1830. ^Weiter J^eif. 1830. 

2)ritter Sl^eil. 1831. SSierter SE^eil. 1831. ' günfter S^eif. 1833. 
©ed^^ter SE^eil. 1833. ^ei^jjig: g. ä. «rod^auö. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII, 2 unpaginirt? Seiten „Inhalt" und 

393 Seiten. 
IL 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 393 Seiten. 
Pi*eis des ersten und zweiten Theils: 4 Thlr. 15 Ngr. 

III. 4 Seiten Titel, Seite V— VIII und 375 Seiten 

IV. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 417 Seiten. 
Preis des dritten und vierten Theils: 4 Thlr. 15 Ngr. 

V. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 399 Seiten. 
VI. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 385 Seiten. 
Preis des fünften und sechsten Theils: 4 Thlr. 15 Ngr. 
8. Preis sämmtlicher sechs Theile: 13 Thlr. 15 Ngr. 

L Fragmente eines Briefwechsels (1798—99). Die Jugendfreunde (1819). 
Klosterberuf. Erster Abschnitt (1811). Zweiter Abschnitt (1814). Verstand 
kommt nicht vor Jahren. — IL Eine Ehestandsgeschichte (1804). Noch war es 
Zeit! oder die goldene Hochzeit (1807). Geschichte eines arinen Juden (1815). 
Der Ehewagen (1818). Die ungleiche Heirath (1820). Der Kriegsgefangene. — 

III. Die Familie Seidorf. Eine Erzählung aus der französischen Revolution. — 

IV. Kindestreue (1823). Die Verkannte (1819). Auch eine Hundegeschichte 
(1820). Drei Abschnitte aus dem Leben eines guten Weibes. Sympathie und Geister- 
verkehr (1820). Alte Zeit und neue Zeit (1823). Theorrytes, eine Priestergeschichte. 
Briefe aus Polen (1789). Die lustigen Leute von Knöringen (1819). — V. Familien- 
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zwist. Die Geschwister. Die Frau von vierzig Jahren. Heidenbekehrung. Der 
"Wille bestimmt die Bedeutung der That. Alte Liebe rostet nicht. Die Hässliche. 
— VI. Die früh Verlobten. Die Geächteten. Der Traum des Lebens. Die 
Büssenden im Jurathale. Der verlorene Sohn. Ehestandsleben vom Landmann. 

Ueber Therese Hubes s. S. 162. 

Herausgeber war der Sohn der Verfasserin, Victor Aime Huber, geb. 10. März 
1800 zu Stuttgart, 1833 Professor der Literaturgeschichte in Rostock, 1836 Pro- 
fessor der abendländischen Sprachen in Marburg und 1843 in Berlin, Verfasser 
einer Reihe kirchlich - politischer Schriften, privatisirte in Wernigerode, bis er 
29. Juli 1869 au Nöschenrode bei Wernigerode starb. 



Johann Hübner. 

t3tt>c"^cil gtociunbfmtfjlg au^eriefenc biMifd^c §iftorich au^ bcm SHtcit unb 
*Jicucn Seftamcnte, gum Scfteit bcr 3ugenb abgefaßt i)on Sol^anu ^fibuer, 
Dornialigcm 9tcctor be^ So^anncum« ju Hamburg. Slufö neue burd^gefel^en 
unb für unferc 3^it öugenteffen berbeffert bon Dabib 3onat^an Sinbner, 
2)ie l^unbcrtfte ber alten ober bic erftc ber neuen bermel^rten unb ganj um- 
gearbeiteten unb berbefferten Sluflage. Sei^jig: g. 31. SJrod^au«. 1830. 

8. 25 Bogen. Preis: 10 Ngr. 

t Sie ^unbertunberfte ber atten, ober bic jtoeite ber neuen bcrmel^rten unb ganj 
umgearbeiteten unb berbefferten 3luPage. 8ei|)jig: §• 21. örodE^au^. 1833. 

8. 25 Bogen. Preis: 10 Ngr. 

1 35ie l^unbertunbitoeite ber alten, ober bie brittc ber neuen bermel&rten unb ganj 
umgearbeiteten unb berbefferten Sluflage. Seipjig: g. 21, örod^au«. 1835. 

8. 25 Bogen. Preis: 10 Ngr. 

t Die ^unbertunbbritte ber atten, ober bie bierte ber neuen bermet)rten unb gang 
umgearbeiteten unb berbefferten 2luflage. 8ei<)gig: g. 2{. SSrod^au^. 1837. 

8. 25 Bogen. Preis: 10 Ngr. 

f J)ie l^unbertunbbierte ber alten, ober bie fünfte ber neuen bermel^rten unb ganj 
umgearbeiteten unb berbefferten 2lufl(age. Seipjig: g. 21. Srod^au^. 1844. 

8. 25 Bogen. Preis: 10 Ngr. 

t S)ie l^unbertunbfünfte ber alten, ober bie fed^öte ber neuen bermel^rten unb ganj 
umgearbeiteten unb berbefferten 3(uflage. Seipjig; g. ^. Sdxodfjan^. 1848, 

8. 25 Bogen. Preis: 10 Ngr. 

t !Die l^unbertunbfed^öte ber alten, ober bie fiebente ber neuen bermel^rten unb gang 
umgearbeiteten unb berbefferten 2luflage. i^ei^)gig: g. 21. 53rod^au^. 1853. 

8. 25 Bogen. Preis: 10 Ngr. 

ßmi SDIat gtt)eiunbfunfgig auöertefenc öibtifd^e §)iftorien auö bem 9l(ten unb 
dienen Seftamente, gum heften ber Sugenb abgefaßt bon Sodann $übner, 
bormatigem 9?ector beö 3ol^anneum« gu Hamburg. Siufö neue burd;gefet;en 
unb für unferc 3eit angemeffen berbeffert bon S) ab ib Sonata an Sinbner. 
^unbertunbfiebente 2luf[age. 2ld^ter 2lbbru(f ber umgearbeiteten 2luf(age. 
[©ignet.] Seipgig: g. 21. ©rod^^au«. 1859. 

8. 2 Seiten Titel, Seite III— XXIV und 376 Seiten. Preis: 10 Ngr. 

Die frühern Auflagen erschienen im Verlage von Johann Friedrich Gleditsch 
in Leipzig. 

Johann Hübner, einer der verdientesten Schulmänner des 18. Jahrhunderts, 
geb. 17. März 1668 zu Türchau unweit Zittau, seit 1711 Rector am Johanneum 
zu Hamburg, wo er 31. Mai 1731 starb. Obiges Werk, das zuerst 1714 in 
Leipzig erschien, hat ausser den Nachdrucken über 100 Auflagen erlebt. Auch die 
vielen Bearbeitungen, die in neuerer Zeit veranstaltet wurden, haben in den Volks- 
schulen Deutschlands und Amerikas grosse Verbreitung gefunden. 
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David Jonathan Lindner, geb. 7. Mai 1788 zir Leipnitz bei Grimma, lebte 
als Privatgelehrter zu Leipzig und starb daselbst 11. Juni 1863. 



Karl Theodor von Küstner. 

JRücfblidf auf baö Scipjigct ®tdbtt^catcr. Sin ^Beitrag jur ©cfd^ici^tc bc« 
Seipjigcr 2^^catcr5, ncbft allgemeinen Semerfungen über bie Snl^nenleitung 
in artiftifd^er, tt)ie finanzieller ^infid^t, Don ^arl S^eobor S'üftner. 
Seipzig: g. ä. «rod^au?. 1830- 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Meinen Mitbürgern", Seite VII — XIV 
und 354 Seiten. Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. 

Ueber eine andere Schrift das leipziger Stadttheater betreffend von H. Blümner 
8. S. 99. 

Karl Theodor von Küstner, geb. 26. Nov. 1784 zu Leipzig, Leiter des 
leipziger Stadttheaters, sowie der darmstädter, münchener und zuletzt der 
berliner Holbühnen, einer der ausgezeichnetsten Dramaturgen, der gleichzeitig 
im Interesse der Bühne wie der Schriftsteller wirkte, gest. 27. Oct. 1864. Er ver- 
öffentlichte unter anderm noch: „Vierunddreissig Jahre meiner Theaterleitung in 
Leipzig, Darmstadt, München und Berlin'^ (Leipzig 1853), s. unter dem Jahre 1853. 



Wilhelm Müller. 

aSermifd^tc ©d^riften bcn SBil^elm 3Äüller. ^perau^gegeben unb mit einer 
ffliogvaj)l^ie 'SnüUzf^ begleitet bon (Suftab ®$tt)ab. 3n fünf »anbeten, 
erfte« Sänbd^em a»it 3»üaer'« Silbnig. i?eiMig: g. ä. «rod^auß. 1830- 

.1. 4 Seiten Titel, Seite V—LXIII, 447 Seiten und Müller's Bildniss, gez. 
von Krüger, gest. von Meyer. 

SSerniifd^te ©d^riften bon SBill^elm 3)Jütlei\ §eranögegeben nnb mit einer 
S3iograj)l^ie 3)?nller'^ begleitet bcn ®nftab ©d^tbab. 3^^'te^ 33änbd^en. 
S)rittei^ Sänbd^en, aSierte« Sänbd^en. gttnfte« «änbd^en. 8ei^)jig: g. ä. 
«rod^anö. 1830. 

II. 4 Seiten Titel, Seite V— XI und 472 Seiten. 

III. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des dritten Bändchens" and 
518 Seiten. 

IV. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 400 Seiten. 
V. 4 Seiten Titel, Seite V und VI und 431 Seiten. 

16. Preis: 6 Thlr. 

Die beiden ersten Bändchen enthalten ausser einer Biographie Müller's lyrische 
und epische Dichtungen, das dritte Bändchen enthält zwei Novellen „Der Drei- 
zehnte" und „Debora" und eine „Biographie Lord Byron's", das vierte und 
fünfte Bändchen kleinere Aufsätze beschreibenden oder kritischen Inhalts. 

Ueber Wilhelm Müller s. S. 196. 

Gustav Schwab, einer der namhaftesten unter den sogenannten schwäbischen 
Dichtern, geb. 19. Juni 1792 in Stuttgart, Oberstudienrath und Rath beim 
evangelischen Consistorium, gest. 4. Nov. 1850. 



Karl Friedrich Naumann. 

Lehrbuch der reinen und angewandten Krystallographie von Dr. Carl 
Friedrich Naumann, Professor an der Bergakademie zu Freiberg. 
In zwei Bänden. Erster Band. Mit 22 Kupfertafeln. Zweiter Band. 
Mit 17 Kupfertafeln. Leipzig: F. A. Brockhaus. 1830. 

I. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII — X, 516 
Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen" und Kupfertafel I— XXII. 
II. 4 Seiten Titel, Seite V— Vll, 556 Seiten und Kupfertafel XXIII— XXXIX, 
8. Preis: 7 Thlr. 
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Die Kupfertafeln bringen Abbildungen von Krystallen. 

Karl Friedrich Naumann, geb. 30. Mai 1797 in Dresden, erst Professor an 
der Bergakademie in Freiberg, seit 1842 Professor der Mineralogie und Geologie 
an der Universität zu Leipzig, lebt seit 1870, in den Ruhestand versetzt, zu Dresden. 



Ernst Freiherr von Odeleben. 

©tc. franjöfifd^c JRcDoIution, ober ®t\6)i6)it aßc« beffcn, toa^ [\^ t)on4789 
biö jum 3a^r 1815 in granfrcid^ gugettagcn ^at. 8ltlc6 getreu unb njal^rl^ft 
er^ä^tt, uub afö ein Sefebud^ für ben bentfc^en 48ürger unb Sanbniann bear- 
beitet Don ßrnft greil^err bon Dbeteben. l^eipjig: g. %. Srorf^au«» 1830. 

12. 2 Seiten Titel, Seite III— VIII und 436 Seiten. Preis 22V, Ngr. . 

Ernst Freiherr von Odeleben, deutscher Schriftsteller, königlich sächsischer 
Lieutenant a. D., gest. zu Leipzig 11. Juli 1843. 



Historisches Taschenbuch. 

^iftorifd^e« Jafd^enbud^. 2Kit Seitragen bon ^affom, SRaumer, 35oigt; SBad^* 
ler, SBitfen, l^erau^gegeben bon J^vi^i^tid^ oon SRaumer. $rfter Sai}x^ 
gang. 3Kit bem ©ilbniffe be« Äarbinat^ JWid^elieu. Seipjig: g. 21. SSroÄ* 
|au^. 1830. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", Seite VII und VIII, 460 
Seiten und Bildniss des Gardinais Richelieu; gem. von de Champagne, 
gest. von Meyer. Preis: 2 Thlr. 

Inhalt: Geschichte Ludwig's XIII. und des Cardinais Richelieu. Von F. L. G. 
von Raumer. — Das Stillleben des Hochmeisters des deutschen Ordens und 
sein Fürstenhof. Von Johs. Voigt. — Paul Ludwig Courier im Verhältniss za 
seiner Zeit. Ein Beitrag zur neuesten Geschichte Frankreichs. Von G. F. L. 
Wach 1 er. — Ueber die Parteien der Rennbahn, vornehmlich im byzantinischen 
Kaiserthum. Von F. Wilken. — Erinnerungen an ausgezeichnete Philologen 
des 16. Jahrhunderts. (1. Hierohymus Wolfs Jugendleben 1516 — 36.) Von Fr. 
L. K. F. Passow. — Rede, gehalten am 16. November 1822 zur Feier der 
fünfundzwanzigjährigen Regierung Sr. Majestät des Königs von Preussen. Von 
F. L. G. von Raumer. 

3^^^i*^^ Sal^rgang. 3Rit bem ©tibniffe Äaifer^ SWafimilian II. öeipjtg: 
g. ä. «rod^au«. 183L 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorwort", 2 unpaginirte Seiten 
„Inhalt", 604 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Stammtafel des Hauses 
der Komnenen" zu S. 433 und Bildniss des Kaisers Maximilian IL, 
gez. von Russ, gest. von Meyer. Preis: 2 Thlr. 

Inhalt: Geschichte Deutschlands von der Abdankung Karl's V. bis zum West- 
fälischen Frieden. (Erste Hälfte von 1558 — 1630.) Von F. L. G. von Raum er. 
— Herzog Albrecht von Preussen und das gelehrte Wesen seiner Zeit. Von 
Johs. Voigt. — Vorbereitung und Ausbruch des Aufstandes der Griechen gegen 
die osmanische Pforte. Von G. F. L. Wach 1er. — Andronikus Komnenus. 
Von F. Wilken. — Erinnerungen an ausgezeichnete Philologen des 16. Jahr- 
hunderts. (2. Heinrich Stephanus.) Von Fr. L. K. F. Passow. 

^iftorifd^e^ Za\ö)tni\iäf. ÜRit Seitragen \>m Soren^, 9taumer, SJarnl^agen 
t)on @nfe, l^eran^gegeben öon griebrid^ öon SJaumer. ^Dritter 3a|r« 
gang. 3ßit bem Silbniffc taifer gerbinanb« IL Sei^jjig : g. 21. örbd * 
$au«* 1832.- 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", Seite VII— X, 537 Seiten 
und Bildniss Kaiser Ferdinand's IL, gez. von Russ, gest. von Meyer. 
Preis: 2 Thlr. 

Inhalt: Geschichte Deutschlands von der Abdankung Karl's V. bis zum West- 
fälischen Frieden. (Zweite Hälfte von 1630—48.) Von F. L. G. von Raum er. 
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— Graf Schlabrendorf, amtlos Staatsmann, heimatfremd Bürger, begütert arm. 
Züge zu seinem Bilde. Von K. A, Varnha'gen von Ense. — Karl's des 
Grossen Privat - niid Hofleben. Von Fr. Lorentz. — Polens Untergang. Von 
F. L. G. von Räumer. 

§)iftorifd^e« S^afd^enbud^. W\t Seitvägcii i?on ®an^, 9taumer, SSavnl^agen 
üon Snfc, SSoigt, SBaagcn, l^evau^gcgebeu t>m griebrid; t>on 9?aumer, 
SKerter Sa^rgang. 3Kü SRubenö »ilbnif. 8ei»>.aig : g. ST. ©ri?cf ^auö. 1833. 

12. 4 Seiten Titel, 2 nnpaginirte Seiten „Inhalt", 376 Seiten und Rubens' 
Bildniss, gest. von Eichens. Preis: 1 Thlr. ÖO Ngr. 

Inhalt: Das Fest des Fürsten Schwarzenberg zu Paris, im Jahre 1810. Von 
K. A. Varnhagen von Ense. — Stimmen aus Rom über den päpstlichen Hof 
im 15. Jahrhundert. Von Jobs. Voigt. — lieber den Maler Petrus Paulus Rubens. 
Von Gst. F. Waagen. — Vorlesungen über die Geschichte der letzten fünfzig 
Jahre. (Erste und zweite Vorlesung.) Von Ed. Gans. — lieber Ehe und Familie. 
Von F, L. G. von Raumer. 

§iftorifd^c^ STafd^cnbud^. SKit Beiträgen mx görftcr, ®an«, gocbett, ©tiegtife, 
äBad^ömutl^ , l^crau^gcgcbeit bon griebrid^ bon 9?aumcr. giinfter Sa^r^^ 
gang. 2Wit bcn gaufffd^cn SSilbern auö ^mxiaäf'^ Setter gu Scipjig. 
geipgig: g. 21. SJrod^au«. 1834- 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 453 Seiten, 2 unpaginirte 
Seiten in 4. „Verzeichniss derjenigen confiscirten Herrschaften und Güter, 
welche von dem Herzoge Albrecht von Waldstein 1621 — 23 angekauft 
"worden sind", zu S. 11, und 2 Tafeln, die Faust'schen Bilder aus 
Auerbach's Keller zu Leipzig darstellend. Preis: 2 Thlr. 

Inhalt: Wallenstein als regierender Herzog und Landesherr. Von F. Förster. 

— Die Sage vom Doctör Faust. Von Ch. L. Stieglitz d. A. — lieber das 
Principat des Augustus. Von J. W. Loebell. — AufständiB und Kriege der 
Bauern im Mittelalter. Von E. W. Gli. Wachsmut h. — Vorlesungen über die 
Geschichte der letzten fünfzig Jahre. (3te und 4te Vorlesung.) Von Ed. Gans. 

.^iftorifd^e^ Za\(fyznb\xi), SWit 5?eitragen bon ©art^olb, 8eo, SJoigt, l^erauö* 
gegeben bon griebrid^ bon 9t a um er. ©ed^öter Sal^rgang* Seip3ig: 
g. 21. Srod^au«. 1835. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpi^inirte Seiten „Inhalt" und 548 Seiten. Preis : 2 Thlr. 

Inhalt: Jürgen Wullenweber von Lübeck oder die Bürgermeisterfehde. Aus 
liandschriftlichen und gedruckten Quellen. Von F. W. Barthold. — Fürsten- 
leben und Fürstensitte im 16. Jahrhunderte Von Jobs. Voigt. -^ Einiges über 
das Leben und die Lebensbedingungen in Island in der Zeit des Heidenthun^s. 
Von H. Leo. 

^iftorifd^eö SCafc^enBud^. aWit Seit^fägen bou SBartl^otb, S3öttiger, 9iaumer, 
JRcepetf, 3Savn^ageit bon (5nfe, l^erauögegebeu bon i^tiebricfi bon 9t a unter, 
©iebentcr Sa^rgang. 90?it bem Sitbniffe ber Slnna 3oanon)na unb einer Äarte 
be^ ©d^Iac^tfetbeö bon ©entfd^==SD3agram. ßeijjjig: fj. 21. SrodE^au«. 1836. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 497 Seiten, Bildniss 
der Anna Iwanowna, Holzschnitt von ünzelmann in Berlin, und 1 Karte 
„Schlachtfeld von Deutsch -Wagram". Preis: 2 Thlr. 

Inhalt: Die Schlacht von Deutsch -Wagram am 5. und 6. Juli 1809. Von 
K. A. Varnhagen von Ense. — Wilhelm's von Oranien Ehe mit Anna von 
Sachsen. Von K. W. Böttiger. — Anna Joanowna. Cabinet, Hof, Sitte und 
gesellschaftliche Bildung in Moskau und Petersburg. Von F. W. Bart hold. — 

— Das königlich preussische Generaloberfinanz-, Kriegs- und Domainendirectorium. 
Von F. L. G. von Raum er. — Der erste Kampf der Franzosen und Engländer 

' in Ostindien. Von Reh. Roepell. — Kaiser ICarl V. und der Waffenstillstand 
von Nizza 1538. Von F. L. G. von Raumer. 

^iftorifd^eö STafd^enbud^. aWit Beiträgen bon S3art^otb, 8eo, ©ofemann, ^in'f* 
eifen, l^er ausgegeben bon J^^i^^tici^ bon 9? au nie r. Sld^ter ^al^rgang. 
ma bem Silbniffe 2ubn)ig XIV. eei»3jig: ^. 91. fflrocE^auS. 1837. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 599 Seiten, 1 unpaginirte Seite 
„Druckfehler" und Bildniss Ludwig's XIV. in Holzschnitt. Preis: 2 Thlr. 
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Inhalt: Ausgang des Joan'schen Zweiges der Romanow und seiner Freunde. 
Dargestellt durch F. W. Barthold. — Ueber Burgenbau und Burgeneinrichtung 
in Deutschland vom 11. bis zum 14. Jahrhundert. Von H. Leo. — Versailles. 
Historische Rückblicke von J. W. Zinkeisen. — Aelteste Geschichte der Xylo- 
graphie und der Druckkunst überhaupt; besonders in Anwendung auf den Bilddruck. 
Ein Beitrag zur Erfindung«- und Kunstgeschichte. Von J. Dn. Fd. So tz mann. 

^iftorifd^eö 2^afd^en6ud^. 2)?it beitragen Don Sartl^olb, 3acob, ©d;ubcrt 
SJoigt, herausgegeben öon griebvi(| üon 9t a um er. 9ieuuter 3aljrgang. 
Seipaig: g. 81. Srocf^auö. 1838. 

12. 4 Seiten Titel , 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 628 Seiten. Preis : 2 Thlr. 

Inhalt: Hermann Christopher von Rosswurm. Von F. W. Barthold. — 
Ueber den politischen Einliuss der Königin Marie Antoinette von Frankreich. 
Von K. G. Jacob. — Ueber Pasquille, Spottlieder und Schmähschriften aus der 
ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Von Jobs. Voigt. — Immanuel Kant und 
. seine Stellung zur Politik in der letzten Hälfte diBS 18. Jahrhunderts. Von F. W. 
Schubert. 

^iftorif^es STafci^enbuc^. ÜRit Beiträgen öon SfrenM, öart^olb, Sßttiger, 
©d^ubert, l^erauögegeben ton 55Yiet>tid^ öon 8?aumer. 3#^^^^ 3a^r* 
gang. Öeipjig: g. 3t* Srod^auö. 1839. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Sieiten „Inhalt" und 556 Seiten. Preis : 2 Thlr. 

Inhalt: Deutsches Bürgerthum in Pommern um die Mitte des 15. Jahrhunderts. 
Von F. W. Barthold. — Spanien in seinem Verhältnisse zu den Staaten Europas 
bei dem Uebergange der Herrschaft von dem Hause Habsburg auf das Haus 
Bourbon. Von F. W. Schubert. — Christoph Martin Wieland nach seiner 
Freunde und nach seinen eigenen Aeusserungen. Von K. W. Böttiger. — 
Bericht des Cornelius Ettenius, kaiserlichen Notars und Schreibers beim aposto- 
lischen Archiv, über die Reise des Legaten Vorstius, Bischofs von Aix, um dem 
römischen Könige und den deutschen Fürsten die allgemeine Kirehenversammlung 
zu Mantua anzusagen. 1536 — 37. Aus der Handschrift herausgegeben von W. 
Amad. A. Arendt. 

©iftorifd^e« S^afd^euBud^. herausgegeben uon griebrid^ Don JRaumer. 
9lene Bofge. @rfter Öal^rgang. 8eit)jig: g. 21. Srocf^an«. 1840. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 578 Seiten. Preis : 2 Thlr. 

Inhalt: Gebhard Truchsess von Waldburg, Kurfürst und JErzbischof von Köln. 
Von F. W. Barthold. — Die Belagerung von Breda in den Jahren 1624 und 
1625, durch Ambrosio Marquis von Spinola. Von E. Hm. Jos. Münch. — . Die 
, Frauen in der Französischen Revolution. Skizzen und Zusammenstellungen. 
Von K. G.. Jacob. — Die Entwickelung der modernen Kunst aus der antiken 
bis zur Epoche der Renaissance. Von Ed. Kolloff. • — Spanien in der ersten 
Periode seiner Abhängigkeit von Frankreich unter dem Stifter der neuen 
Dynastie Bourbon -Spanien. Von F. W. Schubert. — Die Philosophie und die 
Philosophen des 12. und 13. Jahrhunderts. Von F. L. G. von Raumer. 

3tt)eiter Qai^rgang. Seipjig: 55. 31. SrocJ^au«. 1841. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 677 Seiten, 1 unpaginirte 
Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig" und 2 Tafeln Schrift- 
proben. Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Die Vitalienbrüder. Von Jobs. Voigt. — Randglossen eines Laien 
zum Euripides. Von F. L. G. von Raum er. — Ueber die Epochen der Ge- 
schichtschreibung und ihr Verhältniss zur Poesie. Eine Skizze von J, W. Loc- 
he 11. — Italienische Diplomaten und diplomatische Verhältnisse. 1260 — 1550. 
Von Alf. von Reumont. — Gutenberg und seine Mitbewerber, oder die Brief- 
drucker und die Buchdrucker. Von J. Dn. Fd. Sotzmann. 

S)ritter 3a^rgang. 8ei^)atft: S- 3t. öroc«;au^. 1842. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 567 Seiten. Preis : 2 Thlr. 

Inhalt: Der Armegeckenkrieg im Jahre 1444 und 1445. Von F. W. Bart ho Id. 
— Ueber die Poetik des Aristoteles und sein Verhältniss zu den neuern Drama- 
tikern. Von F. L. G. von Raumer. — Der Raub der drei Bisthümer Metz, Tiill 
und Verdun im Jahre 1552 bis zu ihrer förmlichen Abtretung an Frankreich 
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im Westfälischen Frieden. Von H. Scherer. — Der Genter Aufstand vom 
Jahre 1539. Von W. Am ad. A. Arendt. 

aSiertcr Sa^rgang. 8ci<)jig: 5- ^* Srod^ou«. 184a 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 606 Seiten. Preis : 2 Thlr. 

Inhalt: Der Verrath Strasburgs an Frankreich im Jahre 1681. Von H. Seh er er. 

— Landgraf Hermann von Thüringen. Eine historische Skizze von Ed. Gervais. 

— Die brabantische Revolution 1789 -—90. Eine Skizze. Von W. Am ad. A^ 
Arendt. — Der Jesuit Girard und seine Heilige. Ein Beitrag zur geistlichen 
Geschichte des vorigen Jahrhunderts. Von A. Eurtzel. — Erasmus von Rotter- 
dam. Ein Beitrag zur Gelehrtengeschichte des 16. Jahrhunderts. Von H. 
E scher. — üeber die französischen Verfassungsformen seit 1789. Vortrag ge- 
halten am 5. Febr. 1842 im wissenschaftlichen Vereine. Von F. L. G. von Räume r. 



ilnftcr Oal^rgong. geizig: g. «. «rod^au«. 1844. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 697 Seiten und 1 un- 
paginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Der Freiherr Hans Katzianer im Türkenkriege. Von Johs. Voigt. 

— Die letzten Zeiten des Johanniterordens. Von Alf. von Reumont. — 
Goethe's Mutter. Von K. G. Jacob. — Leibnitz in seinem Verhältniss zur 
positiven Theologie. Akademische Rede, am Leibnitzischen Gedächtnisstage 
den 6. Juli 1843. Von A. Böckh. — Die Gründung der Universität Königsberg 
und deren Säcularfeier in den Jahren 1644 und 1744. Ein Beitrag zur bevor- 
stehenden dritten Säcularfeier. Von Ed. Gervais. — Prinz Leopold von Braun- 
schweig. Von G. W. Kessler. 

©cd^^tcr Sal^rgang. Seipjlg: g. 8C. «roif^au«. 1845. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 630 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Aus der Geschichte der ersten Ansiedelungen in den Vereinigten 
Staaten. Von Talvj (Therese Albertine Louise Robinson, geb. von 
Jakob). — Ludwig Tieck. Zur Geschichte seiner Vorlesungen in Dresden. Von 
K. Gs t. Carus. — Der Verrath Wallenstein's an Kaiser Ferdinand II. Von Reh. 
Roepell. — Aufenthalt in Paris im Jahre 1810. Von K. A. Varnhagen von 
Ense. — üeber den Process der Templer und die gegen ihren Orden erhobenen 
Beschuldigungen. Von W. G. Soldan. — Ueber Johanna d'Arc, die Jungfrau 
von Orleans. Von F. L. G. von Raum er. — Ueber Verfassung und Geschichte 
der Städte in Belgien, seit dem Anfang des 17. Jahrhunderts bis zur Einver- 
leibung des Landes in die französische Republik. Von W. Am ad. A. Arendt. 

©icbentier 3a]^rgang. 8ci^>jig: g. 21. SJrod^au«. 1846. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 700 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Wilhelm von Grumbach und seine Händel. Von Johs. Voigt. (Erste 
Abtheilung.) — Graf Karl Friedrich Reinhard. Eine Skizze. Von Gk. Ed. 
G uh rauer. — Schloss und Schule von Fontainebleau. Ein Beitrag zur Geschichte 
der Renaissance in Frankreich. Von Ed. Kolloff. — Geschichte der Law'schen 
Finanzoperation während der Minderjährigkeit Ludwig's XV. in Frankreich. 
Von A. Kurtzel. — Ueber die öffentliche Meinung in Deutschland von den 
Freiheitskriegen bis zu den Karlsbader Beschlüssen. Von K. Hagen. (Erste 
Abtheilung.) 

atd^ter 3a^rgang. ?ei<)aig: g. 8t. Srodf^au«. 1847. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 666 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Benvenuto Cellini's letzte Lebensjahre. Von Alf. von Reumont. 

— Wilhelm von Grumbach und seine Händel. Von Johs. Voigt. (Zweite Ab- 
theilung.) — Der Hofrath Beireis in Helmstädt und das Universitätswesen seiner 
Zeit. Ein Vortrag, gehalten in der Versammlung des Wissenschaft lieben Vereins 
zu Berlin am 29. März 1845 von Mt. H. K. Lichtenstein. — Zur Geschichte 
der ständischen Verhältnisse in Preussen. (Von Max Toppen.)— Ueber die 
öffentliche Meinung in Deutschland von den PYeiheitskriegen bis zu den Karls- 
bader Beschlüssen. Von K. Hagen. (Zweite Abtheilung.) 
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3?cuntcr Sal^rgang. SKit bcm ©ilbuiffe Sriebrid^ bort 9iaxmux% fictj^jig: 
g. 81. «ro(ff)au^. 1848. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 570 Seiten und Bildniss 
Raumer'fi, gem. von Begas, gest. von Teichel. Preis : 2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Ueber Verfassung und Geschichte der Städte in Belgien, während des 
18. Jahrhunderts und bis auf die neueste Zeit. Von W. Am ad. A. Arendt. — 
Ueber die römische Staatsverfassung. Von F. L. G. von Raum er. r- Kurfürst 
Johann Georg IIL bei dem Entsätze von Wien im Jahre 1683. Nebst einem 
Anhang, den Antheil Sobieski's an dem Entsätze und eine Darstellung der Er- 
eignisse bis zum Schlüsse des Feldzuges enthaltend. — Philipp Franz und Johann 
Philipp, Wild- und Rbeingrafen zu Dhaun. Ein Reichsstandsdasein im Jahr- 
hundert der Reformation. Von F. W. Bart hold. — Das Trauerspiel in Afgha- 
nistan. Von K. F. Neumann. 

3ei^ntcr aal^rflong. icipii^: g. 81. 53ro(f§au«. 1849. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 637 Seiten und 1 un- 
paginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Die Eirchenversammlungen von Pisa, Kostnitz und Bas^l. Von F. 
L. G. von Raum er. — Kaspar von Schönberg, der Sachse, ein Wohlthäter 
des französischen Reichs und Volks. Von F. W. Bart ho Id. — Francesco 
Burlamacchi. Episode lucchesisch er Geschichten. Von Alf. von Reumont. — 
Der lange königsberger Landtag. Eine Mittheilung aus der altern preussischen 
Geschichte. Von Max Toppen. — Wie Navarra spanisch ward und blieb. 
Von W. G. Soldan. 



©ritte golgc fe'rftcr ^al^rgang. 8ci^)jig; ^. 81. «rodl^au«. 1850- 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 690 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 
Inhalt: Elisabeth, Pfalzgräfin bei Rhein, Aebtissin von Herford. VonGk. Ed. 
Guhrauer. (Erste Abtheilung.) — Geschichte der Bildung des Deutschen 
Bundes auf dem Wiener Congresse. Aus gedruckten und ungedruckten Quellen. 
Von Ad f. F. H. Schaum an n. — Geschichte der deutschen Seemacht. Von F. 
W. Bart ho Id. (Erste Abtheilung.) — Ueber Leben, Wirken und Werke der 
Maler Andrea Mantegna und Luca Signorelli. Von Gst. F. Waagen. — Karl * 
Friedrich Bahrdt. Ein Lebensbild. Von Rb. Ed. Prutz. 

Smittx 3atjrgang. 8el})ätg: g. 81. SSrod^au«. 1850. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 714 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Drei Portugiesinnen. Ines, Marie und Leonore. Von F. L. G. von 
Raumer. — Geschichte der deutschen Seemacht. Von. F. W. Barthold. 
(Zweite Abtheilung.) — Der Congress zu Karlsbad. Ein Beitrag zur Geschichte 
der Entwickelung der deutschen Gesammtverfassung. Mit besonderer Benutzung 
ungedruckter Quellen. Von Ad f. F. A. Schau mann. — Zwölf Briefe über 
Sitten und sociales Fürstenleben auf den deutschen Reichstagen. Ein Beitrag 
zur Sittengeschichte des 16. Jahrhunderts. Von Jobs. Voigt. — Elisabeth, 
Pfalzgräfin bei Rhein, Aebtissin von Herford. Von Gk. Ed. Guhrauer. (Zweite 
Abtlieilung.) — Oliver Cromwell, der Zuchtmeister, zur Freiheit. Ein Charakter- 
bild nach den Reden und Briefen des Protectors entworfen von Mr. Carriere. 

©rittet 3a^rgang. 8eij)jig: g. 81. Svod^au«. 1852. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 684 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Die Sikh und ihr Reich. Von K. F. Neumann. — Die Erweckten 
im protestantischen Deutschland während des Ausgangs des 17. und der ersten 
Hälfte des 18. JahAunderts; besonders die Frommen Grafenhöfe. Von F. W. 
Barthold. (Erste Abtheilung.) — John Milton's prosaische Schriften über 
Kirche, Staat und öfifentliches Leben seiner Zeit. Ein literarisches und publi- 
cistisches Charakterbild aus der englischen Revolution. Von G.Weber. (Erste 
Abtheilung.) — Neuseeland in geschichtlichen Umrissen von seiner Entdeckung 
bis zur Gegenwart. Von K. H. Brandes. 
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SSievtcr Sal^rgang. Sci^jjig: g. 2(. Srodt^auß. 1853. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 644 Seiten and 2 un- 
paginirte Seiten „Anmerkung". Preis: 2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Des Grafen Christoph des Aeltem von und zu Dohna Hof- und Ge- 
sandtschaftsleben. Dargestellt von Jobs. Voigt. — Die Erweckten im protestan- 
tischeh Deutschland während des Ausgangs des 17. und der ersten Hälfte des 
18. Jahrhunderts; besonders die Frommen Grafenhöfe. Von F. W. Barthold. 
(Zweite Abtheilung.) — John Milton's prosaische Schriften über Kirche, Staat 
und öffentliches Leben seiner Zeit. Ein literarisches und publicistisches Charakter- 
bild aus der englischen Revolution. Von G. Weber. (Zweite Abtheilung.) — 
Die grosse Landgräfin. Bild einer deutschen Fürstin des 18. Jahrhunderts. 
Von Ph. Bopp. — üeber den Entwickelungsgang und die Gliederung der christ- 
lichen Kunstgeschichte. Von Mr. Carriere. 

günfter 3a^rgang. Scipjig: g. a. Srod^au«. 1854. 

12. 4 Seiten Titel, 2 nnpaginii<te Seiten „Inhalt'* und 582 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Der Indische Archipelagus und die Engländer. Von K. F. Neumann. 

— Frankreich und die Bartholomäusnacht. Von W. Gli. Soldan. — Eine Reise 
nach Südaroerika. Von F. L. G. von Raumer. — Walther VI. von Brienue, 
Herzog von Athen und Graf von Lecce. Von K. Hopf. — Rembrandt's Leben 
und Werke, nach neuen Actenstücken und Gesichtspunkten geschildert. Von 
Ed. Kolloff. 

©ed^«tcv Sa^tflang. ßei^Jjig: g. Sl. Srodf^au«. 1855. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 611 Seiten und 1 un- 
paginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig 'S Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Geschichte des Congresses von Verona. Von Ad f. F. H. Schaumann. 

— Die neuem Forschungen über das alte Indien. Dargestellt von AI br. Weber. 

— Sir Frederick Adam. Ein Lebensbild aus neuester Zeit. Von Alf. von 
Reumont. — England im Jahrzehnd 1830 — 40. Von Ad f. Schmidt. — Persien 
seit dem Niedergang der Sefi. Von K. F. Neu mann. — Die orientalische Frage 
in ihrer Kindheit. Eine geschichtliche Studie zur vergleichenden Politik. Von 
J. W. Zinkeisen. 

©icbenter Sal^rgang. ?cipjig: g- 2f. -örod^auö. 1856. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten ,f Inhalt'* und 692 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Die Gründung des englischen Reichs in Indien. Von K. F. Neu mann. 

— Peter Paul Rubens im Wirkungskreise des Staatsmannes. Von K. L. Klose. 

— Kurze Uebersicht über die Geschichte der scholastischen Philosophie. Von 
H Ritter. — Gustav III. und die politischen Parteien Schwedens im 18. Jahr- 
hundert. Erste Abtheilung: Schweden in der sogenannten Freiheitszeit. Von 
E. Herrmann. — Historisch - politische Gespräche , wie man sie hört und führt. 
Niedergeschrieben durch F. L. G. von Raumer. — Die orientalische Frage im 
zweiten Stadium ihrer Entwickelung. Eine weitere geschichtliche Studie zur 
vergleichenden Politik, Von J. W. Zinkeisen. 

ad^tcr 3a^rgang. Scipjig: g. 31. »rodf^an«. 1857. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 615 Seiten und 1 un- 
paginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Der Fürstenbund gegen Kaiser Karl V. Von Jobs. Voigt. — Zur 
neuern Geschichte Spaniens (1806 — 40). Von F. L. G. von Raum er. — 
Gustav III. und die politischen Parteien Schwedens im 18. Jahrhundert, Zweite 
Abtheilung: Die politischen Katastrophen unter Gustav IIl. Von E.Herrmann. 

— Der preussische Landtag im Februar 1813. Nach den im Archive der General- 
landschaftsdirection von Ostpreussen aufbewahrten Acten des Landtags von 1813 
und nach mündlichen Mittheilungen des Staatsministers von öchön. Von A. Witt. 

5»ciintcr 3a]^rgang. [Signet.] Scipjig: g. 31. «rcrf^auö. 1858. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 643 Seiten und 1 un- 
paginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 
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Inhalt: Das Reich Japan und seine Stellung in der westöstlichen Weltbewegung. 
Von K. F. Neu mann. — Johann Konrad Dippel. Von K. Buchner. — Der 
Westen und der Norden im dritten Stadium der orientalischen Frage. Von J. 
W. Zinkeisen. — Bruchstücke aus Erinnerungen von einer Heise nach Däne- 
mark, Schweden und Norwegen im Sommer 1856. Von F. L. G. von Raum er, — 
Der Prager Friede. Nach handschriftlichen Quellen des königlichen sächsischen 
Hauptstaatsarchivs. Von K. G st. Hei big. 

^e^nter aa^rgang. [Signet] ?cipiig: g. «. »rocf^au«. 1859. 

12. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 644 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Don Carlos von Spanien. Von Ad f. Hei ff er ich. — Christoph Kauf- 
mann, der Kraftapostel der Geniezeit. Von H. Düntzer. — Zur neuern Ge- 
sdiichte Roms. 1848 — 50. Von F. L. G. von Raum er. — üeber den künst- 
lerischen Bildungsgang Rafael's und seine vornehmsten Werke. Von Gst. F. 
Waagen. — Die Entwickelung des Staatswesens in Deutschland, England und 
Frankreich. Ein Beitrag zur vergleichenden Staats- und Verfassungsgeschichte. 
Von K. Biedermann. — Das vierte Stadium oder das jüngste Jahrhundert und 
die Zukunft der orientalischen Frage. Von J. W. Zinkeisen. • 



aSiertc golge. erftcr 3a^rgang. [©ignct.J 8ei»)3ig : g. ». «rod^auö. 1860. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 418 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Die Mönchsrepublik des Berges Athos. Von K. Nth. Pischon. — Der 
hrabanter Hof und eine brüsseler Revolution im 15. Jahrhundert. Von Fr. 
Löher. — Giovanni Rosini. Von Alf. vonReumont. — Ein Schuss im Widde 
1G03. Von K. von Weber. — Der evangelische Sagenkreis. Ein Beitrag zur 
Geschichte der religiösen Dichtung und Kunst des Mittelalters. Von £d. Kofi off. 

— Ernst Christoph August von der Sahla. ^ 

3tt>citcr 3a]^rgang. [Signet.] Sci^^jig: i?. 31. ©rod^auö. 1861. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „ Inhalt *< und 404 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Deutschlands Schriftstellerinnen bis vor hundert Jahren. VonTalvj. 

— Daniel Manin, als Führer des moralischen Widerstands gegen Metternich, 
als Lenker der venetianischen Revolution und Dictator während der Belagerung, 
und als Stifter des Italienischen Nationalvereins. Von Hm. Reuchlin. — Skizzen 
des häuslichen und öffentlichen Lebens der Römerinnen im Alterthum. Von 
H. Asm US. — Deutsches Nationalbewusstsein und Stammesgefühl im Mittelalter. 
Von H. Rückert. 

SDrittcr 3a^rgang. [©igiict.] Seidig: g. 8(. «rod^au«. 1862. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt*^ und 421 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Deutsche Königswahlen. Von W. Gli. Soldan. — Die Gastlichkeit im 
Mittelalter. Von Jak. Falke. — Skizzen des häuslichen und öffentlichen 
Lebens der Römer im Alterthum. Von H. Asmus. — Ueber die Urzeit der 
Indogermanen. Von Fd. Justi. — Das Blücherdenkmal in Rostock und Goethe's 
Theilnahme an diesem Werke. Mit 24 Briefen Goethe's. 

aSiertcr (Jahrgang. [®ignct.] 8ci»>iig: g. 81. Srod^auö. 1863. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 436 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Fürst Andreas Kyrillowitsch Rasumovski. Ein Fragment aus der 
Geschichte der russischen Diplomatie. Von J. H. Schnitzler. — Untergang von 
Bauern- und Herren freiheit in Holland. Von Fr. Löher. — Die irrende Ritter- 
schaft. Von Jak. Falke. — Geschichte der deutschen Landwirthschaft in Ver- 
bindung mit der allgemeinen Geschichte von 1770—1850. Von Ch. Ed. Lange- 
thal. — Sicilien und Palermo. Vortrag, gehalten im Wissenschaftlichen Verein 
zu Berlin am 24. Januar 1863. Von F. L. G. von Raum er. — Das gesellige 
Leben vor und nach der Schreckenszeit in Paris. Von Ed. Kolloff. 
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8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 432 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Tnhalt: Die volkswirthschaftlichen Folgen des Dreissigj ährigen Kriegs für 
Deutschland insbesondere für Landwirthschaft, Gewerbe und Handel. Eine 
culturgeschichtliche Untersuchung von K. Thdr. von Inama-Sternegg. — 
Elisabeth Charlotte, Herzogin von Orleans. Von L. eisner. — Römer und 
Germanen im 4. Jahrhundert. Von Rdf. Köpke. — Der Kampf der Freiheits- 
männer und der Geistlichen in Belgien in den letzten Jahrzehnten des vorigen 
Jahrhunderts. Von H. Wuttke. 

©cd^ötcr 3a^rgang. [Signet] Mpix^: g, »• «rodf^au^.. 1865. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 392 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Venedig, der Rath der Zehn und die Staatsinquisition. Von K. Hopf. 

— Die politische Anlage und Thätigkeit der verschiedenen deutschen Stämme. 
Eine culturgeschichtliche Skizze von H. Rücker t. — Fürstenromantik im 15. 
Jahrhundert. Von Fr. Loh er. — Pfalz-ßaiern gegen Ende des 18. Jahrhunderts. 
Eine culturhistorische Skizze. Von L. H. (L .. von Hörmann.) 

©iebcntcr 3a^rgang. [©ignet.J Ceipjig: g. 31. Srodl^au«» 1866- 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", 423 Seiten und 1 un- 
paginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Heinrich der Löwe. Geschichte, Sage und Poesie. Von Hs. Prutz. 

— Der Kampf der Fürsten gegen die Städte in den Jahren 1449 und 1450. Von 
Thdr. von Kern. — üeber die Studien Winckelmann's in seiner vorrömischen 
Zeit. VonK. Justi. — Dr. Karl Friedrich Bahrdt. Ein Beitrag zur Geschichte 
der deutschen Aufklärung von G st. Frank. — Der lütticher Executionszug 1789 
^und 1790. Ein Beitrag zur Geschichte vom Untergange des Heiligen Römischen 
Reichs Deutscher Nation von L. H. (L . . von Hörmann.) 

äd^ter 3a^rgang. [Signet.] Mp^: %. 21. «rcct^au«. 1867. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 430 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt : Die Absetzung der Herzoge von Mecklenburg und die Einsetzung 
Wallenstein's zum Fürsten des Landes. Ein Beitrag zur Politik des Hauses 
Habsburg im Dreissigjährigen Kriege von J. P. Hassel. — Ali-Pascha von 
Janina. Ein Beitrag zur Geschichte der Orientalischen Frage. Von K. 
Mendelssohn-Barthold y. — Die sagenhafte und symbolische Thiergeschichte 
des Mittelalters. Von Ed. Kolloff. — Kaiser Paul I. vor und nach seiner 
Thronbesteigung. Eine Hofgeschichte als psychologische Studie. Von J. H. 
Schnitzler. — Immanuel Kant. Eine culturgeschichtliche Studie., Von K. 
Biedermann. — König Jakob IL und Anna Hyde. Von F. L. G. von Raumer. 

Sieuntcr Oa^rgong. [®ignet.J 8ei<)jig: g. 51. Srod^au^. 1868. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 414 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt: Das Verkehrsleben im Alterthum. Von H. Stephan. — Danzig, das 
nordische Venedig. Eine deutsche Städtegeschichte. Von Hs. Prutz. — Das 
bürgerliche Wohnhaus in seiner geschichtlichen Wandlung. Von A. von Eye. 

— Die beiden Foscari. (Wahrheit, nicht Dichtung.) Von K. Hopf. 

3el^nter 3a]^rgang. [©ignct.] Set^j^ig: g. a. SrodEl^auö. 1869. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 438 Seiten. Preis: 
2 Thlr. 15 Ngr. 

Inhalt; Rhetoren schulen und Klosterschulen oder heidnische und christliche 
Cultur in Gallien während des 5. und 6. Jahrhunderts. Von G. Kaufmann. — 
Die Reformen der Kaiserin Maria Theresia. Von Thdr. von Kern. — Philipp IL 
von Spanien und sein Minister Antonio Perez. Von E. Grahl. — Die italienische 
Krone im Jahre 1474. Von Fr. von Loh er. — - Das Verkehrsleben im Mittel- 
alter. Von H. Stephan. 
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^iftorifd^eö Jafd^enbud^. fflegrünbet t>on gtiebrid^ bon SRaumcr* ^cvau^- 
aeflcben bort 8B. $. SRie^L fünfte Sotge. @rfter Sal^rgang. f®lgnet.J 
^^ipm S. 91. Srod^au«. 187L 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— XII, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" 413 Seiten 
und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". 
Preis: 2 Thlr. 

Inhalt: Elsässische Culturstudien. Von W. H. Hie hl. — Carlo Filangieri 
Fürst von Satriano. Autobiographisches und Commentar. Von Alf. von Reu- 
mont. — Das Project einer süddeutschen Republik im Jahre 1800. Von K. 
Thdr. Heigel. — Jean Froissart und seine Zeit. Streiflichter auf das Li teratur- 
und Gesellschaftsleben des spätem Mittelalters von G. Weber. — Der Weissagungs- 
glaube und das Prophetenthum in der christlichen Zeit. Von J. Jos. Ign. von 
Döllihger. — Hölderlin, der Dichter des Pantheismus. Von Adf. Wilbrandt. 

3meitcr 3at;rgang. [©ignct] 8ci|)jig: g. 31. «rod^au«. 1872. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V— X, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 374 
Seiten. Preis: 2 Thlr. 

Inhalt: König Maximilian IL von Baiern. Aus der Erinnerung gezeichnet 
von W. H. Riehl. — Die Marquise du Deffand. Ein Sittenbild aus dem 18. Jahr- 
hundert von Hs. Prutz. — Leben und Wirken des Teufels. Von Ed. Kollo ff. 

— Zur Geschichte der französischen Colonien in Deutschland. Von W. Stricker. 

— Die Eroberung der Stadt Münster im Jahre 1535. Eine Untersuchung von 
C. A.. Cornelius. — Erinnerungen an Rudolf Köpke. Von W. vonGiese- 
brecht. — . Pfalzgräfin Maria. Ein Frauenleben aus der Reformationszeit. Von 
A. Kluckhohn. 

Bei der Begründung des „Historischen Taschenbuch" schwebten dem Heraus- 
geber und der Verlagshandlung die historischen Taschenbücher vor, welche Hor- 
mayr seit 1811 unter dem Titel „Historisches Taschenbuch für die vaterländische 
Geschichte" herausgab und die mit vielem Beifall aufgenommen worden waren. 
In der Vorrede zu dem ersten Bande heisst es: „Da dieselben indessen nur der 
Geschichte des österreichischen Kaiserthums gewidmet waren und erst vom 
Jahre 1831 an auch die Geschichte Baierns in ihr Bereich ziehen wollten, so 
schien es möglich und erlaubt, Darstellungen aus allen Theilen der Weltgeschichte 
für ein zweites historisches Taschenbuch zu sammeln und dem Publikum vorzulegen." 

Von diesem „Historischen Taschenbuch", das sich unter den für die Geschichte 
bestimmten periodischen Schriften einen hervorragenden Platz gesichert hat, 
sindr 1830 — 69 vier Folgen, eine jede zu zehn Jahrgängen, erschienen; im Jahre 
1871 begann eine fünfte Folge, deren Leitung, an Stelle Raumer's, W. H. 
Riehl in München übernommen hat. Derselbe sagt über den einzuhaltenden 
PÄn im Vorwort: „Das Taschenbuch hat von Anbeginn den jungen Wissens- 
zweig der Culturgeschichte mit Vorliebe gepflegt und die Fülle und Mannich- 
faltigkeit der culturgeschichtlichen Beiträge gab ihm zuletzt mehr und mehr 
sein auszeichnendes Gepräge. Auf diesem Wege wollen wir weiter gehen. Dabei 
fasse ich die Culturgeschichte freilich nicht in jenem engsten Sinne einer Dar- 
stellung der blossen Privatalterthümer vergangener Zeiten. Sie erscheint mir 
vielmehr als die Geschichte der Gesammtgesittung der Völker, wie sich dieselbe 
in Kunst, Literatur und Wissenschaft, im wirth schaftlichen , socialen und 
politischen Leben und dazu allerdings auch in den Privatalterthümern aus- 
spricht." Das „Historische Taschenbuch" soll nicht ausschliessend blos cultur- 
geschichtlichen Beiträgen geöffnet sein, aber als Organ für jene modernsten 
Zweige geschichtlicher Forschung und Darstellung seinen selbständigen, unter- 
scheidenden Charakter im Kreise der übrigen historischen Zeitschriften behaupten. 
Ohne den Boden der Geschichte zu verlassen, soll es denn auch gerade auf 
diesem Wege den treibenden lebendigen Culturinteressen der Gegenwart immer 
näher rücken. Gleichzeitig auch soll sich das Unternehmen nicht blos die Theil- 
nahme der gelehrten Kreise zu bewahren, sondern auch im hohem Orade als 
bisher die Theilnahme des gebildeten Publikums zu gewinnen suchen. 

Das „Historische Taschenbuch" begann und wuchs nicht blos unter Leitung 
Friedrich von Raumer's, sondern derselbe förderte das Unternehmen auch, 
namentlich in den frühern Jahrgängen, durch viele werthvollo Beiträge. Den 
acht ersten Bänden der Ersten Folge ist je ein Porträt einer historischen Persön- 
lichkeit, dem neunten Bande der Zweiten Folge ein Porträt Raumer's beigegeben. 
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üeber Friedrich Ludwig Georg von Räumer s. S. 167. 

Wilhelm Heinrich Riehl, bekannt als geistvoller culturgeschichtlicher Schrift- 
steller, geb. 6. Mai 1823 zu Bieberich, seit Herbst 1854 Professor an der Uni- 
versität zu München. 

Karl Adolf von Wachsmanu. 

©rjä^tungen unb ^Jobeüen öon ß. i)on SB ad^^ mann. 
(Srftcö SSnbd^cn. I. 35cr STcmjjet^crr. IL !j)ie »ruber. III. 1)a« 66en^ 
bilb. 8eip3ig: ^. Sl. «rod^au«. 1830. 

4 Seiten Titel , Seite V—XVI und 358 Seiten. 

3tt)eitcö »anbeißen. I. ®ie SBcrIobung. II. eädtic Stuart. III. ®Uftat> 
aibolf^i^ Job. Scipjig; g. «. örod^au«. 1830. 

4 Seiten Titel und 288 Seiten. 

Preis des ersten und zweiten Bändchens: 3 Thlr. 15 Ngr. 

©ritte« »anbeißen. I. ©er SBa^n. IL !Die ©eäd^teten. IIL !Cle SRemon^^ 
ftranten. Scipjig: g. a. ©rod^auö. 1832. 

4 Seiten Titel, Seite V— VUI und 364 Seiten. 

SSierte« ©änbd^en. I. Sranbenburg« ©eciuö. IL SWargaret^e 9?cfen, 
IIL !X)ie @ib^üe bbm eüfabet^t^urm. 8ei))jig: g. 31. örod^au«. 1832. 

4 Seiten Titel und 355 Seiten. 

Preis des dritten und vierten Bändchens: 3 Thlr. 15 Ngr. 

gilnfte« ©änbd^en. I. ©er Slffaffine. IL ©ie Verbannten. III. ©aö 
©ctDiffen. ecipjig: g. 31. «rod^auö. 1834. 

4 Seiten Titel und 378 Seiten. 

^t(!f)^M Sanbd^en. I. S)ie ^flanjung am fjuge ber afnbeni II. 35ie 
Steife nad^ Sllgier. III. ÜDer SKarquiö bon SRcncebal. Seipjig: g. 31. 
Srocf^au«. 1834. 

4 Seiten Titel und 390 Seiten. 

Preis des fünften und sechsten Bändchens: 3 Thlr. 15 Ngr. 
8. Preis sämmtlicher sechs Bändchen: 10 Thlr. 15 Ngr. 

Karl Adolf von WACHfiMANN, deutscher Schriftsteller, geb. 27. Sept. 1787 
zu Grünberg in Schlesien, gest. 28. Aug. 1862 zu Dresden. 



Der kanonische Wächter. 

35er canonifd^e SBäd^ter. Sine antijefuitifd^e 3^itfd6rift für ©taat unb Äird^c unb 
für aße dj^riftltcl[>e ßonfeffionen. herausgegeben bon Site ja über a)?ü(ler. 
CJrfter ©anb. 3uti — ÜDecember 1830. 3^^iter S5anb. 3anuar— 3uni 
1831. S)ritter fflanb. 3ua— ©ecember 183 L Vierter «anb. 3an«ar 
— 3uni 1832. fünfter S3anb. Suti— 3)ecember 1832. ^aße: SSerlag 
bon gricbrid^ SRuff. 3n Scmmiffion bei g. 31. ©rocf ^auS in ßeipjig. 

L 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt des Jahrganges 1830" 

und 416 Columnen auf 208 Seiten. 
IL 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 464 Columnen auf 
232 Seiten. 

III. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt", Columne 465 — 920 
auf 228 Seiten und „Statistische üebersicht der Einwohner. Europa'« 
nach Verschiedenheit des religiösen Glaubens", Beilage zu Nr. 96. 

IV. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 432 Columnen auf 
216 Seiten. 

V. 2 Seiten Titel und Columne 433—846 auf 207 Seiten. 
4. Preis des Bandes: 2 Thlr. 15 Ngr. 
Alexander Müller, Sachsen -weimarischer Regieruhgsrath , geb. zu Zell im 
Fuldaischen 1780, gest. zu Weimar 27. Dec. 1844. 
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Abriss der sächsischen Verfassung. 

Äuvjer Slbrig bcr Bi^l^erigen ftäubifd^en 23crfaffung im Sßnigreid^e ©ad^fen. 
3m gebruar 183L Seipjig: ^. 21. «rod^au«. 183L 

8. 2 Seiten Titel, Seite III— VI und 82 Seiten. Preis: 10 Ngr. 



Audiatur et altera pars. 

Audiatur et altera pars. — ©efc^mäpigfeit, unb — ®efefemä§igfeit nur 
allein! — Ungebül^rniffe nie unb uirgeub; n)eber bon beut „ SBiberftanbe " 
nod^ bou ber „SSemegung"! — 8ei^3jig: ^. 21. Srodl^au^. 1831. 

8. 2 Seiten Titel, Seite III — VI und 81 Seiten. Preis: 10 Ngr. 

Aufgabe der Broschüre ist, „di^ traurige Sache der bedauernswerthen Polen 
auch von der Kehrseite zu beleuchten". 

Verfasser ist Major von Hansen in Berlin ; über denselben ist nichts Näheres 
bekannt. 

Jens Baggesen. 

2lu« 3cn^ Saggefen'^ Sriefmed^fet mit Sart Öconl^arb 9?ein]^o(b unb 
?5riebrid& .^einri^ Söcobi. 3n jtt)ei 2^^eiten. 

Srfter ST^cif» ©egembcr 1790 bi« 3aunar 1795. 9Zebft bierjc^n Beilagen. 
Seipjig: g. 21. Srod^au^. 1831. 

4 Seiten Titel, Seite V— XVI und 470 Seiten. 

Breiter ST^eit. Öanuar 1795 m 9Jobember 180"1. 5«ebft bierje^n Bei- 
lagen. Seipaig: ^* 21. «rod^au^. 1831. 

4 Seiten Titel, Seite V — XII und 440 Seiten. 
8. Preis: 5 Thlr. 

üeber Jens Baggesen s. S. 6. 

Friedrich Heinrich Jacobi, der bekannte Philosoph, geb. 25. Jan. 1743 zu 
Düsseldorf, Geheimer Rath in München, Mitglied der Akademie der Wissenschaften, 
gest. zu München 10. März 1819. 

Karl Leonhard Reinhold, deutscher Philosoph , geb. 26. Oct. 1758 zu Wien, 
1784 Wieland's Schwiegersohn, 1787 Professor der Philosophie in Jena, seit 
1794 in gleicher Eigenschaft in Kiel, gest. 10. April 1823. 

Die Beilagen bringen zumeist Bruchstücke aus dem Briefwechsel Baggesen's 
mit andern bedeutenden Personen. Die ganze Sammlung ist von Baggesen's 
Söhnen, Karl und August Baggesen, herausgegeben. 



Friedrieh Ludwig Breuer. 

2(n bie ®tänbc be^ Äönigreid^« ©ad^fen. 3m gebruar 1831. Seipjig: 
g. 21. Srod^au«. 1831. 

8. 4 Seiten Titel, Seite V—XIV und Seite 15—44. Preis: 1% Ngr. 
Verfasser der Schrift ist Friedrich Ludwig Breuer: über denselben s. S. 122. 



George Leopold Chr^tien Fröderic Dagobert Baron von Cuvier. 

J)a6 S^^ierreid^, georbnet m6) feiner Drganifation. 2l(^ ©runbtage ber 5iatur* 
gefd^id^te ber i^iere unb ßinteitung in bie bergleid^enbe 2lnatomie. 3?om 
SSaron bou ßubier, ©rogcfficier ber @^ren(egion, ©taat^rat^ im f. 
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diaiiit bc^ öffcntlid^en Unterrid^t^, einer ber SSierjig ber franjöfifd^en Slfabemie, 
beftänbtgem ©ecretar ber 2lf abernte ber SBiffenfd^aften, SWitgliebe ber fönig* 
liefen ^fabemien ber SBiffenfd^aften ju 8onbon, 53erlln, @t. ^eteröburg, 
©tod^olm, ßbhiburg, ^o^^enl^agen, ©iJttingen, S^urin, SSakxn, Wohem, 
ber 9lieberlanbc, ßalcutta, ber Sinneifd^en ®e[eß[d^aft ^u Sonbon :c. ^lad) 
ber gttjettcn, Derme^rten 2lit^gabe überfe^t unb burd^ Bi^fäfe^ ermeitert bon 
^. @. SSotgt, ^ofrat^, orbentlid^em ^rofeffor ber ÜWebicin unb SSotanif, 
©irector be^ botanifd^en ©artend gu 3ena, 9D?itgIiebe ber mebicinifd^en 
gacultät ber f. Uuberfität gu ^eftl^ in Ungarn, corref}3onbirenbem ber I. 
Slfabemie ber SBiffenfd^aften gu ®i5ttingen, ju §aarlem, ber I» 8. 3Ifabemie 
ber 5Katurforfc^er u. f. »♦ 

ßrfter 53anb, bie ©augetl^iere unb SSBgel entl^altenb. 8ei^)jig: g. Sl. 
«rod^au«. 183L 

4 Seiten Titel, Seite V— XLVIÜ und 975 Seiten. Preis: 4 Thlr. 

3tt)eiter S3anb, bie {Reptilien unb gifd^e entl^attenb» 8ei|)gig: g. 21» SSrodt- 
^au«. 1832. 

4 Seiten Titel, Seite V~XVI und 539 Seiten. Preis: 2 Thlr. 10 Ngr. 

Dritter «anb, bie SPoHu^Ien entl^altenb. Seidig: S- 21* «rodt^au«. 1834. 

4 Seiten Titel, Seite V— XVIU und 621 Seiten. Preis: 2 Thlr. 20 Ngr. 

ÜDaö S^i^ierreid^ georbnet na^ feiner Drganifation. 2ttö ©runbtage ber 5ftatur* 
gefd[^i(^te ber Siliere unb (Sinleitung in bie bergteid^enbe 2lnatomie. SSom 
öaron bon ßuijier, ©rogofficier ber S^renlegion, ©taat^rat^ im !. 
$Rat^c bc« öffentlidben Unterrid;t^, einer ber SSiergig ber franjöfifd^en 2lfabemie, 
beftanbigem ©ecretär ber 2lfabemie ber SBiffenfc^jaften, SKitgfiebe ber fönig* 
. Iid[>en 2lfabemien ber SEBiffenfd^aften gu Sonbon, SSerlin, @t» ^ßeteröburg, 
(Stodt^olm, ßbinburg, Äopen^agen, ©öttingen, Surin, ®aiern, 3)?obena, bie 
SÜieberlanbe, Saicutta, ber 8inn6ifd^en OefeÜfd^aft gu Sonbon 2c. "^Haäf ber 
gleiten, bermel^rten ^u^gabe überfefet unb burd^ ^"fä^e ertocitert bon g. 
®. SSoigt, ©el^eimen §ofrat^, orbentlid^era ^rofeffor ber 3Rebicin, ©irector 
be« botanifc^en ©artend gu 3ena, ÜWitgliebe ber t mebicinifd^en gacultät 
gu ?ßeft^ in Ungarn, correfponbirenbem ber f. 2lfabemie ber SBiffenfd^aften 
gu ©Bttingen, gu ^aarlem, ber f. ntebidnifd^en 2(fabemie gu ^ariö, ber 
faiferL 8eop. 2lfabentie ber 9iaturforfd^er u. f, It). 

3Sierter S3anb, bie Slnncliben, Sruftaceen, 2lrad^niben unb bie ungePfleltcn 
'3nfeften ent^altenb. Seipgig: g. 21. «rodt^au^. 1836. 

4 Seiten Titel, Seite V — XIV, 2 unpaginirte Seiten „Der gegliederten 
Thiere erste Abtheilung. Bearbeitet von Cuvier" und 516 Seiten, Preis: 
2 Thlr. 10 Ngr. 

fünfter S3anb, bie eigenttid^en Snfeften entl^altenb. Seipgig: g. 21. ©rodt* 
f)am. 1839. 

4 Seiten Titel, Seite V— XXVII, 686 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druck- 
fehler". Preis: 3 Thlr. 10 Ngr. 

©ed^öter Sanb, bie 3oop]^^ten ent^altenb. Seipgig: §. 21. örodf^au«. 1843. 

4 Seiten Titel, Seite V — XVI, 579 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck 
von F. A. Brockhaus in Leipzig". Preis: 3 Thlr. 10 Ngr. 
8. Preis des vollständigen Werks: 18 Thlr. 

Der Titel des Originals lautet: „Xe regne animal distribue d* apres son 
Organisation,' pour servtr de hase äthistoire naturelle des animaux, etd^Intro- 
duction ä V Anatomie comparee^^ (4 vols., Paris 1816). 

George Leopold Cheetien Fe^ideeic Dagobeet Baeon von Cüviee, der aus- 
gezeichnete Naturforscher, geb. 23. Aug. 1769 zu Mömpelgard, Begründer des 
natürlichen, auf die Ergebnisse der vergleichenden Anatomie gegründeten 
Systems der Zoologie, gest. 13. Mai 1831. 
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Friedrich Siegmund Voigt, geb. 1784 in Gotha, erst Professor der Medicin, 
seit 1818 Professor der Botanik und Director des Botanischen Gartens zu Jena, 
gest. daselbst 10. Dec. 1850. 

Allgemeine Encyklopädie der Wissenschaften und Künste. 

Slögemcinc S^c^c(o^)äbie ber SBiffenfd^aften utib fünfte in alpl^abetifd^er golgc 
öon genannten ©d^riftfteüern bearbeitet unb l^erau^gegeben bon 3. ©♦ (Srfcl^ 
nnb S. ®. ©ruber ^rofefforen ju §aöe. 

Srfter 2^^eil mit Su))fern unb Sparten, A — Aetius. 8ei^)jig, im SJerlage 
bon 3o^ann griebrid^ ©febitfc^ 1818. 

4 Seiten Titel, Seite V — XV, 1 unpaginirte Seite „Allgemeine Nachweisungen 
und Erklärung der Abkürzungen", 2 Seiten Schmuztitel , 482 Seiten, 
5 Karten und 9 Kupfertafeln. 

3tDeiter Z^dl mit Äu})fern unb ßl^arten. Äga — Aldus. 8ei^3jig, im 
SSertage bon 3o^ann griebridj} ©tebitfdf 1819. 

6 Seiten Titel, Seite I — LII, 18 unpaginirte Seiten „Verzeichniss der Herren 
und Frauen Subscribenten", 430 Seiten, 4 Karten und 3 Kupfertafeln. 

ÜDritter Sl^eit mit Äu^)fern unb Sl^arten. Ale— Anax. Seij^jig im Vertage 
bon 3o]^ann griebric^ ©rebitfd^ 1819. 

6 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „Erster Nachtrag und einige Ver- 
besserungen zu dem Verzeichniss der resp. Subscribenten", „Berichtigungen" 
und Verzeichniss der Kupfertafeln und Landkarten, 484 Seiten, 2 Karten : 
„Africa vetus florentibus Bomanorum rebus", gez. von Schlichen, gest. von 
Martin, und „Südküste von Africa", gez. von Schlichen, und 5 Kupfertafeln. 

SJierter Zi)t\i mit Äujjfern unb Sparten. Anaxagoras — Appel. ßeipjig, 
im 35erlage bon 3o^ann griebrid^ ©lebitfd^ 1820 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Beschluss des Verzeichnisses der 
Herren und Frauen Subscribenten", „Berichtigungen" und Verzeichniss 
der Kupfertafeln, 475 Seiten, 3 Karten, 3 Kupfertafeln und 1 Plan. 

günfter 2^^eit mit Äu^)fern unb Sparten. Appellation —- Arzilla. 8ei|)jig; 
Drucf unb SSerlag bon Sol^ann griebrid^ ®(ebitfd^ 1820 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Erster Nachtrag zu dem Verzeichniss 
der resp. Subscribenten", und Verzeichniss der Kupfertafeln, 2 unpaginirte 
Seiten „Antwort auf einige Fragen", 469 Seiten, 3 Kupfertafeln und 
„Plan der Ruinen von Aaum und der Umgegend nach Heinr. Salt", 
gest. von Rosmädler jun. 

©ed^öter 2^^eil mit Surfern unb Sparten. Arzneikunde — Azzolini. 
Mpm, ÜDrudE unb «erlag bon 3o]^ann griebrid^ Olebitf^ 1821. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Kupfertafeln und 
„Berichtigungen und Zusätze zu den Artikeln im A", 528 Seiten und 
3 Kupfertafeln. 

Siebenter S^l^eit mit Äu^)fern unb Sparten. B -— Barzelletten. Sei^jgig, 
©rud unb 9Sertag bon So^am griebrid^ ©febitfd^ 1821 

6 Seiten Titel, 472 Seiten, 7 Kupfertafeln und „General -Karte von 
Boehmen, Maehren und österreichischer Antheil von Schlesien", gez. von 
Schlieben, gest. von Ausfeld. 

5[d&ter SEl^eit mit Suffern unb Sparten. Bas— Bendorf. ?eij)jig, im 3Ser^ 
tage bon Oo^ann griebrid^ ©tebitfd^ 1822. 

6 Seiten Titel, 478 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Weitere Berichtigungen 
zu den bisherigen Bänden der Encyclopädie"^ 2 Karten: „Baiern mit 
Ausschluss des Rheinkreises", gez. von Schlieben, grave par Berthe, 
„Grossherzogthum Baden nach der am 3. März 1819 bestimmten Kreis- 
eintheilung", gez. von Schlieben, gest. von Martin, und 1 Kupfertafel. 

5Reunter Streit mit Äu:()fern unb ßl^arten. Bene— Bibeh. 8ei))jig, im 
aSertag bon 3o^ann griebrid^ ©lebitfd; 1822 

6 Seiten Titel, 416 . Seiten, „Oestliche Halbkugel der Erde", gez. von 
Schlieben, gest. von Berthe, und 6 Kupfertafeln. 
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3cl^ntcr S^clt mit Äu^)fern unb ßl^arten. Bibel— Blei. Sci^jjig, im SSer^ 
(aß t>on 3o^ann griebrid^ ©Icbitfd^ 1823 

6 Seiten Titel, 419 Seiten, 6 Kupfertafeln und 1 Karte „Brasilien und die 
angrenzenden Länder**, gez. von Schlieben, gest. von Richter. 

gitfter STl^eit mit Su^)fern unb (Sparten. Bleiberg— Bonzen. Seipgig, im 
aScriag mx 3o^ann gricbrid) Otebitfd^ 1823 

6 Seiten Titel, 420 Seiten, Karte von Rheinbaiern , Karte des Kantons Bern 
und Brandenburg in Verbindung mit Pommern. 

3tt)ßlftcr Streif mit Supfern unb Sparten. Boochanpoor — Brezow. 8ci^)3ig, 
im SSerlag bon 3ü^ann griebrid^ ©lebitfd^ 1824. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Erklärung der Kupfer zu dem Artikel 
Auge, von J. F. Meckel", 458 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Berichtigungen 
einiger Druckfehler im Band I — XL der allgemeinen Encyklopädie", 
4 Karten: Anhaltische Herzogthümer (Dessau, Bernburg und Köthen), 
Böhmen (Specialkarte), Herzogthum Braunschweig und Bremen (Gebiet 
der freien Stadt) und 1 Kupfertafel. 

©rcijcl^ntcr 2^cil mit Su^^fem unb (Sl^artcn. Briänsk — Bukuresd. Sei^Jjig, 
im SScrIag bon Sol^ann ^ricbrid^ ©(ebitfd^ 1824 

6 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten Dedication, 2 unpaginirte Seiten 
„Nachricht. Vorstehende Dedication an Se. Majestät den König von 
Sachsen wird dem ersten Theile an seinem gehörigen Platze vorgebunden", 
421 Seiten, 1 unpaginirte Seite Bemerkung, „Charte von Bessarabien", 
gez. von Schlieben, „Boeotien. Entworfen von K. 0. Müller*', gest. 
von Mare, und 4 Kupfertafeln. 

SJiergel^nter 2;i^eit mit Su^)fern unb (Sl^artcn. Bnlacan — Calza. 8ei^)jig, 
im SSerlag bon 3ol^ann gviebrid^ ©lebitfd^. 1825. 

6 Seiten Titel, 240 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „B. Berichtigungen von 
Druckfehlern und Irrungen in den letzten Bänden, wie auch nachträgliche 
Verweisungen", 2 Seiten „Allgemeine Encyklopädie der Wissenschaften 
und Künste. Vierzehnter Theil. Zweite Abtheilung. C — Calza", 183 
Seiten, „Charte von Bosnien und Servien", gez. von Schlieben, lithogr. 
von Herz, „ Uebersichtscharte des Britischen Reichs, davon 1. Unmittel- 
bare Staaten in Europa, in Amerika, in Afrika, in Asien, in Australien; 
2. Schutzstaaten und Völker in Europa, in Amerika, in Asien", gez. von 
Schlieben, lithogr. von Herz, und 3 Kupfertafeln. 

Das zum ersten bis vierzehnten Theile erschienene Supplement -Kupferheft 
hat folgenden Titel: 

Allgemeine Encyclopädie der Wissenschaften und Künste. Supplement- 
Kupferheft, zu den ersten vierzehn Theilen gehörig. — (25 Quart- 
Platten laut Inhalt). Leipzig, bei Joh. Friedr. Gleditsch. 1825. 

4. 2 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorwort", 4 unpaginirte Seiten 
„Verzeichniss der in dem Isten bis 14ten Theile der Allgem. Encyclo- 
pädie der Wisa. und Künste ausgegebenen Landkarten und Kupfer", 
„Charte des Kanton Basel", gez. von Schlieben, lithogr. von Herz, gedr. 
^ bei Leopold Voss; „Der Bosporus mit Umgebungen", gez. von Schlieben, 
gest. von Mare ; „Britannia antiqua cum Hibernia et Insulis adjacentibus 
secundum A. Macpherson"; „Bukowina oder östreich'scher Antheil der 
Moldau. Von Aloys J. Küstel", und Tab. IV— XI „Brücken". 
Preis: Ausgabe auf Druckpapier 3 Thir., Ausgabe auf Velinpapier 
3 Thlr. 10 Ngr. 

guufjcl^ntcr 2^^eil mit Tupfern unb Sl^arten. Camaldulenser — Cazouls 
les Beziers. Mpii^, im Vertag t)on Sol^ann ^^riebrid^ ©Icbitfd^ 1826 

6 Seiten Titel, 421 Seiten, 4 Karten: „Canada", lithogr. von Dathe, Druck 
von Filitz; „Die Jonische oder Siebeninsel-Republik", lithogr. von Herz; 
„CWambia", "^gez. von Schlieben; „Corsika", lithogr. von Herz, und 
1 Kupfertafel. 
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©cd^icl^nter ZifzH mit Sm^fern unb Sparten, Cea— Chiny. 8ei|)jig, im 
aSerlag i)on pol^aim griebri* ©lebitfd^ 1827 

6 Seiten Titel, 386 Seiten, „Calcuta" Grundriss und Umgegend, lithogr. 
von Herz; Karte von „Cuba", lithogr. von Herz, und 2 Kupfertafeln. 

©icbjel^nter 2^^eil mit Surfern mib Charten, Chiococca — Claytonia. 
8eij)gig, im SSerlag i>on Öcl^amt gricbricö ©(ebitfd^ 1828» 

.6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorrede", 424 Seiten, 2 Karten: 
„Canari", „Chili" und 3 Kupfertafeln. 

Sld^tjel^ntcr JCl^eit mit Äuljfern unb Sparten. Clearfield— Comum. 8cij)jig, 
im 3?erlag bon Sol^ann griebrid^ ©febitfci^ 1828. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorrede", 402 Seiten, 4 unpaginirte 
Seiten „Besondere Erklärung der zum Artikel Casernen als erklärender 
Beispiele gehörigen Tafeln mit Rissen von einer Casernen -Anlage für 

1 Regiment = 4 Escadronen = 8 Compagnien Reuterei mit Zugehör", 
Portrait von J. S. Ersch (Titelkupfer), 3 Karten: „Calabrien", „Cayenne", 
„Chimborasso", und 3 Kupfertafeln. 

Sleunjel^ntcr SE^eif mit Äu^>fcrn unb Sparten. Conami—Corythus. Seipjig, 
im 25erlag mx Sol^ann griebrid; ®(ebitfc^ 1829. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Kupfer und Land- 
charten, 399 Seiten, 5 Kupfertafeln: „Compass", „Compressionsmaschine. 
-Condensator", „Coordinaten", Plan von der Inselgruppe Rumanzoff und 
Gruppen von Coralleninseln im grossen Ocean, beide letztern aus 
V. Kotzebue's Entdeckungsreisen entnommen. 

^tDanjigfter Xi)tH mit Tupfern unb G^avten. Cos— Czvittinger. 8eij)jig, 
im 3?eriag bon 3c^ann ^viebrid; ©(ebitfd; 1829 

6 Seiten Titel, 458 Seiten, 1 Karte „Der Freistaat Crakau", Steindruck 
von Weber und 3 Kupfertafehi. 

(Sin unb gtDanjigfter ZfftH mit Sujjfcrn unb ß^arten. 5kci^träge: Caberea 
— Cryptostoma. Seipjig, im 3SerIag bon 3o^ann ^riebrid^ Olebitfd^ 1830. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorwort", 473 Seiten und 6 Tafeln: 
Centralbewegung, Contrapunkt (Taf. 1 — 4) und Crustacea. 

Sittgemeine @nc^ffo^)äbie ber SSBiffenfd^aften unb fünfte in alpl^abetifd^er ^Jofge 
üon genannten ©d^riftftettern bearbeitet unb l^erau^gegeben bon 3. @. @rfd^ 
unb 3. ®. ©ruber. a»it Surfern unb Sparten. 

©rfte Section A-— G. herausgegeben bon 3. ®. ©ruber. 

^tDeiunbjtüanjigfter SE^eit. ^Rad^träge : Carlowitz — Cyrillus und D — Dani. 
Seipjig: g. 21. Srod^aus. 1832. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Kupfertafeln, 157 Seiten, 

2 Seiten Schmuztitel der zweiten Abtheilung, 244 Seiten, „Uebersicht der von 
Carlowitz'schen Stamm - Tafel " , „Stammtafel zur kurzen Uebersicht des 
Dalbergischen Geschlechts", 1 lithographirte Tafel, gez. von Thon, lithogr. 
von Krätzschmer, 9 Kupfertafeln und Karte von „Daenemark ohne Island 
und ohne die Faeroer", gez. von Schlieben, lithogr. von Bach. 

Dreiunbjttjanjigfter ^l^eif. Daniel — Demeter. Seijjjig: g. 31. 33rod^auö. 
1832. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Kupfertafeln, 467 Seiten, 
6 lithographirte Tafeln und 1 Plan „Defilement", Steindruck von Kneisel. 

3Sierunbjtt)anjigfter 5E^eiI. Demetria — Didymus. 8eij)jig: ?$. 21. ^xod^ 
l^au«. 1833. 

6 Seiten Titel und 554 Seiten. 

pnfunbjtDanjigfter J^eit. Die— Dipyr. 8ei|)jig : g. 21. Srod^au^. 1834. 

6 Seiten Titel und 480 Seiten. 
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®eci^^Uttbjtt)äitjtgftcr Z^dl Dir— Dominium mundi. 8ei))itg: 55» 21» 
Sdxoäf)an^. 1835» 

6 Seiten Titel und 508 Seiten. 

©iebenunbjtoanjigfter ST^eiL Dominus— Drury. 8eij)jig: i5* 2l» ©rocf:^ 
^ait^» 1836» 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 507 Seiten 
und 2 lithographirte Tafeln. 

5ld^tuiibjtt)anjigftcr X^tiL Drus — Dziewonna. Sei^j^ig: g. 21» -örotf^au^, 
1836» 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 492 Seiten 
und 1 lithographirte Tafel. 

5Keununbjtt)anjtgfter Xf)tit ^Rad^trägc: Dada — Dziura-Wiatrzina unb 
E— Ebergassing. öeij^jig: g» 21» SJrotf^auig» 1837» 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, .S70 Seiten, 
2 Seiten Schniuztitel der zweiten Abtheilung, 98 Seiten und 3 lithographirte 
Tafeln. 

©reißigftcr J^cit» Eberhard — Ecklonia. Seij^jig : 5'* 21» «rod^au«» 1838» 

6 Seiten Titel und 504 Seiten. 

©nmibbrei^igfter ST^eil» Eckmühl— Ehstland. 8eij3jtg: g» 2(. ©rod^auö» 
1838» 

6 Seiten Titel und 479 Seiten. 

3tDetunbbreigigfter 2:^eif» Ei— Eisen. 8ci^3aig: ^. 21» «rotf^au^» 1839» 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 490 Seiten 
und 3 lithographirte Tafeln. 

®reiunbbrei§tgfter Streif» Eisenach — Elzheimer. Sei^jjig: 55» 21» SSrotf- 
l^au^» 1840» 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 485 Seiten 
und 4 lithographirte Tafeln. 

SSierunbbrcigigfter JE^eit» Em — Enstasis» Seijjjf g : g» 21» örocf ^au^» 1840* 

6 Seiten Titel und 485 Seiten. 

gimfunbbrcißigfter ^^eil. Ent— Epilogus. 8eij)jig : g» ST» «rod^auö» 1841» 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 479 Seiten, 
1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig " und 3 litho- 
graphirte Tafeln. 

©ed^^unbbretfigftcr 2^ei(» Epimachus — Ergyne. Set^jgig: %. 21» ©rod* 
^auö. 1842» 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 481 Seiten, 

1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig", 2 unpagi- 
nirte Seiten „Zu den Karten zum Artikel Erde" und 3 lithographirte Tafeln. 

©tebenunbbretgigfter 2^^ei(» Erhaben — Erz - und Erbtruchsesse. Sei^Jjig : 
S» 21» Söxod^am. 1842» 

6 Seiten Titel und 502 Seiten. 

2rc^tunbbrei6igfter Sr^eit» Es— Euganei, 8ei|)jig: g» 21» «rod^au^» 1843- 

6 Seiten Titel und 470 Seiten. 

9lcununbbrei|igfter Stl^cit» Eugen — Ezzelino. 2eij)jig: |5- 21» Sdxodifavi^. 
1843» 

6 Seiten Titel und 492 Seiten. 

2?ier jigfter Sl^eil» ^Wad^träge : Eccard — Exeter unb F — Fabricius. 8ei|)itg : 
g» 21» örod^au^» 1844» 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 453 Seiten, 

2 Seiten Schmuztitel der zweiten Abtheilung, 80 Seiten, 4 lithographirte 
Tafeln und Karte von Europa. 
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©nunböieraigfter Sr^c«. Fabrik— Farvel. getj^aig : g. 21. «rod^au^. 1845. 

6 Seiten Titel und 469 Seiten. 

3tt)eiunbt)terjtgfter Z^txl Fas— Ferchard. 8et))3tg: i?. 51. öwtf^u«. 
1845. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 464 Seiten 
und 1 lithographirte Tafel. 

!Dreiunbt)iergigfter SC^eil. Ferdinand L — Fiehtentinctur. Seipjig: g. 31. 
^xoäi)am. 1846. ' 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 483 Seiten, 
1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig" und 3 litho- 
graphirte Tafeln. 

3Sierunbbierjtgfter 2:^eil. Ficinus — Fizes. 8ei}3jig : g. 31. Srctf §au«. 1846. 

6 Seiten Titel und 470 Seiten. 

gihifunbüicrjtgftev 5n;ei(. Flaach — Flustra. Sei^äig: i5* 21- örotf^au^. 
1847. 

6 Seiten Titel und 480 Seiten. 

©ed^öunbDierjigfter Zi|^il Fluth und Ebbe — Fortunius. Seijj^tg: i5- 21. 
örod^au«. 1847. 

6 Seiten Titel und 491 Seiten. 

® iebcnitnbtjier jigftcr S^^eit. Foruli — Franz Regis (der Heilige). 8ei)3 jig : 
g. 31. Srod^au^. 1848. 

6 Seiten Titel und 474 Seiteu. 

3ld;tunbi)ter3igftcr J^eif. Franz I. — Freiburg. 8eij)jig: t5* 21. örod^au^. 

1848. - 

G Seiten Titel und 480 Seiten. 

5Wcunitnbi)icrjtgfter Xifzit Freidhoflf— Friedrich (Bischöfe). 8ei))jig: 
g. 31. Srod^aiii^. 1849. 

6 Seiten Titel und 459 Seiten. 

T^unfjigfter J^eif. Friedrich (Fürsten) - Fuker. ßei^^aig: g. 31. SSxoä- 
^an^. 1849. 

6 Seiten Titel und 469 Seiten. 

ßinimbfunfjtgfter Streif. Fulcher — Fyzabad. 5Kaci^träge: Farel— Fuss. 
8ei^)3ig: g. 31. «rod^au^. 1850. 

G. Seiten Titel und 550 Seiten. 

3tDeimtbfunf jigfter Sl^eif. G— Gallatin. Seij^atg : ?5» 21. «rod^auö. 1851. 

6 Seiten Titel und 436. Seiten. 

©reiunbfunfjtflfter SE^eit. Galle— Garet. Seipjig: t^. 21. «rodf^auö. 1851. 

6 Seiten Titel und 471 Seiten. 

aSierunbfunf jigftcr 2:^eil. Gargano— Gauhe. Seipjig : g. 21. ^örodE ^auö. 1852. 

6 Seiten Titel und 469 Seiten. 

2lßgeineine @nc^I(oj)äbic ber SBiffenfd^aften unb fünfte in al<)l^abetif($cr i^olgc 
bon A^naunten ©d&riftftetfern bearbeitet unb l^erau^gegeben toon 3. ®. @rf d^ 
unb 3. ®. ©ruber. a)?it Tupfern unb e^arten. @rfte ©ection. A - G. 
^erauiggegeben bon 3W. §. @. aWeier. 

günfunbf unfjigfter Sl^eil. Gaukes - Gefreiter, geipjig : i5» 21. Srpd^auö. 
1852. 

6 Seiten Titel und 472 Seiten. 

©ecfi^unbfunfjigfter J^eit. Gefühl— Gellenau. Seipjig: 55» 21. «vodf^au«. 
1853. 

6 Seiten Titel und 461 Seiten. 
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©icbcnunbfunfjigfter Stljeil: Geliert — Genezareth. 8ci^)jig: g. 3l« ©rod- 
^an^, 1853. 

^ 6 Seiten Titel, 437 Seiten und 3 unpaginirte Seiten Notentafel Nr. 1 — 5 

zum Artikel Generalbass, Seite 408 und 415. 

3ld^timbfunf jigfter SC^eU. Genf— Genzano. 8ei<)jig:g. 91. Srod^au^. 1854. 

6 Seiten Titel und 495 Seiten. 

5Zeuitunbfunfjigftcr Xi)ziL Geoaris — Georg III. (König von England). 
Seipjig: g. 21. «rocf^auö. 1854. 

G Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 478 Seiten 
und 3 Steindrucktafeln von Bräunig und Höhne. 

©ed^jigfter S^^cil. Georg IV. (König von England) — Gerhard. i^ei^)jig: 
g. 31. «rod^ait^. 1855. 

6 Seiten Titel und 477 Seiten. 

6inunbfed;jigfter ZijtiU Gerhardinger — Gersdorffsburg. 8et<)3ig: g. 51. 
S3ro(f^au«. 1855. 

6 Seiten Titel und 477 Seiten. 

9(ttgemcine (5nc^f(opäbic bcr SBiffenfd^afteu unb Sänfte in alpl^abettfc^er i^olge 
bon genannten ®d;riftftellern bearbeitet nnb i^erau^gegeben bon 3. ®. iSrfc^ 
nnb 3. ®. ® ruber. 2Kit Tupfern unb ß^arten. (Srfte ©ection A— G. 
herausgegeben üon c^ er mann Sirod^auö. 

3tt)eiunbfe(i^jigfter Zijdl Gersen — Geschlecht. Seijjjig: g. 51. Srorf^auS. 
1856. 

G Seiten Titel und 462 Seiten. 

I)reiunb[ed^jigfter li^eil. Geschlechtsapparat — Gesen. Seipjig: ^. 5(. 
33ro4auS. 185(). 

6 Seiten Titel und 477 Seiten. 

SSiernnbfed^jigfter J^eil. Gesenius — Getränk. Seipjig: 55- 31- ^rod^anS. 
1857. 

6 Seiten Titel und 469 Seiten. 

günfunbfed^jigfter X^eit. Getreide — Gewerke. ?eip3ig: 55- 51- Sred^auS. 
1857. 

6 Seiten Titel und 488 Seiten. 

©ec^Sunbfed^jigfter 2^^ei(. Gewicht— Gidom. Seipjig: 5^. 51. Srod^auS. 
1857. 

6 Seiten Titel und 461 Seiten. 

Siebenunbfed^jigfter 2^^eil. Gie — Girieux. Seijjjtg : g. 51. Srcd^anS. 1858. 

6 Seiten Titel und 451 Seiten. 

5ld)tunbfec]^Sigfter ^Ijdl Giro— Glarus. Seipjig: g. 51. «rod^auS. 1859. 

6 Seiten Titel, 499 Seiten und 1 lithographirte Tafel „Zum Artikel Glagolitisch". 

5?eununbfed;ätgfter SE^eif. Glas — Gliers. 8eij3jig: g. 5(. örod^au^. 1859. 

6 Seiten Titel und 468 Seiten. 

©ieb^igfter J^ei(. Glimes — Gnandstein. Seij^jig: g. 5(. Srcd^au^. 1860. 

6 Seiten Titel und 471 Seiten. 

Ginunbfiebjigfter 2^ei(. Gnaphalieen — God save the King! l-ei<3jig: 
g. 51. «rod^au«. 1860. 

6 Seiten Titel und 454 Seiten. 

3tt?eiunbfiebjigfter Sr^eil. Godunow— Götz. 8ei^)3ig : i^. 51. Srcdfjauö. 1861. 

6 Seiten Titel und 455 Seiten. 

©reiunbftebjigfterSE^eil. Götze— Gondouin. geipjig : g. 51. örod^auö. 1861. 

6 Seiten Titel und 476 Seiten. 
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SSievunbfiefciigftcr Ziftil Gondrai— Gorzubitai. geipjig: % 21. «rod^ 
^auö. 1862. 

6 Seiten Titel und 460 Seiten. 

günfunbfiebaigfter J^eif. 9?e6ft einer üt^ogra^r^iiten STafeL Gosa— Gott. 
Seipjig: g. ST. örod^mt^. 1862. 

6 Seiten Titel, 479 Seiten und „Vergleichende Schrifttafel zum Artikel 
Gothische Sprache und Literatur" von F. A. Brockhaus' Geographisch- 
artistischer Anstalt, Leipzig. 

©ed^^mibfiebjigfter 2:^e«. Gottähnlichkeit— Graaf. 8eit>3ig: g. 51. »rod- 
I;aui5. 1863. 

6 Seiten Titel und 444 Seiten. 

©iebemmbfiebjigfter Zijtil Graagaas — Gradisca. Seipjig: g. 31. Srod^ 
^auia. 1864. 

6 Seiten Titel uud 480 Seiten. 

Sld&tunbfiebjigfter ST^eif. Gradiscaner Krieg— Grammatico. Seipjig: 
g. 31. 48ro(f§auö. 1864. • 

G Seiten Titel und 4G7 Seiten. 

3teuniinbfiebjigftev S^eil. Graininatik— Granson. 8eij)jig: g. 21. SrocE> 
l^auö. 1865. 

G Seiten Titel und 470 Seiten. 

2ld^tjtgfter Streit. Griechenland. (Geographie und Geschichte Alt- 
Griechenlands.) «ei^)sig: g. 21. Svcdf^au«. 1862. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten „Vorbemerkung" und 444 Seiten. 

Sinunbad^tjigfter 2^^ei(. Griechenland. A. Alt -Griechenland. (Grie- 
chische Sprache und Dialekte. — Griechische Musik, Rhythmik und 
Metrik. — Griechische Metrologie. — Griechische Literatur.) 8eij)3ig : 
g. 21. Srod^au^. 1863. 

6 Seiten Titel und 455 Seiten. 

^meiunbad^tgigfter Zi)dl Griechenland. A. Alt- Griechenland. (Reli- 
gion oder Mythologie , Theologie und Gottesverehrung der Griechen. 
— Griechische Kunst.) ?eipsig: ^. 21. «rocf^au^. 1864. 

6 Seiten Titel und 508 Seiten. 

iDreiunbad^tjtgfter ST^eW. 9iebft einer ÄiHjfertafel. Griechenland. A. Alt- 
Griechenland. (Griechische Staatsalterthümer. — Griechische Privat- 
alterthtimer. — Griechisches Theater.) B. Griechenland im Mittel- 
alter und in der Neuzeit. (Geographie.) 8eipgig:g. 21. örod^auö. 1866. 

6 Seiten Titel, 444 Seiten und 1 lithographirte Tafel „Zum Artikel Griechisches 
Theater" von F. A. Brockhaus' Geographisch-artistischer Anstalt, Leipzig. 

SJierunbad^tjigfter XijtxU Griechenland. B. Griechenland im Mittelalter 
und in der Neuzeit. (Griechische Kirche. — Christlich- Griechische 
Kunst I. und IL Abschnitt.) Seipäig: 55. 21. Srccf^au^. 1866. 

6 Seiten Titel und 474 Seiten. 

(^ünfunbad^tjigfter SEI;ei(. Griechenland. B. Griechenland im Mittelalter 
und in der Neuzeit. (Christhch- Griechische Kunst. IIL und IV. 
Abschnitt. — Geschichte Griechenlands vom Beginn des Mittelalters 
bis auf unsere Zeit. I. und II. Periode.) 8eij)3ig : g. 2(. Söxodtfan^. 1867. 

6 Seiten Titel, 465 Seitenund 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brock- 
haus in Leipzig". 

©ed^öunbad^tjigfter 2^^eil. Griechenland. B. Griechenland im Mittel- 
alter und in der Neuzeit. (Geschichte Griechenlands vom Beginn 
des Mittelalters bis auf unsere Zeit. II. und III. Periode. — Grie- 
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chisch -römisches Recht im Mittelalter und in der Neuzeit. I. und 
IL Periode.) 8cipjig: g. 2t. «rod^au«. 1868. 

6 Seiten Titel und 471 Seiten. 

©icbenunbad^tjigftcr Streif. Griechenland. B. Griechenland im Mittelalter 
und in der Neuzeit. (Griechisch-römisches Recht im Mittelalter 
und in der Neuzeit, in. Periode. — Geschichte Griechenlands im 
neunzehnten Jahrhundert. — Geschichte der byzantinischen und neu- 
griechischen Literatur.) ©^ftcmatifd^e« 3n^a{t^t)crjcid;ni5 ber ©ried^en^ 
lanb bc^anbelubcn ST^eite 80—87 biefe« ©erf«. 8eit)aig: %, 21. «rod- 
l^au«. 1869. 

6 Seiten Titel und 401 Seiten. 

2ld^tunbad^täigftcr ^^cil. Grant— Greding. geipjig : g. 2t. SrodE ^au«. 1868. 

6 Seiten Titel und 469 Seiten. 

5Keununbad^tjigftcr ^tit Green — Gregorius (IV. Heilige, Kirchenväter 
und Gelehrte). 8eiJ>iig: g. 21. Srod^au«. 1869. 

6 Seiten Titel und 478 Seiten. 

5Wcungigftcr Streif. Gregorius (IV. Heilige, Kirchenväter und Gelehrte) 
— Grezin. 8ei»)jig: ^5. 21. «rcdt^au^. 1871. 

6 Seiten Titel und 456 Seiten. 

©iuunbneunjigfter Il^cit. Grias — Grizio. 8cij>jig: g. 21. 53rocf^au^. 1871. 

6 Seiten Titel und 439 Seiten. 

4. Preis des Tbeils auf Druckpapier: 3 Thlr. 25 Ngr., auf Velinpapier 
5 Thlr., auf extrafeinem Velinpapier im grössten Quartformat mit 
breitem Stegen (Prachtexemplare) 15 Thlr. 



2(ttgcmcinc Snc^floj)äbic bcr SÖSiffeufd^aften unb Sünftc in alpl^abetifd&ev golgc 
t>on genannten ©d^riftfteüern bearbeitet unb l^erau^gegeben bcn 3. ®. Srf d^ 
unb 3. ®. ©ruber. 

3toeite ©ection H— N. herausgegeben bcn ®. Raffet unb SB. 3)?üner. 

(ärfter ST^eit mit Äu^jfern unb Sparten. H — Hamburgh. 8ei})jig, im 
35erlag mx 3o^ann t^rtebrici^ ®(ebitfd^ 1827. 

6 Seiten Titel, .382 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Besondere Erklärung der 
I. Tafel zum Art. Hafen hauptsächlich in Bezug auf den XII. Abschnitt dieses 
Artikels", Karte von „Hayti San Domingo", lithogr. von Herz, und 
3 Kupfertafeln. 

3tt)eiter S^eif mit Äu<)fern unb ßl^arten. Hamcken — Harrespur. 8ei})iig, 
im »erlag bon 3o^ann griebrid^ ©tebttfd^ 1828 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Kupfertafeln und 
Landkarten, Seite V — VII, 416 Seiten und 4 Karten: „Hamburg und 
Gebiet", gez. von v. Schlieben, lilhogr. von Dathe, Druck von Thümeck; 
„Hamburg und Altona", gez. von v. Schlieben, lithogr. von Herz; 
„Königreich Hannover", Steindruck von Thümeck, und Harz. 

^totiU ©ectton. H— N. herausgegeben bon ®. Raffel unb 2t. @. 
§offmann. 

^Dritter Stl^eit mit S'njjfern unb Sparten. Harrich— Hebung. Seipjig, im 
SSertage bon Sodann griebrid^ ©tebitfd^ 1828 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Kupfertafeln und 
Landkarten und „Um unsern hochgeehrtesten Herren Lesern eine Ueber- 
sicht der in den Nachträgen und Ergänzungen zu diesem dritten Theile 
aufgeführten Artikel zu geben, folget hier deren Angabe in alphabetischer 
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Ordnung mit Bemerkung ^er Seiten und Spalten", 409 Seiten, 2 unpaginirte 
Seiten „Verbesserungen", 3 Karten; Helena, Helgoland, Hellas, und 
4 Kupfertafeln. 

93ierter Sl^cil mit Surfern unb Sparten* Hecabona — Heinrich (fürstliche 
Personen.) 8ei^)jig, im SSerlage Don Sol^ann griebrid^ ©(ebitfci^ 1828* 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Kupfertafeln und 
„Uebersicht der in diesem Bande unter den Nachträgen und Ergänzungen 
befindliehen einzelnen Artikel", 396 Seiten und 4 Kupfertafeln: „Halur- 
gischer Heerd", gest. von Schröter jun.; „ Heiligen-Geistes-Ordens Stern, 
Kette und Creutz", gest. von Caroline Schwaniz; „Plan d£T Kirche zum 
heil. Grabe in Jerusalem", gest. von Müller, und „Inschrift von Heilsberg". 

fünfter Xf)^H mit Suj)fern unb Sparten» Heinrich (Minnesänger)— Hequaesi. 
Sei<)3i8, im SSertagc bon 3o^nn griebrid^ ®(cbitfd^ 1829. 

6 Seiten Titel, Seite V — X, 410 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Erklärung 
der zum Artikel Helix gehörigen beiden Kupfer", Portrait von „W. Müller" 
(Titelkupfer), gest. von Schröter jun. ; „Heliostat", gest. von Schröter jun. ; 
„Helix" (2 Tafeln), gest. von Dr. Thon; „Parochie Heppenheim vom 
Jahre 805" und 1 Karte: „England unter der angelsächsischen Heptarchie 
von 455 bis 827 n. Chr." 

®e(I;öter Zf}nl mit Änj)fcrn nnb Smartem Heräa— Herpes. Sci^jig, im 
SSerlage bon SoT^ann J^riebrid^ Otebitfd^ 1829. 

6 Seiten Titel, Seite V — XH, 2 unpaginirte Seiten „Kupfertafeln", 430 
Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen", Portrait von „Georg Hassel" 
(Titelkupfer), lithogr. von Brand, gedruckt im Lithogr. Inst, von Weber, 
und 2 Kupfertafeln: „Heraldische Figuren" und „Herkulanum ". 

(Siebenter Jl^eil mit ^u:t)fern nnb (Sparten. Herpestes— Hibiseus. 8ei:|>3ig, 
im aSerlage bon Sodann i^riebrid^ ©lebitfd^ 1830. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Kupfertafeln und 
Landkarten , 418 Seiten, 2 unpaginirte Seiten „Erklärung" vom Verleger, 
2 Kupfertafeln : „Herz", gez. von Meckel, gest. von Nussbiegel ; „Hesperia, 
Heterobranchus , Heterodactylus", lithogr. von Krätzschmer, gedruckt in 
der Weber'schen Lithographie, und 4 Karten: „Kur Hessen", lithogr. von 
Graesel, Steindruck von Weber; „Grossherzogthum Hessen", gez. von 
V. Schlichen, lithogr. von Dathe, Steindruck von Thümeck; „Hetrurien" 
und „Hibernia". 

2(Hgemeine encl^flo^jäbie ber SBiffenfd^aften nnb Siinfte in al^j^abetifd^er golge 
bon genannten ©d^xiftftettern bearbeitet nnb l^eran^gegeben bon 3. @. Srfd^ 
nnb a ®. ©rnber. 3Kit tnj)fern nnb Sparten. 
3toeite ©ection H — N. §eranögegeben bon 3(. 6J. ^offmann. 

Sld^ter J^eit. Hibo — Hirudines. Sei^jjig: g. 2t. «rod^an«. 1831. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Kupfertafeln, 506 
Seiten, 4 unpaginirte Seiten „Erklärung der zum achten Bande gehörigen 
Kupfer", 2 unpaginirte Seiten „Erklärung der zum siebenten Bande 
gehörigen Kupfer" und 4 Tafeln Steindruck von Kneisel. 

^Renntet 2:^eiL Hirudo — Höklyn. Seipgig: g. 21. «rod^an«. 1832. 

6 Seiten Titel, 2 unpaprinirte Seiten Verzeichniss der Kupfertafeln, 447 
Seiten und 4 Tafeln Steindruck von Kneisel. 

3e^nter S^eil. Holacanthus — Hormuz. Seipjig: g. 21. ©rod^an^. 1833. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 501 Seiten, 
1 unpaginirte Seite „Erklärung des nautischen Plans zum zehnten Theile", 
6 unpaginirte Seiten „Erklärung der Abbildungen zu dem Artikel Hirudo 
im neunten Theile" und 1 Tafel Steindruck von Kneisel. 

elfter Z^ül . Hörn - Hultschin. Seidig: S- 21. «rod^anö. 1834. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 496 Seiten 
und 8 lithographirte Tafeln. 

Zwölfter J^eit. Hum — Hypexodon. gel^^aig : ^. % «rod^amS. 1 835. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 479 Seiten ' 
und 6 lithographirte Tafeln. 
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Drajcl^ntcr J^cH. Hypha— Hyzne. 9kd^trägc: Haagen — Hystrix. 
I— Jacobi. ?elj)jig: g;. 31. Srod^aui?. 183f3. 

6 Seiten Titel, 259 Seiten, 2 Seiten Schmuztitel der zweiten Abtheilung 
und 22G Seiten. 

SSicrjcl^ntcr SC^eU. Jacobia— Iba. Sei^Jjig: g. 31, SSxodifam. 1837. 

6 Seiten Titel und 494 Seiten. 

gunfael^ntcr Xifül Ibaba— Jesztreb. Mpii^, g. 3(. «rod^auö. 1838. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 478 Seiten 
und 3 Tafeln. 

©ed^iJje^ntev Stl^eil. Jeta — Indictment. 8ei»)jig: S\ 31. »vodE^au«. 1839. 

6 Seiten Titel und 448 Seiten. 

©iebje^nter J^cil. Indien— Indo- China. 861^)313 : g. 3t. Srocf^au^. 1840. 

6 Seiten Titel und 464 Seiton. 

3ld^tje]^nter Zf)tiL Indogermanischer Sprachstamm — Insectenstich. 
fieipjig: g. 3t. Srod^au«. 1840. 

6 Seiten Titel und 542 Seiten. 

"D^eunae^nter 5C^eif. Insel — Inuus. Seipsig: g. 3t. SSrod^au«. 1841. 

6 Seiten Titel, 481 Seiten und 1 unpaginirte Seite ,, Druck von F. A. Brock- 
haus in Leipzig". 

3tücinjigftev Zt)tiL Invaginatio — Johann (Herzoge von Burgund). 
^^eipjig: g. 3t. Srcd^au«. 1842. 

6 Seiten Titel und 488 Seiten. 

(SinunbjtDanjigfter S^^eif. Johann (Infant von Castilien) — Johann-Booiten. 
Seipsig: g. 3t. «rodtjauö. 1842. 

6 Seiten Titel und 524 Seiten. 

3tDeiunbjtt)an3igftcv Xi)tit Johanne — Ionisches Portal. 2ci))jig: g*. 31. 
Srod^auö. 1843. 

6 Seiten Titel und 490 Seiten. 

S)reiunbjtt?an3igftcv S^^eil. lonium niare — Irkutzk. 8eij)jig: 1^. 3t. 
«rod^auö. 1844. 

6 Seiten Titel, 445 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brock- 
haus in Leipzig". 

SSicrunbjtoanjigfter 2^^cil. Irland — Ismuc. Seijjjig : g. 3t. ©rod ^au^. 1845. 

6 Seiten Titel, 473 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druck von F. A. Brock- 
haus in Leipzig". 

günfunbjttjanjigftcr Sl^cil. Isnagar — Italien. 8eij>jig: g. 3t. 4örod^auö. 
1846. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 513 Seiten, 
1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig" und 1 litho- 
graphirte Tafel. 

©cd^^unbjlDanjigfter Jl^eil. Italiener — Jüdeln. 8eij)jig : §. 3t. SSvod^au^. 
1847. 

6 Seiten Titel und 432 Seiten. 

©tcbenunb^lDanjigftcr SEl^eif. Juden— Jüdische Literatur. 8ei|)jig: g. 31. 
«rod^au^. 1850. 

6 Seiten Titel und 471 Seiten. 

Std^tunbitoanjigfter Z^tit Jüdische Münzen — Jungermannia. Seipjig: 
g. 3t. «rod^au«. 1851. 

6 Seiten Titel , 478 Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Verbesserungen" und 
„Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig". 

SJeununbjtoanjigftcr ST^eit. Junges Europa — Jury- Tabocas. 8ci))jig: 
g. 3t. 33rod]^au«. 1852. 

6 Seiten Titel und 452 Seiten. 
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©rei^tgfter Z^^xL Jus — Izzo. 9iad^tvage: Jabaltsa — Integralfunctionen. 
?eH)3tg: g. 91. Srod^au^. 1853. 

6 Seiten Titel und 483 Seiten. 

@inunbbrei§tgfter X^ül Slad^träge gu I: Integralrechnung — Junius 
(Adrian). Mpm: g. 21. Srodt^au^. 1855. 

G Seiten Titel, 449 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brock- 
haus in Leipzig". 
4. Preis des Theils auf Dnickpapier: 3 Thlr. 25 Ngr., auf Velinpapier 

5 Thlr., auf extrafeinem Velinpapier im grössten Quartformat mit 

breitern Stegen (Prachtexemplare) 15 Thlr. 



Slttgemctne (Snc^cIo^)äbic ber SÖSiffenfd^aften unb fünfte in al))]^a6etif(l;er go(ge 
t)on genannten ©d^riftfteüern bearbeitet unb l^erau^gegeben bon 3f. ®. (Srf rf; 
unb 3. ®. ©ruber ^rofefforen gu |)aüe. 

©ritte ©ection 0— Z. herausgegeben bon 9)?. §. S. 3Keier unb 

Srfter SE^eil mit ^u^)fern unb Sparten. — Odyssee. 8eit)gig, im SSerlag 
t>on 3o^ann griebrid^ ©lebitfd^ 1830. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Kupfertafeln, 424 
Seiten und 3 Kupfertafeln: Obelisk, Octaeder und Octogon. 

3lügemeine (gnc^Hopäbie ber SBiffenfd^aften unb fiünfte in alp^betifd^er gofge 
bon genannten ©d^riftfteßern bearbeitet unb herausgegeben bon 3. ®. @rf c^ 
unb 3. ®. ©ruber. 3Äit Äu}3fern unb Sparten. 

Dritte ©ection — Z. |)erauSgegeben bon 2)?. §. ß. SWeier unb 
8. g. a?ämfe. 

3tt)eiter St^eil. Odysseis— Olba. M)fm: g. 21. «rcd^auS. 1832. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Kupfertafeln, 432 
Seiten und 3 Tafeln. 

^Dritter Streit. Olbasa— Onocrotalus. 8eij)aig> g. 5(. «rod^auS. 1832. 

6 Seiten Titel und 490 Seiten. 

SSierter J^eil. Onod - Ordinaten. geipjig : g. 2t. Srod^auS. 1833. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 516 Seiten, 
4 unpaginirte Seiten „Nachträge und Ergänzungen zum vierten Theile 
der dritten Section" und 2 Tafeln. 

fünfter ST^eit. Ordination — Oroz. Seipgig: g. 21. «rod^au^. 1834. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 514 Seiten, 
2 Seiten Musik Orgelpunkt zu Seite 185 und 3 Tafeln. 

©ed^^ter S^eil. Orphaniten — Osteologie. Sei^jgig: g. 21. SSrcd^au^. 1835. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 479 Seiten 
und 3 Tafeln. 

Siebenter Zi)dL Osteolamaeia— Otzenhausen. Seipgig: 5*. 21. 23ro(f== 
^auö. 1836. 

6 Seiten Titel und 499 Seiten. 

2(d^ter Sl^eit. Ouabash — Ozzy. 9tad^träge: Obajj — Ozodicera. P — Pach- 
namunis. 8eij)gig: %, 21. Söxodf)am. 1836. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 440 Seiten, 
2 Seiten Schmuztitel der zweiten Abtheilung, 59 Seiten und 2 Seiten 
Musik zu Artikel Ockenheim, Seite 255. 
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- 5Wcunter ST^eil. Pacholenus — Palermo - Seide. 8eij)jig: g. 31, Srorf* 
l^au«. 1837. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 489 Seiten, 
1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig", Karte von 
„Paeonia", grav. von Delius, und 3 lithographirte Tafeln. 

3c^ntcr 2:^6«. Pales— Panus. idpm: g. 91. «rodt^au«. 1838. 

6 Seiten Titel und 500 Seiten. 

Slfter Sil^eif. Panvinius — Parczenzew. 8ei<)gtg: g. 21. Srod^auö. 1838. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 482 Seiten 
und 3 Tafeln. 

3tt)ölftet Sl^cil. Pardaillan — Pascalia. 8ci<)gtg: g. 91. «rod^au«. 1839. 

6 Seiten Titel und 490 Seiten. 

©reigcl^ntcr Sl&cH. Pasch— Paukenperlen. 8ei^)jtg : iJ- 91. örocf ^au^. 1840. 

6 Seiten Titel und 460 Seiten. 

35icrac]^nter SC^cil. Paul— Pehuenches. geipjig: g. 91. «rod^au«. 1840. 

6 Seiten Titel und 486 Seiten. 

J^unficl^ntcr S^cil. Peiden— Pendulinus. »eipjig : g. 9(. ©rod^auö. 1841. 

6 Seiten Titel, 497 Seiten, 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus 
in Leipzig" und 2 Tafeln. 

©cd^öje^ntcr SEl^eU. Peneda — Perigymna. Sctpjig : g. 91. 33ro(f]^au«. 1842. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 484 Seiten 
und 1 Tafel zum Artikel Perdix. 

üDrittc ©cction — Z. «herausgegeben Don 3Ä. §. ©. SKeier. 
©iebael^nter SEl^eit. Perikles— Perse-Rasch. Sei^jig : g. 91. «rod ^auS. 1842. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 501 Seiten, 
1 unpaginirte. Seite „Druck von F. A^ Brockhaus in Leipzig" und 1 Tafel 
zum Artikel Persepolis. 

9l(^tje]^ntev ZiftiL Perses — Peter Ludwig (Herzog von Parma). 
Mpm: S* 21. «rod^au«. 1843. 

6 Seiten Titel, 491 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brock- 
haus in Leipzig". 

9ieunje]^nter 2^]^eil. Peter (Graf von Gravina) — PeutelkofeL 8etj)gig: 
g. 91. «rod^an^. 1844. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 475 Seiten, 
1 unpaginirte Seite ,, Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig" und „Plan 
von Petra und seiner Umgebung nach de Laborde gez. von Selss". 

3tt)anjigfter ^ei(. Peutinger— Pfitzer. ?ei)?gig: g. 9(. ©rod^an^. 1845. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 472 Seiten 
und 2 Tafeln. 

(ginunbgtoangigfter Zi)til Pflanzeisen - Phantasma. 8ei))jig : g. 9(. Söxoä^ 
l^au^. 1846. 

6 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Verzeichniss der Tafeln, 479 Seiten, 
1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig" und 
1 Tafel zum Artikel Pfropfen. 

^weiunbgtoanjtgfter STl^eU. Phantast — Philipp (Könige). 8ei|)gig; g. 91. 
Srodf^au«. 1846. 

6 Seiten Titel, 465 Seiten und 1 unpaginirte Seite „Druck von F. A. Brock- 
haus in Leipzig". 

©reiunbgtoangigfter ST^eif. Philipp (Weltliehe Kurfürsten)— Philosophiana. 
Mpm: g. 9(. «rodl^an«. 1847. • 

6 Seiten Titel und 474 Seiten. 
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SBierunbgttjanjigftcr Xf)txl Philosophie— Phokylides. SeiJ^jig: g- 5(* 
Söxcdi)a\i^. 1848. 

6 Seiten Titel, 485 Seiten und 1 unpaginirte 'Seite „Druck von F. A. Brock- 
haus in Leipzig". 

gfinfunbglDanjtgfter S^ciL Phol— Phyxios. gei^jjig : i^. 51. «rod ^au^. 1850. 

6 Seiten Titel und 457 Seiten. 
4. Preis des Theils auf Druckpapier 3 Thlr. 25 Ngr., auf Velinpapier 
5 Thlr., auf extrafeinem Velinpapier, im grössten Quartformat mit 
breitern Stegen (Prachtexemplare) 15 Thlr. 

Der Vollständigkeit wegen sind die im Verlage von Johann Friedrich Gleditsch 
in Leipzig erschienenen Bände: 1 — 21 der L Section, 1 — 7 der IL Section und 
Band 1 der III. Section, hier mit aufgeführt. 



Seit dem Zedler'schen „Üniversal-Lexikon" und der frankfurter „Encyklopädie" 
war in Deutschland keine grössere alphabetische Encyklopädie erschienen. Professor 
J. Sm. Er seh in Halle hatte bei seinen Arbeiten und Studien das Bedürfniss einer 
solchen gefühlt, ohne jedoch selbst den Gedanken einer solchen zu fassen, da ihm 
nicht wahrscheinlich schien, dass sich in Deutschland zu einem so langwierigen und 
kostspieligen Unternehmen ein Verleger finden würde. Um so mehr fühlte er 
sich überrascht, als ihm zu Anfang des Jahres 1813, in einer dem Unternehmungs- 
geiste insbesondere auch auf dem Felde des Buchhandels so höchst ungünstigen 
Zeit, von dem Besitzer der Firma Johann Friedrich Gleditsch in Leipzig, Karl 
Friedrich Enoch Richter (gest. 15. Oct. 1831 zu Hamburg), der Antrag wurde, sich 
an die Spitze eines solchen von ihm beabsichtigten Unternehmens zu stellen. 
Ersch, dessen Neigungen eine solche Arbeit ganz entsprach, gab seine Zusage. 
Während der Kriegsjahre 1813 und I8l4 mussten zwar alle dazu nöthigen Ver- 
anstaltungen, Vorarbeiten u. s. w. ausgesetzt bleiben, allein schon Mitte 1814 
wurde von seiten des Verlegers wie des erwählten Leiters bereits wieder ernst- 
lich an die Förderung des Unternehmens gedacht. Ersch begann mit dem Ent- 
werfen von Plänen zum Ganzen und den einzelnen Theilen, stellte Verzeichnisse 
der einzuladenden Mitarbeiter auf und wandte sich brieflich an verschiedene 
Gelehrte, um deren Ansichten zu hören und Gutachten einzuholen. Im Februar 
1815 begann Ersch nach reiflichen Erwägungen durch Versendung einer als 
Handschrift gedruckten vorläufigen „Ankündigung** des Unternehmens, in welcher 
dessen Plan auseinandergesetzt und Wünsche in Hinsicht der Abfassung der 
Beiträge vorgelegt wurden, alle diejenigen deutschen Gelehrten einzuladen, die 
er als Mitarbeiter zu gewinnen wünschte und hoffte. Im Allgemeinen war diese 
Aufforderung von Erfolg begleitet, wenn auch manche an der Möglichkeit der 
Ausführung zweifelten und deshalb nur unbestimmte Zusagen ertheilten. Nach- 
dem der Fortgang des Unternehmens durch den Krieg von 1815 nochmals eine 
Unterbrechung erlitten hatte, ward Anfang 1816 eine ebenfalls als Handschrift 
gedruckte „Nähere Nachricht** versandt, welche dazu bestimmt war, die Theil- 
nehmer näher miteinander bekannt zu machen und den Plan noch anschaulicher 
darzulegen. Hierdurch ward das Unternehmen bedeutend gefördert und gewann 
von jetzt an raschern Fortgang. Bald danach, in einem „Umlaufschreiben*' (vom 
1. Sept. 1816) an die Mitarbeiter, konnte Ersch diesen ankündigen, dass er sich 
mit dem Justizrath Hufeland zur Herausgabe des Werks verbunden habe, doch 
starb dieser schon einige Monate nachher. Inzwischen war infolge der Ver- 
einigung der Universität Wittenberg mit Halle Professor J. Gf. Gruber nach 
letzterer Stadt versetzt worden, mit welchem sich Ersch bald einigte, sodass 
er in einem abermaligen „Umlaufschreiben" an die Mitarbeiter (vom 31. März 
'1817) denselben als Mitherausgeber anzeigen konnte. Mit Gruber vollendete 
nun Ersch das für das Publikum bestimmte Probeheft des Ganzen. 

Letzteres führte den Titel : „Probeheft nebst dem Plane des Werks und Verzeich- 
nissen der Mitarbeiter" (Leipzig bei Joh. Fr. Gleditsch 31. März 1817, IV, (10) und 
100 Seiten mit 3 Kupfern, 4.). IJnter den Auseinandersetzungen über den Plan 
und die Einrichtung der „Allgemeinen Encyklopädie", welche dasselbe bietet, 
sind folgende Sätze hervorzuheben: „Unser Unternehmen erstrebt, wie der 
Titel zeigt, nichts Geringeres, als eine umfassende Bearbeitung aller Wissen- 
schaften und Künste, nach ihren einzelnen Theilen und Gegenständen — von Schrift- 
stellern, deren Namen die Achtung und das Vertrauen der literarischen Welt 
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längst sich erworben haben, soviel als möglich für das ganze gebildete Publikum, 
und zwar in alphabetischer Folge. Aehuliche Werke erhielten die Franzosen 
durch Diderot und d'Alembert, die Engländer durch Chambers, Rees u. a. 
unter dem Titel einer Encyklopädie, der auch hier gewählt wird, weil er schon 
eine so bedeutende Autorität gewonnen hat. Ein solches Werk in diesem Um- 
fange fehlt unserer Literatur, seitdem das sogenannte Zedler'sche «üniversal- 
Lexikon» veraltet ist. Das weitverbreitete «Conversations- Lexikon» kann mit 
einer allgemeinen Encyklopädie schon deshalb nicht verglichen werden, weil es 
sich, seinem Zwecke gemäss, vorzüglich auf eine Auswahl von Gegenständen 
geselliger Unterhaltung beschränkt." 

Abbildungen sollten nach dem ursprünglichen Plane des Werks nur von 
solchen Gegenständen geliefert werden, bei welchen sie von den Bearbeitern 
der einzelnen Artikel nöthig befunden würden. Die beizugebenden Landkarten 
sollten von dem Geographen und Kartographen W. E. A. von Schlieben in Dresden 
gezeichnet werden. 

Im August 1818 erschien der erste Band des Unternehmens und fand 
verdienten Beifall. Um den raschern und regelmässigem Fortgang des Ganzen 
zu sichern, beschloss der Verleger dasselbe in drei Sectionen zugleich erscheinen 
zu lassen. Die erste Section sollte die Buchstaben A — G, die zweite die Buch- 
btaben H — N, die dritte die Buchstaben — Z umfassen. Zu Herausgebern 
der zweiten Section, welche 1827 begann, wurden der Geograph J. G. H. Hassel, 
der als Dichter bekannte Alterthumsforscher W. Müller und später der Exeget 
und Orientalist And. Gli. Hofifmann gewählt, während die dritte Section, deren 
erster Band 1830 erschien, den Professoren Mr. Hm. Ed. Meier (Philolög 
und Alterthumsforscher) und L. F. Kämtz (Physiker) in Halle anvertraut wurde. 
Die erste Section ward nach dem Tode Ersch's (16. Jan. 1828) von J. Gf. Gruber 
vom 22. bis 54. Theile allein fortgeführt, worauf nach dessen Ableben (7. Aug. 
1851) Mr. Hm. Ed. Meier für den 55. bis 61. Theil eintrat. Von den an- 
fänglichen Herausgebern der zweiten Section ward W. Müller frühzeitig (1. Oct. 
1827) durch den Tod abberufen, sodass vom 3. bis zum 7. Bande nur Hassel 
und Hoffmann, seit dem Tode Hassers (18. Jan. 1829) der letztere allein 
auf dem Titel als solche genannt sind. Die dritte Section endlich führte Meier 
nach dem Rücktritte von Kämtz allein fort. 

Inzwischen war das ganze Unternehmen 1831 mit dem Verlage der Firma 
Johann Friedrich Gleditsch an die Firma F. A. Brockhaus übergegangen. Von 
der ersten Section waren damals 21, von der zweiten 7 Theile und von der dritten 
1 Theil erschienen. Die neue Verlagshandlung führte das Unternehmen rüstig 
weiter. Doch bald stellte sich die Unmöglichkeit der Vollendung des unter den 
verschiedenen Redactionen in seiner Innern Oekonomie wesentlich beeinträchtigten 
Werks heraus, sodass sich die Verlagshandlung (1850) entschloss, zunächst die dritte 
Section, welche in 25 Theilen den Buchstaben vollständig und den Buch- 
staben P bis zum Worte Phyxios begreift, dann auch (1855) die zweite Section mit 
dem 31. Theile, welcher bis zum Schlüsse des Buchstaben J reicht, vorläufig 
nicht fortzuführen, dagegen zunächst die Vollendung der ersten Section anzu- 
streben. Die Herausgabe derselben leitete vom 62. Theile an (1856) Professor Hm. 
Brockhaus in Leipzig. Diese erste Section war bis Anfang 1872 zum 91. Theile vor- 
gerückt; doch dürften immer noch mehre Bände nöthig sein, um dieselbe zum 
Abschluss zu bringen. Im Ganzen zählte das Werk Anfang 1872 nicht weniger 
als 147 Theile. 

Obgleich die Vollendung der „Allgemeinen Encyklopädie" trotz ihres Bände- 
reichthums noch in weiter Ferne liegt, so besitzt das Erschienene doch so viel 
innern wissenschaftlichen Werth, dass keine Bibliothek nicht blos Deutschlands 
und Europas, sondern auch keine neubegründete Büchersammlung in Amerika 
u. s. w. dieselbe entbehren kann. In den seit etwa 1830 erschienenen Bänden 
sind eine grosse Anzahl der trefflichsten Monographien über die verschiedensten 
Gegenstände der Wissenschaft enthalten, in denen die besten Fachgelehrten die 
Ergebnisse der eingehendsten Studien niedergelegt haben. Eine nicht geringe 
Anzahl dieser Monographien würde, als selbständiges Werk gedruckt, einen, 
oft zwei stattliche Octavbände bilden. Um nur einige Beispiele zu erwähnen, 
erinnern wir an den in seiner Art bahnbrechenden Artikel „Indogermanische 
Sprachen" von Pott, an den Artikel „Indien" von Benfey (der fast einen 
Band füllt), an die Artikel „Philosophie" von Haym, „Physik" von Hankel, 
„Gothisch'e Sprache" von Reissmann, „Goethe" von Marggraff, endlich an die 
Serie von Artikeln über das alte, mittlere und neuere Griechenland, welche allein 
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acht Bände füllen und ihres grossen Werthes halber auch in einer Separat- 
ausgabe erschienen sind, welche den Titel führt: „Griechenland, geographisch, 
geschichtlich und culturhistorisch von den ältesten Zeiten bis auf die Gegen- 
wart in Monographien dargestellt. Separatausgabe aus der Allgemeinen Ency- 
klopädie der Wissenschaften und Künste von Ersch und Gruber. Herausgegeben 
von Hermann Brockhaus." (8 Bde., Leipzig 1870, 4., 30 Thlr. 20 Ngr.) 

lieber Johann Samuel Ersch s. S. 37. 

Ueber Johann Gottfried Grüber s. S. 55. 

Johann Georg Heinrich Hassel, berühmter deutscher Geograph und Stati- 
stiker, geb. zu Wolfenbüttel 30. Dec. 1770, gest. zu Weimar 18. Jan. 1829. 

Ueber Wilhelm Müller s. S. 196. 

Andreas Gottlieb Hoffmann, gelehrter deutscher Exeget und Orientalist, 
geb. 13. April 1796 zu Welbsleben in der Grafschaft Mansfeld, lehrte seit 1822 
als Professor an der Universität zu Jena, wo er 16. März 1864 als Geheimer 
Kirchenrath starb. 

Ludwig Friedrich Kämtz, bekannt als vorzüglicher Meteorolog, geb. 11. Jan. 
1801 zu Treptow in Pommern, seit 1823 erst Privatdocent, dann Professor der 
Physik zu Halle, seit 1842 Professor der Physik zu Dorpat, starb als Director 
des Physikalischen Centralobservatoriums zu Petersburg 20. Dec. 1867. 

Moritz Hermann Eduard Meier, gelehrter deutscher Philolog und Alter- 
thumsforscher, geb. 1. Jan. 1796 zu Glogau, seit 1823 Professor der Philologie 
und Director des Philologischen Seminars zu Halle, wo er 5. Dec. 1855i starb. 

Hermann Brockhaus, der dritte Sohn von Friedrich Arnold Brockhaus , geb. 
28. Jan. 1806 zu Amsterdam, 1839 — 48 ausserordentlicher Professor zu Jena, 
seit 1848 ordentlicher Professor der ostasiatischen Sprachen zu Leipzig, als Sanskrit- 
forscher weit über die Grenzen Deutschlands hinaus bekannt. 



Gustav Theodor Fechner. 

Massbestimmungen über die galvanische Kette. Von Gustav Theodor 
Fechner, Doctor der Philosophie und ausserordentUchem Professor zu 
Leipzig. Mit einer lithographirtenTafeL Leipzig: F. A. Brockhaus. 1831. 

4. 2 Seiten Titel, Seite III — XII, 260 Seiten und 1 lithographirte Tafel 
von Weber. Preis: 3 Thlr. 
Die lithographirte Tafel bringt das Werk erklärende Zeichnungen. 

Gustav Theodor Fechner, geb. 19. April 1801 zu Gross -Sährchen in der 
Niederlausitz, seit 1834 Professor der Physik in Leipzig, widmete sich später 
mehr naturphilosophischen und anthropologischen Problemen. Fechner hat sich 
auch als Dichter unter dem Pseudonym Dr. Mises bekanntgemacht. 



Christoph Wilhelm Leonhard Gerhard. 

SSM auf einige ©teuerberl^äftniffe im ti}nigreid;e ©ad^fen. 33on SB. ®er^ 
^avb. 8ei^)jig: g. 21, «rocf^au^. 1831. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5 — 59. Preis: TVa Ngr. 
Ueber Christoph Wilhelm Leonhard Gerhard s. S. 141. 



Glyptothek. 

®I^^)tot^e! treffenber S9i(ber unb ©entätbe auö bem geben für aüe ©tänbe. 
herausgegeben bon einem SSerein für tunft unb SBal^rl^eit begeifterter 
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greunbc. [(ärfter «anb.J 183L [Breiter «anb. ] 1836, 3Wit lönigL iDürtemb, 
allergnäbtgftem ^rii)Uegtum gegen ben 5yiad^bru(f, 8eij)jig : g, 2(. ^rodl^au^^ 

I. 2 Seiten Schmuztitel „Glyptothek. Erster Band", 2 Seiten Haupttitel, 
Seite V und VI, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 280 Seiten. Preis: 
1 Thlr. 10 Ngr. 

II. 2 Seiten Schmuztitel „Glyptothek. Zweiter Band", 2 Seiten Haupt- 
titel, Seite V und VI, 2 unpaginirte Seiten „Inhalt" und 342 Seiten. 
Preis: 1 Thlr. 20 Ngr. 
8. Preis beider Bände : 3 Thlr. 

Eine Sammlung von Erzählungen und Novellen „die soviel als möglich treue 
Gemälde des Lebens aus allen Ständen und Nationen sein sollen". 



Nikolai Qretsch. 

Sluöflud^t eitieö SRuffen mä) ©eutfd^Ianb. 9?oman in Briefen i)on Siifofai 
©retfd^. 2luöbem$Rnffifd^enbone,@urot. 8ei^)atg:g.3l.«ro(I^auö. 1831. 

8. 4 Seiten Titel, Seite I— III und 404 Seiten. Preis: 2 Thlr. 

Das russische Original dieses Romans erschien 1831 zu Petersburg. 

Nikolai Gretsch, geb. 3./14. Aug. 1787 zu Petersburg, russischer Staatsrath, 
hat der russischen Literatur theila als Grammatiker und Historiker, theils als 
Journalist und Schriftsteller wesentliche Dienste geleistet. Er starb 24. Jan. 
1867 zu Petersburg. 

lieber C. Eürot ist nichts zu ermitteln. 



Karl Gustav Heibig. 

SSemerfungen über ben 3"ft^^^ ^olen^ unter rnffifd^er ^errfd^aft im Saläre 
1830. 9iad^ eignen im Sanbe felbft gemad^ten S3ec6ad^tungen gufammen== 
geftetlt bon ß. ®. greimnnb. 8ei^)jig: g. 21. Srod^au^. 1831. 

8. 2 Seiten Titel, Seite III— VI und Seite 7—46. Preis: 1^/^ Ngr. 

C. G. Freimund ist pseudonym. Der Name des Verfassers ist Karl Gustav 
Helbig, geb. 20. Juli 1808 zu Dresden, seit 1833 Lehrer an der Kreuzschule 
daselbst, seit 1868 emeritirt. 

Karl Herzog. 

Offene^ ©enbfd^reiben gnr SSertl^eibignng ber Petition nm ^re^freii^eit nnb 
Öeffentlid^Ieit ber Sanbtag^fi^nngen im ©ro^^erjogti^um ®ad^fen*3Beimar^ 
(äifenad^ an ben SSerfaffer ber ©d^rift: ,,!J)ie Oeffentlid^feit ber SJerl^anb^ 
Inngen beö Sanbtage^. (ärfobert fie bic Deffentftd^feit ber ©i^ungen?" — 
— „S6 ift nid^t ^arteigeift, nid^t Seibenfd^aft, nic^t eine 6efonbere Slbfid^t^ 
Iid^!eit, toaö mid^ biefe^ bor 3]^nen gur <Bpxaä}z gn Bringen belüegt; eö ift 
fein äöal^n, fein S^ranm unb feine fd;ti)ärmerifd^e 3bee, toa^ barin angeftrebt 
tt)irb." — 2tipm: g* 2t. ©rodE^anig. ^ 1831. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VH und VIH 
und Seite 9 — 44. Preis: 5 Ngr. 

Verfasser ist Professor Dr. Karl Herzog in Jena; etwas Näheres über ihn 
ist uns nicht bekannt. 

Der Kampf im westlichen Frankreich 1793 — 96. 

©er Sam^)f im njeftlid^en granfreid^ 1793 — 1796. mt jttjei Ueberfid^t^^ 
d^arten. Sei^gig: g. 3(. Srodf^an«. 1831. 

12. 4 Seiten Titel, Seite V— XIV, 341 Seiten und „lieber sichts -Karte zu dem 
Feldzuge in der Vendee im Jahre 1793" in Folio und „Uebersichts- 
Karte zu dem Feldzuge der Vendee -Armee auf dem rechten Ufer der 
Loire" in Quart, beide gest. von Kolbe. Preis: 1 Thlr. 
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Adam Gottlob Oehlenschläger. 

SKorgentänbifd^c ©id^tungeu ton 31. £)c]^Ienfd;täger. 
ßrftc^ öänbd^en: S)ie gifd^evötcd^ter, in jtoei Slbll^eilnngen. Seipgig: 
g. 91. «roif^an«. 183 L 

4 Seiten Titel, 4 unpaginirte Seiten „An Ludwig Tieck" und 317 Seiten, 

3h)clteö «änbd^en: ®ie Driffingbrfiber bon Dama^f. Sei^jig: g. 91. örod:^ 
]^ani5. 1831. / 

4 Seiten Titel und 241 Seiten. 
12. Preis: 3 Thlr. 

„Die Fischerstochter" erschien zuerst in dänischer Sprache u. d. T. : „Fiskeren. 
Draraatisk Eventyr" (Kopenhagen 1816, 8.) und dann in deutscher Uebertragung 
„Der Fischer" (Stuttgart 1825, 8.). Die in den „Morgenländischen Dichtungen'* 
enthaltene Umarbeitung führt in der dänischen Uebersetzung den Titel : „Fiskeren 
og hans Datter" und ist in dem vierten Bande von Oehlenschläger's „Digter- 
vaerker" (Kopenhagen 1836) abgedruckt. Eine Bearbeitung für die Bühne 
erschien später, aber nur in dänischer Sprache, u. d. T.: „Fiskeren og hans 
Born" (Kopenhagen 1840, 8.). 

„Die Drillingbrüder von Damask" erschienen zuerst in dänischer Sprache 
u. d. T.; „Trillingsbrodeme fra Damask; Lystspil" (Kopenhagen 1830, 8.; neue 
Ausgabe, Kopenhagen 1846, 8.). 

Beide Dichtungen Oehlenschläger's sind auch in der deutschen Ausgabe von 
dessen „Werken" (21 Bde., Breslau 1839, 8.), Band 12 und 13, enthalten. 

lieber Adam Gottlob Oehlenschlägeb s. S. 9. 



Friedrich Ludwig Georg von Räumer. 

33ricfe anö ^ariö nnb granfretd^ im ^oijxt 1830 "oon Stiebrtd^ bcn 
JRanmer. (grfter 5Ct?eir. 3tt?eitcr ^^eil. 8ei<)aig : g. 21. ©rod ^anö. 1831. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V~X und 290 Seiten. 

IL 4 Seiten Titel, Seite V — VII, 334 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„Druckfehler". 

12. Preis: 3 Thlr. 

39rtefc au^ ^ari^ gnr (Sriänterung ber ©efd^id^te be§ fed^jel^nten nnb fieBjel^nten 
^al^rl^nnbert« i)on griebrid^ bon SRanmer. Srfter Zi/dl ©entfd^Ianb, 
!DänemarI, ©j^anien, bic Slieberlanbe, granlreid^. aWit aä)t nt^ogra:()]^irten 
Stafeln. ^tt)zxkx STIjeit. Italien nnb ©ro^britannien. 8ei:t)jig: g. 21. 
«rod^an^. 1831. 

I. 4 Seiten Titel, Seite V— XVIII, 496 Seiten und 8 lithographirte Tafeln. 
IL 4 Seiten Titel, Seite V — XIV, 536 Seiten und 2 unpaginirte Seiten 
„ Druckfehler". 

Preis: 4 Thlr. 15 Ngr. 

Fast ausnahmslos Mittheilungen „aus unbekannten Handschriften, insbesondere 
der königlichen Sammlung in Paris genommen ". Die acht lithographirten Tafeln 
bringen eine Reihe von Facsimiles berühmter Personen jener Jahrhunderte. 

lieber Friedbich Ludwig Georo von Raumer s. S. 198. 



Leontine Bomainville. 

5Dic bcibcn ßiberalen. 3ln« ben aKemotren etnc§ inngen ^arifer«. §cran^*^ 
gegeben bon Seonttne Stomainbilte. 8ei^3jtg: ??. 31. örodE^anö. 1831. 

8. 4 Seiten Titel, Seite III und IV und 340 Seiten. Preis: 2 Thlr. 
Verfasserin ist Frau Sophie Leo in Paris. 



^ 
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Theodor Anton Heinrich Schmalz. 

« 

X)k 3Biffenfd;aft beö natüvlid^cn 9tec^t^. SSon S^cobor ©d^matj, D. Jur. 
et Phil., SönigL '^reußifdj^em ©el^eimeu Suftijrat^e, Drbiitariu^ ber 3uriften*= 
gacultät imb orbentlid^em ^rofeffor beö Staate ^ imb 23ö(fer*$Red^t^ auf bcr 
griebrid^'-SaSil^ctmig^^Unbcrfität, ^Ritter be^ t. % rotten Slblet:« unb beö 
t. SBürteinb. eibiI^3Serbienft=Drben^. 8ei)>jig: g. 2L «rorf^auiS. 1831. 

8. 4 Seiten Titel, 2 unpaginirte Seiten Dedication, Seite VII— XII, 221 
Seiten und 2 unpaginirte Seiten „Druckfehler". Preis: l Thlr. 

Theodor Anton Heinrich Schmalz, geb. 17. Febr. 1760 zu Hannover, Pro- 
fessor der Rechte, erst zu Königsberg und Halle, seit 1810 zu Berlin, gest. 
20. Mai 1831, während des Drucks dieses Werks, das dann in seinem Auftrage 
vom Professor Dr. Karl Ernst Jarcke in Berlin herausgegeben ward. 



Stimme aus Preussen. 

Stimme au^ ^reu^en. Sei^^^ig: 55- 51. Srod^au^. 1831. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5 — 60. Preis: 7V2 Ngr. 

„Ansichten und Wünsche der grossen Mehrzahl der Gebildeten der preussi- 
schen Nation." 

lieber die neuere Revolution in Frankreich. 

Ueber bic neuere 9?ebotation in gninfreid^. Gin Söort gur 3^it. ©efd^rieben 
gu ^ari^ im ®e^}tember 1830. Sei^j^ig: g. 31. «rod^au^. 1831. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5 — 66. Preis: 1272 Ngr. 



Ueber die polnische Frage. 

Ueber bie ^)oIni|d;e i^rage. — Ense recidendum est. — ^ari6, 1831. 
ßarl öeibetoff. 

8.^ 2 Seiten Titel und Seite 3 — 32. Preis: 5 Ngr. 



Verfassungsurkunde des Königreichs Sachsen. 

SSerfaff ung^urtunbe beö Sönigreid^^ ©ad^fen. [Öanbe^n^ap^en.J Seipgig : g. 31. 
«rod^an^. 1831. (^rei^: Broei ©rofd^en.) 

12. 2 Seiten Titel und Seite 3—55. Preis: 2V2 ^'gr. 



Die grosse Woche der Polen. 

©ie groge 3Bod;e ber ^olen, ober J)arftettnng ber merfmürbigen -^^egeben^^ 
l^etten in SBarfd^au i)om 29. 91obember bi^ jum 5. 5)ecember 1830. 3luö 
bem ^olnifd^en überfefet. 8ei^)jig: g. 31. «rocf^au^. 1831. 

8. 4 Seiten Titel und Seite 5 — 62. Preis: 10 Ngr. 

Der Titel des polnischen Originals lautet: „Wielki - Tydzien PoIaJcöw, Opis 
nadzivyczajnych wypadköw w Warszawie^ od 29 Listopoda do 5 Grudnia 1830^^ 
(W oswobodzonej Warszawie, 1831, 8.). 
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